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Gehaltsaufbesserung auf Umwegen .
Die hohe Obrigkeit hat eS für nötig gehalten , dem Reichstag

einen neuen Servistarif vorzulegen . Soweit die Sache nur auf
eine gänzlich unberechtigte Gehaltsaufbessenmg der Offiziere vom

Hauptmann aufwärts hinausläuft , fei sie dargelegt .
Die Einnahmen der Offiziere fetzen sich für gewöhnlich zusammen

aus Gehalt , Wohnungsgeldzuschufi und Servis . Das Gehalt ist je
nach den Chargen im ganzen Reich gleich . Ein Major bezieht z. B-
im einstmals so fidelen Forbach gerade so viel Gehalt wie ein

Major in Berlin . Wohnungsgeldzuschuh und Servis sind hingegen
nach Orten wechselnd . Sie sollen nach der Theorie dazu dienen , in
die Bezüge der Offiziere einen beweglichen Faktor zu bringen ,
der den Preisunterschieden , vor allem dem der Wohnungen , in den

verschiedenen Städten des Reichs Rechnung trägt . Zu diesem Zweck
wurden die sämtlichen Orte deS Reichs , in denen Truppen oder

Reichsbchörden sich befinden , in fünf Klassen , A. , L, II . , Hl . , IV .
benannt , eingeteilt . Klasse A. erhält am nieisten , Klasse IV . am
wenigsten , die andern Klassen liegen dazwischen .

Wir geben zunächst zwei Tabellen wieder , die die Summen

zeigen , welche nach dem Entwurf des neuen Servistarifs künstig
bezahlt werden sollen .

Tabelle A.
Der Wohnungsgeld » Zuschuß beträgt hiernach für die

Servisklassen :
a . 1. n . m . iv .

Mark Mark Mark Mark Mark
t . DivisionSkommandeme . Brigade -

kommandeure und Offiziere in

Dienststellungen dieses Ranges . 1ö ( X> 1209 999 729 609
2. Stabsoffiziere mit Regimcnts -

kommandeurSrang , Kapitäne zur
See , Generalärzte . . . . .1200 900 720 600 540

3. Stabsoffiziere . Korvettenkapi¬
täne , Hauptleute , Kapitän »
lieutenäntS , Ober - Stabsärzte ,
Stabsärzte . . . . . . . .009 660 540 480 420

4. Lieutenants und Assistenzärzte . 429 279 249 225 216

Tabelle B.

Der Sclbstmieterservis , unter dem man die Geld -
Vergütung versteht , die die Offiziere und Militärbeamten zur
Befriedigung ihrer persönlichen Wohnungsverhältnisse empfangen ,
soll künstig in den Orten der Servisklassen betragen :

A. L II . m . IV .
Mark Mark Mark Mark Mark

1. General der Infanterie Ka -
vallerie w . . . . . . . . .2520 1944 1476 1368 1188

2. Gcnerallieutenant . . . . .1962 1512 1188 1080 036
3. Generalmajor . . . . . . .1620 1224 930 828 738
4. Oberst . . . . . . . . .1814 072 756 684 594
5. Major , Hauptmann . . . . .972 702 576 504 482
6. Oberlieutenant , Lieutenant , . 540 450 360 306 288

Bor acht Jahren sah diese ServiStabelle aber noch so aus :
A. L II . m . IV .

Mark Mark Mark Mark Mark

Generallieutenant , Generalmajor . 1314 072 756 684 504

Stabsoffiziere . . . . . . . .072 702 676 504 432

Hauptmann , Oberlieutenant , Lieu -
nant . . . . . . . . . .540 450 360 306 288

Der neue Servistarif allein würde also den Herren gegen
1896 eine Mehreinnahme bringen von :

A. I . n . in . IV .
Mark Mark Mark Mark Mark

Generallieutenant . . . . . .048 540 432 396 342

Generalmajor . ' . . . . . .096 252 180 144 144

Oberst . . . . . . . . . . .342 270 180 180 162

Majore . . . . . . . . . .— — — — —

Hauptleute . . . . . . . . .432 252 216 198 144

Lberlieutenant , Lieuteuaut . . . — — — — —

Man sieht , daß die Aufbesserungen , vor allem der General -

lieutenäntS , von Belang find . Die Majore . Obcrlicutenants und

Lieutenants erhalten allerdings nichts , dafür aber bekommen ja die

Generäle umsomchr . Den Obcrlicutenant und Lieutenant möglichst
knapp zu halten und dafür die Börsen der Generäle zu füllen , war

immer beliebt .
Sind nun die Aufbesserungen nötig ?
Davon kann gar keine Rede sein . Ein Generallieutenant

lLebensalter 53 bis 60 Jahre ) bezieht an Gehalt . Dienstzulage
und Wohnungsgeldzuschuß allein je nach der Garnison 18090

bis 17 499 M. jährlich . ( Orte der Servisklasie III und IV kommen

für einen Gcnerallieutenant nicht in Betracht ) . Ein Mann mit

solchen Einnahmen brauchte überhaupt kein ScrviS mehr Und

gewährt man es ihm doch , so würde daö frühere ScrviS mit 1314

bis 756 M. doch auch genügen . Aber das Deutsche Reich , das seine

Invaliden hungern läßt , das Schulden über Schulden macht , hat so

viel Geld , daß cS die notleidenden Generallicutcnants mit einem

neuen Servistarif beglückt , der ihnen wieder einige hundert Mark

mehr in die Taschen steckt . Ein Generalmajor ( Lebensalter
40 —56 Jahre ) erhält an Gehalt . Dienstzulage . WohnungSgeldzuschuß
11400 —10 620 M. Der frühere Servistarif bewilligte diesen

Offizieren noch 1314 —684 M. ( Orte der Servisklasie IV fallen

für sie weg . ) Somit liegt auch hier nicht der geringste
Grund zu einer Erhöhung der Einnahmen vor . Ein O b e r st

( Lebensalter 46 —52 Jahre ) bezieht an Gehalt und Wohnungögcld -
zufchuß 9000 —8349 M. Der frühere Servistarif gewährte ihm

außerdem noch 972 —504 M. . so daß auch hier kein Anlaß zu einer

Aenderung ersichtlich ist . WaS die Hauptleute anbelangt , so
wurde ihnen schon vor wenigen Jahren eine wesentliche Erhöhung

des Gehalts zu teil . Jetzt empfängt ein solcher Offizier ( Lebens -

k,

alter 35 —43 Jahre ) an Gehalt und WohnungSgeldzuschuß als Haupt -
mann 1. Klasse 4890 —4320 M. , als Hauptniann n . Klasse 3600 bis
3120 Sit. Hinzu kommen nach dem friiheren Servistarif noch 540
bis 288 M. Mit 40 Jahren sind die meisten Hauptleute in der
I . Klasse . Für einen Mann in diesem Alter ist aber eine Einnahme
von 5340 —5088 M. gewiß nicht schlecht .

Die vorstehenden Zahlen beweisen zur Genüge , wie im Deutschen
Reich mit den Steuergroschen sogar in einer Zeit verfahren wird , in
der die Kassen an bedenklicher Ebbe leiden und laufende Ausgaben
durch Anleihen gedeckt werden müssen . Es war nicht der Schatten
einer Notwendigkeit für eine Aenderung des früheren Servistarifs
vorhanden , aber trotzdem bringt man dem Reichstag eine

solche in Vorschlag . Und der Reichstag ? Wird er wiederum ge -
horsamst Ja sagen ?

Dieses Wirtschaften mit dem Gelde ist nur bei dem
indirekten Steuersystem deS Reiches , das die Hauptlasten dem

Proletariat auf die Schultern legt , möglich . Müßten die Herr -
schenden Klassen entsprechend ihrem Besitz mitzahlen , so hätten sie
die Militärfrömmigkeit sehr schnell satt . Darum muß der Kampf
gegen den Militarismus Hand in Hand mit dem Kampf gegen die
indirekten Steuern gehen .

Ein neuer

rnssischer Rechtfertignngsversnch .
Der „RegierungSbote " veröffentlicht folgendes Communiquö :

„ Am 16 . Januar ging die kaiserliche Regierung sofort nach
Eingang der letzten japanische » Vorschläge an deren Prüfung
heran , am 25 . desselben Monats erhielt der Gesandte Kurino
auf seine Anfrage den Bescheid , der Kaiser habe die Beratung
der Vorschläge einer besonderen Kommission über -

tragen , welche am 28 . Januar zusammentrete . Die Ent -

schlicßung des Kaisers werde voraussichtlich nicht vor dem
2. Februar erfolgen . An diesem Tage befahl dann der

Kaiser , den Entwurf endgültiger Instruktionen für den

russischen Gesandten in Tokio auf Grundlage der Beratungen
anzufertigen . A m 3. Februar gingen an den Statthalter
Alexejcw ' d rei Telegramme ab , welche den vollen Text
des Entwurfs des Abkommens mit Japan , so -
Ivie alle Motive der kaiserlichen Regierung
,nit einigen Aenderunge » der japanische il Vor -

schlüge und allgemeine Weisungen für den

russischen Gesandten in Tokio bei der Ueber -

gäbe der Antwort an die japanische Regierung
enthielten . Um Zeit zu sparen , gingen gleiche Tele -

g r a m m e direkt a n B a r o n von Rosen ab .
Am 4. Februar , also 48 Stunden vor Empfang der

Meldung über den Abbruch der diplomatischen Beziehungen durch
sapan teilte Graf Lamsdorff dem japanischen Ge -
an dien die Absen dung der Antioortvorschäge

an den Baron v. R o s e n mit . Am 5. Februar ging von
dem Statthalter die Mitteilung des Barons v. Rosen über den

Empfang der Äntwortvorschläge ein . Am 6. Februar , um 4 Uhr

nachmittags , übergab der japanische Gesandte völlig unerwartet
dem Minister des Auswärtigen zwei Noten , von denen
die erste den Abbruch weiterer Verhandlungen meldete ,
unter dem Borwand , daß Rußland der Erteilung einer
Antwort auf die japanischen Vorschläge ausweiche , während
die zweite Note den Abbruch der diplomatischen Be -

zichuugen meldete mit dem Hinzufügen , daß der japanische Ge -
sandte mit dem Personal der Gesandtschaft am 10. Februar
Petersburg verlassen werde . Diese Noten waren von einem

Privatschreiben deS japanischen Gesandten an
den Grafen LamSdorff begleitet , in ivelchem die

Hoffnung ausgesprochen wird , daß der Ab -

bruch der diplomatischen Beziehungen auf nrög -
lichst kurze Zeit sich beschränken werde Am selben

Tage wurden sowohl Statthalter Alcxejew wie Baron Rosen
und die russischen Vertreter in Peking und bei den Groß -

mächten durch dringende Telegramme von dem Abbruch der Bc -

ziehungcn mit Japan und von dem kaiserlichen Befehl bezüglich
der Abreise des russischen Gesandten aus Tokio in Kenntnis ge -
setzt . Die erwähnte Cirkulardcpesche legt auch die Verantwortung

für alle Folgen der japanischen Regierung auf . Das Telegramm

Alexejews über den Empfang der erwähnten Cirkulardepesche ist
von , 5. Februar datiert . Obgleich Abbruch der Be -

?iehungen durchaus nicht Eröffnuirg der Feind -
eligkerten bedeutet , verübte die japanische

Regierung bereits in der Nacht auf den 9, Februar
und sodannim Laufe des 9. und deS 10. Februar
eine ganze Reihe empörender Angriffe auf

russische Kriegs - und Handelsschiffe unter Ver «

letzung der Bestimmungen des internationalen

Rechts . Der Befehl deS Kaisers von Japan betreffend die Er -

klärung des Krieges an Rußland erfolgte erst am 11 . Februar .

Der neue russische Versuch , sich als weißes Unschuldslamm und

Japan als reißenden Wolf darzustellen , wird schwerlich irgend jemand
Sand in die Augen streuen . Die ganze Darstellung beweist nur die

Richtigkeit der japanischen Behauptung , daß Rußland mit allen

Mitteln die Verhandlungen in die Länge zu ziehen suchte , um seine

Rüstungen inzwischen fortsetzen zu können . Denn nahm man sich schon
mit der Formulierung und Antwort außerordentlich viel Zeit , so ist es

völlig schleierhaft , daß Baron Rosen die Nachricht , die er am

3. Februar erhielt , noch am 6. Februar Japan mitzuteilen nicht sür

nötig erachtet hatte . Da Graf Lamsdorff Japan bereits am
4. Februar Mitteilung von der erfolgten Absendnng der Antwortnote

gemacht hatte , ist der am 6. Februar erfolgende Abbruch der

diplomatischen Beziehungen nur die verdiente Antwort auf

die fortdauernde rücksichtslose Verschleppung der

Verhandlungen .
Der russische Entrüstungsausbruch über die »Verletzung des

internationalen Rechts ' wird durch seine Wiederholung nur noch
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lächerlicher . Das einzige Moment , das sich gegen Japan ausschlachten

ließe , wäre der Geleitbrief des japanischen Gesandten
an den Grafen Lamsdorff . Aber dieser Brief war eine

private Meinungsäußerung und nur ein Akt konventioneller

Höflichkeit . Wenn ihn die „schlaue ' russische Diplomatie stir mehr

gehalten haben sollte , so wäre das ihr eignes Pech .
Auch diese Spekulation an die Sentimentalität wird erfolglos

bleiben . Im Gegenteil , jeder neue Versuch , als die verletzte Unschuld

zu erscheinen , vermag nur die Verachtung einer solch klag -

lichen Heuchelei gegenüber zu steigern !

Der erste Zusammcnstost auf dem Festland .
Petersburg , 20 . Februar . Aus Port Arthur wird von heute

gemeldet : Die Mandschureibahn befördert die Militärzüge zu
den KonzentrierungSpunlten ohne jede Schwierigkeit . Gestern
griff ein Kosaken Pikett auf koreanischem Gebiet
eine kleine japanische Abteilung an , welche von
einem Major geführt wurde . Bei den Gefangenen
wurden Karten und Dokumente gefunden . Es war dies
das erste Zusaurmen treffen mit dem Gegner jju
Lande . Die Koreaner legen dem russischen Stab gegenüber eme

durchaus freundschaftliche Haltung an den Tag .

Russisch -offizielle Darstellung der Seeschlacht
bei Tschemulpo .

Ein Telegramm desBefehlshabers deSKreuzerS
„ W a r i a g ", 51 a p i t ä n S R 0 u d n e w , von gestern meldet : „ Der

Kreuzer „ Wariag " und das Hochseekcmouenboot „Korejctz " bestanden
einen Seekampf mit einem aus 6 Kreuzern und 8 Torpedobooten
bestehenden japanischen Geschwader . Der „ Wariag " wurde außer
Gefecht gesetzt und kehrte dann mit dem „Korejetz " nach der Reede
von Tschemulpo zurück ; die Befehlshaber beider Schiffe sandten die

Besatzungen derselben an Bord der vor Tschemulpo liegenden fremden
Kreuzer und sprengten darauf ihre Schiffe in die Lust , um sie nicht
den Japanern auszuliefern . Kapitän Roudncw meldet sodann die
bereits bekanntgegebenen Verluste von der Besatzung deS „ Wariag "
und fügt hinzu , daß der „ tlorejetz " keine Verluste er -
litten habe . Er betont , daß . Offiziere und Mannschaften muster -
hafte Tapferkeit an den Tag gelegt und alle in edler Weise ihre
Pflicht gethan haben ,

Eine graste Erregung
herrscht in Russisch - Polen . Aus Warschau wird UNS geschrieben :

Am Mittwoch versammelte sich eine Volksmenge ans Arbeitern .
Studenten und der Intelligenz vor dem englische » Konsulat und
brachte Hochrufe auf England und Japan aus .

Trotz wiederholter Aufforderung melden sich keine Freiwilligen -
Offiziere . Sie werden ausgelost . Von den Ausgelosten haben drei
— in Verzweiflung darüber , daß sie dem Zarismus dienen müssen
— durch Selbstmord geendet .

Alle Redaktionen , alle bekannten Persönlichkeiten aus der

polnischen Bevölkerung werden scharf bewacht . Die Briefcensnr wird
mit noch nicht dagewesener Schärfe gehandhabt . Deshalb Borsicht
mit Briefen nach Rußland und fpecicll nach Russisch - Polen !

Die Behörden streuen Nachrichten allS . daß der

Zar Reformen zu Gunsten der Polen und eine Ver -

fassung durchführen werde .
Dem Krakauer Partei - Organ „ Naprzod " wird unter dem

16. d. M. aus Warschau gemeldet :
„ Die fieberhafte Stimmung in den breiten Massen der

polnischen Bevölkerung steigert sich immer mehr . Znr Steigerung
dieser Stimmung trägt auch die beginnende ilrisiS in der Industrie
bei . Bei verkürzter Arbeitszeit haben Tausende von Arbeitern

verkürzten Lohn .
Die Regierung befürchtet die Zuführung revolutionärer Auf -

rufe durch die Grenze . Der Grenzwachdienst ist bis zum äußersten
verschärft worden . In SoSnowitz sind neue Spitzel im

Hotel Goldfein und üb . er wachen jeden aus Preußen
kommenden Zug .

Demonstrationen in Moskau .

In einer Versammlung der Scmstwo des Moskauischen Gouver -
nemrutS schlug der Vorsitzende . Fürst Troubetzkoi , vor . dein Zaren
ein Telegramm , das die allcruntcrthänigftcn Gefühle aussprach ,
anläßlich des Krieges zu senden . Die Abgeordneten erhoben sich
von ihren Plätzen , schrie » mit offenbarem Widerwillen Hurra und
klatschten in die Hände . Das anwesende Publikum , unter dem viele
Studenten waren , blieb sitzen . Der Abgeordnete Professor Soograf
begann auf die Studenten einzuschreien und verlaugte , daß die
Namen der anwesenden Studeiiten notiert würden . Doch die
Studenten und das übrige Publikum blieben sitzen , zischten und ver -
ließen darauf demonstrativ den Saal , Obgleich Soograf die
Studenten um Entschuldigung bat , beschlossen letztere , ihn aus -

zupfeifen . Soograf kam ihnen zuvor und meldete , daß er krankheits -
halber seine Vorlesung nicht halten werde . Es wurde dann be -

schloffen , ihn bei der ersten bevorstehenden Vorlesung auszupfeifen .
Nach der Vorlesung des Professors KljutschewSki am 12. Februar ,

bei welcher gegen 500 Studenten zugegen ivaren , schlug eine Gruppe
von 20 —25 Mann vor , sich den patriotischen Kundgebungen an -
zuschließen , wurde aber ausgepfiffen . Darauf wurde eme Resolution
angenommen , die sich gegen die Regierung richtete , welche den Krieg
hervorrief , um das Voll von der revolutionären Bewegung ab -
zulenken . Ferner wurde den an den „patriotischen " Kundgebungen
beteiligten Studenten die Verachtung ausgedrückt . Freilich , solcher
Studenten giebt es in Moskau nur einige wenige . Bald darauf zog
eine Schar von 200 —300 Studenten über die Nikitskaja bis zum
Twersky Boulevard , indem sie revolutionäre Lieder sang und
» Nieder mit dem Absolutismus l ". » Nieder mit dem Kriege l " rief .

poUtlftKe ( leberficbt .
Berlin , den 20 . Februar .

Reichstag .
In der Sonnabend - Sitzung fand der Zwischenfall Kopsch -

lebhafte Fortsetzung . Die Ausführungen derGerlach eine

Abgeordneten , die sich rein sachlich mit dem Postetat beschäf -



tigten , fanden nur genüge Aufinerksamkeit und wiederholten
im wesentlichen - nur früher Gesagtes , oder brachten lokale
Beschwerden vor , wie auch unsre Genossen Molkenbuhr und
Metzger für Elberfeld und s�inkenwärder bei Hamburg . Bc -
merkenswert unter diesen sachlichen Reden waren nur noch
zwei , die des Herrn v. S t a n d y, der namens der konservativen
Partei das Eintreten des Herrn Stöcker für das Vcrcinsrecht
der Postbcaniten ablehnte , und die des Ccntrnins - Abgeordncten
Erzbergcr . Dieser schlosj sich in einer ungemein langen
Rede fast allen Forderungen an , die Genosse Singer vorgestern
ausgestellt hatte . Nur ist es bei diesem jungen Manne schon
zur Manier geworden , das ; er in jeder Rede die Social -
demokratie angreist . Und so langweilte er denn auch heute das
Haus durch einige recht ungeschickte Ausfälle gegen uns .

Herrn v. E c r I a ch s Erwiderung ans die gestriacn Grob -
Helten des Abg . Kopsch war nicht sehr kraftvoll . Er klammerte
sich an allerhand Einzelheiten und begnügte sich mit einigen
leichten Scherzen , die dem Schildknappen Engen Richters nicht
die Haut ritzten . Herr K o p s ch blieb ganz ans seiner ge -
wohnten geistigen Höhe . Er hielt Herrn v. Gerlach zum
hnudertstcnmal seine politischen Wandlungen vor , die
ihn doch schließlich entgegen der freisinnigen Volks -
Partei immer weiter nach links geführt haben . Den Hanpt -
trumpf glaubte er damit ausgespielt zu haben , daß er Herrn
v. Gcrlach unter dem tosenden Beifall der Rechten der Social -
demokratie zuschob . Erst in seiner zweiten Entgegnung fand
Herr v. Gerlach nun den richtigen Ton . Aber auch diesen
schärferen Wendungen war von vornherein jede Möglichkeit
der Wirkung abgeschnitten durch die Erklärung , die vorher im
Namen seiner Fraktion , des weibischen Flügels der freisinnigen
Partei , Herr Mommsen abgegeben hatte . Zunächst wies er
jede Verantwortung für „ Preßerzeugnisse " ab ; dann aber
versicherte er „ in : Austrage und in llebereinstimmung mit
Herrn v. Gerlach " , daß dieser gar nicht daran denke , volle
Koalitionsfreiheit für die Postbeamten zu fordern !

Scharf hob sich gegenüber dieser Schwäche und Halbheit
die Kraft ab , mit der Genosse Molkenbuhr für das Recht
der Postbeanitcn eintrat . Es war eine beschämende Nieder¬
lage für Herrn Kopsch und seinesgleichen , als unser Redner
ihm das Antisocialc und Antidemokratische seiner Ausführungen
vorhielt . Mit ihrem „ Uebcrzengen nach oben " sind sie lveit hinter
das Jahr 18t8 zurückgeblieben , stehen noch unter den Metternich
und Dambach . Die Scheinargumente , mit denen man im Jnter -
esse der Disciplin den Postbeamten ihre verfassungsmäßigen
Rechte vorenthalten will , die Wortklaubereien und sophistischen
Ausreden , mit denen inan alle möglichen ungesetzlichen Ver -

Ordnungen verteidigen will , widerlegte er auf das gründlichste .
Mit dieser Rede , die die Sitzung eingeleitet hatte , war alles

Wesentliche wieder richtig gestellt . So konnte man heute ruhig
die Generaldebatte über den Postctat schließen sehen . Seine

Einzelheiten werden Montag beraten Werden . —

Preußisches Abgeordnetenhaus .
Das Abgeordnetenhaus hat am Sonnabend in einer un -

gewöhnlich langen Sitzung den Etat der Handels - uitd

Gcwcrbevcrwaltnng in zweiter Lesung zu Ende beraten .
Die Debatte drehte sich zunächst um das Börsengcsctz .

Die Redner der Linken , einschließlich des Abg . v . Eynern lnatl . ) ,
fordern entschieden die Aufhebung des Verbots des Termin -

Handels , während die Rechte und das Centrum hiervon nichts
wissen wollen . Der freikonservativc Wortführer Frhr . » . Zedlitz
steht mit seinem Vorschlag , wenigstens das Verbot des Termin -

Handels in Montan - und Jndustriepapicren aufzuheben , in
seiner Fraktion fast vereinzelt , höchstens hat er noch Herrn
v. Kardorff auf seiner Seite .

Einen weiten Raum nahm die Diskussion über das
F o r t b i l d u n g s - S ch u l w e s e n in Anspruch . Dem Minister
Möller wurde von allen Seiten lebhaftester Dank und An -

crkennung dafür ausgesprochen , daß in den Etat 40 ( 1 ( XX) M.

mehr für die Fortbildungsschulen eingestellt sind . Daß Preußen
trotzdem auf diesem Gebiete noch hinter andren Bundesstaaten
zurücksteht , wurde nur nebenbei gestreift . Verschiedentlich
wurde auch die obligatorische Fortbildungsschule gefordert .

Beini Kapitel „ Porzellanmanufaktur " regte Abg . Gold -

schmidt (frs . Vp. ) die Erteilung eines Sommcrurlanbs fiir
alle in der Porzellanmanufaktnr beschäftigten Arbeiter sowie
eine Reliktcnvers orgung an . Der Vertreter des Ministers gab
die gleiche wohlwollende Antwort wie im vorigen Jahre . Es

schweben immer noch Erwägungen .
Die Einstellung von 300 000 M. in den Etat zur Förde -

rung der nicht gewerbsmäßigen Arbeitsvermittelung und

Rechtsbcratung für die minder bemittelten Bevölkerungskreise
gab dem Abg . Dr . Arendt (fk. ) Gelegenheit zu einem Vor -

stoß gegen die Arbeitersekretariate , der so thöricht ist . daß ein

Eingehen darauf nicht lohnt . Die Regierung beabsichtigt ,
staatlich subventionierte Arbeitcrsekretariate zu fördern , um
der — Socialdemokratie das Wasser abzugraben . Wir wünschen
lebhaft solche Konkurrenz .

Endlich überwies das Haus noch einen Antrag K i n d l c r

( fr f. Vp. ) auf Einrichtung von Mcisterkursen und Aus¬

stellungen von im Kleingewerbe verwandten Maschinen und

Werkzeugen in jeder Provinz an die Kommission für Handel
und Gewerbe .

Am Montag beginnt die Beratung des I u st i z - E t a t s .

Kardinal Fischcr .

Die kirchliche Uebcrwachung der katholischen
Arbeiter ist von dem Erzbischof von Köln , Kardinal Fischer , in

ein vollständiges , straffes System gebracht worden . Die letzte
Nummer des „Kirchlichen Anzeigers " veröffentlicht einen Erlaß ,
worin Herr Fischer bekannt macht , daß er einen Diözesan -

Ausschuß eingesetzt hat zur Uebcrwachung der „Organisation der

Werke christlicher Liebe und socialer Fürsorge " . Neben diesem Aus -

fchuß wird ein Diözesan - Komitee gebildet , dem Geistliche aus allen

Gebieten der Erzdiözese Köln angehören , die dem Ausschuß als

Korrespondenten dienen . Die Einrichtung umfaßt das ganze Gebiet

von Köln . Aachen , Düsseldorf , Krefeld , Essen mit

dem Ruhrgebiet , Elberfeld - Barmen , Solingen ,
Bonn u. a. m. Als Vereine , die überwacht werden sollen , zählt
der Erlaß neben den eigentlichen kirchlichen Verbindungen auf : die

katholischen Gesellcnvercine , die „ vielen Arbeiter -

vereine , die K n a p p c n v c r e i n c , die kaufmännischen
Vereinigungen " , den Volksvcrein für das katholische Deutsch -
land , der in der Erzdiözese , in M. - Gladbach , seinen Sitz hat , und
andren mehr . ES heißt in dem Erlaß : ,. . . . Eine solche Orga -
nisation im engen Anschluß an die von Gott gesetzten Obcrhirten
wird außerdem den schätzenswerte » Erfolg haben , daß sichere Irrungen
vermieden werden , die bei der fast sicbcrhaftcn Thätigkcit , die dermalen

auf diesem Gebiet herrscht , leicht eintreten und dann verhängnisvolle

Folgen haben könnten . "

Als Referenten für die „gesamte sociale Frage bc -

ziehnngSweise die socialen Einrichtungen im engeren Sinne '

hat der Erzbischof den Pfarrer Dr . Oberdörffer , den
bekannten katholischen Socialpolitiker , eingesetzt , den nämlichen ,
der dieser Tage ( siehe den Artikel „ Der Jntereffenstreit im Centrum "
in Nr . 30 des „ Vorw . " ) in öffentlicher Versammlung den Konsum -
geiiosscuschafts - Gründungen der katholischen Arbeiter entgegengetreten
ist . Die „ Kölnische Volkszeitung " hat bereits infolge dieses Au
tretcns erklärt , daß Pfarrer Oberdörffer „focialpotitifch nicht als
Vertreter der CcntrumSanfchämmgen betrachtet werden kann " .
Das Blatt der Herren Bachem stellt sich damit in totalen

Gegensatz zu dem Kardinal Fischcr , mit den » eS auch soir
schon in Konflikt gekommen ist . Die «Kölnische VollSzcitung " ,
das bedeutendste der deutschen CeiitrumSblätter , vertritt
im Gegensatz beispielsweise zur „ Germania " in dogmatischen ,
moralischen , socialpolitischcu u. dcrgl . Tingen einen — man gestatte
das Wort — liberaleren Standpunkt . Sie ist deshalb vom Kölner

Erzbischof bereits , wie unser Kölner Parteiblatt , die „Rheinische
Zeitung " , zu berichten weiß , einmal zurechtgewiesen worden .
Kardinal Fischer scheint überhaupt ein strammes Regiment führen

zu wollen . So hat er vor einiger Zeit , als die Gattin des Reichstags -
Abgeordneten Trimboni und die Gattin eines Kölner SanitälSrats
einen » ltramontanrn Franeninnd ins Leben gerufen hatten, , der

sich nicht völlig in den Grenzen dcS kirchlichen Lebens be -

wegen sollte , diesen Bund für die Erzdiözese Köln verboten und
die Gründerinnen sehr unsanft angelassen . Weiter hat Kardinal

Fischer einer Anzahl Geistlichen das öficntlichc Aiiftrctcu untersagt ,
so auch dem Kaplan Schüller , der für die christlichen gegen die

katholischen Gewerffchafteii eingetreten war . Der Kardinal
bekennt sich damit als Gegner der christlichen Gewerkschaften . Der

Erlaß richtet sich ja nicht ausgesprochen gegen diese , was er auch
nicht kann , weil die christliche » Gewerkschaften nicht eigentlich kon -

scssioncll sind . Aber daß die neue Einrichtung auch gegen die chnst -
lichcn Gewerkschaften gemünzt ist , unterliegt kaum einem Zweifel .
Die Mitglieder der christlichen Gewerkschaften sind zu allcnnei

Katholiken , die Führer nahezu ausnahmslos . ES kann alio der

Geistlichkeit nicht schwer fallen , ihren Einfluß aus die christlichen
Gewerkschaften geltend zu machen . Die letzteren werden sicki an
neue Anfeindungen einrichten müssen , die ihnen bei ihrer ohnedies
sehr schwachen Konstitntion verhängnisvoll werden können .

Nach all diesen Dingen darf man sich noch ans interessante
Ereigniffe im katholischen Rheinland - Westfalen gefaßt machen . —

Deutlcbco Rcicb .

Die Wahlrechtsreform in Bayern und Baden .

München , 20 . Februar . Kammer der Abgeordneten . Bei der
fortgesetzten Beratung dar Wahlrcform - Vorlage führte der ?lb -
geordnete Segitz ( Sock ) cmS : Durch die gestrige Erklärung öer
Regierung wird unsre Stellung nicht geändert ; die Regicrungs -
crklärung enthält nur Selbstverständliches . Das Vorhallen der
Liberalen hat die Regierung gezwungen , solche Erklärung abzugeben .
Wir halten cZ geradezu für eine Pflicht der Regierung , wenn das
Gesetz scheitert , die WahlkrciS - CiiNcilung durch eine Verordnung
zu ändern und kleinere Wahlkreise zu schaffen . Auf eine Einigung
de » Centrums und der Liberalen über die Wahlkreis - Einteilung ist
auf Jahre hinaus nia,i zu rechnen , also muß die Ncgicrnng vor -
gehen . Wir werden die Regierung unterstützen , zumal da wir gegen
die WahlkreiS - SnÄeilung der Liberalen sehr vorsichtig sein müssen ,
denn die Liberalen wollen mit ihrer WahlkrciS - Einteilung sich ans
unsre Kosten bereichern , nicht ans Kosten teS Centrums . Ter Redner
wandte sich sodann in längeren Ausführungen gegen die Liberalen ,
welche nur ein Konglomerat von allen möglichen nach allen
Richmngen auSeinanderstrebenden Elementen seien , lmentschlosson
hin - und herschivanlten , in wichtigen Fragen sich mit dem Centrum

zu verbünden suchten und das freie Wahlrecht nur dann wollten ,
wenn cS ihnen eine Mehrheit bringt . Die Socialdcmokrctten hätten
jahrelang für die Reform des Wahlgesetzes gelämpft , sie würden
jetzt der Vorlage unter Abänderung dc>S Artikels 14 zustimmen .

veebcrgcr iE . ) erklärt , früher seien alle darin einig ac -
Wesen , daß die jetzige WahlkreiS - Beomctrie beseitigt werden nrüff «,
deren Ungerechtigkeit sich namentlich im Vergleich zu den Reichstag » -
Wahlen gezeigt habe : früher hätten die Liberalen stet » die relative
Mehrheit gefordert , jetzt , seit den letzten ReichStags - Wahlcn , hätten
sie plötzlich ihre Meinung geändert , die Liberalen fürchteten sich vor
dem direkten Wahlreckt , cs werde ihnen aber nicht gelingen , ihre
ablehnende Haltung gegenüber dem Entwurf vor dem Lande zu
rechtfertigen . Redner polcmesiert dann gegen den Antrag de »

ReichSral » Mop , der eine Ungeheuerlichkeit ersten Range » sei .
Köhl ( Demokrat ) führt aus , dem vorliegenden Entwürfe

hafteten manche Mängel an , aber die Vorteile seien überwiegend .
Es würde den besten Eindruck machen , wenn Bauern mit einem frei -
heitlichen Wahlgesetz vorgehen würde . Die relative Mehrheit muffe
beseitigt werden , da sonst die kleinen Parteien keine Möglichkeit
hätten , auf den Ausfall der Wahlen einzuwirken . Er stimme daher
für da » Gesetz , welches doch einen Fortschritt bedeute .

Gebhardt ( Bund der Landwirte ) bemerkt , da » platte Land
habe ein besonderes Interesse an kleinen Wahlkreisen ». In den

künftigen Landtag werde keine EentrumSmehrhoit einziehen , wenn
nur keine Partei Kompromisse mit dem Ccntrum abschließe . Die
Erklärung der Regierung l ?abe nicht versöhnend gewirkt , sie habe viel -
mehr manche , welche noch schwankten , bcslimmr , gegen da » Gesetz
zu stimmen .

Abg . Dirr frs . Vg. ) erklärt , seine Partei würde gegen das
Gesetz stimme » , weil dasselbe die ländlichen Wähler zu sehr gegen
die großen Städte benachteilige , und ivcil die WahlkreiS - Einteilung
nicht den Interessen des platten Landes entspreche . Hierauf wird
die Weiterberatung auf Montag vertagt . —

An ? Baden wird uns geschrieben :
Tie badische Wahlrcform ist in ein neues Stadium getreten .

Wie hier schon mitgeteilt wurde , zerfällt die von der badischeu
lliegicrnug geplante . ' Reform " de » Wahlrechts und der Verfassung in
zwei wesentliche Gruppen : A n § b a u der I . Kammer und
B e s ch r n » k u » g de » allgemeinen Wahlrechts z u r
II . Kam in e r. Dafür will man dann das Linsengericht der
direkten Wahl gewähren .

Die I. Kammer soll zu einem der eigentlichen Volksvertretung
völlig gleichwertigen „ Senat " ausgebaut werden . Wahrend sie heute
nur ein sehr problematisches Bndgetrecht hat — sie kann das von
der II . Kammer beschlossene Budget nur im Ganzen annehme »
oder ablehnen — soll sie in Zukunft volles , über alle einzelnen
Positionen de » Budgets sich erstreckendes Bestimmungsrecht gaben .
Bei Differenzen mit den Beschlüssen der II . Kammer soll eine ge -
mcinsame Veschlußfaffuiig beider Kammern erfolgen . Damit die
I. Kammer bei diesen gemeinsamen Abstimmungen wiederum nicht
zu kurz kommt , soll die Mitgliederzahl nicht unwesentlich erhöht
werden .

Die VerfaffungSkommission der II . Kammer bat nun an diesem
Ansba » des badiichen . Herrenhauses " den größten Anstoß ge -
nomine » . ( Siehe Notiz in Nr . 3Z des „ Vorwärts " . ) Trotzdem wird
die badische Regierung nicht nachgeben . In einer sehr
ciiigchciidcn Aussprache zwischen VerfassungSkommissioil und
Regierung erklärte Minister Schenkel , daß die ganze Wohl -
rcfocm als gcschcilcrl zn betrachten sei , wenn die Erste
Kammer nicht mit erheblicheren Machtbefugnissen ausgestattet
werde . Tie Rcgiernng befürchtet eine starke Dcmokrati -

sierung der II . Kammer und sie will , wemr dann eine solche
Kammer einmal das Budget oder doch�wesentliche Positionen
desselben ablehnen sollte , mit diesem Senat da » Budget zn
stände bringen , —

Das ist nun zwar selbst vom Standpunkt der ängstlichsten Re -

gicrung ans sehr schwarz gemalt , denn bei der wirtschaftlichen Kon -

slcllation Badens ist noch nicht an eine socialdeinokra -

tische Mehrheit in der U Kammer zu denken . aber
die bürgerlichen Parteien werden sich schon durch das

ZukuiiftS - Schreckbild einschüchtern lassen . Der Anfang zeigt sich
schon : sie hatte » der Forderung , daß neben den Vertretern der

Handels - , Handwerker - und Landwirlschaftskamnlcrn auch Ver -
treter kommender Arbeiterkammern in der Ersten
Kammer sitzen sollten , wohl oder übel zugestimmt . Nun ,
da die Regierung die l . Kammer als Schutzwall gegen
die „ Massenherrschast

" deklarierte und infolgedessen selbst -
verständlich auch das Verlangen abwies , Arbeiter

hin einzunehmen , gaben sie schleunigst den Gedanken

wieder preis .
Der andre wesentliche Bestandteil der WahlrechtS - „ Reform " ist

die Beschränkung des Wahlrechts für die II . Ka in m e r .

Gegenwärtig ist das Wahlrecht indirekt , aber allgemein , gleich und

geheim , nur mit den auch im ReichStags - Wahlrecht vorgesehenen Ans -

schließnngSgründen ( Annenunterstützung , Konkurs , Unmündigkeit ) be -

lasier . In Zukunft soll direkt gewählt werden , aber neben den vor -

stehend Allsgeschlossenen auch diejenigen kein Wahlrecht haben , die nicht
mindestens zwei Jahre badische Staatsangehörige find und ebenso

lange in Baden einen Wohnfitz haben . Ferner sollen aus¬

geschlossen werden alle Wahlbcrechtigten , die im Jahre vor der Walil

ihre Staats - und K o m m nn a l st e n e r n nicht pünktlich
e. u t r i ch t c i haben .

Die socialdemokratischen Mitglieder der Verfaffungskoinmission
bekämpften nachdrücklickist diese , sich ausschließlich gegen die Ar -
b e i t c r richtenden Verschlechterungen des bisherigen ZustandeS .
Vcraeblich I Da ? äußerst Erreichbare ist eine Herovsctznng
der Staatsaugehörigkeits - und Wohnsitzfrist ans ein Jahr und
ein - Ab ' ckwächnng der Steilcrrestanten - Bestimmung insofern , daß
Steucrrückstände infolge unverschuldeter Notlage das

Wahlrecht nicht aufheben .
Dem Centrnm und den Nationalliberalen mag der Ausbau der

l . Kammer auch nicht gelegen kommen , dafür sind ihnen die
reaktionären Vorstöße gegen die Arbeiter um so angenehmer . So
werden sie wohl die Versrärkniig der I . Kammer in den Kauf
nehmen .

In kürzester Frist müssen sich nunmehr , nachdem die Regierung
ihr letzte » Wort gesprochen , die Parteien entscheiden .

Eine Ermahnung nn die Hercro - Truppen soll von der Militär »

behördc ergangen sein folgenden Inhalt » :
„ ES ist den Leuten zur strengsten Pflicht gemacht worden , sich

gegen die Eingeborenen keinerlei Roheiten schuldig zu machen , da

jeder einzelne Fall mit der größten Strenge des Gesetze » ge -
ahndet würde . Vor der Rückkehr nach Deutschland unterliegt das

gesainte Gepäck der Expedition , auch das der Offiziere , einer ge -
naucn Kontrolle . damit kein fremdes Eigentum
widerrechtlich entführt wird . Im übrigen ist der Mann -
schast anbefohlen worden , sich in Briefen an die Angehörigen der

strengsten Wahrheit zn befleißigen und leine übertriebenen und auf -
grbanschtcn Schilderungen zu gebe » : derartige „ Beunruhigungen "
seien strafbar und würden ohne Ansehen der Person geahndet
werden . Tagegen soll sich jeder Maim nach Möglichkeit genaue
Notizen über Ereigniffe besonderer Art machen , um sie später dem
Kommando zur Verfügung zu stellen . "

Es ist sehr gut , daß nach den Erfahrungen beim China -
krieg , die Soldaten angewiesen werden , sich nicht durch jene
Methode , die bei den asironoinischen Instrumenten in Sanssouci ein
bleibendes Denkmal gesunden hat . verleiten zu lassen . Allerdings
ist der Rat , sich de » „ Kaufes " von Gegenständen ohne Barzahlung
zn enthalte », für Afrika billig , denn die Hcrcros dürften schwerlich
etwas MitnehmenSwerteS besitzen , wohingegen China ein Reich der
Märchenschätze ist .

Auch die Mähnnng . die Wahrheit zu berichten , ist zweckmäßig .
Sie wird aber hoffentlich nicht so verstanden , daß die Soldaten nun
überbanpt die brieflichen Mitleilmigcn als verboten auffassen . Die
ckunefiichen Hnnncnb riefe sind bisher

'
immer noch da » wertvollste

Material jenes traurigen RachezngeS gewesen und ihre Znver -
lässigkcit ist bisher an keinem einzigen Beispiel gerichtlich erschüttert
worden . —

„ Patriotismus " , „ Knltnr " und GcldseckSiiiterrssen wissen auch die
obcrschlesischen Bergwerksbesitzer trefflich mit einander zu vereinigen .
Der Vorstand deö oberschlefiichen KnappschaftSverein » — der infolge
dcS famosen öffentlichen und indirekten Wahlrecht » völlig in den
Händen der Grubenbarone ist — petitioniert beim Landtag gegen
mehrere Bestunmmrgen der RcgicrungSnovelle zum allgemeinen
Berggesetz , da diese Äestimmungen eine „ Schädigung so -
wohl der BergwcrkSindusirie wie dcS Deutschtums in
Oberschlcsien " » nd außerdem noch einen „ Rückgang der
Kultur " herbeiführen würden . Diese Gefahren finden die Berg -
wcrlsbcsitzcr beziehungsweise ihre getreuen Diener im Knappschafts¬
vorstande einmal in der von der Novelle beabsichtigten Ein -

übrnng der Freizügigkeit der preußischen Berg -
a r b e i t e r und dann in der beabsichtigten Einsührnng der
geheimen und direkten Wahlen für die Knapp -
s cb a st » ä lte st c n. Die „ Freizügigkeit " — die darin bc -
ficht , daß nach der Regiernngsvorlage die Bergarbeiter
beim Wechsel des Wohnortes nicht mehr ihre Anrechte an ihren
KnappschaftSverein verlieren , sondern am neuen Aufenthaltsorte
sogleich wieder Mitglieder des dort bestehenden KnappschaftSvercinS
werden sollen — würde Arbeitcrmangcl schaffen und den Betrieb der
oberschlesischcn Werke in Frage stellen , den Arbeitern auch die Durch -
iührung von „ Generalstreiks " ermöglichen , so daß die Wcrksbesitzer
immer mehr ans den Zuzug ausländischer Arbeiter angewiesen seien .
Da » können die „patriotischen " Bergwerksherrcn aber nicht ruhig
mit ansehen , denn das — Deutschtum und die Förderung der —
Kultur gilt ihnen auch in Oberschlesien als das Höchste . Daß fi -
lediglich fürchten , durch diese Freizügigkeit ihrer „ Hände " zur Zahlung
höherer Löhne gezwungen zn werden , damit ihnen die Arbeiter nicht
ausreißen , kann nur die Verleumdung vchanptcu , die den Patriotismus
der edlen Herren nicht gelten lassen will .

Gegen da » direkte und geheime Wahlrecht im KnappschaftSverein
find die Herren nach ihrer Petition , weil durch dasselbe mir die
„polnische Propaganda " gefördert , das „gedeihliche Arbeiten der
Knappschaft " aber illusorisch gemacht würde . Also auch hier lediglich
„patriotische " Interessen . Daß der neue , gerechte WahlmodnS der un «
umschränkten Herrschaft der Grubenbarone in der Knappschaft ein
Ende machen und wirkliche Arbeitervertreter an die Stelle der jetzt
gewählten , von den Herren abhängigen Beamten usw . treten lassen
würde , ist natürlich durchaus nicht bestimmend für die Petition ,
sondern einzig der Abscheu vor der „polnischen Propaganda " .

Der „patriotischen " , den Interessen der Knappen in das Gesicht
schlagenden Petition des Knappschastsvorstandes sind auch mehrere
obcrschlesische Stadtverivaltwige » beigetreten . Bei dem völligen
Mangel an wirklichen Arbeitervertretcrn im preußischen Landtage
besteht in der Thal die Gefahr , daß der konservativen , klerikalen
wie „ liberalen " Klasscngcnosse » die oberschlcsischen Bergwerk » -
Magnaten die knltnr - und Vaterlands freundlichen Wünsche deS
älschlich als berufenen Vertreter der Bergarbcitcr - Jntcrcssen an -

gesehenen oberichlcsischcn KnappschastS - Vorstandc » erfüllen und die

einzigen für die Arbeiter wertvollen Bestimmungen
der Regierungsvorlage beseitigen . —

Tie Stichwahl in Eschwege - Schmalkalden ist auf den
1. März angeietzt . —

Ersatzwahl im 20 . sächsischen Wahlkreise . Wie da ? amtliche
„ Dresdener Journal " meldet. � ist die Reichstags - Ersatzwahl in dem
durcki den Tod unsre » Genossen Roscnow erledigten 20 . sächsischen
Wahlkreis ( Marienbcrg - Zschopau ) ans den 18. März anberaumt
worden . —-

Ein geistig minderwertiger Soldat vor dem Kriegsgericht .
Der Musketier Otto Lange aus Stedten v » n der 11. Com -

pagnie des Regiments Nr . 71 in Erfurt hatte sich vor dem Kriegs »
gcricht der 33 . Division in Erfurt wegen Unterschlagung und Bc »

trugeS in drei Fällen zu verantworten . Da dem Gericht Zweifel



an der ZurechnungSfahigZeit des Angeklagten
aufgestiegen waren , wurde ein Stabsarzt und der Compagniechcf des

Angeklagten zur Abgabe von Gutochtenzcugnissen geladen . Der
Angeklagte hat nämlich I . SV M. in seinem eignen Nutzen verwandt ,
die er sich, ohne einen Auftrag dazu zu haben , von der Mutter eines
seiner Kameraden geben ließ . In einem andren Fall hat er sich
wiederum ohne Auftrag eines andren Kameraden für diesen von
dessen Angehörigen Wurst im Werte von einer Mark geben lassen
und diese dann verzehrt ; in drei weiteren Fällen handelt eS sich
wiederum um Wurst , die für einen Kameraden abgeliefert
wurde und die er , weil dieser sich in Arrest befand , verzehrte . Ter
Compagniechcf des Angeklagten faßt sein Zeugnis dahin zusammen ,
daß der Mann absolut nicht im stände sei , die Tragweite seiner Hand -
lnngcn zu ermessen ; er sei für einen Austrag , der ein selbständiges
Handel » nur in geringem Maße verlange , nicht zu gebrauchen . Seine
Handlungen , die er begehe , beweisen ihm , daß man es mit einem geistig
nicht normalen Menschen zu thun habe . Er belegte seine Aussage
mit einem Beispiel . Der Man » werde demnächst als d i e n st -

untauglich entlassen werden , vom Dienste sei er c n t -
b un den , trotzdem habe er die Kaserne verlassen , habe sich dann

einige Tage herunrgctriebcn , sei wieder nach Erfurt gekommen , habe
sich in eine Kneipe gesetzt , wo seine Kameraden verkehren ,
und sei dann aufgefordert worden , mit nach der Kaserne zu gehen ,
was er auch ohne weiteres that . Der Herr Stabsarzt sagt als

Sachverständiger , daß man es hier mit einem

Menschen zu thun habe , der geistig zurück -
geblieben ist und der ungefähr die geistige Fähigkeit
eines 15 bis 18jährigen (?) Jungen hat ; das

gehe auch aus den unsinnigen Handlnngc » deutlich hervor . Im
übrigen schließe er sich den Ausführungen des Herrn Hauptmanns
an . Die Frage , ob der Angeklagte vollständig geisteskrank sei ,
müsse er verneinen , aber ein geistig minderwertiger Mensch ist
er unzweifelhaft . Der Vertreter der Anklage erkennt die geistige
Minderwertigkeit als mildernden Ü ni st a n d an , will
aber aus den letzten Handlungen das Vergehen eines

planniäßigen Betruges erblicken . Er beantragt sieben
Wochen Gefängnis , will aber von der Ver -

setzungin die ziveite Klasse des Soldaten st an des

Abstand nehmen , weil der Angeklagte ja wegen seiner
geistigen Minderwertigkeit entlassen werden wird . Dem -

nächst wird sich dieser geistig minderwertige Soldat auch noch wegen
Entfernung von der Truppe zu verantworten haben .

Sonderbare Amtögcpflogeuhcitcn cincö NmtSvorstehcrS .
Flensburg , 19. Februar . sOrig . - Bcr . )

Ein eigenartiges Streiflicht auf die deutschen Zustände in Nord -

Schleswig warf eine Verhandlung , die sich heute vor dem hiesigen
Landgericht abspielte . Der Amtsvorsteher Winter von
Adlerflügel in Scherrebcck hatte sich durch einen Artikel

beleidigt gefühlt , welcher durch drei Organe der dänischen Protest -
partei gegangen war . Dieserhalb standen drei Redakteure auf der

Anklagebank . Auch gegen das „ Hamburger Echo " und die „ SchleSw . -
Holst . Volks - Ztg . " ist wegen desselben Artikels das Strafverfahren
eingeleitet worden . In jenen Notizen wurde gegen v. Winter der

Vorwurf erhoben , 300 M. , die für die Armentnsic in Scherrcbeck
bcstimnit waren , nicht abgeliefert zu haben und ferner versucht

zu haben , sich weitere 200 M. rechtswidrig anzucigucu .
Die Beweisaufnahme ergab folgendes : Der dänische Staats -

angehörige , Hofbesitzer Ottefen zu We sterbeck hatte mehrfach
um feine NirderlassungSerlaubniS nachgesucht . Schließlich verwandte

sich auf Empfehlung des Pastors v. Fischer - Benzon der Amts -

vor st eher v. Winter für ihn und die Erlaubnis wurde ihm
erteilt . Als ihm v. Winter die Urkunde in Ausficht stellte , fragte er

ihn gleichzeitig , ob er nicht ein Schcrflcin für die Armen opfern
wollte . Ottesen war dazu bereit . Einige Tage später sandte der Amts -

Vorsteher einen Gendarmen zu Ottesen , der ihm mitteilen sollte .

daß er die Niedcrlassungserlaubnis abholen könne . Gleichzeitig hatte
derselbe den Auftrag , die Spende auf 500 M. festzusetzen . 300 M. ,

welche für die Armenkasse in Scherrcbeck bestimmt wurden ,

sollten gleich gezahlt werden , mit dem Reste von 200 M. , den

die Armenkasse in R o a g g e n haben sollte , eile cS nicht so sehr .
Ottesen brachte die 300 M. und erhielt seine Urkunde . Kaum hatte
er das Amtszimmer verlassen , so wandte sich v. Winter an den in

seinem Bureau anwesenden Telegraphenbauführer Becker

aus Tondern und sagte : „ Bei dem Mann ließ es sich nicht genau
feststellen , ob er deutscher oder dänischer Unterthan ist . Dieses Geld

haben wir ihm abgeknöpft , es ist für meinen schwarzen Fonds ,
aus dem bei den Wahlen die Propaganda für die deutsche

Sache bezahlt wird . " Das Geld zahlte er nicht in die

Armenkasse ein , sondern er buchte eS unter Titel 6 seines Einnahme¬

journals . Dieser Titel enthält Gelder , die zur freien Ver -

f ü g u n g des Amisvorstchers stehen . Zu politischen Zwecken,
erklärte v. Winter , würden daraus keine Gelder entnommen . Später

sandte der Amtsvorstehcr den Gendarmen nochmals zu Ottesen ,

um die zweite Rate von 200 M. abzuholen . Der Beamte sagte

heute unter Eid auS , daß er seineil Vorgesetzten darauf aufmerksam

gemacht habe , daß dieses Geld für R o a g g e r bestimmt sei .

Darauf antwortete der Amtsvorstehcr : „ TaS macht nichts , mein

Geld ist alle , ich muß die 200 M. haben . " Der Gendarm ging

darauf nach Westcrbeck , bekam aber dort von Frau Ottesen die Ant -

wort , daß die 200 M. bereits bei dem Pastor zn Roagger eingezahlt
worden seien , v. Winter leugnete entschieden , daß ein Fonds für

politische Zwecke bestehe . Er hatte weiter noch einem Privatier , der in

den Straßen von Scherrebcck geschossen hatte , einen „ Denkzettel " in

Höhe von 50 M. gegeben . Llbcr nicht in seiner Eigenschaft als Bc -

amter , sondern als Privatmann . Ferner wurde von Zeugen konstatiert .

daß der frühere Bureauvor st eher des AmtsvorsteherS er¬

klärt hatte , er könne nicht mehr länger mit v. Winter zusammen -

arbeiten , denn da sei alles Schwindel , L n g und Trug . In

seinen Aussagen und auf die Fragen des Gerichtsvorsitzcnden und der

Verteidiger zeigte v. Winter eine auffällige Gedächtnisschwäche , er ver -

mochte sich auf das meiste nicht mehr zu erinnern . Nach Schluß der

Beweisaufnahme zog der Landrat Bcchcrcr - HadcrSlcbcn , unter Zu¬

stimmung des AmtsvorsteherS die Strafanträgc gegen die drei

Redakteure zurück. _

Karlsruhe , 20. Februar . Heute nachmittag ist nach längerer

Krankheit der Finanz min ist er Dr . Büchenberg er ge -

jt o r b c n.

Dr . Buchenberger ist erst spät in die staatsmännische Laufbahn

eingetreten . Seme Lebensarbeit war eine wissenschaftliche , �r ver¬

faßte zahlreiche Studien und Schriften über ökonomische Fragen ,
insbesondere über Agrarpolitik und Finanzpolitik . Er war Mit -

arbeiter am Schönbergschen Handbuch der politischen Oekononne

sowie am Wagncrschen Lehr - und Handbuch der politischen Ockonomie ,

in dem er in zwei Bänden Agrarwesen und Agrarpolitik , ferner mit

Professor Bücher zusammen , Jagd und Fischerei behandelte . Sonst bc -

handelte erhauptsächlich Fragen der badisckicn Finanzpolitik . SeincKennt -

nisse auf diesem Gebiete führten seine Berufung als Finanzministcr
herbei . ..

Buchenberger war der Profegor der „ mittleren Linie " , was ,hn

befähigte , im Reichstag bei Beratung des Zolltarifs als Vertreter

des kleinbäuerlichen Badens trotz aller Selbsteinwände dennoch für
die Wucherzölle einzutreten . —

ttrn die ArbeitSkaiumerit . Im b a d r f ch e n L a n d t a g hat die
focialdemokratische Fraktion zum Ministerium dcS Innern eine
Resolution eingebracht, die folgenden Wortlaut hat : „ Die Zweite
Kammer wolle beschließen , die Regierung zu ersuchen , falls im
deutschen Reichstag und Bundesrat ein Gesetz über Errichtung von
Arbciterkammern bis zum Zusammentritt des nächsten Landtags
nicht zu stände kommt , oder zu dieser Zeit den gesetzgebenden
Körperschaften dcS Reichs ein solcher Gesetzentwurf noch nicht vor -

liegt , ihrerseits einen Gesetzentwurf zmn Zwecke der Regelung
dicier Angelegenheit für das Großhcrzogtum Baden dem Landtage
vorzulegen . "

Zu diesem Vorgehen ist die focialdemokratische Fraktion ver -
anlaßt worden durch das Verhalten der Regierung und der bürger -
lichcn Parteien im Landtage 1901/02 . Damals brachte die social -
demokratische Fraktion einen , in alle Details ausgearbeiteten Gesetz -
entwarf ein , der eine ArbcitSkammer und Arbeitsämter
für Baden vorsah ! Man ging gar nicht auf die Special -
beratnug ein ; die Regierung erklärte , sie stehe einer

Jnteresseuvertretiing der Arbeiter sehr sympathisch gegen -
über , aber im Reichstag sei * ie Frage ja bereits anhängig und
Baden könne nicht eingreifen i " eine Materie , die bereits für die
Rcichsgesctzgcbung reserviert sei . Den bürgerlichen Parteien war
durch diese Ausrede ein famoses Hintcrthürchcn geöffnet , durch das
sie schlüpfen konnten , ohne mit ihrem berühmten „ Wohlwollen " für
die Arbeiter in Widerspruch zu kommen .

Diesem schönen Spiel wollen die Socialdcmokraten im badischen
Landtag nun ein Ende machen . Dieser Tage erklärte der Minister
Schenkel , daß in einer Kommission des B u n d c S r a t s die
Frage der Errichtung van Arbciterkammern gegenwärtig beraten
werde . Nun , wenn in zwei Jahren noch nichts bei diesen Vor -

beratnngcn hcrausgckonunen ist , dann darf man wohl sagen , daß
im Reichstag und Bundesrat überhaupt nichts daraus wird . —

Hctzpoesie .
DaS Crimmitschau - Lied der „Hilfe " , die poetisch lebendige Forde -

rung deS Arbeiter - KoalitionsrechtS , fördert noch immer und in heftig
steigendem Tempo die freisinnige Besinnung auf das wahre Selbst .
Nun erklärt die „ Liberale Korrespondenz " , daö Organ der Leitung
der Freisinnigen Vereinigung , die sociale Hetzpoesie offiziell in Acht
und Äbcrackit ; solckc Gedichte , erklärt sie, entsprächen nicht den in
der Freisinnigen Vereinigung herrschenden Ansichten und die Partei
wünscht für sie nicht verantwortlich gemacht zu werden .

In berechtigtem Spott erinnert aber die „Krenz - Zeitung " , daß
der weibliche Freisinn „ seinen guten Geschmack " erst erblickt habe ,
als der Poet sich an den Fabrikanten vergriff . Gegenüber
den Agrariern erschien diesem Freisinn als erlaubt und vor -
trefflich , was „ wüste Hetze " wird , sobald es den industriellen
Kapitalismus trifft . So war zu den letzten Wahlen in Blättern der

Freisinnigen Vereinigung dieses „Hctz " gcdicht zu lesen :
Mein Bettler !

( Den Agrariern srcundschafilichst gewidmet . )

Handwerker bin ich — sieh ' im Joch —

Hab ' auch nicht viel zu brechen ,
Und einen Bettler Hab ' ich doch

Sogar ' neu äußerst frechen !
Er kommt schon an um ' s Morgenrot !
Greif ' ich nach meinem Frühstücksbrot ,

Da steht er schon
Der Herr Baron !

Da hält er hin den Deckel :
Lad ' ab , lad ' ab , du Menschensohn

Kornzoll für meinen Säckel !"

Ich bin ein Tischler , manches Brett
Zerschnitten meine Hände .

Ich bau die Wiege , bau das Bett
Und auch den Sarg am Ende .

Jedoch bei Wiege , Betr und Sarg
Der Veillcr fordert seine Mark ,

Da sieht er schon ,
Der Herr Baron ,

Da hält er hin den Deckel :
„ Lad ' ab , lad ab , du Menschensohn

H o l z z o l l stir meinen Säckel I"
' s wird Mittagszeit — vorläufig Schluß !

Fort leg ' ich Säg ' und Bohle .
Was giebt ' S? — Hei Schweinepökclfnß

Mit schönem Sauerkohle .
Doch mach ich meinen Teller leer ,
So zanbre ich den Bettler her .

Da steht er schon ,
Der Herr Baron ,

Da hält er hin den Deckel :
„ Lad ' ab , lad ' ab , du Menschensohn ,

F l c i s ch z o l l für meinen Säckel !"
Und so verfolgt mich dieser Taps

Als nimmersattcr Fresser .
Vor Acrgcr trink ick einen Schnaps ,

Vielleicht wird mir dann besser .
O, weit gefehlt . — ich armer Thor
Da springt er ja erst recht hervor .

Da lacht er schon ,
Ter Herr Baron .

Da hält er hin den Deckel !
Der Kuckuck hole den Baron
Zusamt mit seinem Säckel !

Die freisinnige Rinnsicinreimgnng hat damit aber ihre Ergötz -
lichkeitcn noch mcht vollendet . Als erste Führerin der freisinnig
Vereinigten in der Hetze gegen die Hctzpocsic stand die „Freisinnige
Zeitung " , im Grimm Wider die Verletzung der Fabnkantenehre
fanden sich Herr Vrömel und Herr Richter inbrünstig zusammen .
Nun ist aber das Gedicht gegen die Agrarier nicht ein Erzeugnis der

letzten Wahlen , sondern cS wurde abgedruckt aus dem früheren
„ ReichSfreund " , einem Blatte des Richtcr - FreisinnS . Die Kon -

srrvativen haben also reckit . diesem Freisinn zu spotten . Dem
Dichter ist gern erlaubt , wider die Agrarier zu rufen . Doch wenn
er sich erdreistet , gegen die geheiligte Fabrikanicngewalt zu „hetzen " ,
so sind die geschmacklosen Lieder dcS Rinnsteins würdig . —

Hudland .

Italien .

Die Urteilöbegrimdimg im Prozeß Ferri - Bcttolo .

Rom , den 13. Februar . ( Eig . Ver . )

Gestern abend ist die Urteilsbegründung im Prozeß gegen Ferri
bei der Kanzlei deS römischen Gerichts niedergelegt worden . Es ist
ein endlos langes . 244 Ouartsciten umfassendes Dokument .

Die Begründung sieht den Hauptpunkt der von Ferri gegen
Bcitolo erhobenen ' Anklage in dem dem Exminister gemachten
Vorwurf der Unredlichkeit , der seinen prägiiantesten Ausdruck
in dem Satz findet : Sie sind ein L e r s ch l i n g c r von
Millionen .

Darauf analysiert die Urteilsbegründung die Mittel , durch die

Ferri den Beweis dieser seiner Anklage zu erbringen versuchte , und
mtterscbcidct hier mehrere Hauptgruppcn . Die erste , die die wesent -
lichste ist , bezieht sich auf die Thalsachen , durch die dem Privatkläger
nachgewiesen werden sollte , daß er in strafbarer Weise seinen poli -
tischen Einfluß zn privatem Vorteil und zum Nachteil dcS Staates

geltend gemacht habe .
Hier setzt das Dokument mit der B c w i l l i g u n g der b c -

rühmten 5000 Lire - Zulogc ein , die Admiral Accessini

erhalten habe » soll , um den 20 Millioncu - Koutrakt vom November
1899 zu ratisiciercu . Die Urteilsbegründung hält den Beweis nicht

für erbracht : die Zulage wurde immer ausgezahlt und nur unter

Bcttolo regelrecht in das Budget als laufende Ausgabe eingetragen -
Natürlich hält das Dokument in gleicher Weise für unbewiesen , daß

der 20 Millionen - Bert rag für die Marine ungünstig war .

Das Projekt , das Staatsarsenal in Neapel der Privat «
i n d u st r i e zn übertragen , hätte schon vor Bcttolo bestanden . WaS
die Begünstigung von BettoloS Schwager Shertoli be -
trifft , so hätte dieser während de ? ersten Ministeriums Bettolo nur

Licferungsaufträge für 106 000 Lire erhalten , während die Firma
Vcnejioui für mehr als das Doppelte geliefert habe . Und so geht
es weiter . Nichts , aber auch gar nichts will das Gericht
als bewiesen gelten lassen . nicht die Beteiligung des

MarineministerS an den Börsespielen , nicht die falsche Darstelluna
der Probeversuche von Muggiano ( an den Panzerplatten der „ Terni " )
vor dem Parlament , nicht ' die Existenz einer Klique Garroni ( Präfelt
von Genna ) , Bettolo und Co. , nicht die polnischen Mogeleien , durch
die Bcttolo zum zweitenmal ins Marineministerium gelangte .

Nachdem die Urteilsbegründung so mit großer Grazie
über alle schlvierigen Punkte hinweggeglitten ist , singt sie
ein Loblied auf Bettolos militärische Tüchtigkeit und persönliche
Ehrenhaftigkeit , um dann die juristische Seite der Frage zu be «

trachten . Das Richterkollegium erklärt , in den behaupteten An »

schuldigungen seien alle Elemente einer Verleumdung gegeben .

Ferner handele eS sich nicht um eine einmalige , sondern um eine

sortgesetzte Verleumdung . Als erschwerender Umstand käme die Ver -

öffcntlichung in einer verbreiteten Tageszeitung in Betracht .
Ucber den guten Glauben Ferris sagt die Urteils -

bcgründung , die Glaubbarkcit der Behauptungen sei nicht besonders
einleuchtend . Ferner habe Ferri leichtfertig die Bchmiptungen andrer

Personen übernommen . Ucbrigcns wäre die subjektive Wahrhaftig -
kcit bei Verleumdungen nicht ftrafauSschlicßend , sondern allein straf -
mildernd .

Was das Strafausmaß betrifft , so erklärt die Be -

gründung , das Gericht hätte das Strafminimum angewendet mit Rück -

i' icht ans die Motive , die nicht persönlicher Gehässigkeit , sondern politischen
Zwecken entsprängen . —

Diese Urteilsbegründung wiederholt in allen - juristischen Er -

wägungen die Ausführungen des Staatsanwaltes . In ihrer Wertung
des Beweismatcrials muß sie als ungeheuer parteiisch erscheinen :
gerade das Kliquenwescn und eine vielverzweigte administrative
Mißwirtschaft ist aus den Verhandlungen absolut klar bewiesen
worden . DaS konnte nur dem entgehen , der es nicht sehen wollte .
Und in dieser Lage dürften sich die Richter wohl befunden haben . —

England .
Das Oberhaus verwarf den von Lord Crcwe eingebrachten

Bcschlnßanlrng , welcher die Einführung neuer Zölle in

jedem einzelnen Fall an die Genehmigung des

Parlaments binden lvollte , und nahm deir Gegen »
a n t r a g der Regierung , der die Festlegung einer Recht -
schnür der Zollpolitik für künftige Parlamente
ablehnt , mit 98 gegen 47 Stimmen an . Im Lause der
Debatte setzte der Herzog von D e v o n s h i r e die Gründe
seines Austritts ans dem Kabinett auseinander und b e -

kämpfte die Handelspolitik der Regierung
als unbestimmt und unbefriedigend . Der Minister
deS Acußcrn Marquis of LanSdowne gab die Er -

klärung ab . die Regierung wünsche keine Tarif - Feind selig -
leiten hervorzurufen , allein wenn die Regierung nicht Ver -

gcltungsmaßnahmen als letztes Hilfsmittel ins Auge fassen könne ,
ivürdc sie bei handelspolittschen Unterhandlungen ihren Stand nicht
zu behaupten vermögen . —

Amerika .

AuS San Domingo wird gemeldet , daß ein amerikanisches
Kriegsschiff die A u f st ä n d i < ch e n bei Pajarite in der Nähe
von San Domingo bo in bordierte und danach Marine «
soldaten landete . —

partcl - Nacbricbtcn .
„ Nieder mit de » Socialdcmokraten " von Wilhelm Bracke ist soeben

in neuer Uebcrarbcitung von unsrem Partciverlage , Buchhandlung
Vorwärts , Berlin , herausgegeben . „ Nieder mit den Socialdcinokraten "
ist eine der ältesten , aber noch immer wirkungsvollen AgitationS -
brafckiüren für die ländliche Bevölkerung . Bracke hat die landläufigsten
Vorwürfe , die gegen unsre Partei erhoben werden , in volkstümlicher ,
allgemein verständlicher Weise widerlegt . Die Märchen vom „ Teilen " ,
von der „ Zerstörung der Familie und Religion " , die auch heute noch
in entlegenen Gegenden von unsrcn Gegnern kolportiert werden ,
werden in überzeugenden Worten zurückgewiesen . Der Einzelpreis
ist 10 Pf . An Agitationskomitees , Wahlvereine und Vertrauensleute
wird die AgitationSauSgabe der Broschüre geliefert : 500 Exemplare
für 10 Mark , 1000 Exemplare für 15 Mark , 10 000 Exemplare für
135 Mark .

Die Broschüre ist in allen Pariei - Buchhandlungen , in Berlin in
den Parteispcdittonen und in der Buchhandlung Vorwärts zu haben
und wird von den Kolporteuren und Zeitungsvoteu besorgt .

Hm Induftne und f > andel .
Die Berliner Möbelindustrie im Jahre 1903 . Gegenüber den

Ergebnissen dcS JahreS 1902 , das bereits die Anfänge einer Wirt -
schaftlichen Besserung erkennen ließ , hat sich nach dem Jahresbericht
der Handelskammer das Möbelgeschäft in 1903 beträchtlich gehoben .

Schon zn Beginn 1903 war in fast allen Betrieben eine regere
Bcschästigmig zu beobachten . Die Vorräte der Kundschaft waren
anscheinend nur gering , und da man für den April guten
Absatz und Mangel an fertiger Ware erwartete , gingen bereits im
Januar größere Aufträge ein . Zu Osten , war das Geschäft sehr
flott , eS wurde fast ausschließlich auf Bestellung gearbeitet , und der
Bedarf konnte nur mit Mühe befriedigt werden . Auf mittlerer
Linie hielt sich der Absatz alsdann bis Ende August ; man glaubte
allgemein au ein gutes Hcrbstgeschäft und hielt den Betrieb mit
brauchbaren Arbeitskräften , soweit solche vorhanden waren , aufrecht ,
um genügendes Lager anzusammeln . Von Anfang September ab
trat ein großer Begehr zu Tage , der sich täglich steigerte und im
Oktober seinen Höhepunkt erreichte . Um diese Zeit herrschte regste
geschäftliche Thättgkcit , und mancher Auftrag konnte nicht rechtzeitig
zum verabredeten Liefcrungstcrmine erledigt werden . Weuu auch die

Nachfrage hinterher langsam abnahm , blieb das Geschäft doch bis zum
Jahresschluß befriedigend , ohne daß sich bei den Produzenten , wie dies
tonst zu geschehen pflegt , größere Vorräte anhäuften . Nicht un -
beträchtliche Aufträge wurden in das neue Jahr
hin übergenommen , s i e sichern für die ersten
Wochen ausreißende Beschäftigung .

Namentlich hat sich der Absatz nach der Provinz gesteigert ; vor -

nehmlich kommen Rheinland und Westfalen in Betracht , infolge des

Ausschwunges der dortigen Montanindustrie ; aber auch die östlichen
Provinzen der Monarchie und besonders Schlesien waren guie Ab¬

nehmer . Das Geschäft nach dem Königreich und der Provinz Sachsen
war befriedigend .

Dir Große Berliner Straßenbahn hat , wie wir schon kürzlich
mitteilten , im letzten Jahre ein recht gutes Geschäft gemacht . Nach
einem Auszug aus ihrem Geschäftsbericht pro 1903 , den wir heute
zugesandt erhielten , bclicf sich im vergangenen Jahre ihre Gesamt -
einnähme einschließlich der auf Betriebsrechnung verbuchten Neben »

erwäge auf 29 521 179,15 Mark gegen 27 672 000,97 Mark im
Jahre 1902 und die Gesamtausgabc auf 15 905 587,22 M. gegen
15 338 376 . 67 M. im Jahre 1902 . Der Prozentsatz der Ausgaben
gegenüber den Betriebseinnahmen beträgt 53,88 Proz . gegen
55,41 Proz . im Vorjahre . Der Reingewinn stellt sich einschließlich
des Vortrages aus dem Jahre 1902 auf 8 244 544 M. Nach dem
Vorschlage der Verwaltung soll davon bekanntlich eine Dividende von
8 Proz . auf das 85 785 000 M. betragende Aktienkapital verteilt
werden .

Wie sich auS diesen Ziffern ergiebt , hat die Direktion ihre

Betriebsunkosten im Verhältnis zur Einnahme nicht unbeträchtlich
herabgedrückt . In ihrem Bericht heißt es darüber : Der weitere

prozentuale Rückgang der Betriebsausgaben ist durch die einheitliche



Betricbsfuhrung und die damit verbundenen Ersparnisse herbei -
geführt worden : die Ausgaben für Futter - und Streumaterial find
vis auf 44 700,70 M. gesunken , die Ausgaben für Unterhaltung der
Accumulatoren gänzlich weggefallen . Andrerseits find die Ausgaben
für die Unterhaltung des Bahnkörpers gestiegen infolge der weiter

?
» nehmenden Verwendung des Asphalts zur Straßenpflasterung
owie durch Mehraufwendungen für die Unterhaltung der Ober -

leitung aus Anlaß umfangreicher Drahtauswechselung und
für die Unterhaltung der Unterleitungsstrecken , die bei einer
Ausdehnung von nur 3 Kilometer allein cme Ausgabe von
82 570,93 M. erforderte . Ebenso haben sich die Ausgaben für die
Unterhaltung der Wagen nach vollständiger Durchführung des
elektrischen Betriebe ? und nach weiterer Einstellung von 50 für den
Sommer - und Winterbetrieb eingerichteten Anhängcwagen ver -
größert . Die Mehrausgaben find insbesondere infolge der not -
wendigen Erneuerung elektrischer Ausrüstungsteile und der mit den
gesteigerten Betriebsleistungen verbundenen erhöhten Abnutzung der
Wagen eingetreten .

Auf den Bahnlinien der Gesellschaft wurden im Berichtsjahre
312410 000 Personen gegen 294 800 000 Personen im Borjahre be -
fördert , somit im Jahre 1903 17 610 000 Personen — 5,97 Proz
mehr . Die Einnahme aus der Personenbeförderung betrug
28 888 161,72 M. gegen 27 191 605,57 M. im Jahre 1902 , so daß
1 696 556,15 M. — ' 6,24 Proz . mehr eingenommen worden sind
Die durchschnittlich für das Wagenkilometer erzielte Einnahme stellte
sich auf 41 Pf . gegen 40 Pf . im Vorjahre .

Norddeutsche Bank , Hamburg . Der Bruttogewinn pro 1903
beträgt , wie die Verwaltung mitteilt , 5 575 484 M. s5 483 913M . ) .
Die hauptsächlichsten Gewinnposten betragen auf Zinsen - Conto und
Hamburger Wechsel 2 126 947 M. ( 1 966 144 M. ) , auf auswärtige
Wechsel 851 326 M. ( 849 244 M. ) , auf Wertpapiere , Konsortial - und
Kommanditbeteiligungen 1 091 630 M. ( 1 176 914 M. ) , auf Provisions -
Conto 1 464 222 M. ( 1 455 501 M. ) . Nach Abzug von Vcrwaltungskosten ,
Steuern zc. bleiben 4 538 403 M. ( 4 639 396 M. ) Der am 10. März
dieses Jahres stattfindenden Generalversammlung soll eine Dividende
von 8>/g Proz. ( wie i. V. ) in Vorschlag gebracht werden .

Die Dividende fällt bekanntlich an die Diskonto - Gesellschast , da
diese im Besitz sämtlicher Anteile des sich auf 50 Millionen Marl
belaufenden Komnianditkapitals ist .

Bcrgwerks - Gcscllschaft „ Consolidatlon " , Schalke . Der Aufsichtsrat
der Bergwerks - Aktiengesellschaft „ Konsolidation ' beschloß in der
gestrigen Sitzung , der für den 26 . März d. Js . einzuberufenden
Generalversammlung die Verteilung einer Dividende von 28 Proz .
für 1903 vorzuschlagen .

Neues Kalisyndikat . Nachdem die älteren Staßfurter Werke
jegliche Konzessionen gegenüber den jüngeren Werken abgelehnt
haben , wollen jetzt die jüngeren Werke , der „ Kux - Jeitung " zufolge ,
zur Bildung einer selbständigen Organisation schreiten . Die neue
Kaliverkaufs - Vereinigung wird ihren Sitz in Hamburg oder Berlin
haben . Von mehreren jüngeren Kaliwerken wird geplant , einen
Kampffonds anzusammeln .

Die Minenmagnaten Transvaals haben ihre Absicht erreicht .
Das englische Unterhaus hat die sogenannte „ Chinesen - Ordonnanz " .
d. h. die Erlaubnis zur Einfuhr chinesischer Kulis in Transvaal ,
angenommen . Der gesetzgebende Rat von Transvaal hatte schon vor
längerer Zeit sich für die „ Ordonnanz ' ausgesprochen ; aber da
Transvaal keine selbständige , sondern nur eine sogenannte Krön -
tolonie ist . stehen dessen Ordonnanzen unter der Kontrolle des
englischen Parlaments .

In der Adreßdcbatte des englischen Unterhauses stellte
H. Samuel ein Amendement gegen die Chinesenverwendung . Die
Verteidigung fiel dem Kolonialsekretär Lyttelton zu . Der Minister
gab zu , daß der Chinesenimport unerwünscht sei . Aber das Land
besitze nicht genügend schwarze Arbeiter und die Einführung von
Weißen werde nichts nützen , weil Weiße keine Arbeit thun , die auch
von Kaffern verrichtet wird . Nun wäre es denkbar gewesen , daß
aus andren Teilen Afrikas Schwarze heranzuziehen seien . That -
sächlich habe die Regierung von Transvaal durch daS englische
Kolonialamt , das Auswärtige Amt , ja sogar durch die deutsche Re -

gü ' rung in allen Teilen Afrikas nach Arbeitern suchen lassen , aber

vergebens . „ Wir haben nun 250 Millionen Pfund ( 5 Milliarden
Mark ) ausgegeben und große Opfer für das Land gebracht und es
wäre Heuchelei ( csnt ) und gegen die menschlich « Natur , wenn
wir sagen wollten , diese gigantische An -

strengung fei bloß für die Boeren gemacht
worden , wenn wir unsre eignen Leute „ ohne
Hilfe und in der Minorität lassen wollten " .

Bei der Abstimmung wurde das Gesetz mit einer Majorität von
51 Stimmen angenommen . Wenn der Profit in Frage kommt .

schwinden eben alle Bedenken .

Die Wirkung des kanadischen ZollznschlageS auf die deutsche
Einfuhr ist aus den kanadischen Einfuhrlisten der letzten drei Monate

des vorigen Jahres ersichtlich . Danach betrug die Einfuhr von

Deutschland
1902 1903

Oktober . . . 935 324 Dollar 609 943 Dollar
November . . 655 926 „ 392 166 „
Dezember . . 789 504 „ 353 926

2 380 754 Dollar 1 356 035 Dollar

in Kanada beträgt danach

Summa

Der Rückgang der deutschen Einfuhr
40 Proz . _

Soziales .

Aerzte und Krankenkassen .

Die Aerzte in L e i p z i g halten der Ortskasse gegenüber fest an

der Forderung der grundsätzlichen Anerkennung der freien Arztwahl

und eines Pauschale von 8 M. Daß der Kassenvorstand nicht daran

denkt , die Kaste den Aerzten durch die fteie Arztwahl bedingungslos

auszuliefern , geht aus folgendem Inserat hervor , das er jetzt in

Leipziger Blättern erläßt :

„ Nachdem der unterzeichnete Kasscnvorstand eine größere Anzahl

Distriktsärzte fest angestellt hat . beabsichtigt er . nunmehr die bereits

früher vorgesehenen
ärztlichen Beratungsanstalten

einzurichten . _ . _
Für diese Anstalten sucht er zum 1. April d. I . eme Anzahl er -

fabrene Oberärzte mit einem festen Gehalt von
8000 Mark pr » Jahr

unter Ausschluß der Privatprapis , sowie die erforderlichen Assistenten

mit einem JahreSgehalt von 3000 M. . deren spätere Anstellung als

Distrikts ärzte in Aussicht genommen ist .

Reflektanten belieben ihre Bewerbungsschreiben unter Angabe

von Referenzen und Beifügung etwaiger Zeugnisabschriften biö

29 . d. M. an die Geschäftsstelle der unterzeichneten OrtS - Krankenkasse

zu richten . '
Die Leipziger Ortskaste ist damit unsreS Erachtens auf dem nch-

tigen Wege . Sie behält mit dieser Einrichtung in Verbindung mit

der Anstellung von Distriktsärzten , denen sie 6000 M. Einkommen

aus Kastenpraxis garantiert , die Verfügung über die Kassenmittel

und zahlt doch ärztliche Honorare , von denen kein vernünfttger
Mensch behaupten kann , daß sie ungenügend sind .

Was speciell die Assistenzärzte betrifft , so ließe sich wohl noch

über Zulagen nach längerer Dienstzeit reden . Die Stadt Berlin

beispielsweise bezahlt die Assistcnzärte an den städtischen Kranken -

Häusern erheblich schlechter . ES kommen in Berlin im ganzen
81 Assistenzärzte in Frage . Sie

Emolumente ( als Ersatz für

gleichmäßig jeder 1500 M. jährlich .
ärzte an Krankenhäusern 1020

Dienstzeit bekommen sie 1200 M. In den Irrenanstalten
bekommen die 28 Assistenzärzte gleich 1200 M. , steigend bis zu
2400 M. Dieses Höchstgehalt von zusammen also 3900 M. ist
jedoch erst nach zehnjähriger Dienstzeit zu erreichen . Ganz besonders
schlecht sind aber die 6 Assistenzärzte am Kaiser - und Kaiserin
Friedrich - Krankenhause bezahlt . Es bekommen nämlich drei von
ihnen 750 M. und drei gar nur 500 M. im ganzen also jährlich
2000 Mk.

'

Die „ Post " behauptet heute — und beruft sich dabei au
Posadowsky — bei vielen Kassen erhielten die Rendanten bis
10 000 Mark , ja selbst 17 000 Mark und mehr Gehalt und die
Inhaber dieser Stellen seien natürlich Socialdemokraten . Die
„ Post " hütet sich , eine einzige solche Kaste zu nennen , damit es nicht
so leicht wird , die Angaben als das nachzuweisen was sie sind :
eine ganz unverschämte Lüge !

Der socialdemokrattsche Kampf gegen die Vergewaltigung der
Krankenkaffea .

Köln , den 20 . Februar . ( Privatdepesche des „ Vorwärts " . )
Der Vorstand des Vereins der Industriellen im Regierungsbezirk
Köln beschäftigte sich mit den Maßregeln gegen die Krankenkassen in
Köln . Der Vorstand gelangte zu der einmütigen Auffassung , daß
die von den Kölnischen Mitgliedern deS Vereins unterhaltenen Be -
triebskassen , soweit sie mit derselben Anzahl Aerzte , wie vor dem
Streik , Verträge abgeschlossen hatten , gegen die Verfügungen des
Regierungspräsidenten die Klage beim Oberverwaltungsgericht an -
sttengen sollen . Ter Vorstand protestierte ausdrücklich gegen die
Versuche , den Widerstand gegen die Regierungsmaßnahmen in der
Kassenfrage als parteipolitisch hinzustellen . In dieser Frage bestehe
zwischen den Arbeitern und den Arbeitgebern kein Gegensatz . Sie
empfinden das Eingreifen der Aufsichtsbehörde als eine bedauerliche
Störung der ersprießlichen gemeinsamen Thätigkett der Kassen�
organe . _

Die neue Konfektionsverordnnng ,

die heute im „ Reicks - Anzeiger " mit dem Datum des 17 . Februar
veröffentlicht wird , lautet :

Wir verordnen im Namen des Reichs , nach erfolgter Zu
stimmung des Bundesrats , auf Grund des § 154 Abs . 4 der Ge -

werbe - Ordnung unter Hinweis auf 8 146 Abs . 1 Ziffer 2, § 149

Abs . 1 Ziffer 7 a. a. O. . was folgt :
Arttkel 1.

I . Der 8 1 der kaiserlichen Verordnung , betreffend die Aus

dehnung der § § 135 bis 139 , § 139d der Gewerbeordnung auf die

Werkstätten der Kleider - und Wäschekonsektion , vom 31 . Mai 1897

( Reichsgcsetzbl . S . 459 ) erhält folgende Fassung :
Die Bestimmungen der 88 135 bis 139 , 8 l39b der Ge

werbe - Ordnung finden mit den aus dem Folgenden sich ergebenden
Abänderungen Anwendung :

1. auf Werkstätten , in welchen die Anfertigung oder Be

arbeitung von Männer - und Knabenkleidern ( Röcken , Hosen ,
Westen . Mänteln und dergleichen ) im großen erfolgt ,

2. auf Werkstätten , in welchen Frauen - und Kinderkleidung
( Mäntel , Kleider , Umhänge und dergleichen ) im großen
oder auf Bestellung nach Mast für den persönlichen Bedarf
der Besteller angefertigt oder bearbettet wird ,

3. aus Werkstätten , in welchen Frauen - und Kinderhüte be -

setzt ( garniert ) werden ,
4. auf Werkstätten , in welchen die Anfertigung oder Be -

arbeitung von weißer und bunter Wäsche im großen erfolgt .
II . Im 8 3 Abs . 1 treten an Stelle des vierten Satzes folgend «

Bestimmungen :
Den übrigen jugendlichen Arbeitern muß mindestens mittags

eine einstündige sowie vormittags und nachmittags ze eine halb¬
stündige Pause gewährt werden . Eine Vor - und Nachmittags -
pause braucht nicht gewährt zu werden , wenn entweder mittags
eine einundeinhalbstündigc Pause gewährt wird oder die fügend -
lichcn Arbeiter täglich nicht länger als acht Stunden beschäftigt
werden und die Dauer ihrer durch eine Pause nicht unterbrochenen
Arbeitszeit am Vor - und Nachmittage je vier Stunden nicht
übersteigt .

III . Der 8 6 Abs . 3 erhält folgende Fassung :
Gewerbetreibente , die Arbeiterinnen über sechzehn Jahre

auf Grund der vorstehenden Bestimmungen über die im 8 4

Abs . 1. 2 festgesetzte Zeit hinaus beschäftigen , sind verpflichtet , an
einer in die Augen fallenden Stelle der Werksiätte eine Tafel
auszuhängen , auf der jeder Tag . an dem Ueberarbeit stattfindet ,
vor Beginn der Ueberarbeit einzutragen ist .

IV . Der § 8 erhält folgende Fassung :
Auf Werkstätten , in welchen der Arbeitgeber ausschließlich zu

seiner Familie gehörige Personen beschäftigt , finden die vor -
stehenden Bestimmungen keine Anwendung .

Artikel 2.
Diese Verordnung tritt mit dem 1. Juli 1904 in Kraft .
Die fettgedruckten Stellen enthalten die Abänderung gegen die

bisherige Begrenzung der Wirksamkeit der Verordnung . Im 8 8
ällt die bisherige Ausnahme zu Gunsten der Werkstätten , in denen

die Herstellung der genannten Waren nur gelegentlich erfolgt .

Arbcitcrschutz in Glashütten . Zu der unter dieser Uebcrschrift
in Nr . 42 des „ Vorwärts " enthaltenen Notiz teilt uns Genosse
Georg Horn mit , daß die darin erwähnten Flaschenblase -
Maschinen in der Nienburger und andern Glashütten noch so un -
vollkommen sind , daß sie zur Zeit noch immer nur zu Experimenten
benützt werden und für die Produttion noch gar nicht in Betracht
kommen . Auf sie darf also noch lange nicht gerechnet werden für
die Verhinderung der Krmlkheitsüberttagungen , die eine Folge der

gemeinsamen Benutzung der Pfeifenmundstücke sind . Es müssen deS -

halb Maßregeln ergriffen werden , die auch bei der zur Zeit allein in

Betracht kommenden Hand - oder vielmehr Mundarbeit die An -

steckungsgefahren bekämpfen .

Der Stadtmagistrat Würzburg wurde von der unterfränlisöben

Kreisregierung aufgefordert , ein Gutachten über die Notwendigkeit
eines zehnstündigen Maximalarbeitstages für Arbeiterinnen ab -

zugeben . Mit der Einholung von Informationen wurde ein Rcchtsrat
betraut , der , als richtiger Jurist , sich nicht etwa an die Arbeiterinnen
elbst , die doch die zunächst Beteiligten sind , oder an den Fabrik -

inspektor , sondern an die — Unternehmer wendete . Selbstverständlich
erklärten sich diese Herren gegen die allgemeine Einführung des

Zehnstundentages , der allenfalls für verheiratete Arbeiterinnen und
olche , die einem selbständigen Haushalt vorstehen müssen , empfehlens -

wert sei , nicht aber für jugendliche Arbeiterinnen . Es wird schlank -

weg behauptet , daß die letzteren die durch Verkürzung der Arbeits -

zeit gewonnene freie Stunde nickt zur Erholung ihres Körpers ver -
wenden würden . Der Magistrat machte sich ohne weiteres diese
Unternehmeransicht zu eigen und gab sein Gutachten in diesem
Sinne ab .

Gegen die gesetzliche Regelung der Arbeitszeit im Fleifchergewerbe
macht der Fleifchervcrband ( Unternehmer ) mobil , indem er eine ent -

prechenden Denkschrift an den Beirat für Arbeiterstatistik richtet .

Tie bayrischen Fabrikinspektionsberichte für 1903 sind erschienen .
Die preußischen Berichte erscheinen in kurzem .

12. Mai 1851 verurteilt , weil er im Juli 1903 ohne Polizei -
Erlaubnis in mehreren Gastwirtschaften Plakate für den Verband
der Bau - , Erd - und gewerblichen Hilfsarbeiter öffentlich ausgehängt
hatte . Das Schöffengericht hatte sich dabei auf eine Ent -
scheidunjj des Ober - Berwaltungsgerichts berufen . Das
Landgericht aber verwarf mit Recht die Auffassung des Ober -
Verwalttingsgerichts , daß die Bestimmung des Rcichs - Preßgesetzes
hier in Kraft ttete , die lautet : „ Das Recht der Landesgesetzgebung ,
Vorschriften über das öffentliche Anschlagen usw . von Bekannt -
machungen , Plakaten und Auftufen zu erlassen , wird durch dieses Gesetz
nicht berührt ' . Durch diese Bestimmung werde nicht die Vor -
schrift des preußischen Preßgesetzes aufrecht erhalten , nach der
polizeiliche Genehmigung nötig sei bei öffentlicher Aushäugung
von Plakaten , sondern lediglich festgesetzt , daß das Recht der
Bundesstaaten unberührt bleibt , für die Zukunft Gesetze über
diese Frage zu erlassen . Die betreffenden Bestimmungen ( §8 9
und 10) des preußischen Gesetzes sind als nicht mehr gültig
zu erachten . Der Angeklagte wurde freigesprochen , Revision seitens
der Staatsanwattschaft wurde nicht eingelegt .

Weimar , 20 . Februar . Vor der Sttafkammer des hiesigen Land «
aerichts fand heute die vom Reichsgericht angeordnete erneute Ver¬
handlung gegen den früheren Ersten Bürgermeister von Eisenach
Dr . v. Fewson statt , welcher von der Strafkammer in Eisenach
wegen Amtsvergehens zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt war .
Der Gerichtshof erkannte heute auf Freisprechung , da dem An -
geklagten in objektiver wie subjektiver Hinsicht keine Schuld zuzu «
schreiben sei .

Versammwngm .

erhalten vorweg als sogenannte
die Naturalverpflegung ) ganz

Außerdem erhalten 47 Assistenz -
M. Nach anderthalbjähriger

Gerichts - Zeitung
Rcichs - Prcßgcsrtz und preußisches Preßgesrtz . Ein vemerlens -

wertes Urteil fällte kürzlich die 5. Strafkammer deS Berliner Land -

gerichtS II in der Frage der öffentlichen Aushängung
von Plakaten ohne polizeiliche Genehmigung . Das

Schöffengericht zu KönigS - Wustcrhausen hatte unsren Parteigenossen
Blaukeiifeld wegen Ueberttetung deS preußischen PrrßgesetzeS vom

Eine Mitgliederversammlung deS CentralverbaudeS der Glaser
beschloß , bom _ 1. April d. I . ab die Beittäge durch Kassierer ein -
ziehen zu lassen . Ferner wurde in Erwägung gezogen , ob es
möglich sei , zu der Arbeitslosen - Untcrstützung einen Lokalzuschuß von
3 M. zu gewähren . Der dazu nöttge Fonos soll durch Eehöhung
der BeittagSmarke auf 60 Pf . zusammengebracht werden . Der Por -
stand wurde beauftragt , diesbezügliche Vorschläge auszuarbeiten und
sie der nächsten Versammlung vorzulegen .

Der Berein der Bauanschläger hielt am Sonntag . 7. Februar .
eine gutbesuchte Versammlung ab . Als Kaffenrevisoren wurden die
Kollegen Kretschmer , Wulkow und Wiegand gewählt .
Sodann gelangte ein Antrag von W i e g a n d zur Annahme , den
Vorstandsmitgliedern zur Deckung eines Teiles ihrer Unloften bei
Erscheinen in den Vorstandssttzungen je 30 Pf . pro Sitzung zu ver -
giittgen , sowie dem Kassierer ein Mankogeld von 10 M. und dem
Schriftführer eine Remuneration von 10 M. für das Jahr 1904 zu
zahlen . Günther verlas dann den Bericht der im Metallarbeiter -
Verband organisierten Kollegen vom Sonntag , den 10. v. Mts . Um
Zwistigkeiten aus dem Wege zu gehen , wurde beschloffen , gar nicht
darauf zu reagieren .

Schöueberg . Die am Dienstag den 16 . d. MtS . , ftattgefundcne
Versammlung des Socialdemokratischen Wahlvereins zu Schöneberg
war , vielleicht im Hinblick auf die am Donnerstag stattgcfundene
Volksversammlung , nicht besonders besucht . Nach einem kurzen�
dem verstorbenen Genossen Rosenow gewidmeten Nachruf ehrre
die Versammlung das Andenken des Toten durch Erheben von den
Sitzen . — Alsdann ergriff Genosse S . Katzen sie in das Wort
zu seinem Vortrage : „ Attohol und Arbeiterschaft " . In der Dis -
kussion ergriff zunächst Genosse Dr . C h a j e s das Wort und meint ,
daß ein plötzliches Uebergchen zur völligen Abstinenz ein großer
Fehler für diejenigen fem würde , welche sich an den Alkoholkonsum
gewöhnt hätten . Gerade die Angehörigen derjenigen Berufe , welche
in hohen Lufttemperaturen , wie Former , Gießer usw . . arbeiten
müssen , sind meistens der allerdings irrigen Meinung , daß der
Alkohol kräftige und erfrische . Seiner Meinung nach sei das beste
Mittel zur Bekämpfung des Alloholverbrauchs die Errichtung von
Arbeiterhäusern , sogenannten Abslinentenheimcn . Auch auf dem
Wege der Gesetzgebung sei man in Norwegen zu sehr guten Erfolgen
gekommen . Er verspreche sich aber den größten Erfolg von der
Aufklärungsarbeit unter der Arbeiterschaft . Genosse G. Hoff -
mann richtete an den Referenten einige Fragen , auf welche Genosse
M i e t k c , der Vorsitzende des AbstineittenbundeS , antwortete . —
Alsdann erstattete Genosse G o l l m i ck den Bericht von der Generai -
Versammlung des Kreises . — Zur Aufnahme gelangten 20 , zur
Abmeldung 23 Genoffen . _

Der russisch - japanische Krieg .
Chardin , 20 . Februar . ( W. T. B. ) Die Eisenbahn ist fahrbar .

Die Japaner , welche die Brücke über den Sungari sprengen
wollten , find hingerichtet worden . Es werden Chunchusenbanden
unter japanischer Führung bemerkt ; die Verfolgung der Banden
wurde aufgenommen . Die Bevölkerung der Stadt ist ruhig .

Auf der Eisenbahn herrscht lebhafter Verkehr von Truppen -
transPorten . Alle japanischen Arbeiter , die auf der Eisenbahnlinie
beschäftigt waren , siud geflohen . Die chinesischen Arbeiter haben
nach dem chinesischen Neujahr die Arbeit wieder aufgenommen .

Russische Freiwillige .
Petersburg , 20 . Februar . Aus Port Arthur wird von heute ge »

meldet : Auf Befehl des Statthalters Alexejew wird ein Freiwilligen -
corps zur Verteidigung der Festung formiert . Die Freiwilligen er »
halten vom Staat Waffen . Verpflegung und , wenn nötig , Bekleidung
Am Horizont zeigen sich zeitweise noch immer feindliche Schiffe
Man nimmt an . daß die Japaner nach Port Arthur besttmmte
Lebensmittel als absolute Kriegsconterbande betrachten . Nach
dem Gefecht vom 9. Februar scheinen sich die Japaner die
Aufgabe zu stellen . Port Arthur durch Belagerung zur Ueberaabe
zu zwingen .

Letzte Nachrichten und DepeFchen .
TiSciplinaruntersuchung gegen de » CentrumSagrarier Dr . Heim .

München , 20 . Februar . Gegen Dr . Heim ist nunmehr seitens
feiner vorgesetzten Behörde die Disciplinaruntcrsuchung eingeleitet
worden . _

Socialistische Kundgebung .
Budapest , 20 . Februar . Heute versuchten etwa 150 Socialisten

infolge einer von dem Ministerpräsidenten erlassenen Verordnung
gegen socialistische Versammluiigen vor dem Palais des Minister -
vrasidenten eine Kundgebung zu veranstalten . Auf dem Wege
dorthin wurden sie von der Polizei aufgehalten , sieben Personen
wurden festgenommen und zu polizeilichen Ordnungsstrafen ver -
urteilt . .

Russische Kampfgenossen .
PariS , 20, Februar , Ein Mitarbeiter der „ Revue Bleue " .

Herr von Zenzmoff . berichtet auf Grund von Informationen aus
erster Quelle , daß die BeHorden in der Mandschurei 600 C h i n - s e n.
au « allerlei Gesindel bestehend , zum Schutze der
Bahnlinien angeworben haben . �

� v

Paris , 20 ,

Straßenbahn - Angestellte , in

Straßenbahner Ausftand .
Februar . In Lille beschlossen

der " " "
�

heute nacht 600
en Ausstand zu treten .

Die japanische Anleihe zweimal überzeichnet .
Tokio , 20 . Februar . ( Meldung deS „ Reuterschen Bureaus " . )

Der Vorrat deS Schatzamtes a » altem Gold und Silber ist in der
Bank von Japan als Specialreserve hinterlegt worden . Bicomte
Doshikawaisl zum Minister des Innern ernannt worden .
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l <. eicl ) stag .
88 . Sitzung . Sonnabend , 20 . Februar 1904 , 1 Uhr .

Am Bundesratstische : K r a e t ! e.
Die zweite Beratung der Etats der Reichspost - und

Telegraphenverwaltung wird beim Titel S t a a r s -
selretär fortgesetzt .

Abg . Mollenbuhr ( Soc . ) : Als ich mich zum Wort meldete , hatte
ich lediglich die Absicht , eine mehr lokale Angelegenheit zur Sprache
zu bringen , doch mufc ich nach dem gestrigen Verlauf der Debatte
auf einige Aeußerungen , die nicht unwidersprochen bleiben dürfen ,
zurückkommen . Der Herr Staatssekretär hat wieder einmal recht
scharf das Vorgehen der Postbehörde in den polnisch sprechenden
Teilen Deutschlands verteidigt . Die Polen sollen a lt g e f a n g e n
haben mit der Chikane , und die Post thne ihre Pflicht . Datz die Polen
angefangen haben , wird der Herr Staatssekretär allerdings leicht
nachweisen können , denn in jenen Gegenden wurde schon
polnisch gesprochen , ehe dieselben überhaupt preußisch wurden ,
und wenn die Leute sidj dort ihrer Muttersprache bedienen , so ist
das nur selbstverständlich . Man sollte doch glauben , dah es
gar kein natürlicheres Recht eines Menschen giebt als den Gebrauch
seiner Muttersprache . Jeder Mensch hat dies Recht genau ebenso ,
wie er das Recht hat , sich seiner Nase zum Riechen zu bedienen .
ES ist ganz unmöglich , eine Volkssprache ausrotten zu wollen .
Sollen die Herren , welche die Politik der Regierung verteidigen ,
etwa glauben , dast wenn 1812 die von den Franzosen besetzten Teile
Deutschlands französisch geworden wären , es gelungen wäre , hier
die deutsche Sprache auszurotten ? ( Sehr gut ! bei den Social -
demokraten . ) Man würde sicher heute noch in diesem Gebiete
deutsch sprechen . Jeder Deutsche ivird es mit Freude lesen .
was Goethe schildert , wie 1770 in Strasburg noch
deutsch gesprochen wurde , nachdem diese Stadt schon
hundert Jahre französisch gewesen war . Ich erinnere auch an die

Bestrebungen im Anfang der 60 er Jahre , Teile von Schleswig -
Holstein zu danisieren , die ebenfalls mißlangen . Wenn man aber
nun einmal die Muttersprache einem Volke nicht nehmen kann , so ist
es durchaus unangebracht , Leute zu belästigen , weil sie eine be -
stimmte Sprache haben . Man kann höchstens der Regierung den

Vorwurf machen , dah sie eS nicht verstanden hat , den gegebenen
Verhältnisien Rechnung zu tragen . In der Schweiz , wo in manchen
Gegenden drei Sprachen gesprochen werden , kommt man sehr gut
damit auS , ebenso bilden die Deutschen in Amerika deutschsprechende
Kolonien , ohne im geringsten belästigt zu werden . Dazu kommt , dah
die Post das denkbar ungeeignetste Institut ist , um eine Nationalität

auszurotten . Ihre Ausgabe ist , den Verkehr möglichst glatt
zu erledigen , und sie sollte einen gewissen Stolz darein

setzten , besonders findig zu sein , um auch schwierige
Adressen zu befördern . In den polnischen Gebieten aber zeigt die

Post im Gegenteil eine gewiffe Virtuosität im Nichtauffinden von

Adressen . ( Sehr richtig ! bei den Polen . ) Wenn es so schwierig
wäre , Briefe mit zum Teil fremdsprachlichen Adressen zu befördern ,
in welch schwierige Lage wäre da z. B. ein New Vorker Briefträger !
— Nun sucht man aber die Post aus einem Verkehrsinstitut immer

mehr zu einer politischen Einrichtung zu machen . Dabei
kommt man zu den rückständigsten Anschauungen : Das Koalitions -

recht , das allen Arbeitern zusteht , will man den Postbeamten nicht

geben . Auch aus den freisinnigen Reihen kamen gestern äuszerst

rückständige Ansichten zu Tage . Herr Kopsch sprach nach Herrn
Stöcker , von dem wir ja rückständige Ansichten gewohnt
sind , gestern aber schien mir doch Herr Stöcker ein Revolutionär im

Vergleich zu Herrn Kopsch . ( Lebhaftes Sehr richtig ! bei den Social -

demokraten und Heiterkeit . ) Denn dieser ist der Meinung , daß man

nicht durch Hetzen nach unten , sondern mir durch Ueberzeugung nach
oben bessern könne . Als ich das hörte , glaubte ich mich unbedingt
verhört zu haben . ( Sehr gut I bei den Socialdemokraten . ) D a S

hat der Reichstag seit dem Tode Kleist - Retzows
nicht gehört . Aber daß diese Aeußerung gerade von einem

Freisinnigen stammt , war charakteristisch und zeigte , daß Sie weiter

nach rechts herüber gerückt sind , als die schlimmsten Gegner der Frei -

finnige » Bolkspartei jemals behauptet haben . Das sind die Grund -

sähe der Metternich und Dambach gewesen , als sie die Demagogen

verfolgten und die Leute , die von unten aufbessen »

wollten , köpfen ließen oder mindestens ins Zuchthaus steckten . Aber

das Volk in seiner Allgemeinheit hat sich fem Recht auf den

Barrikaden von 1848 erkämpft und damit jene Anschauungen ent -

gültig begraben , die heute in der Freisinnigen Volkspartei ihre

fröhliche Auferstehung feiern . Danach ist auch Seiner Majestät aller -

getrrueste Opposition nicht mehr zulässig , denn jede Opposition

wendet sich nach unten . ( Sehr gut ! bei den Socialdemokraten . ) Aber

Herr Kopsch hat die Ansichten „aller seiner Parteigenossen " hier ver -

treten ' denn der Satz „nicht durch Hetzerei nach unten , sondern

durch Ueberzeuqen nach oben " . ist in der „ Freisinnigen Zeitung "

sogar gesperrt gedruckt . Und waS bedeutet denn der Begriff „Hetzerei " ?

Der ist doch rein subjektiv . Er wird ihn wohl im Sinne der

Scharf macherblätter gemeint haben , im Sinne der ., H a m -

burger Nachrichten " , der „ Freisinnigen Zeitung "

und der P o st
' ( Große Heiterkeit be , den Socialdemokraten . ) Für

diese ist schon Hetzerei , wenn man den Leuten sagt , daß sie irgend
einen Rechtsanspruch haben . _ fi , .

Nun wird Herr Kopsch fernen Satz vielleicht auf d,e Postbeamten

einschränken wollen , für diese soll man „nicht durch Hetzen nach unten .

sondern durch Ueberzeugen nach oben wirken " . Wie hat man es denn

gemacht , die Leute oben zu überzeugen . Ich erinnere an den 8. Februar
1898 . Auch damals stand das Gewalt des Staatssekretärs
de ? Reichsposta ni tS
willigte ihm statt 30 000
ihm zugebilligt werden .
?eit gefunden hätte , an
> eamten zu denken .

nach oben verbreiten wollte .

zur Beratung . Der Reichstag be -

Mark 24000 Mark . Der Rest würde

wenn man in der Poswerwaltung

Zeit gesuiideii " hätte , an die Gehälter der Unter -

bea inten zu denken DaS war die „ Ueberzrugung " die man

_ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _(Heiterkeit . ) Auch der etwas mattere

Satz (Heiterkeit " bei' den�Socialdemokraten ) des Staatssekretärs , an

ein Koalitionsrecht der Beamten sei nicht zu denken , und die Aus -

siihrlmgen des Herrn S ch r a d e r kamen darauf hinaus , daß die

Postbeamten kein Koalitionsrecht hätten , weil fi « nicht unter der

Gewerbe - Ordnung ständen . Aber der § 152 der Gewerbe -

Ordnung hebt doch nur die Koalitionsverbote siir gewerbliche Arbeiter

aus I Bestehen nun solche Koalitionsverbote für die Postbeamten ?

Reichsgesetzlich sicher nicht ! Und wenn die Postverwaltung sie durch

Verordnung einführen will , so ist das eine Auflehnung

gegen die Reichsgesetze, die sich eine Behörde am »vemgsten zu

Schulden kommen lassen sollte . ( Sehr richtig l bei den « onaldemo -

kraten . ) Bei den eigenartigen Verhältnissen der P°st * und Eisen -

bahnarbeiter würde « m Streik ja kaum Platz greifen

können , weil das ganze Dienstverhältnis unter dem Beamten¬

gesetz steht und die Kündigungsfristen sehr lange stnd .

Wohl aber wäre eS möglich , daß die Hilfsarbeiter von allen Rechten

der Arbeiter Gebrauch machen könnten . Dagegen verweist man

immer auf die DiSeiplin . Giebt es einen großen
Betrieb , in dem sie nicht nötig wäre ? And doch innpen

sich größere Werke damit abfinden , müssen trotz des

KoalittonsrechtS die DiSeiplin aufrecht erhalten . Auch die Unter -

nehmer wissen ja dann vom Koalitionsrecht Gebrauch zu machen .

Die Strafen , womit den Leuten die Ausübung des V e r e i n s -

rechts unmöglich gemacht werden soll , sind als gesetzliche nicht zu

betrachten . Gesetzliche Strafen sind die Köpfung . ZuchthauS luid Gefängnis .

aber nicht die Entlassung . Nach einem Urteil des Bremer Land -

aerichtS verstößt eS gegen die guten Sitten , daö öffentliche Recht

durch Privatvertrag aufznhrben . Gegen diese guten Sitten verstößt

die Postverwaltung beständig . Ganz wie Stumm sagt der Staats -

l - kretär - Ich kann doch nicht mit den Organisattonen verhandeln .

Ader der englische Postminister thut es , ohne daß der Betrieb

darunter �leidet. Das Ziel der Postverwaltung ist , möglichst hohe
Ueberschüsse herauszuwirtschasten ; das ist der innerste Grund , wes -
halb den Beamten das Koalitionsrecht vorenthalten wird . Gerade
die Postbeamten stehen mit dem Publikum in innigster Berührung ;
sie sehen , daß die Arbeiter das Koalittonsrecht haben , und eS muß
sie mit besonderer Bitterkeit erfüllen , daß sie , denen ein besonderer
Beanitenstolz gepredigt wird , das Koalitionsrecht nicht be -
sitzen . Der Herr Staatssekretär hat gemeint , auch hoch -
gestellte Beamte hätten sich als junge Leute mit einer
Butterstulle als Mittagbrot begnügen müssen . Ich weiß
nicht , ob der Herr Staatssekretär persönlich schon einmal in der Lage
gewesen ist , bei schwerer Arbeit und größter Sparsamkeit nicht sein
Mittagbrot kaufen zu könne ». Er würde es dann auch sehr bitter
empfunden haben , sich nichts verschaffen zu können , um seinen Körper
arbeitsfähig zu erhalten . Ungenügendes Essen erschwert die Pflicht -
erfüllung . Der Herr Staatssekretär hat es dem Beamten übel ge -
nommen , der in Hamburg erzählt hat , daß er eine Schmalzstulle in
einer abgelegenen Straße gegessen habe . Ja , ist eS denn den
Beamten verboten , die Wahrheit z u sagen ? Sind
sie denn gezwungen zu lügen ? Wenn ein Beamter sagt ,
lvas wahr ist , dann ist eS unzulässig , ihn deshalb zu strafen . ( Leb -
hafte Zustimmung bei den Socialdemokraten . ) Der Herr Staatssekretär
verkündete , daß er seine Beamten nach den a l l g e ni e i n
üblichen Sätzen bezahle . Wonach bemißt er denn die allgemeine
Ueblichkeit ? Er zahlt doch weniger , als Württemberg und Bayern
den Postbeamten zahlen . In New sflork erhält der Ober - Postdirektor
sechsmal so viel , als der Briefträger . Wenn bei uns ein ähn -
licher Maßstab , ein gewisser Einheitssatz eingeführt würde für
die Unterbeamten , und wenn weiter bestimmt würde , daß eine
Gehaltserhöhung auch für die höheren Beamten nur durch Er -
höhung des Einheitssatzes für die Unterbeamten
möglich wäre , dann würde das Verständnis für die traurige Lage
der Unterbeamten sehr bald auch de » höheren Beamten aufgehe ». ( Sehr
gut ! bei den Socialdemokraten . ) Der Herr Staatssekretär weist
darauf hin , daß sich die Leute nach Stellungen im Postbetriebe
drängten . Diesen Hinweis hat er bereits vorgefunden , die Herren
Stephan und Fischer pflegten auch so zu reden .

Danach giebt es in der ganzen Welt überhaupt
keine schlechte Bezahlung . Giebt es doch nirgends einen

Unternehmer , der seine Leute so schlecht entlohnt , daß er überhaupt
keine Arbeiter mehr findet . Denn bevor einer vollständig verhungert ,
bietet er sich zum geringsten Lohn an . Das ist ein Betveis für die

schlechte wirtschaftliche Lage unsres Volkes , aber kein Beweis , daß
die Beamten bei der Post gut und ausreichend bezahlt werden . Ein
öffentlicher Betrieb hat um so weniger das Recht , die Not der
Leute , die sich ihm zur Verfügung stellen , in solcher Weise aus -

zunützen , als diese nicht eine günstige Konjunktur , wie
die übrigen Arbeiter . durch einen Streik ausnutzen können .
Er muß seine Angestellten deshalb besser stellen als der

Privatbetrieb seine Arbeiter , die daS Koalitionsrecht haben ,
entlohnt . ( Sehr richtig ! bei den Socialdemokraten . ) Die Dienst -
statistik über ine Dienstzeit muß nach der wirklichen Dienstzeit , nicht
nach der dienstplanmäßigen , aufgenommen werden , weil der Dienst -
plan häufig außer acht gelassen wird . Als die Beamten einer Post -
anstatt sich darüber beschwerten , daß der Dienstplan nicht innegehalten
wurde , wurde der Dienstplan einfach aus der Packknmmer entfernt .
(Heiterkeit . ) In der Statistik sollten auch nur solche Pausen als

Pausen verzeichnet werden , die eine Stunde dauern . So ist es auch
bei der Statistik über die Lage der Konfektionöarbeiter gehandhabt
worden .

Man sollte sich daran gewöhnen , den Begriff , was Tag - und
was Nachtarbeit ist , auch für Beamte nach der Gewerbe - Ordnung zu
bestimmen . — Redner führt des weiteren Beschwerde , daß in Elber -
selb in der Nordweststadt sich kein einziges Postamt befinde . Bis zu
dem Hauptpostamt ist ein halbstündiger Weg . Daher nützt auch die
vorgesehene Erweiterung des Hauptpostamts nichts . Der Verkehr
in Elberfeld ist kolossal gewachsen . DaS geht schon daraus

hervor , daß in Elberfeld . 984 000 Pakete befördert wurden ,
in der größeren Stadt Stettin aber nur 940 000 . Besonders
die Kleingewerbetreibenden im Nordwestteil Elberfelds leiden unter
dem Mangel eines besonderen Postamts , sie müssen heute den weiten

Weg von Berg zu Thal zum Hauptpostamt wandern . Man sollte
daher auf dem Berge ein neues Postamt errichten , das wäre eine

große Erleichterung für die Bevölkerung . ( Bravo I bei den Social -
demokraten . )

Abg. v. JazdzewSki ( ipole ) : Die Ost markenzulagen sind
ausgesprochen politischer Tendenz : dochdarübersprechen
wir später noch . — Der Herr Staatssekretär sprach von den Ehikanen
der polnischen Bevölkerung . Was ist eine Chikane ? Eine Chikane
ist eine böswillig hervorgerufene Schwierigkeit gegen die von einem
andern beabsichtigte Ausführung einer Sache . Solche Ehikanen
werden fortgesetzt von der Post gegenüber der polnischen Bevölkerung
verübt . Die Ausführungen des Herrn Mollenbuhr in Bezug auf die

Behandlung der polnischen Adressen kann ich nur vollständig unter -

schreiben . Nach der Postordnung sollen Briefe , die nach den : Ausland

gehen , in einer Sprache adressiert werden , die am Bestimmungs -
orte bekannt ist . Warum wird nun daS Inland schlechter

behandelt als das Ausland ? Man kann doch nicht be -

streiten , daß in den polnischen Provinzen überwiegend polnisch ge -

sprachen wird . Nach den Bestimmungen des Weltpostvereins ist die

Post auch verpflichtet , Briefe mit ftemdsprachlicher Adresse zu be -

fördern , sobald die Wohnimg des Adressaten klar ersichtlich ist . Diese

Bestimmung wird in den polnischen Provinzen fortgesetzt verletzt .

In Schroda . wo ich wohne , bin ich der einzige meines Namens und

habe ein eignes Fach in der Post . Trotzdem sind Briefe an mich

zuerst an das Uebersetzungsbureau nach Posen ge -

schickt >v o r d e n. Ich habe darüber ein reichliches Material , das

ich dem Herrn Staatssekretär zur Verfügung stelle . Ein Einschreibe -

brief mit ganz polnischer Adresse wird in Berlin ohne weiteres auf -

genommen , in Posen aber zurückgewiesen . Sind das

keine Ehikanen . das ist doch . thörichtl ( Sehr wahr !
bei den Polen . ) Hier sollte der Herr Staatssekretär Remedur

schaffen . Aus dem Verhatten der Beamten geht aber hervor , daß

geheime Erlasse bestehen , die daS Abnehmen von Briefen mit

polnischer Adresse mit Strafe belegen . Warum geht man

nicht öffentlich vor ? ! Wir bemühen uns , der Post den Dienst nach

Möglichkeit zu erleichtern , aber vielen Leuten dort ist es gar nicht

möglich , die Ortsnamen richtig deutsch zu schreiben . Ich bitte also
den Herrn Staatssekretär , daß dem Unwesen der UebersetzungS -
bureaus endlich ein Ende gemacht wird . ( Bravo ! bei den Polen . )

Staatssekretär Kraetke : Es handelt sich nicht darum , vereinzelte
Briefe von Leuten , die der deutschen Sprache nicht mächtig sind , zu
befördern . Läge die Sache so, dann hätten sich keine Schwierigkeiten
ergeben . Aber nach der Aufforderung , die 1900 in den polnischen Blättern

erging : schreibt stets die Adressen polnisch , die Post ist verpflichtet , solche
Briefe zu behändigen — schwoll die Zahl der polnisch adressierten
Briefe lawinenartig an , so daß die Postbeamten fast ersttckten und die
Arbeit nicht bewältigen konnten . ( Hört ! hört ! rechts . ) Es kommt

durchaus nicht nur auf den Namen und den Bestimmungsort
an . Sie wären wohl kaum damit zufrieden , wenn wir alle Briefe
an die verschiedenen Schulze in Posen an den einen uns bekannten

Schulze schicken würden . Wir müssen daher verlangen , daß auch
die näheren Bezeichnungen deutsch geschrieben werden . Von den

Konsistorien wird nur die Bezeichnung „portopflichtige Dienstsache "
deutsch geschrieben . (Heiterkeit . ) Dann folgen lange polnische
Litaneien . Eine große Firma lourde aufgefordert , an die

Pröpste usw . ihre Preiscourante stets in polnischer Adressierung zu
senden , sonst würde sie keine Aufttäge erhalten . ( Hört ! hört ! rechts . )
Es ist ein besonderes Verzeichnis zur Polomsierung bekannter

deutscher Städte wie Charlottenburg . Altona usw . von den Polen
herausgegeben . Wir können aber unsre Beamten nicht
eine besondere polnische Geographie lernen lassen , für uns

gilt die deutsche Geographie . ( Sehr richtig I rechts . ) _
Wir

kommen den Polen gern entgegen , aber durch solche Herausforde «

rungen . durch die man die Post unter das Joch zwingen will

( Widerspruch bei den Polen ) , werden wir uns nicht beeinflussen lassen .
( Bravo ! rechts . )

Abg . Werner ( Antis . ) wünscht eine Erhöhung des Wohnungsgeild »
Zuschusses der Postbeamten . Die Ostmarken - Zulage verwerfe ich .
wenn sie widerruflich gegeben werden soll . Statt der Gratifikationen
an einzelne Gruppen wäre eine Gehaltsaufbesserung aller Postbeamten
anr Platze . In Bezug auf das Verhalten zu den Wiinscheri der

Beamtenschaft stelle ich mich auf den Standpunkt des verehrten
Kollegen Kopsch : Nicht Hetze nach unten , sondern Ueberzeugung nach
oben . ( Bravo ! bei den Antisemiten . )

Abg . Erzberger ( C. ) :
Ein Wort zu der gestrigen Debatte zwischen den Herren v. Gerlach

und Kopsch . Wenn die männliche und iveibliche Linie des Freisinns
eine Erttatour aufführen , so wird deshalb das Centrum keinen roten
Kopf gekommen . Und sollte es gar zur Scheidung kommen , so
würde die weibliche Linie ja sofort Aufnahme finden in den Hebe -
vollen Arnren der Herren Singer �und Bebel ( Heiterkeit im Centnum ) ,
Unruhe bei den Soc . ) . Das Schlagwort von der Einigkeit des
Liberalismus wird durch diesen Streit jedenfalls wunderbar

beleuchtet . — Herr Singer hat behauptet , daß das Centrum erst
in der letzten Zeit für die Postbeamten eintrete , und hat sich
damit in Widerspruch gesetzt zu seiner eignen Aeußerung vom
28 . Februar vor Js . Damals war er so objektiv anzuerkennen , daß
auch andre Parteien für die Koalitionsfreiheit der Unterbeamten
seit jeher eingetreten seien . Ihm wird auch nicht unbekannt sein ,
daß besonders die bayrische Fraktion sich stets der Koalitionsfreiheit
dieser Beamten entschieden angenommen hat . Wenn wir aber in Süd -
deutschland die Beamten aufforderten , sich zu organisieren , dann sind
wir gerade in der socialdemokratischen Presse angegriffen worden .

( Hört ! hört ! im Centrum . Zuruf des Abg . Hildenbrand ßSoc . j . )
Es handelt sich dabei nicht um eine konfessionelle Vereinigung , Herr
Kollege Hildenbrand I In der Sache selbst sind wir mit Herrn
Singer also einverstanden . Wenn der Staatssekretär zugab , daß die

Postbchörde mit den süddeutschen Vereinen viel besser ausgekommen
wäre als mit den norddeutschen , so mag er sich doch einmal die

Frage vorlegen , ob das wirklich nur an dem Ver «
halte » der Po st unterbeamten gelegen hat .
Vielleicht liegt es doch an dem mangelnden Ent -

gegen kommen der Behörden in Norddeutschland .
Der Staatssekretär sollte einer Verbindung der einzelnen Bereine ,
einem Verbände über das ganze Reich , nicht länger feindlich gegen -
überstehen . Redner fragt an , ob die Postassistenten , die seiner Zeit
ihr Ehrenwort gegeben haben , den : Verbände nicht beizutreten , jetzt
nach Friedensschluß von diesem entbunden seien .

Zur Sonntagsruhe übergehend , frage ich an . wie es mit den
2,8 Proz . der Beamten steht , die nacki der Erklärung des Staats -
sekretärs nicht einmal jeden vierten Sonntag frei haben .
Vielfach , zum Beispiel in Dortmund , müssen Beantte am
Sonntag wegen 1 —2 Minuten Arbeitszeit sieben Stunden auf dem
Amt sein . Die Resolutionen des CentruinS sind leicht durchführbar .
Dem Abänderungsantrag der Nationalliberalen kann ich persönlich
zustimmen . Wir hoffen , daß alle Vorgesetzten ihr sociales Gewissen
schärfen und den Unterbeamte » die Feier deS Sonntags möglichst
wenig verkürzen .

Die Wohnungen für Unterveamte sind vielfach zu klein , das
Reich hat in den letzten Jahren die Mieten erhöht
( Hört ! hört ! im Centrum und bei den Socialdemokraten ) ; eS ist
dringend notwendig , den Wohnungsgeldzuschuß zu erhöhen .

Abg. Btetzger ( Soc . ) führt Beschwerde darüber , daß in Finken -
Werder bei Hainburg eine Postagentur in ein Wirtshaus verlegt
worden ist . Für viele Leute bedeutet infolge dessen bei ihrer Wirt -
schaftlichen Abhängigkeit ein Gang zur Post zugleich einen Gang
ins Wirtshaus . Der Herr Staatssekretär sollte die Ober - Postdirektion
beauftragen , die Sache in andrer Weise den Wünschen der dortigen Be -
völkcrung entsprechend zu regeln . Weiter wird Beschwerde darüber ge -
führt , daß man Finkenwcrder das Telegraphenamt genommen und
statt dessen eine Fernsprechstellc eingerichtet hat , die bereits um
6 Uhr geschlossen wird . Ich hoffe , es wird nur dieser Anregung be -
dürfen , um den Herrn Staatssekretär zu veranlassen , auch diese An -
gelegenheit gründlich zu untersuchen . ( Bravo ! bei den Social -
demokraten ) .

Abg . Krösell ( Ant . ) beklagt sich darüber , daß in Leipzig zu
Gunsten der Großindustriellen eine dreimalige Schalteröffnung am
Sonntag eingeführt sei . Redner tritt des weiteren für eine Auf -
besserung der höheren Postbeamten ein .

Abg . Schweickhardt ( südd . Vp. ) befürwortet die Resolutton Erz »
berger auf Portofteiheit der Soldatensendungen .

Abg . Dr . Potthoff (frs . Vg. >: Auf die Angriffe des Herrn
Kopsch gegen meinen Freund v. Gerlach ivill ich nicht
eingehen . Herr v. Gerlach wird ja vielleicht selbst Gelegenheit
haben , diese Angriffe zurückzuweisen , und ich habe das Zutrauen .
daß er das in genügendem Maße verstehen wird . ( Unruhe links .
Zuruf bei der Freis . Volkspartei : Na , na I) Ich möchte aber doch meinem
lebhaften Bedauern Ausdruck geben über die Angriffe des Abg . Kopsch
und über den Ton . dessen er sich bediente . ( Zuruf bei der
Freisinnigen Volkspartei : Brömel im Abgeordneten -
hause ! ) Damit wird dem Liberalismus und dem Ziele , eine
Einigung und Kräftigung des Liberalismus ftir die Zukunft vor -
zubereiten , gewiß kein Dienst geleistet . Es gäbe doch für einen stet -
sinnigen Reichstags - Abgeordneten wohl höhere Ziele , als daS ohnehin
schon so kleine Häuflein der bürgerlichen Linken durch solche gewiß
nicht notwendigen Angriffe noch weiter zu schwächen und dadurch
auf der rechten Seite deS Hauses Beifall und
Schadenfreude zu erregen . ( Zustimmung b. d. Freisinnigen
Vereinigung . )

Die Postbeamten in Waldeck sind besonders ungünstig gestellt .
Sie müssen mehr Steuern zahlen als ihre preußischen Kollegen und
werden sogar zu Wegebaulasten herangezogen . Auch die Volksschule
ist in Waloeck nicht frei . Natürlich können die Gehälter in Waldeck
nicht höher bemessen werden als im andren Deutschland , aber man
sollte ihnen auf dem Verwaltungswege eine Entschädigung in Form
von Teuerungszulagen usw . gewähren .

Staatssekretär Kraetke : Die vorgebrachten Wünsche sollen ge¬
prüft werden . Stellt sich etwas Ungehöriges heraus , so wird Abhilfe
geschafft werden . —

�
Die Frage des Zeirungstarifs ist seiner Zeit

bis ins kleinste geprüft worden , noch im letzten Moment sind die
Gebühren ermäßigt worden . Den Sonntagsdienst bemühen wir uns
nach Möglichkeit einzuschränken .

Abg . v. Gerlach ( Hosp . d. frs . Vp. ) :

Ich bin mit dem Herrn Abg . Kopsch vollkommen eines SimieS
darin , daß eS nicht erfreulich ist , wenn die Zeit dieses hohen Hauses
in Anspruch genommen werden muß , um Preßpolemiken fortzusetzen
und persönliche Reibereien auszufechten . Gerade deshalb hatte ich die
vorübergehende Erwähnung der „ Freisinnigen Zeitung " in eine
möglichst harmlose Form gekleidet , indem ich von „ einem liberalen
Blatte " sprach . Aber diese nebensächliche Erwähnung eines liberalen
Blattes — ich sprach nicht einmal von einem „freisinnigen " Blatte
( Lachen rechts ) — bot Herrn Kopsch die Ivillkommene Gelegenheit ,
um . wie man sagt , vom Leder zu ziehen . (Heiterkeit . ) Ich fand in
seinen Ausftihrungen lediglich ein etwas komisches Moment , insofern
als er sich die erdenklichste Mühe gab , zu schütteln und zu schütteln ,
bis ihm der Herr Präsident das Weiterl chütteln untersagte .

Daß Herr Erzberger sich bei diesem Streite als tortius
gauckens aufspielte , kann ich ihm absolut nicht verdenken . DaS
Charakteristtsche aber war . daß während der Ausführungen des Abg .
Kopsch gegen mich eine Jubelstimmung auf der rechten Seite herrschte .
daß das ausgesprochen wurde , was ihnen auf dem Herzen lag . Selbst
bei den Rednern der Rechte » herrscht dort solche Stimmung fast nie .



( Abg. Kopsch : Bei Licvermaim von Sonuenberg neulich auch . )
Das zeigt , wem mit solchen Angriffen gedient wird . Die Ausdrucks -
weise vorn „Hetzen nach unten " ist ja auch die der Rechten .
( Sehr richtig ! links . ) Hat man dem Abg . Kopsch
in der Trakehner Frage nicht ebenso „ Hetzen " vor -
geworfen ? ( Lebhafte Zustimmung rechts - Heiterkeit links . ) Die
liebenswürdige Art und Weise , in der Herr Kopsch Liebermann
V. Sonnenberg citierte , geht wohl aus derselben Stimmung hervor ,
die jetzt bei seinen Parteigenossen im Wahlkreise
Eschivege - Schmalkalden zu herrschen scheint . Das
ist ein Zeichen der Zeit . Die Gegenwartspolitik seiner engeren
Freundr ist in dieser Beziehung viel intcressalitcr als meine Ber -
gangenhcit . ( Große Heiterkeit . Zustimmung links . ) Der Artikel der
„ Berliner Zeitung " erschien zu einer Zeit , wo ich noch nichts mit ihr
zu thun hatte . Ich hatte also keine Reklame für mich gemacht .
Bei den Bemerkungen über die Werteinschätzung der Redakteure hat
ja Abg . Kopsch wohl nicht an sich gedacht ; er ist ja kein Redakteur .
Aber sonst würde er im Wettstreit des Selbstbewußtseins weitaus
als Erster am Ziel anlangen . Er hat ja vor wenigen Tagen in
einer Versammlung gesagt , er würde den Zeitungen die angebliche
entstellte Wiedergabe seiner Rede » verbieten . „ Ich werde meine
Reden als mein geistiges Eigentum erklären "
( Stürmische Heiterkeit rechts und bei den Socialdemokraten ) „ und ich
will den sehen , der mir mein geistiges Eigentum nimmt . " ( Wieder -
holte stürmische Heiterkeit . Abg . Hermes : Hat Abg . Kopsch nie ge -
sagt ! ) Doch wohl , Herr Abg . Hermes ! ich habe zwei Zeugen
hier , die bereit sind , es eidlich zu erhärten . Seit den Zeiten
des DemostheneS bis etwa auf Bismarck und Chamberlain
hat man keine derartige Inanspruchnahme des geistigen Eigentums
erlebt , wie sie hier erfolgt ist . ( Lebhaftes Bravo ! bei den
Socialdemokraten . ) Jeder schätzt sich eben so hoch , wie er sich
schätzen mutz .

Um nun von unten nach oben zu gehen , eine möglichst kurze
Erwiderung mff die Worte des Staatssekretärs . ( Heiterkeit . ) Er
sagte , wenn er isoliert sei , so sei er glücklicherweise wenigstens nicht
in meiner Gesellschaft . ( Sehr richtig ! rechts . ) Ich werde mich umso
leichter mit dieser Thatsache abfinden können , als ich mich in sehr
guter Gesellschaft befinde , in der Gesellschaft eines sehr großen Teils seiner
Beamten und Unterbeainten . deren Vertrauen mich trösten tvird . ( Heiter -
Kit . ) Die Forderung der Unterbeamten , einen allgemeinen Verband
begründen zu dürfen , ist noch von keinen : Redner in diesem Hause
gemißbilligt worden . Diese Einmütigkeit müßte doch den Staatssekretär
veranlassen , den Verband wieder erstehen zu lassen . Er cristierte be -
kanntlich nur von 1838 —09 und Ivurde dann ausgelöst , weil der Vor -
sitzende ein angeblich unpassendes Schreiben an die Oberpostdircktion in
Braunschweig gerichtet habe . Dabei hatte der Verband vom Stand -
punkte der Postverwaltung die aller erstrebenswertesten Ziele : Pflege
der KönigStreue . Vaterlandsliebe , Geselligkeit und Bildung . Das
Einzige , was vielleicht bedenklich erscheinen könnte , ist die Bil -
d u n g. ( Heiterkeit . ) Solange die Kardinalfordcrung des UN-
beschränkten OrganisationS - , Vereins - und Versammbrngsrechtes der
Postbeamten nicht erfüllt ist , solange werden wir mit unsrer Kritik
nicht aufhören . ( Bravo ! links . )

Abg . von Staudy ( kons . ) : Herr v. Gerkach stellte es so dar , als
wären wir mit einem großen Teil seiner Ausführungen einverstanden .
Das ist durchaus nicht der Fall . ( Lebh . Zustimmung rechts . ) Fast
bei jedem Ihrer Gedanken ( zum Abg . v. Gerlach ) stehen wir Ihnen
direkt entgegen . Insbesondere widerspreche ich nicht nur im
Namen der deutschkonservativen Partei , sondern auch im Namen der
deutschena Reichspartei der Forderung , daß den Post -
beamten das volle Koalitions - und Ver -
sammlungsrecht gegeben werden müsse . Wir
stehen ganz im Gegensatze dazu aus dem Standpmiltc . den früher
Staatssekretär von Podbielski hier klar ausgesprochen hat . DZir
hoffen von dem gegenwärtigen Staatssekretär dasselbe . ( Sehr richtig !
rechts . )

Abg . Kopsch (frs . Vp. ) :
Meine Worte haben sich nicht gegen die Mitglieder der Frei¬

sinnigen Vereinigung sondern ausschließlich gegen den
nationalsocialen Herrn v. Gerlach gerichtet . Nach wie
vor werden wir mit den befteundeten Herren von der freisinnigen
Vereinigung zusammenarbeiten , wo gemeinsame Interessen vorliegen .
— Dem Satze : „nicht hetzen nach unten , sondern überzeugen nach
oben " hat Herr Molkenbuhr eine ganz falsche Auslegung gegeben .
Unter Hetzen verstehe ich lediglich das Erregen der Leiden -
schaften in demagogischer Weise , und die Ueberzeugung nach oben
bezog sich lediglich auf unser Wirken im Parlament . Der Hinweis
auf 1848 ist ganz verfehlt , denn 1848 hatten wir noch kein Parlament .
Das Interesse des Gesamtlibcralismus liegt uns ebenso am Herzen
wie Herrn Dr . Pothoff , aber gerade deshalb mußte ich gewisse Be -
strebunge » abwehren , die mit dem Wesen und dem Ansehen
des bisherigen Liberalismus nichts gemein haben . ( Sehr
richtig ! bei der freisinnigen Volkspartei . ) Redner erinnert
an die gegen Naumann gerichteten Ausführungen des Abg .
Brömel am 9. Februar 1904 im Abgeordnetcnhause .
Ich habe Herrn v. Gerlach nicht entfernt so stark abgelehnt , wie
Herr Brömel den Pfarrer Naumanir . Herr v. G e r l a ch bat mich
an die Debatten über Trakchnen erinnert . Das Auftreten der Kon -
fervativcn im preußischen Landtage ist ja nicht übermäßig konziliant
gegen lins , aber ich konstatiere , daß gegen mich ein ähnlicher Vorwurf ,
wie ich ihn gegen Herrn v. Gerlach erhoben habe , von den Konservativen
nicht laut geworden ist , weil meine Worte nicht dazu an -
gethan waren , eine derartige Bezeichnung wie

„JH e tz e n " auf sie anzuwenden . Meine Selbsthilfe gegenüber
Berliner Blättern , die Zerrbilder meincrReden nach ihrer Tendenz gaben ,
war notwendig . Nicht , daß ich das Wort „abschütteln " so oft gebrauchte ,
war komisch , sondern daß diese Manipulation von so verschiedenen
Parteien Herrn v. Gerlach gegenüber Platz greifen mußte . Seine

Wandlungen erinnern an den Vers von Goethe : „ Januar , Februar ,
März — Du bist mein Herz ; Juni , Juli , August — mir ist nichts
mehr bewußt " . ( Heiterkeit . ) Die Wintermonate will Herr v. Ger -
lach bei den freisinnigen Parteien zubringen . Eine so große poli -
tische Wandlungsfähigkeit hat schon Bamberger in prophetischen Worten

gekennzeichnet . Jedenfalls wollen wir Herrn v. Gerlach bei seiner
Durchreise zur Socialdemokratie ( Stürmische Unterbrechung und
lautes Lachen bei den Socialdemokraten ) nicht lange aufhalten .
Glückliche Reise ! ( Lebhafter Beifall rechts und bei der freisinnigen
Volkspartei . )

Abg . Mommsen (frs . Vg. ) : Bisher konnten wir es unsrem

Hospitanten und Freunde v. Gerlach überlassen , sich zu wehren .
Aber auf diese Rede des Herrn Kopsch muß ich namens meiner

politischen Freunde kurz erklären . daß wir u n S nicht f ü r

irgendwelche Preßerzeugnisse verantwortlich
machen lassen , ich lehne es deshalb ab , mich
über den Inhalt des betreffenden Gedichtes

zu äußern . Auch unsres Kollegen Brömel Erklärung
hat sich nur auf dieses Gedicht bezogen . Bei seinen

Ausführungen über den Postunterbeamten - Verband Ivar jedenfalls

Herr v. Gerlach nicht nur in vollkommener Uebereinstinmumg mit

uns , sondern auch mit dem Centrum . Nicht Koalitionsrecht für die

Beamten , wohl aber freies Vereins - und Versa mm -

lungsrecht fordern wir und wir lassen uns keine andre Forderung
unterschieben .

Abg . v. Gcrlach : Herr Kopsch behauptete , er hätte sich nur gegen
mich gewandt , aber mit der Fraktion der Freisinnigen Vereinigung
ständen seine Parteigenossen in besten Beziehungen . Nun , es

trägt jedenfalls nicht dazu bei , diese guten Beziehungen
zu fördern , wenn in jeder Nummer der „ Freisinnigen
Zeitung " ein so hervorragendes Mitglied unsrer Partei wie

Herr Dr . Barth in schmählichster Weise angegriffen wird . Herr
Kopsch schloß , und damit hatte er wieder den Beifall der Rechten .
mit der Bemerkung : „Glückliche Reise zur Socialdemokratie l " Es

scheint ja jetzt sein Hauptbestreben zu sein , den
Beifall der Rechten zu erringen . Uebrigens ist diese
Aeußerung keineswegs sein geistiges Eigentum . ( Große Heiterkeit . )
Er hat sie außerordentlich oft von Agitatoren des Bundes der Land -

Wirte gehört , soweit sie unterhalb der zweiten Güte standen .

Mit solchen wohlgefälligen Aeugerungen kann man allerdings nur
den Beifall solch bescheiden anspruchsloser Gemüter erregen ( Heiter
keit ) , wie sie die Agitatoren des Bundes der Landwirte vor sich
haben . Herr Kopsch hat von „ Zerrbildern " in meiner Zeitung ge -
sprochen . Die sehr interessante Aeußerung vom „geistigen Eigentum "
hat er jedenfalls nicht bestritten . Sollte mein Blatt einmal auch
ein Zerrbild gebracht haben , so würde es sich damit nur als
außerordentlich gelehrige Schülerin der „ Frei -
sinnigen Zeitung " erwiesen haben . ( Sehr richtig l bei
der FreisinnigenVereinigung . ) Wenn HerrKopsch mich mit Antonius ver -

glichen hat , so bemerke ich, daß ich bisher noch nicht Anlaß gehabt
habe , die Worte , mit denen Antonius seine Rede schloß , ihm gegen -
über anzuwenden . ( Große Heiterkeit . ) Ich habe bereits erklärt , daß
die Abschüttelungsversuche des Herrn Kopsch überflüssig waren , da
ich mit meinen socialen Anschauungen keinen Anlaß hatte , mich auf
einen Baum zu setzen , auf dem so unsociale Früchte
wachsen . ( Heiterkeit . ) — Herr Kopsch hat wieder meine
politische Vergangenheit erwähnt . Mein Ausschluß vom
Bunde der Landwirte ist erfolgt , weil ich den Gegensatz zwischen
Klein - und Großgrundbesitz zu sehr betont habe . Ueber diese Be -

gründung kann ich mich nur freuen . Hätte übrigens der liberale

Herr Kopsch es lieber gesehen , wenn ich in den alten Anschauungen
geblieben wäre ? — Herr Liebermann v. Sonnenberg hat seiner Zeit
ein Verschcn gegen mich citiert , das auf die Aendcrung meiner

politischen Ueberzeugung Bezug nahm . Mir ist auch ein Vers zu -
gegen , ein Vers von Goethe :

Die durch Irrtum zur Wahrheit reisen ,
Das sind die Weisen ;

Die im Irrtum verharren ,
Das sind die Narren . ( Große Heiterkeit . )

Nach einigen weiteren Bemerkungen des Abg . v. JazdzcwSki ( Pole )
schließt die Diskussion . Der Titel „ Staatssekretär " wird bewilligt
und sämtliche dazu vorliegenden Resolutionen angenommen .

Nächste Sitzung Montag 1 Uhr . ( Mündlicher Bericht der Ge
schäftsordnungS - Kommisfion über Einstellung des Strafverfahrens
gegen die Abgg . Krösell ( Antis . ) , Fusangcl <C. ) , Gerstcnberger ( C. ) ,
Rest des Postetats , Etat des RcichS - EisenbahnamteS .

Schluß ß ' U Uhr . _

MgeorÄnetendaus .
24. Sitzung , Sonnabend , 20 . Februar 1904 , 11 Uhr .

Am Ministertische : Möller .
Die zweite Beratung des Etats der Handels - und Gewerbe -

vcrivaltniig wird fortgesetzt beim Titel „ Staatskommissariat
bei der Berliner Börse " .

Abg . Brömel (frs . Vg. ) : Freiherr v. Zedlitz hat ' durch seine

gestrige Rede bewiesen , daß er vernünftiger Belehrung doch zugänglich
ist . Er hat eingesehen , daß der panikartige Kurssturz an der
Berliner Börse beim Ausbruch des russisch - japanischen Krieges
durch die bestehende Börsen - Gesetzgebung hervor¬
gerufen ist . Von den Nachteilen dieser Gesetzgebung werden

weniger die großen als gerade die mittleren und ' kleineren
Banken getroffen . Daß der Börsenstempel herabgesetzt werden muß ,
wird selbst in CentrumSkreisen anerkannt . Die „ Kölnische Zeitung "
hat sich das Verdienst erworben , die Börsenrcsorm als eine nationale

Aufgabe zu charakterisieren . Der Handelsminister sollte seinen Stand -
Punkt der Passivität aufgeben . ( Bravo ! links . !

Abg . Funck (frs . Vp. ) : Auch meine politischen Freunde sind von
der Antwort de ? Ministers keineswegs befriedigt . Die Art , wie er
gestern diese für unser wirtschaftliches Leben so bedeutungsvolle
Sache behandelt hat , scheint mir der Sache wenig zu entsprechen .
Der Minister sprach von einer „ Reparawr " von Treu und Glauben
im Geschäftsleben . Aber nicht Treu und Glaube » bedürfen einer

Reparatur , sondern diese Gesetzgebung , die die unlauteren Elemente

geradezu an die Oberfläche gelockt hat . Der Minister hat gesagt ,
daß eine Wiederz n las sung des Ter n: in Handels nicht

zu gewärtigen sei . Das ist der springende Punkt
der Sache . Der Minister bat die Pflicht , den Gründen der Börsen -
Panik eingehend nachzuforschen .

Der Reichstag ist ja . wie ich zugebe , einer Reform einer Börsen -
gesctzgebnng nicht allzu günstig gesinnt . Mögen die Herren von der
nationalliberalen Partei hier im Abgeordnetenhause auf
ihre Freunde im Reichstag dahin einwirken , daß diese für eine etwas
schärfere Art der Reformierung eintreten . Fast alles , was gestern
Herr v. Zedlitz gesagt hat . hat auf mich den Eindruck großer Sach -
künde und Vorurteilslosigkeit gemacht . Nur der Forderung des
Frhrn . v. Zedlitz , daß der Differenzeinwand für Personen mit nicht
über o000 M. Einkommen bestehen bleiben solle , muß ich wider -
sprechen . Dadurch würde keine gründliche Sanierung herbeigeführt .
( Beifall links . )

Abg . v. Ehnern ( nat . ) : Wenn nach den Erklärungen des Ministers
die Börsennovelle die wichtigste Frage , die Aufhebung des
Verbots des Terminhandels , ungeregelt läßt , so
werden die klugen Leute von der Novelle überhaupt nichts
mehr erwarten und sich danach einrichten . Wie bei der Kanal -

Vorlage , so weicht auch hier dieRegierung Vörden

Agrariern mutig zurück . Ich erinnere an die börsenfeind -
liehen Aeußerungen des Grafen Reventlow und des Dr . Hahn im
Cirkus Busch . Der jetzige Zustand hindert die deutschen Kapitalisten ,
ihr Geld im Inland anzulegen , und führt viele Millionen dem
Ausland zu . ( Beifall bei den Nationalliberalen . )

Abg . Graf Limburg - Stirum <k. ) : Die Schwächung der kleinen
Bankiers ist keine Folge des Börsengesetzes , sondern ein Symptom
unsrer ganzen wirtschaftlichen Entwicklung . Die Herren weisen auch
darauf hin , daß es der Regierung bei der jetzigen Gesetzgebung sehr
schwer sei , Geld für Anleihen zu beschaffen . Aber hat etwa 1866 die
Börse ihre Aufgabe erfüllt ? Nein , damals versagte sie vollständig .
( Lebhafte Zustimmung rechts . ) Wir werden die Vorlage der Regierung
prüfen . Eine Parteisache machen wir daraus nicht . Das Verbot
des Terminhandels für Getreide hat nach unsrer Ansicht
einen wohlthätigen Einfluß gehabt . ( Sehr richtig ! rechts . )
Bezüglich des Terminhandcls mit andern Werten erwarten wir den
Beweis des Gegenteils . ( Beifall rechts . )

Abg . Dr . Arendt (fk. ) : Auch wir machen ans dieser Frage keine

Parteifrage . Alle meine politischen Freunde sind der Ansicht , daß
das Verbot deSTermin Handels für Getreide außerordentlich
günstig gewirkt hat und unbedingt aufrecht erhalten
werden muß . Auch das Verbot des Terminhandels in

Montanpapieren hat die Spekulation eingeschränkt .
Die Ausführungen des Ministers über die Börsennovelle haben
meine volle Zustimmung gefunden . Die Herren der Linken schieben
die Panik beim Ausbruch des Krieges auf das Börsengesetz . Aber
bei jedem Ausbruch eines Krieges hat es eine Panik gegeben . Wenn
die kleinen Bankiers in der Provinz durch das Börsengesctz an leicht -
sinnigen Spekulationen gehindert worden sind , so ist das eine sehr segens -
reiche Folge des Börsengesetzes gewesen . Ich kann dem Minister nur
danken , daß er hier in vorsichtiger Weise einwirken will . Ich wnndere
mich , daß die Herren von der Linken das demokratische Princip
so wenig anerkennen und vom Minister ein Vorgehen gegen den
Willen der Mehrheit verlangen . ( Beifall rechts . )

� Abg . Frhr . v. Zedlitz (fk. ) : Auch ich halte das Verbot des
Terminhandels für Getreide für sehr nützlich und
wünsche seine Aufrechterhaltung . Eine Aufhebung des
Verbots des Terminhandels für Montanwerke würde gewiß keines -
wegs alle Mißstände an der Börse beseitigen . Der Kurssturz am
8. und 9. Februar war zweifellos ein Zeichen der Schwäche , unter
der die Börse heute leidet . Man darf aber den Verkehr doch nur
aus triftigen Gründen einschränken . Ich bestreite rundweg die Be -
hauptung des Dr . Arendt , daß das Verbot des Terminhandcls in
Montanwerten die Spekulation eingeschränkt habe . Nach dem Aus -
weise deS hiesigen Kassenvereins hat die Spekulation in Montan -
und Jndustriewerten sich in diesem Jahre sogar nm das Zweihundert -
fache vermehrt ! Heute hat das Großkapiral das Monopol für die
Spekulation in Jndustriepapieren . Die Zahl der kleinen Bankiers ist
rapide zurückgegangen . Alle diese Mißstände heischen dringend eine
Reform der Börsengesetzgebung .

Abg . Herold ( C. ) erklärt , daß seine politischen Freunde nach «
weisbar grundsätzlich auf dem Boden des Börsengesetzes ständen .

Darauf wird ein Antrag auf Schluß der Debatte gegen
die Nationalliberalen und Freisinnigen angenommen .

Der Titel wird bewilligt , ebenso debattelos eine Reihe weiterer

Titel .
Beim Kapitel „ Gewerbliches UnterrrchtSwesen�

erwidert auf Anregungen der Abgeordneten Bachmann ( natl . ) und

von Hagen ( C. ) ein
Rcgicrungskoiinnissar , wenn es zu einer allgemeinen GehaltS -

aufbesierung der Beamten komme , sollen die Navigationslehrer dabei

besonders berücksichtigt werden .

Abg . Funck (frs . Vp. ) wünscht die Errichtung einer Baugewerks -
schule und einer Maschinenbauschnle in Frankfurt a. M.

Minister Möller : Ich erkenne an , daß das Bedürfnis nach Bau -

gcwerksschulcn noch nicht voll befriedigt ist , und daß wir über kurz
oder lang dazu kommen müssen , eine neue Baugewerksschule zu er -

richten . Nun erheben aber Trier und Düsseldorf denselben Anspruch
wie Frankfurt . Für Maschinenbauschulen ist nicht in demselben Maße
ein Bedürfnis vorbanden wie für Bangewerksschulen . Nichtsdestoweniger
erkenne ich es als einen Mißstand an , daß in der ganzen Provinz
Hessen - Nassau keine Maschinenbauschule existiert . Ebenso wie Frank -
furt bewerben sich eine Reihe andrer Orte der Provinz , loie Fulda
und Hersfeld , in dringendster Weise um eine Maschinenbauschule .
Es spricht mancherlei dafür , daß wir bei Errichtung einer Baugewerks «
schule zu einer Großstadt greifen . Bei den Maschinenbauschulen
kommt es weniger darauf an , daß sie in einer Großstadt errichtet
werden , als vielmehr auf die Nähe großer Industrien .

Abg . Böhlcndorff (k. ) wünscht , daß die Behörden bei kleineren

Submissionen nicht immer das b i l l i g st e Angebot
bevorzugen , sondern mehr nach der Preiswürdigkeit sehen möchten .

Minister Möller : Manches erklärt sich hier aus der Furcht der

Behörden , überteuert zu werden . Die Behörden sind naturgemäß
nicht bezüglich jeder Lieferung sachverständig . Mein Bestreben geht
dahin , daß die Lieferungen möglichst nach sachverständiger Schätzung
der Angebote vergeben " werden .

Abg . Schaffner ( natl . ) fordert weiteren Ausbau des obligatorischen
Fortbildungsschulwesens .

Minister Möller : Wir haben auf diesem Gebiete schon be -
deutende Fortschritte gemacht . In diesem Etat sind 400 000 M.

mehr als im Vorjahre eingestellt als Zuschüsse zur Einrichtung und

Unterhaltung von Fortbildungsschulen . Ich erkenne an , daß die

Fortbildungsschulen in noch höherem Maße obligatorisch werden

müssen . Aber man kann das nicht plötzlich für das ganze Land

durchführen . Zahlreiche große Städte crmangeln noch der obliga -
torischen Fortbildungsschulen , und doch ist es gerade in ihnen
besonders wichtig , daß die jungen Leute vom abendlichen Wirtshaus -
besuch abgehalten werden .

Abg . Lotichius ( natl . ) hofft , daß im nächsten Etat noch höhere
Mittel für die Fortbildungsschulen eingestellt werden . Das Ziel
müsse sein , daß das gewerbliche FortbildungSschulwcsen auf der

Basis eines Gesetzes für die ganze Monarchie geregelt werde .
Minister Möller weist darauf hin , daß zur Ausbildung der Lehrer

an Fortbildungsschulen in Berlin regelmäßige Kurse eingerichtet
worden sind .

Abg . Funck (frs . Vp. ) : In Frankfurt am Main ist nicht
nur für die männlichen Schüler , sondern auch für die in Handel
und Gewerbe beschäftigten Mädchen der obligatorische Fortbildungs -
Schulunterricht eingeführt . Wir sind also den Anforderungen des

Ministers durchaus nachgekommen . Es dürste nun auch ein höherer
Zuschuß für das Fortbildungs - Schulwesen der Stadt Frankfurt als
der bisherige Zuschuß von 25 000 M. angebracht sein . Frankfurt
giebt für sein Schulwesen ganz außergewöhnlich hohe Summen aus .

Minister Möller : Wenn Sie die 400 000 M. mehr bewilligen ,
so tverden wir auch der Stadt Frankfurt den erforderlichen Zuschuß
bewilligen .

Abg . Ernst ( frs . Vg. ) schließt sich dem Wunsch auf landeSgcsetz -
liche Regelung des obligatorischen FortbildungSschulwesenS an .

Abg . Dr . Zwick (fts . Vp. ) hofft , daß die Schwierigkeiten , die in
Berlin der Einführung der obligatorischen Fortbildungsschulen

entgegenstehen , bald überwunden sein werden , und wünscht staatliche
Unterstützungen auch für die Haushalwngsschulen .

Minister Möller hofft , daß Berlin mit der Zeit zur Einführung
obligatorischer Fortbildungsschulen komme .

Abg . Cassel (frs . Vp. ) : Noch in diesem Jahre wird eine Vorlage
an die Berliner Stadtverordneten - Versammlung kommen , um das

obligatorische Fortbildungsschulwesen zu regeln . Gerade in Berlin
macht das besondere Schwierigkeiten . Aber auch hier wird sich das
Berliner Bürgertum an Opferwilligkeit von niemand übertteffen
lassen .

Abg . Fischbcck (frs . Vp. ) : Gegen die Handwerkskammern hat
sich im Regierungsbezirk Liegnitz eine lebhafte Bewegung entwickelt .
Der Mittelstand sieht immer mehr die Erfolglosigkeit der von der
Rechten betriebenen „Mittelstandspolitik " ein .

Abg . Wolgast - Kiel ( Hosp . d. frs . Vp. ) begründet einen Antrag
seiner Parteifreunde , die Staatsregierung zu ersuchen , in jeder
Provinz Meisterkurse einzurichten und Ausstellungen von im Klein -
gewerbe verivendbaren Maschinen und Werkzeugen zu veranstalten .
Redner wünscht die Unterstützung der Mcisterkurse durch die Handwerks -
kamnlern auch dann , wenn diese Kurse nur ein Gelverbe umfassen .
Es komme nicht so sehr auf die Meisterprüfung an , als darauf , daß
wirklich ein Meister aus den Kruse » hervorgehe .

Handelsminister Möller will eine Erhöhung der jetzt 100 000 M.
betragenden Unterstützung für Veranstaltungen der Handelskammern
eintreten lassen .

Abg . Arendt (fl . ) wünscht eine Vermehrung der sogenannten
Ärbeitcrsckrctarintc , damit den von der Socialdemokratie eingerichteten
Institute » das Wasser abgegraben wird .

Handelsminister Möller erwidert : Gerade die Erwägung , die
Rechtsberatung von Arbeitern unabhängig von Partcizwccke » zu ge -
stalten , habe ihn zur Einsetzung dieses Titels in den Etat bewogen .
Er werde sich bemühen , den Fonds zu veruiehrcn , da das Bedürfnis
nach Rechtsbelehrung bei den unbemittelten Bevölkcrungsklassen in -
folge der Vielfältigkeit der socialen Gesetzgebung stetig wächst .

Abg . Goldschniidt ( freist Vp. ) tritt für Besserstellung der Arbeiter
der königlichen Porzcllanmanufaktur ein , besonders für stärkere .
Urlaudsgewährung .

Ein Rrgicrungskommissar sagt wohlwollende Berücksichtigung des
letzten Wunsches zu .

Beim Extra - Ordinarium wird der vom Abgeordneten
Wolgast schon begründete Antrag betreffend die Errichtung von
Meisterkursen zur Debatte gestellt .

Handelsminister Möller teilt
wesentlich Folge gegeben sei , da
Meistcrkurs eingerichtet sei , und

Achtung von Mcisterkursen
Provinzen angeknüpft sind .

mit , daß dem Antrag schon
für Westfalen in Dortmund ein
daß Verhandlungen über Ein -

mit Sachsen , Brandenburg und andern
In Ostpreußen und Hannover bestehen

bereits solche Kurse , ebenso in Posen und im Rheinland . Der
Antrag Kindler ist wohl gegenstandslos geworden . ( Beifall . )

Der Antrag Kindler wird der Kommission für Handel und
Gewerbe überwieftn .

Nächste Sitzung : Montag 11 Uhr .
Schluß 5' /� Uhr .

parlamentanfchca .
Zum Militär - Etat wird von freisinniger Seite gefordert , daß den

Mannschaften des Heeres und der Marine im Falle des Urlaubes
freie R e i s e in die Heimat gewähn werde .

Die socialdemokratische Fraktion beanttagt zu
ihrer bereits eingebrachten Resolution über die Soldatenmißhand »
Handlungen diese Forderung :

„ Der Reichstag wolle beschließen : den Herrn Reichskanzler zu
ersuchen : in Ergänzung der alljährlich dem Reichstag zugehenden
Uebersichten über die Arbeiterverhältnisse der Heeres -
und Marineverwaltung eine Denkschrift vorzulegen , in der
aus den bei Vergebung von öffentlichen Arbeiten und Lieferungen



mit Unternehmern abgeschlossenen Verträgen die auf Löhne und
andre Arbeitsbedingungen sich beziehenden Bestimmungen mitgeteilt
werden . "

Der Kongreß von Saint - Etienne .
Saint - Etienne , 16. Februar . ( Eig . Ber . )

Dritter Verhandlungstag .

Abendsitzung .
Vor dem Beginn der Sitzung wurde dem Kongreß ein Ehren -

wein von der Loirc - Föderation dargeboten , der unter Gesang und
Deklamation zugebracht wird .

Die Kammerfraktion und das Jnterföderale
Komitee .

Die Statutcnkommission ist nach einer Beratung , die den ganzen
Tag dauerte , zu einem einstimmigen Beschluß gekommen . Um diese
Einstimmigkeit zu feiern , wird für die Abendsitzung per Acclamation
ein Präsidium gewählt , in welchem die führenden Vertreter der
Linken und der Rechten sitzen : C i p r i a n i , Vorsitzender ; I a u r ö s
und Renaudel , Beisitzer .

Der Kommissionsbeschlusi hält den alten Artikel 28 aufrecht , der
dem Fnterföderalen Komitee nur «die Verwaltung der Partei und
die Organisation der Propaganda ( Agitation ) und der Aktion der
Partei " anvertraut . Die Leitung der Partei aber wird durch
folgenden neuen Artikel geregelt :

„ Was die politische Leistung der Partei in der Zwischenzeit
zwischen den Parteitagen betrifft , so wird sie unter der Kontrolle der
Parteitage ausgeübt vom Nationalrat ( Oonssil National ) , der
aus dem Jnterföderalen Komitee und der Kammerfraktton zusammen -
gesetzt ist , welch letztere gemäß dem Artikel 15 der Statuten
konstituiert ist (d. h. ans Abgeordneten besteht , die im Wahlkampf
das Parteiprogramm als Plakat angeschlagen haben ) .

„ Tie Fraktionsmitglicder , die gegenwärtig diese Bedingungen
nicht erfüllen , werden in den Nattonalrat ausgenommen ans ihre
Erklärung hin , sich in den nächsten Wahlen gemäß dem Artikel IS

zu verhalten .
„ Der Nationalrat versammelt sich mindestens im Beginn jeder

ordentlichen oder außerordentlichen Parlamentssession , oder in

dringenden Fällen auf Einberufung seitens der Sekretäre der beiden

Gruppen ( des Jnterföderalen Komitees und der Fraktion ) .
„ Die Beschlüsse werden mit Stimmenmehrheit gefaßt . Zur

Beschlußfähigkeit ist die Anwesenheit mindestens der Hälfte der Mit -

glieder beider Gruppen erforderlich . Ist die Bedingung der Beschluß -
Zähigkeit nicht erfüllt , so ist das Vottim auf eine andre Sitzung zu
verschieben , in welcher zur Beschlußfähigkeit die Anwesenheit der

Hälfte der einen oder der andren Gruppe genügt .
„ Die Mitglieder der Kammerfrattion dürfen im Jnterföderalen

Komitee nur die Föderation vertreten , von welcher sie ( in die
Kammer ) gewählt wurden .

„ Die Mitglieder der Kammerfrattion , die ins Jnterföderale
Komitee delegiert iverden würden , haben im Nationalrat nur eine

einzige Stimme .
„ Die Kontrolle wird durch den ( neuen ) Artikel 37 geregelt ( Ver -

pflichtung der Föderationen , über die Beobachtung der Principien und
des Programms der Partei und der Beschlüsse der Parteikongresse
zu wachen : die Kontrolle über die einzelnen Parteimitglieder steht
den Föderationen und den Kongressen zu : Recht der Berufung gegen
einen Föderationsbeschluß an den Kongreß ) .

„ Der Nationalrat hat am Schluß jeder der drei Parlaments -
sessionen kollektive Berichterstattungen über die Mandatserfüllung
( in der Kammer ) zu besorgen , die in verschiedenen von ihm be -

stimmten Orten stattfinden . Zum Zweck der Berichterstattung er -
nennt der Nationalrat eine Delegation , die aus Mitgliedern der

Fraktion und des Jnterföderalen Komitees zu bestehen hat : diese
Mitglieder werden dem Nationalrat von jeder der beiden Gruppen
bezeichnet .

„ Diese Berichterstattungen finden statt von den Delegierten der

Föderationen , die dem Versammlungsort am nächsten benachbart sind . "
„ Der Nattonalrat ist beauftragt , die Einzelheiten dieser perio -

dischcn Versammlungen zu . regeln . "

Die Sitzung beginnt um 11 Uhr .
Zunächst verliest I a u r ö S den Entwurf eines sehr ausftlhrttchen

Manifestes über den russisch - japanischcn Krieg .
DaS Manifest wird debattelos unter lebhaftem Beifall einstimmig
votiert .

»

DucoS de la Haille - Paris ( Linke ) berichtet über die

Arbeiten der Statutenkommission und begründet deren oben an -

geführten Beschluß , den er als einen „ vermittelnden " bezeichnet , der

beide Tendenzen befriedigen könne .

Ferner beantragt die Kommission , die Delegierten der Föde -
rationen im Jnterföderalen Komitee mögen allmonatlich einen Bericht
über ihre Mandatscrfüllung im Organ der von ihnen vertretenen

Föderatton veröffentlichen , falls ein solches existiert .
Die Kommissionsanträge werden ohne Debatte einstimmig votiert .

( Beifall . )
»

Zur Frage der Wahlbündnisse in Gemein dewahlen

beantragt die Kommission : Im ersten Wahlgange hat man überall ,

wo das möglich ist , selbständig vorzugehen : in der Stichwahl sind

Bündnisse mit linksstehenden Republikanern zulässig . Es entspinnt

sich eine längere Debatte zwischen den Anhängern des Koinmiisions -

anttages und dessen Gegnern , welch ' letztere für die Hauptwahl u n-

bedingt jedes Bündnis verwerfen . Der Antrag wird mit allen

gegen einige Stimmen votiert , nebst einem Zusatz , der die Kandi -

baten unter allen Umständen verpflichtet , die dem Kommunal -

Programm vorangehende Principienerllärung als Plakat zw ver¬

wenden .

Auf R e n a u d e l § Antrag wird dem Jnterföderalen Komitee

empfohlen , in der Frage des zu schaffenden Parteiorgans die

Vorbereitung desselben auf genossenschaftlicher Grundlage ins Auge

zu fassen , damit die Partei über ein eignes , von Kapitalisten un -

abhängiges Organ verfüge . Ferner soll das Komitee fördern den

bereis vorgenommenen Versuch , eine Tageszeitung in Rouen auf

genossenschaftlicher Grundlage zu schaffen .

Die Loire - Föderation will die socialistischen Abgeordneten ver -

pflichten , den föderalen Wochenblättern zwei Artikel jährlich zu

liefern . Der Antrag veranlaßt eine längere Debatte . Die Ab -

geordneten Brian d und Fournier bekämpfen die Verpflichtung
und die Einseitigkeit des Antrages , der nur die Deputierten zur
Mitarbeit heranzieht , als ungerecht , erniedrigend und nutzlos . Zuletzt
wird der Antrag zurückgezogen und der Kongreß beschließt , die Ge -

nossen einzuladen , durch Vermittelung des Jnterföderalen Komitees

Artikel für die Wochenblätter zu liefern .
Zum Punkt : „ P r e ß k o n t r o l l e " wird noch beschlossen , daß

die Partcischriftstellcr für ihre Thätigkeit individuell unter der Kon -

trolle der Partei stehen , ungeachtet des Umstandes . daß gegenwärtig
leine Zeitung als offizielles Partei - Orgair anerkannt werden kann .

Wegen vorgerückter Nachtstunde wird der Punkt : „Jnternattonaler
Kongreß zu Amsterdam " von der Tagesordnung abgesetzt und den

Föderatiouskongrcsscn zum Beschluß überwiesen .
Als Tagungsort dcS nächsten Kongresses wird Rouen

bestimmt .
Ins internationale socialistische Bureau wird als Delegierter

C i p r i a n i , als Ersatzmann Jean L o n g u e t gewählt .
Der Kongreß wird geschlossen um 1>/z Uhr nachts .

6cwerkrchaflUcbc9 .
Berlin und ckmgegenck .

Tie Verwaltungsstelle Berlin des Deutsche » Metallarbeiter -

Verbandes konstatiert in ihrem Jahresbericht für 1Sl ) 2 auch
diesmal wieder ein gedeihliches Wachstum der Organisation . Am

Jahresschluß gehörten der Verivaltungsstelle 35 741 Mitglieder
an , gegen 30 664 im Jahre 1362 . Davon waren : Schlosser und
Maschinenbauer 16 283 : Bohrer , Fräser . Hobler usw . 5394 : Dreher
4136 ; Mechaniker 2516 : Klempner 2366 : Gürtler 2368 ; Former
2679 ; Rohrleger 1369 ; Metallschleifer 1645 nnd Arbeite -
rinnen 1671 . Die übrigen Branchen erreichten im einzelnen zwar
nicht die Zahl 1666 , bleiben aber meistens im OrganisationSverhälwis
keineswegs hinter den größeren Brmichen zurück . So zählen an
Organisierten z. B. die Älkvtalldrücker 656 , Messer - und Zeug -
schmiede 646 , Goldarbeiter 324 , Trahtarbeiter 264 usw . — Arbeits¬
los meldeten sich im vergangenen Jahre insgesamt 13 761 Personen ,
das sind fast 4666 mehr wie im Jahre 1962 . Dabei war die
Arbeitsgelegenheit trotzdem größer als früher . Die höhere Arbeits -
losenzahl rührt lediglich daher , daß mehr wie bisher darauf gedrungen
wurde , daß sich möglichst alle Arbeitslosen , gleichviel , ob unter -
stützungsbcrechtigt oder nicht , im Vcrbandsbnrcan zu melden haben .
Arbeitslosen Unterstützung wurde rm 3863 Mitglieder
für die Dauer von insgesamt 87 561 Tagen gezahlt ; die Höhe der
Unterstützungssnmme bclics sich auf 96 649,34 M. Hieran parti -
zipicren die Schlosser mit rund 25 666 M. , die Klempner und
Dreher mit je 11 666 M. , die Rohrleger , Former , Gürtler und Hilfs -
arbeitcr mit je 7 — 16 666 M. , die Schleifer , Mechaniker , Drücker ,
Hobler und Schmiede mit je 1 — 3666 M. , herunter bis zu den
Ciseleurcn mit 48 M. Entsprechend den Unterstützungsbettägen
verteilt sich auch die Arbeitslosigkeit auf die verschiedenen Berufe .
Vom Arbeitsnachweis der Organisation wurden 4152 Stellen ver -
mittelt , gegen 1896 im Jahre 1362 . — Die Frage des Rechts -
s ch u tz e s bei sogenannten Streikvergehcn hat im vergangenen Jahre
eine ganz bedeutende Rolle gespielt . Viele Hunderte von Straf -
Mandaten sind ergangen , weil die Arbeiter beim Streikposteitstehen sich
angeblich gegen die berühmte Straßenordnung vergangen haben
sollten . In fast allen Fällen wurde richterliche Entscheidung be -
antragt , die vielfach bis zu den höchsten Instanzen durchgefochten
werden mutzte . Recht häufig ist hierbei durch die Gerichte festgestellt
worden , daß sich die Polizei mit der Verhängung der Strafmandate
und der fast regelmäßig vorhergegangenen Fortlveisung und
Sistierung der Streikposten einen unzulässigen Eingriff in das ans
dem Koalitionsrecht fließende Recht des Streikpostcnstchcns erlaubt
hatte . Die Berliner Metallarbeiter führen geradezu einen regel -
rechten Gerichtskampf mit der Polizei um das Stecht des Strcikposten -
stehens , und dieser Kampf hat der Organisation im letzten Jahre
nicht weniger wie 34 86«?- M. gekostet . Da sich die Berliner Polizei
um alle freisprechenden Gerichtsentscheide aber absolut nicht zu
kümmern scheint , sondern fortwährend neue Strafmandate ergehen
läßt , so ist vorläufig noch kein Ende dieses Gcrichtskampfcs abzusehen .
— Was die Lohnbewegungen anbelangt , so kam es in einer
Reihe von Bettieben zu Differenzen , die teils mit , teils ohne Erfolg
für die Arbeiter endeten . Es wurden aber nicht nur mit verschiedenen
Einzelfirmen , sondern auch für ganze Berufe Tarifverträge ge -
schlössen , resp . ausgestaltet , so u. a. für die Banttcmpner , die Draht -
arbeiter , die Rohrleger , die Mctallschlägcr nnd einen Teil der
Gürtler und Drücker . Von den StteikS sind in erster Linie zu nennen :
der Feilenarbeiterstteik , der Streik bei der Firma Mehlich nnd der
große Gürtler - und Drückerstreik mit der nachfolgenden Aussperrung .
An Streik - und Matzregelungsunterstützung
zahlte die Organisation im letzten Jahre
693 324,93 M. ; davon 463 614,14 M. aus der Hauptkasse und
224 716,85 M. ans der Lokalkasse . Die Hanptkasie balancierte in
Einnahme nnd Ausgabe mit der Summe von 793 842 . 46 M. , und
die Lokalkasse mit 656 879,24 M. ; letztere weist einen Kassenbestand
auf von 126 184,22 M.

An die Fliesenleger Berlins und Umgegend . Werte Kollegen !
Seit dem 16 . d. M! s . befinden sich die Fliesenlcgcr - Hilfsarbeiter in
einer Lohnbewegung um die Anerkennung ihres Lohntarifs . Unter -
zeichneter Vorstand fordert nun säintliche Fliesenleger Berlins und
Umgegend auf , die Hilfsarbeiter in ihrem Kampf dadurch zu unter -
stützen , daß sie jede Zumutung , die Arbeit der Hilfsarbeiter , als
Heranschafsen sowie Zubereitung des Materials , selbst zu verrichten ,
streng zurückweisen , nnd sich von keinem Arbeitswilligen das Material
Heranschafsen lassen , sondern nur von den Hilfsarbeitern , welche mit
einer roten ArbcitsbcrcchtigungSkarte verschen sind .
Der Vorstand des Fachvercins der Fliesenleger Berlins u. Umgegend .

I . A. : Wilhelm Schulz .

Achtung , Schuhmacher ! Die Sperre Über die Filzschnh - Fabrik
von Kusche , Biischingstr . 8, dauert unverändert fort . Wir eriuchen
die Kollegen und Kolleginnen , den Zuzug nach dieser Fabrik streng
fernzuhalten .

Ortsvcrwaltung des Vereins deutscher Schuhmacher .
Die streikenden Bantischlcr von Steglitz , Lichterfelde ,

Friedenau und Schmargendorf hielten gestern in Richters
Lokal zu Groß - Lichtcrfelde eine Versammlung ab , in welcher
sie den Bericht der Kommission entgegennahmen . Es hat wiederum
ein Meister mit vier Mann bewilligt . Insgesamt arbeiten jetzt zu
den neuen Bedingungen 67 Mann .

Der Verein „ Volkswohl " , Gleditichstr . 49 ( am Wintcrfeldtplatz ) ,
vermittelt Streikbrecher für die Tischlcrincistcr in Groß - Lichtcr -
felde . ES sei ans diese Art der Förderung des Volkswohls hiermit
warnend hingewiesen .

Erkliiriiiig . In der Nummer des „ Vorwärts " vom 14. Februar
dieses Jahres haben Ivir die Behauptung aufgestellt , daß die Firma
K a r l L e r m u. G e b r. L n d e w i g in ganz Deutschland Nadler ,
Spinner nnd Weber sucht . Wir beschränken diese Darstellung dahin .
daß wir erklären :

„ Die Firma hat in den letzten Wochen nur Weber ans 2' /z Meter
breites Gewebe , welche auf Dessauer - und Zweibrückerstühle ein -

gearbeitet sind , gesuckit . "
Deutscher Metallarbeiter - Verband . Ortsverwaltung Berlin .

Dtulkebcs Rcid ) .

Der Verband drr in der Wäsche - und Krawnttcnvranche be -

schäftigtr » Personen hält seine Generalversammlung zu O sl c r n im
GewerkschastSHause zu Berlin ab .

Holzarbeiter . In der Leistenfabrik von Brockmann in Ellrich
bei Nordhausen ist ein Streik ausgebrochen . Ausständig �sind gegen -
Ivärtig 256 Mann . Zuzug ist streng fernzuhalten . Seitens des

tzolzarbeitcr - Vcrbandcs werden Verhandlungen angebahnt .

Die Malermeister in Hannover baden die Forderungen der Ge -

sellen abgelehnt . Um ein „ Entgcgcnkoinmen " zu beweisen ,
«vollen sie im den Vorabenden der drei hohen Feste — eine Stunde

früher aufhören lassen . — Al ' o eine Verkürzung der Arbeitszeit un «
drei Stunden pro Jahrl

Der Sängerstreik in Aachen , don dem wir seiner Zeit berichteten .
hat noch Folgen gehabt , die mehr als deutlich zeigen , daß in der
modernen Gesellschaft auch der „ Kunstbetticb " ganz nach kapitalistischem
Schema geregelt ist . Herr Opcrnregissenr Oskar Moor , der den

Versuch machte , zwischen Chorpersonal und Direktion zu vermitteln .
erlaubte sich die Aeutzerung : „ Alle Hochachtung , daß
der Cbor so zusammenhält ; das sind doch noch
Charaktere ! " Diese Aeutzerung kam zur Kenntnis der Direktion .
Wie nun der Lokalverband Aachen des Deutschen Chorsänger - Ver -
bandeS in der „ Chorverbands - Zeitung " mitteilt , ist Herr Moor

dafür von der Direktion dadurch ge maßregelt ivorden , daß man

ihn „ zur Disposition " stellte , d. h. er bezieht seine Gage , wird aber

nicht mehr beschäftigt . — Die Düsseldorfer Sänger und Sängerinnen .
welche in Krefeld in der Oper „ Heimchen an , Herde " aushalfen , ver -

wahren sich gegen den Vorwurf , Streikbrecherdienste gcihan zu haben .
Sie hatten keine Ahnung davon , daß ihre Aachener Kollegen den

Dienst veriveigcrten und wußten nicht einmal , welche Direktion in

Krefeld spielt . Interessant ist ihre Milteilnng , daß sie a Person 11 M.

Diälen erhielten . Die Aachener Sänger streikten , weil man ihnen
5 M. nicht bewilligen wollte .

Die Schneider in Schwäbisch G m sind befinden sich in einer

Bewegung . Die Arbeitgeber , welche sich organisiert und dem

Allgemeinen deutschen Arbeitgeberverband für das Schneidergewerbe

( Sitz München ) angeschlossen haben , kündigten Montag , den
15. Februar , s ä m t l i ch e n W e r k st ä t t e n a r b e i t e r n , worauf

sämtliche Heimarbeiter sich mit ihren Kollegen solidarisch erklärten
nnd die Kündigung an die Arbeitgeber ebenfalls einreichten . Die

Kündigung erfolgte wegen Ablehnung eines reducierten
Lo h Uta riss und eines schlechten Arbeitsvertrages . Vor Zuzug
nach Schw . Gmünd wird gewarnt .

Buslanck .

Achtung , Steinsetzer ! Nach einem dem Verbandsvorstande der

Steinsetzer zugegangenen Schreiben aus Budapest ( Ungarn ) befinden
sich daselbst die organisierten Pflasterer im Lohnkampf . Dieselben
wollten zum ersten Male den Versuch machen , tariflich geregelte
Lohn - und Arbeitsverhältnisse einzuführen , haben jedoch von den

Unternehmern keine Antwort erhalten . Die letzteren drohen , aus

Deutschland Streikbrecher heranzuziehen und behaupten , bereits

deutsche Steinsetzer engagiert zu haben . Die ungarischen Pflasterer
ersuchen um moralische Unterstützung durch strenge Fernhaltung des

Zuzuges .

Die Prager Tischler sind seit acht Wochen ausgesperrt , weil die

Unternehmer ihnen die nach hartem Kampfe errungene neunstündige
Arbeitzeit wieder nehmen wollen . Dieser Tage hat nun die größte
der aussperrenden Firmen , die Firma Baumgarth mit mehr als
166 Arbeitern , den Kampf aufgegeben und sich mit den Tischlern

geeinigt . Der Neunstundentag bleibt bei dieser Firma aufrecht
erhalten . Dieser Erfolg ist für die Ausgesperrten von guter Vor¬

bedeutung . _

Die Aussperrung in der Tiamantindustrie .
Die Amsterdamer Juweliere haben ihre Drohung ausgeführt ;

ungefähr 6566 Diamantarbeiter wurden auf die Straße geworfen .
Die Familienangehörigen mitgerechnet , werden durch diese Aus -
spcrrnng ungefähr 36 666 Menschen der Not und Entbehrungen aller
Art preisgegeben . Daß es den Juwelieren bei dieser brutalen Maß -
regel weniger um die Lchrlingszulassung zu thun ist , als darum ,
dem Diamantarbeiter - Verband das Genick zu brechen , wird jetzt auch
von der Untcrnehmcrpresse offen eingestanden . Das konstatiert auch
der „ Nienwc Rotterdamfche Conrant " . Dieses ausgesprochene Unter -
nehmerblatt schreibt wörtlich : „ Wohl ist eine gewerbliche Frage , die

Lehrlingsregclung , die Vercrnlassung der Aussperrung , die Ur¬

sache aber sitzt tiefer , wurzelt in der Macht -
frage . Ties zeigt sich in der Abweisung des von den Diamant -
arbcitcr - Organisationen angebotenen Vergleichs , die Frage , mittels
Arbitrage regeln zu lassen , durch die Amsterdamer Juweliers -
Vereinigung . — Der Kampf konnte nicht länger abgewendet werden ,
die Kräfte mutzten gemessen werden . " — Die Hand¬
lungsweise der Juweliere wird in dem Antwortschreiben der christ -
lichen Dimnaniarbeiter vom „ Patrimonium " auf den Aussperrungs -
beschluß wie folgt gekennzeichnet : „ Mit großem Bedauern , aber mit
nicht minder tiefer Entrüsttmg haben wir davon Kenntnis ge -
nommen . Noch immer war unsrerseits gute Hoffnung vorhanden ,
daß solch eine verbrecherische und unverantwortliche
Handlungsweise nicht angelvandt werden würde . " — Wie wenig
übrigens die Klage der Arbeitgeber über Mangel an Arbeitskräften
berechtigt ist , zeigt eine Statistik des Diamantarbeiter - Verbandes
über die Zahl der Arbeitslosen während der , seit dem internationalen
Beschluß , vorläufig keine Lehrlinge mehr zuzulassen , verflossenen
6 Jahre . Von den Mitgliedern des Allgemeinen Niederländischen
Diamantarbeiter - Verbandes waren im Jahre 1393 durchschnittlich
pro Woche 364 arbeitslos , 1899 : 477 , 1966 : 1841 , 1961 : 1666 ,
1362 : 772 und 1963 : 273 . Im letzten Jahre , 1963 , verteilte sich
die Arbeitslosigkeit so, daß während 16 Wochen 166 — 266 Mitglieder
arbeitslos waren , 13 Wochen 266 — 366 , 17 Wochen 366 — 466 und
während 6 Wochen 466 — 666 , so daß also zu einzelnen Zeiten im
Jahre trotz der verhältnismäßig geringen Durchschnittszahl eine recht
große Zahl Arbeitsloser vorhanden war . — Die Einigkeit unter den
Arbeitgebern scheint übrigens nicht sehr groß zu sein . Wie be -
richtet wird , Imifcn beim Verband so viele Anfragen nach Arbeits -

kräftcn ein . daß , wenn nur Mühlen zur Verfügung ständen , fast die
Hälfte der Verbandsmitglieder in Arbeit sein könnte .

In Antwerpen dauert der Kampf fort . Tie Parteien stehen
einander so entschlossen wie zu Beginn des Kampfes gegenüber . Die
große Volksdiamantschleiferei hat jetzt ebenfalls ihre Fabriken ge -
schlössen . Dennoch sind immer noch eine große Anzahl Mühlen in
Thätigkeit .

Nixdorf . Montag össciiiliche Versammlung zur Ausstellung der Kandi -
baten sür die Gcwerbegcrichtswahl .

Nrbettcr - Tamaritcrrolonne . Morgen Montag , abends 9 tthrst
UebungSslunde in der Centrale , DrcSdencrstr : 45 : Vortrag über Transport
Verunglückter und Erkrankter . Nachher praktische Hebungen . Gäste will¬
kommen . Neue Mitglieder werde » in den Uebungsstnnden der Kolonne
ausgenommen . Eintrittsgeld sowie MonatSbeittag 25 Pj . Reichhaltige
Bibliothek steht de » Teilnehmern zur Verfügung .

Lnefluften cki * Rccbhtion .

stsimCtifchcr Cell .
Die jlirlstitchc Sprechstiliive findet täglich mitAnsnahmc dcS ? oi ! » abends

bo » 7>/ . bis ü ' h Mir abends statt . Keiistuet : ? Mir .
Kirstc , Kristiania . Keineswegs . — H. M . 13 . Wenn nicht aus

Ihrem Briefwechsel sich klar ergiebt , dast der Chef eine bestimmte Zeit
garantiert hat , so ist eine Klage leider aussichtslos . — N. C. 4, Nk . 5 ,
Ja . — Wnrtburgvlat « . Gegen den Aeeeptanten in der Regel drei Jahre .
— 143 . Ist die Wohnung bis zum l. April unvermietet geblieben , so ist
der Wirt mit seiner Forderung im Recht . — IV 1 Zahlen . Daß der Er »
zcuger eines ausicrehelichen Kindes verheiratet ist, ändert an seiner Ver -
pslichlung gegenüber Mutier und Kind nicht das geringste . — K. W. Ivv .
Die Abfindungssumme gilt nur dann als Abfindung , wenn daS Vormund -
schastSgcricht und der Vonnund sich damit einverstanden erklärt haben .
— F. M . K3 . Der Arbeitgeber persönlich hastet nicht . Ihre Frau soll
sich an die Kasse und , salls diese ablehnt , an die Gewerbedevutation
wenden . — W. H. Sie könnten aus Entfernung der Betreffenden oder
aus Aufhebung des VerttageS gegen den Wirt klagen . — Emil Ledig .
Der Auttag wäre nuhlos , da v o r der Heirat mindestens 206 Marken ge¬
klebt (eilt müssen . — 21. Sch . Beantragen sie bei dem Vorstand der Ve-
rusSgenossenschast Unfallrcnlc . Ob die letzte Instanz den Unsall als eine »
B c t r i c b s u Ii s a I l anerkennen wird , läßt sich nicht vorausjagen . —
228 B. Mit dem vollendeten 21. Jahre wird ein Deutscher — ohne
Unterschied des Geschlechts — großjährig . — TÄ. Der Mann soll ein
Testament machen , sonst würde seine Witwe nur der Sohn erben .
— Niühlbaiier . Der Antrag aus Rückerstattung der Hälste der Klebe¬
marken ist seitens der jungen Frau inncrbatb eines Jahres nach der Heirat
an die untere Verwaltungsbehörde ( Berlin : Magistrat , Brüdcrstr . 24a ,
Provinz : Landrat ) zu richten . Durch Rückerstattung geht man aller An »
rechte an die Versicherung verlustig . Es ist daher in jedem Fall zu prüjen ,
ob es nicht insbesondere mil Rücksicht ans die Möglichkeit der Ausnahme in
eine Heilanstalt zweckmäßiger ist, weiter zu kleben . — Fcrd . Fiedler Gegen
das Urteil des Schiedsgerichts ist Rekurs an das Rcichs - VcrsicherungSamt zulässig .
— P . 43 . Sic müßten sich an das Vormundschaftsgcricht wenden . Ohne
Kenntnis des die Zwangserziehung aussprechenden Beschlusses läßt sich ein
aus den konkreten ,rall bezüglicher Rat nicht erteilen . — S . K. 1. Die
Leistung des Osiciibarungscidcs ist ein rechtliches Hindernis sür die Auf -
stellung als Stadtverordnelen - Kandidatcn nicht . — 2. Die Ehefrau hastet
für die Schulden ihres Mannes nicht . — 21. H. Unfall . Einer Operation
sich zu unterziehen sind Sie nicht verpflichtet . Den Antrag aus Zubilligung
einer Unsallreille haben Sie an den Vorstand der Berussgcnossenschast zu
richten . — F. St . So weit ersichtlich wäre eine Klage aus t4täg ! ge Lohn¬
zahlung nicht ohne Aussicht aus Ersolg . — L. W. 184 ( 4 . Nein .
— C. I . 100 . 1. Ja ; erheben sie Widerklage . 2. Nein . 3. Sie können
klagen oder das Kind lausen lassen . — N. 37 . 1. und 2. In fünf bis
zehn Jahren . — Militär 1304 . 1- Ein Reklamationsgesuch hätte Aus -
ficht aus Ersolg . wenn eS sofort eingereicht wird . 2. Nicht unerhebliche
Körpcrschler . — T. I . Dauzig 25 . Eine Ehescheidungsklage der Frau
hätte Aussicht aus Ersolg . Sie müßte aber innerhalb späienS sechs Monaten
nach der Mißhandlung erhoben werden . — Zehnjähriger Aboniient .
Schließen Sic einen notariellen oder gerichtlichen Vertrag mit Ihrem Mann .
— 21. G. 35 . Soweit ersichtlich , ist der Anspruch ungerechtfertigt .
— 20 . H. 33 . 1. bis 3. Leider ja . — Hn . 3. 1. und 2. Leider ja .
3. An das Amtsgericht seines Wohnortes . — P . S . 33 . Solches Buch ist
uns nicht bclanut . — C. M . Aussig . Die Bettcsiende sollte Ablehnung
des Vormundes beantragen oder Bestellung eines Pflegers und sich voll -
streckbare Ausjcrligung des gerichtlichen Vergleichs von dem Prozeßgericht
erteilen lassen . _
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35 Mt .

IKronleuchter-Fabrik Siegel & Co.
» Prlnzenütrasse 33 . 68/12 *
3 < Gr . Auswahl 400 versch . Kronen :c. von 10 —250 Mt.

Ausverkauf
älterer und einzelner Muster bedeutend unter Preis .

StfattM # Dampfschiffs - Reederei
• und Schiffswerft .

Stralau , Tlmuelstr . 84 . - Telephon Amt W. 580,
empfiehlt Gesellschaften , Schulen und Vereinen seine

Salon - Stampfer jeder Grosse
zu Partien in der Umgegend .

Doe grossen Nachfrage wegen empfiehlt
Sonntagspartien schon jetzt zu bestellen .

es sich , Dampfer zu
42252 »

Stettin . Filialen

■ ■

Berlin .

Mass - Anzuge
Mass - Paletots i

Ä4 und 30 Mark .
Unter Garantie des tadellosen Sitzes bei peinlichst S

gewissenhafter Anprobe liefere ich von prima A
Partie - Stoffresten mit guten Zuthaten Anzüge nach S
Mass zu obigen Preisen .

Indem gewesene Angestellte sich speciell auf mein <•
gutes Renommee stützen , mäche ich darauf aufmerksam o

__ un Interesse des werten Publikums , sich direkt zu <g
1 Z wenden an 4195Ii *

1 Sonnenschein8 � * 1
Chaasseestr . 54 I —

nach Haas

liindenatr . 95 I .

SchumannsBrot- u. ff. Kuchenbäekerei
Ackerstrasse 153 .

Meinen geehrten Freunden und Gönnern zur Nachricht , datz ich im
Haufe Ackerftraße 153 eine Brot - und Kuchenbäckerei eröffnet habe und bitte ,
mein Unternehmen gütigst zu unterstützen . Brot und Frühstück sende frei
ins HauS . Brot aus Marlen das siebente gratis .

_ ÖttoLehUMStM . Bäckermeister

Nochmals der Gipfel der Billigkeit ! Der

diesjährige Inventur - RäumungS - Verlaus deS weit -

bekannten Kaufhauses von Tinger & Co . .

Chausfeestraise 56 , bietet wie alljährlich eine

ganz besonders günstige Gelegenheit zu enorm

billigen Einläusen . Jnsolge des gewaltigen Ver -

feHrS während der ersten Tage gelang es der Firma

Tinger & Co . . Chausseestraste 56 , erst jetzt , große
Warenbestände zu sortieren und werden von

Montag , den 22. Februar ab, vollständig neue Serien

von schwarzen und farbigen Wollenst offen , schwarzen und

farbigen Seidenstoffen , Leinen und Wäsche für Braut -

Ausstattungen , aparten Blusen , Kostümen , Röcken und

Unterröcken zum Verkauf gestellt .

Diejenigen Damen , welche von dieser nur alljährlich

wiederkehrenden Gelegenheit bereits Gebrauch gemacht
haben , wissen , daß sich die Angebote des Kaufhauses

Tinger ACo . , Chausseestraste 36 , nicht allein durch
die enorm billigen Preise , sondern auch durch vorzügliche
Oualitäien auszeichnen .

Zur gefl . Orientierung sind die Waren in den

18 Schaufenstern deS Kaufhauses zur Ansicht ausgestellt ,
und wollen wir hieraus nur 70 ganz besondere Gelegen -

heitskäufe herausgreisen .

Seiden - Leinen , 100 Am . breit , Gelegenheitskauf ,
jetzt Mtr . 33 Pf . — Reinseidene Foulards auf Hellem
und dunklem Fond , jetzt durchweg zurückgesetzt , Mtr .
38 bis 56 Pf . — Ball - Allasse in allen hellen und
dunklen Farben , jetzt Mtr . 31 Pf . — Halbseidene karierte
Futterstoffe , jetzt Mtr . 32 Pf . — Echte Waschseide für

Blusen und Kleider , jetzt Mtr . 35 Pf . — Reinseidene
PongäS , große FarbenauSwahl . jetzt 18 Pf . — Halb -
seidene DamassSs , Serge und Gloria , jetzt Mtr . 15 Pf .
— Reinseidene Merveilleux und Toffete . jetzt Mtr .
75 Ps. — Reinseidene DamassSs , jetzt Mtr . 68 Pf. —
Reinseidene Taffete , aber nur schwarz , gute Qualität ,
jetzt Mtr . 88 Ps. — Reinseidene Merveilleux , aber
nur schwarz , jetzt Mtr . 62 Ps. — Reinseidene Faeonnes ,
jetzt Mtr . 65 Ps. — Remseidene Baststoffe , jetzt Mir .
75 Ps. — Reinseidene schwere Damasses , Brocats und
Merveilleux , schwarz und sarbig , in neuen , reizenden
Mustern , Wert 2,25 bis 5 M. , jetzt bedeutend herab -
gesetzt , Mtr . 1 . 35 . 1 . 85 . » 15 M. — Elsenbein -
farbige Kleider - Atlasse , breite Qualität , Mtr . 68 Pf . —
Elsenbeinfrnbige Kleider - Damassös , jetzt Mtr . 1 . 1V M. —
Eisenbeinfarbige Seiden - Brocatp , 60 Am . breit , jetzt
Mtr . 1 . 26 M. — Waschseidene Reste , echt und imitiert ,
bis 3 Mtr . , Wert bis 95 Ps. . jetzt Mtr . 16 Ps. —
Elegante Seidenreste , vorzügliche Qualitäten , Seiden -
Leinen , imitierte und echte Waschseide, bis 3 Mtr . , Wert
bis 1,45 ZM. , jetzt Mtr . 32 Ps. — Aparte Scidenrcste ,
darunter 1 Posten Reinseidene KaroS und Streifen , bis
4 Mir . . Wert bis 1,95 M. , jetzt 18 Pf . — Leinene
Blujen -Reste , imitiert in reizenden neuen Streifen ,
moderne Farbenstellungen , verschiedene Muster , ein -
geteilt in 4 Meter - Coupons , jede Bluse 4 Mtr . 65 Ps.
— Leinen , imitiert in schönen Mustern , jetzt Mtr , 16 Pf .
— Grenadine - Stoffe sür Blusen und Kleider , jetzt Mtr .
26 Ps. — Elegante Bolle - Grenadines , jetzt Mtr . 38 Pf .
— Ein Posten Waschstoffe , hell und dunkel , durch -
schnittlich Mtr . 2 » Ps. — Reinwollene , elsenbeinsarbige
Cheviots , doppestbreit , Mtr . 72 Pf . — Elsenbeinsarbige
Alpaccas , seidcnglänzende Qualität , 115 Ctm . breit ,
Mir . 78 Ps. — Voiic - Noppe - Stoffe , doppeltbreit , jetzt
Mtr . 58 Ps. — Reinwollene schwarze und farbige
Voilc - GrenadineS , 110 Ctm . breit , vorzügliche Qualität ,
jetzt Mtr . 85 Pf . — Reinwollene Tuch - FouleS , neue
Farben , auch schwarz , 120 Am . breit , Wert 2 M. , jetzt
Mtr . 85 Ps. — Unterrockstoffe , vollgrifftge Qualität ,
jetzt Mtr . 11 Ps. — Hellere Sommerstoff e von letzter

Lchlcss 3urg - Geldlotterie
Ziehung schon O. n . 10 . Ahrs >

6634 Gew . — 200 000 M. bar
Original - Lose a 3 A. ( Porto u. Liste 30 Pf . extra ' ) . " PWi

J . Rosenberg , KflBffliailaBteBStel §1. �
Saison , doppeltbreit , Mtr . 33 Ps . — Boile -Stoffe�ntit

Noppen , doppeltbreit , jetzt Mtr . 58 Ps. — Glatte rein -
wollene Bcigc - Stoffe , doppellbreit , Mtr . 65 Ps. —
Aparte Kostüm - Stoffe In englischem Geschmack , 110 Ctm .
breit , jetzt 68 Pf . — Lawn - Tennis - Stoffe , schwere
Qualität , doppeltbreit , Mtr . 62 Pf . — Schwere Cheviots ,
115 Ctm . breit , Wert 1,65 M. , jetzt Mtr , 68 Pf . —
Homespuns , schwere Qualität , auch Marengo , 110 Ctm .
breit , jetzt Mtr . 65 Pf. — Schwarze reinwollene Krepp -
Stoffe , doppeltbreit , jetzt Mir . 68 Pf . — Schwarze
reimvollene Tuch - FouläS , 120 Ctm . brett , jetzt Mtr . 85 Ps.
— Schwarze glatte AIpacca- Stoffe , seidenglänzende
Qualität , doppeltbrest , jetzt Mtr . 68 Ps. — Schwarze
Mohatr - Ärepp - Swffe uni , HO Ctm . breit , jetzt Mtr .
68 Ps. — Schwarze reinwollene Koftüm- CheviotS ,
110 Ctm. breit , jetzt Mtr . 78 Ps. — Schwarze Mohair -
Krepp - Stoffe . gemustert , doppeltbreit , jetzt Mtr . 68 Ps.
— Große Sortimente einzelner Roben in karierten
Stoffen , in einfarbigen Stoffen , in gestreiften Stoffen ,
in gemusterten Stoffen , gute Qualitäten , zurückgesetzt,
eingeteilt in 6 und 7 Meter Stoff ( keine Warpstoffe ) ,
zum Scwst - AuSfuchen , jetzt durchschnittlich jede Robe
1,65 M. — Große Sortimente einzelner Roben in
extra breiten Kostüm - Stoffen , in engltschem Geschmack ,
in HomeSpune , schwere mite Qualitäten , neue Stellungen ,
ctugeteilt in einzelnen Roben , Zum Selbst - Aussuchen ,
jetzt durchschnittlich jede Robe 3,25 M. — Große
Posten Bluienreste in aparten Plaidstoffcn , in aparten
gestreisten Stoffen , nur hervorragend schöne Muster ,
groß « Auswahl , jeder Coupon eingeteilt in 3 M c t « r
© t o f f. Zum Selbst - Aussuchen, durchschnittlich jede
Bluse 65 Pt . — Ein Posten hocheleganter Passemcntcrie -
Besätze , eingeteilt in drei Serien , Serie I. Wert bis
1,50 , jetzt Mtr , 75 Ps, Serie II . Wert bis 2,10 ,
jetzt Mtr . 88 Ps. Serie III . Wert bis 3,00 , jetzt
Mir . 1,16 M. — Ein Posten Wiener Blusen , ganz ge-
füttert in hochmoderner Aufmachung , hellen und dunklen
Farben , mit vielen Falten und Säumchen garniert ,
letzt durchschnittlich 3,25 M. — Ein Posten Sommer -
JuponS in Leinen , Alpacca und gestreiften Stoffen .

Liese Weeiie . Kochzeit -
Braiit - , Masken - und Ball - Seiden - Kest - Ooupons stelle diese
Woche zu bedeutend ermässigten Preisen auch an Private
zum Einzel - Terkauf . Ferner : Hoben - , Blusen - und Besatz -
Seiden jeder Art von 75 Pf . bis zu den elegantesten Genres ,
Reinseidene schwarze Damaste , Merveilleux etc . 15,00 , 20,00 ,
25,00 per Robe . Backfisch - Seide in allen Farben von 55 Pf .
Bevor Sie kaufen , prüfen Sie dies Angebot . Muster franco .

DV Bitte genau auf Engros - Firma und Adresse zu achten .

Seiden - Engros - Haas Hermann Herzog , Berlin

Jetzt nur Spandaner Strasse 88 —85 , 1 Treppe ,
— — — — — Ecke Simons - Apotheke . ■

elegant mit Bändchen und Spisen garniert , jetzt stück
3 . 85 . 3 . 45 , 2,85 , 1,45 M. und 85 Pf . - An
Posten Koftümröcke in schwarzen reinwollenen EheviotS
und WollsattnS , in modernen Zibelin - und Homespun -
stoffen , hochelegant garniert , neuesten Schnitt , jetzt
zum Selbst - Aussuchen . Stück 8 . 56 M. — Ein
Posten Damen - Fackens in hellen und dunllen Farben ,
zum Teil mit Seide gefüttert , jetzt zum Sewst - AuSsuchen
1,85 M. — Louifianlttuch , Stück von 20 Mtr . 6,66 M.
— Weiße Bettbezüge , Deckbett und 2 Kiffen , fertig
genäht , 3,66 M. — Weiße Bettlaken , ohne Naht , fertig
gesäumt , 65 Ps, — An Posten Tischtücher , 56 und
75 Pf . — An Posten Servietten , Dutzend 2,46 M. —
An Posten Damast - Handtücher , ca. 50 Am . breit ,
Dutzend 3,56 M. — Damen « Hemden , Achselschluß
und Handstickerei , 1,16 M. — Damen - Nachtjacken aus
Dimin mit Spitze , 75 Pf. — An Posten Damenblusen
aus Pcrcal und bedruckten und gewebten Winterstoffen ,
mit Falten und Säumchen garniert , jetzt durchschnittlich
Stück 1 . 35 M. und 75 Ps. — Ein Posten eleganter
Moirs - JuponS mit breiten BolantS und reicher spitzen -
garnierung , schwarz und farbig , zum Selbst - AuSiuchen ,
jetzt Stück 3 - 45 M. — Ein Posten Sammet - Tischdecken ,
reich bestickt , auch mit breiter Gobelinbordüre , in
modernen Farben , jetzt durchschnittlich Stück 3,66 Ä, —
An Posten Chaiselongue - Decken in modernen Mustern ,
ca, 3 Mtr . lang , jetzt Stück 4,56 M, — An Posten
PIüsch - Portieren , reich bestickt , cwzelnc ShawIS in
bordcaur , grün , kupjer , Wert 6 bis 8 M,. jetzt durch -
schnittlich Stück 3,36 M, — Ein Posten Teppich - Restc .
in Brüssel - nnd Tournay - Vcwct als Bett - , Pult - und
Klaviervorlage geeignet , jeder Rest zu dem außer -
gewöhnlich billigen Preise von 4,66 und 3 . 66 M. —
Steppdecken aus seidenglänzendem Satin , Stück 3,75 ,
5,25 und 6 . 25 M. — RemwolleNe Tuch - Foulo - Roben ,
vorzügliche Qualitäten , neue Farben , auch schwarz ,
120 Ctm . breit , eingeteill in vollständige Roben . Zum
Selbst - Aussuchen , jetzt durchweg jede Robe 3,66 M.

t-' in .' .' III. ü » Ps. — ta-ujic �gm| Qj}eiDe IUI. �441. . At» Ps. —- c vmi mm geiu - ctfic « oiuhkii , _
Veranttv . Redakteur : Julius Kaliski , Berlin . Für den Inseratenteil vermttlv . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdrucker « u. Verlagsanstalt Paul Singer & Eo, . Berlin SW .

Schwarze Kl�lCj�rSltoff
Reinwoll . Krepp doppeltb "iU. 90 | pr . u. 1 . 1 0 1 Gemusterte Stoffe SfÄ . I - GS, 1 . 25 , 1 . 60

Reinwoll . Satin « 1 . 05 , 1 . 45 , 1 . 80 1 Glatte Alpakas m* . 1 **. , 1 . 40 , 2 m* .

Ein Posten Qsstfsift . Alpaka "eiü-20 "SJTt'r. 1. 25 Mk.

Gestreifter reinseid . Merveilleux wtr . 2 . 25 mk.

Reinseidener Damast Mtr . 1. 95, 2. 35, 2 . 65 �

Tisch ' / . eu Hamidtiilcher

Weiste

ittwecl
soweit der Vorrat reich

Wäschestoff ©
ca . st ca. 130 cm

Louisianatuch leinenar,if,r. 42 pr . 65 pr .

Bettsatin vorzü8Uche 55 pr . 90 pr .

Pique - Barchent « n . 55 pr .

Ein Posten

Velour - Barchent mu. 48pr .

Weisse ä jour - Stoffe m . 53 pr .

Taschentücher

Engl . Batisttücher 1 qq

Engl . Batisttücher " d * 1 . 70

Kindertücher f « " * « b « * . �25 m .

Kindertücher 70 pc

Tischtücher Gr' � 110/125 ' N/iso 120/150 130/200

halbleinen DreU 1 . 25 1 . 55 1 . 90 2,50

Servietten dMup,�5ü<! 4 . 25 Mk.

Tischtücher Grö,5e ea 130/130 130/150

reinlein . Hausmacher , gesäumt 2 Mk. 2 . 35 Mk.

Servietten Äfrsk 4 . 90 Mk.

Stubenhandtücher halblein 4 Mk. u. 5 . 20

Stubenhandtücher 5 . 50 u. 7 . 40

Stubenhandtücher o»u' °izt - . 6 . 50 u. 7 . 20

KüchenhandtücherS ' R�foteS . SO «. 4 . 80

Küchenhandtücher r %z , 3 mx. u. 4 Mk,

Tapisserie
Tändelschürzen 45 pr .

Tändelschürzen weis » mil Stickerei 65 pr .

Tändelschürzen rarvig mn voiam 55 pr .

Wirtschaftsschürzen v° ?1n. 90, �Leib . 70 pr.

Empirekorsetts ma , Köper 1 . 35 Mk.

Empirekorsetts gebiüm » 1 . 30 Mk.

Halbhohes Korsett 2 . 50 Mk.

Drell - KorSett mr,g4hÄpn . al . ern4. 30 Mk.

Küchenhandtücher �Ö5n1 ? i . Kran . . 60 pr .

Küchenhandtücher lÄSi » hHShiMÜm ' 95 pr .

Tischläufer Hohi . au « 80 pr .

Küchentischdecken mi» Bordür # 55 pr .
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Schutzzoll und Bereicherungszoll .

Es handelt sich hier nicht um eine Wiederaufnahme meiner
Diskussion mit Schippe ! über seinen famosen Vortrag . Die Ent -
scheidung darüber liegt jetzt beim Fraktionsvorstande und ich habe
nicht die Absicht , ihm vorzugreifen .

Wer die Bestrebungen Schippe ! « sich reinzuwaschen , haben eine
neue Zolltheorie auftauchen lassen , an der man doch nicht schweigend
vorübergehen kann .

Genosse Rühle hatte Schippe ! daran erinnert , daß er in der
Redaktion der Chemnitzer „ Volksstimme " für den 8 Mark - Zoll ein -
getreten sei , der nicht als ein Wucherzoll betrachtet werden dürfe .
Schippe ! erklärte darauf ( „ VorlvärlS " , 13. Februars , er könne sich des
Wortlauts seines damaligen Gespräches nicht entsinnen , wohl aber
habe er in Chemnitz und auch sonst öfters folgende Theorie auf -
gestellt : Man kann bei den Getreidezöllen eigentlich nur dort von
Wucherzöllcn sprechen , wo sie die Grundrente erhöhen . Das haben
selbst die französischen und italienischen Hochzölle nicht bewirkt , sie
haben den Grundbesitz nicht bereichert .

Schippe ! selbst sah davon ab , aus dieser Darlegung Schlüsse zu
ziehen . Weniger vorsichtig ist die Chemnitzer „ Volksstimme " , die
aus Schippels Ausführungen jene Konsequenzen folgen , die der -
nünftigerwcise daraus gezogen werden müssen .

Die „ Volksstimme " unterscheidet nach Schippe ! bei den Lebens -
mittel - Zöllen zwischen Wucher - oder Bereicherungszöllen und Schutz -
zollen und bemerkt darüber :

„ Wir bemerken , daß wir die Lebensmittelzollerhöhungen
des neuen Zolltarifs . . . nicht mehr für Schutzzölle , sondern
für Bcreicherungszölle halten und darum gegen sie
wäret » und sind . . . . Natürlich ist auch Schippe ! nur
dann für Zölle , wenn sie wirklich Schutz - , nicht Be -
reicherungszölle sind . Ob ein Zoll jenen oder diesen Charakter hat ,
darüber kann man und wird man verschiedener Meinung sein , je
nachdem man mehr oder weniger Einblick in die thatsächlichen
Verhältnisse hat . Dieser Einblick ist bei Schippe ! entschieden tiefer ,
als bei den allermeisten seiner Gegner , und darum hat man
jedenfalls Ursache , seine Meinung auch dann zu achten , wenn man
nicht mit ihr übereinstimmt . "

Aber warum diese Achtung auf Schippe ! beschränken ? Sämt -
liche Verfechtung der LebenSmittel - Zölle sind der Uebcrzeugung , daß
diese nicht Wucher - oder Bereicherungszölle , sondern Schutzzölle dar -
stellen , und vielfach sind sie ersteres auch wirklich nicht in dem von
Schippe ! dargelegten Sinne . Wenn wir uns auf den Standpunkt
der Chemnitzer „ Volksstimme " stellen , dürfen wir fteilich Schippe !
nicht verurteilen , aber auch nicht den Agrariern mehr kraftvoll ent -
gegenlretcn ; dann haben wir unsrer Agitation gegen die Lebens -
inittel - Zölle einfach das Rückgrat gebrochen . Wie vermöchten wir den
Kampf gegen diese Zölle bis aufs äußerste zu führen , wenn wir
von der Ansicht ausgingen , man könne über sie auch von
unserm Standpuntte aus „verschiedener Meinung " sein ,
je nachdem man die Verhältnisse besser kenne oder nicht — und gerade
diejenigen , die die Verhältnisse am besten verstünden , seien ganz
andrer Meinung , als wir .

Wir können den Kampf gegen die LebenSmittel - Zölle nur dann
energisch führen , wenn wir sie principiell verwerfen ; und nur
dann , wenn wir berechtigt sind , sie principiell zu ver -
werfen , dürfen wir sie entschieden ablehnen . Dagegen müßten
wir jedem Genosien seine Haltung fteigeben , wenn wir uns auf
die Unterscheidung zwischen Schutzzöllen und Bereicherungs -
zöllen für Lebensmittel einließen und die ersteren für berechtigt
erklärten . Denn ein strikter Beweis daftir , wo der Schutzzoll auf -
hört und der Bereicherungszoll anfängt , wird nie für irgend einen

Zoll zu führen sein . Aus unsrem geschlossenen , principiellen Kamps
gegen die Gesamtheit der Lebensmittel - Zölle würde dann ein Feilschen
und Schachern mit jedem unsrer Abgeordneten um jede einzelne
Position des Tarifs .

Was soll denn aber eigentlich geschützt werden durch die Lebens -

mittel - Zölle ? Schippe ! sagt eS selbst : die Grundrente . Welche
Ursache haben wir , die Grundrente , diese schädlichste und überflüssigste
Forin des Mehrwerts , des arbeitslosen Einkommens , zu schützen ?
Würde es einem Socialdemokratcn jemals einfallen , wenn der durch -
schnittliche Zinsfuß von vier auf drei Prozent fällt , Maßregeln
zum Schutz des zinstragenden Kapitals und der Auftecht -
Haltung des alten Zinsfußes zu fordern ? Es wäre in
der That unmöglich , Proletariern mit der Zumutung
zu kommen , die Grundrente zu schützen , wenn eS nicht schlaue Wort¬

führer der bürgerliche » Oekonomie verstanden hätten , die Grundrente
mit der landwirtschaftlichen Prodnkfton zu vermengen . Aber das sind
zwei ganz verschiedene Dinge . Eine hohe Grundrente ist eine Be -

lastung der landwirtschaftlichen Produktion , nicht eine Bedingung ihrer
Blüte . Je höher die Grundrente , desto höher die Pachtzinsen , die der

Pächter zu zahlen hat , desto höher die Kaufsumme des Gutes , die

sein Käufer oder Erbe zu erlegen oder zu verzinsen hat , desto geringer
die Kapitalmenge , die er dem Betriebe widmen kann .

Aber nicht genug , daß Schutz der Grundrente Schutz des un¬

nützesten und schädlichsten arbeitslosen Einkommens bedeutet , er
bedeutet auch eine Besteuerung des Proletariats . Die Grundrente kann

hoch gehalten werden nur auf Kosten entweder des Arbeitslohnes
oder des Kopitalprosits . Wer der Löwenanteil an diesen Kosten
wird stets dem Proletariat zufallen . Es ist der schwächere Teil , auf
den man alle gesellschaftlichen Lasten am leichtesten abwälzen kann .
Und die Konrurrenz mit dem Weltmarkt , auf dem der billigere .
nicht durch den Zoll verteuerte Lebensmittelpreis herrscht und wo unsre
exportierenden Industrien einen großen Teil ihres Absatzes suchen müssen .
drängt den Kapitalisten aufs äußerste , das Lohnniveau im durch
Lebensmittel - Zölle belasteten Lande ebenso tief wie im zollfreien Aus -
lande zu halten , die Last des Zolls ganz von den Arbeitern tragen
zu lassen .

Die agrarischen Zölle , ob „Bereicherungs " - oder Schutzzölle , be -
deuten stets Hochhaltung der Grundrente und des
arbeitslosen Einkommens der Grundbesitzer durch
Herabdrückung der Arbeitslöhne . Und darum müssen
wir nicht bloß gegen agrarische Bereich erungSzölle , sondern

auch gegen agrarische Schutz zölle sein , müssen wir principiell

jeden Lebensmitt > . lzoll bekämpfen , wie es die Socialdemokratie

auch einmütig seit ihrem Bestehen gethan hat .
Wenn die Chemnitzer „ Bollsstinnne " in einem früheren Artikel

darauf hinwies , ehedem seien die Meinungen über den Zoll in

unsrer Partei geteilt gewesen , so vergaß sie zu bemerken , daß das

nur für die industriellen Schutzzolle zutrisst , die als ErziehungS -

zölle gelten komrten . Für Lebensmittel - Zölle hatte sich in der

deutschen Socialdemokratie bisher noch nie eme Stimme erhoben .
Das blieb Max Schippe ! und seinen Protektoren vorbehalten .

Also nochmals : Nicht bloß gegen agrarische Bereicherungszölle ,
sondern auch gegen agrarische Schutzzölle , gegen jeden Lebensmittel -

Zoll müssen wir uns principiell wenden , indem wir nie außer acht
lassen , daß sie Mittel sind , dem Grundbesitz arbeitsloses Einkommen

auf Kosten des Arbeitslohnes zuzuführen .
Die Unterscheidung zwischen Bereicherungs - und Schutzzöllen ist

nur eine Tüftelei , die keinen andren Erfolg haben kann , als unsren
Ansturm gegen die LebenSmittel - Zölle zu verwirren oder zu lähmen .
Und darum ist es nötig , dieser feinen Theorie beizeiten zu Leibe zu
gehen , selbst auf die große Gefahr hin , wieder als Querulant ver -
schrien zu werden .

Ja , in den Augen unsrer Gegner sind wir alle Ouerulanten .

K. K a u t S k y.

Ks Lswörls "
Wirtschaftlicher Wochenbericht .

Berlin , den 20. Februar 1904 .

Kapitalistische Jntercssrnkonflikte .
Die Shmpathicn der kapitalistischen Presse sür Rutzland . — Japanismus
und Mongolenfurcht . — Französisches und deutsches Kapital in Rußland
und Japan . — Handclsinteressen . — England und die nordamerikanischc
Union in Ostasicn . — Die Stellungnahme der jocialistischcn Arbeiterschaft

zum Kamps in Ostasien . — Rußlands finanzieller Rückhalt .

Während die Tagespreise ihre Spalten mit unzuverlässigen , sich
gegenseitig widersprechenden Telegrammen über die Kampftage in
Oslasien füllt und jede Redaktion sich der Konkurrenz wegen ver -
pflichtet fühlt , in höherer Strategie zu machen , vollzieht sich unbe -
achtet in den von der Großfinanz beeinflußten Blättern eine all -
mähliche Schwenkung zu Gunsten Rußlands . Ganz offene Partei -
nähme für die russische Annexionspolitik im fernen Osten findet
man allerdings nur in der französischen kapitalistischen Presse , für
die der „ Figaro " den Ton angiebt : aber auch die belgischen und
die deutschen Börsenblätter bekunden , wenn sie gleich zu einer
offenen Stellungnahme für Rußland noch nicht gelangt sind ,
in vielen ihrer Auslassungen , besonders so weit diese die
russische Finanzlage betreffen , eine zunehmende Sympathie
für das Zarenreich . Sogar in englischen Haudelszeitungen stößt
man auf Darstellungen , die im Gegensatz zu dem in England zur
Zeit grassierenden akuten Gelbfieber eine versteckte Vorliebe für
Rußland m seinem Kampfe gegen Japan verraten .

Die Motive dieses Verhaltens sind , selbst wo sie sich hinter
allerlei ethischen und selektionistischen Rassentheorien verbergen , leicht
zu erkennen . Ist man auch keineswegs ein Freund der ' russischen
Zollpolitik und nimmt die russischen Versicherungen über das Offen -
halten der Thür zur Mandschurei nicht recht ernst , so hält man
doch fast allgemein in den Handelskreisen , welche die Wirtschasts -
Verhältnisse Ostasiens aus eigner geschäftlicher Erfahrung kennen ,
Japan für einen weit gefährlicheren Handels - und Schiffahrts -
konkurrenten als das schwerfällige Zarenreich . Selbst falls
die russische Regierung , wenn sie ihre Position in
der Mandschurei befestigt hat , dieses Gebiet dem fremden Handel
verschließen sollte , erscheint jenen Kreisen , da außer Japan und den
Vereinigten Staaten von Amerika andre Mächte in der Mandschurei
nur äußerst wenig kommerziell interessiert sind , solcher Verlust als
viel unbedenklicher , denn eine weitere Stärkung der japanischen
Handelsposition in Mittel - und Slld - China , hat doch Japan seit
seinem letzten Kriege mit China seinen Export nach dem Himmlischen
Reich mehr als verdoppelt und seine Handelsflotte erlangt , unter -
stützt durch enorme staatliche Subventionen , nicht nur im Gelben
und Chinesischen Meer , sondern auch auf dem Jangtsckiang eine

stetig steigernde Bedeutung . Die Ansprüche Japans , seine
Expansionssucht und sein Einfluß auf China werden aber , so
folgert man , durch einen Sieg entschieden eine weitere Förderung
erfahren .

Es zeigt sich der ganze Widersinn des modernen Kapitalismus
in dieser Stellungnahme . Erst wurden die Japaner gewaltsam ihrer
Abgeschlossenheit entrissen und ihnen zwangsweise die Segnungen
des Kapitalisnms aufgedrängt , und als die Japaner sich dann als

gelehrige Schüler erwiese », als sie nicht nur Westeuropa einen Teil
I eines WarcnüberschusseS , sondern auch einen Teil seiner überschüssigen
bürgerlichen Intelligenzen : Professoren , Ingenieure , Techniker usw .
abnahmen , da pnes die liberale Presse in allen Tonarten die
wunderbare Anpassungs - und Kulturfähigkeit des japanischen Volkes
und zeitweilig kam in der bürgerlichen Littcratur sogar eine
geradezu alberne Begeisterung für den „edelsten Sproß der

mongolischen Rasse " , für die „ Engländer des Ostens " oder

auch , wie andere sie nannten , die „ Preußen Ostasiens " zum
Ausbruch . Seit aber der Japaner seine gerühmte Anpassungsfähigkeit
dazu benützt , sich der Bevormundung semer europäischen Gönner zu
entziehen und auf den ostasiatischen Märkten als deren schlauer
Konkurrent aufzutreten , beginnt in der europäischen Handels -
bourgeoisie der „ Japanismus " merklich abzukühlen . Jetzt wird der

Japaner wieder zum rohen „ Asiaten " , dessen niedrige Instinkte durch
die aufgepfropfte Kultur nur leicht übertüncht worden sind . Be -
sonders der japanische Kaufmann , der Akindo , wird als gemeiner
Betrüger hingestellt .

Doch nicht nur diese Furcht vor der gelben Konkurrenz kommt
in der Haltung der kapitalistischen Presse zum Kampf in Ostasien
zum Ausdruck ; einen noch größeren Einfluß übt , wie sich deutlich
ergiebt , wenn man die hohen Konnexionen der einzelnen Blätter sich
näher ansieht , die Großsinanz . Es ist nicht Russenverehrung allein ,
auch nicht nur Rücksicht auf den lieben Verbündeten , welche die große

französische Presse , nachdem sie anfangs eine gewisse Unentschiedenheit
gezeigt hatte , in den letzten beiden Wochen mehr und mehr in eine

eifrige Propaganda fiir die russischen Ansprüche in Ostasien hinein -
getrieben hat : es ist der Einfluß der Hochfinanz , der in Frankreich —

vielleicht mit Ausnahme der nordamerikanischen Union — noch viel
weiter reicht als anderSwo f denn bekanntlich sehen sich fast alle
großen französischen Zeitungen genötigt , da ihnen die reiche
Einnahmequelle aus Annoncen fehlt , sich in den Dienst kapitalistischer
Cliquen , meist finanzieller Konsortien , zu stellen . Und die franzö -
fische Grohfinanz , ja bis zu gewissem Grade selbst die mittlere
und kleine Bourgeoisie — denn nirgends sind die russischen Anleihe -
und Eisenbahnwerte so tief in die Kreise der kleinen Kapitalisten
eingedrungen wie in Frankreich — sind an dem Siege der Russen
in starkem Maße interessiert , da sie im andern Falle mit einer be -

trächtlichcn Entwertung ihrer Papiere rechnen müssen . Nach der im

vorigen Jahre veranstalteten amtlichen Enquete über die Anlage
französischen Kapitals im Auslände betrögt das in Rußland an -

gelegte französische Kapital nicht weniger als sieben Milliarden

Frank : eine Summe , die sich folgendermaßen zusammensetzt :

Französische Handelshäuser in Rußland 49 Mill . Fr .
Grundeigentum in Rußland . . . . 17 „ „
Banken m Rußland . . . . . . .18 „ „
Industrie - Anlagen , Bergbau . . . . 792 „ „
Russische StaatSpapicre . . . . . .6000 „
Finnländische StaatSrente . . . . .90 „ „

Zus. 6068 Will . Fr .

Dagegen belief sich das ftanzösische Kapital , das in Handels -

Unternehmungen zu Tokio , Aolohama , Nagasaki und Kobe steckt , nur

auf etwa 12 Milllonen Frank .
Ebenso hat Belgiens Kapitalistenklaffe sich eine bedeutende

Portion russischer Staatspapiere ausgeladen , und außerdem hat sie
höchst bedeutende Summen belgischen Kapitals in südnissischen
Industrie - Unternehmungen , besonders in der Kohlen - und Eisen -
industrie , angelegt . Und nicht viel weniger ist das deutsche Kapital
in Rußland interessiert . Leider fehlen darüber genaue , zuverlässige
Mitteilungen . Von Sachverständigen wird jedoch die Gesamtsumme
auf mindestens drei Milliarden Äark geschätzt ; während nach den
Angaben der deutschen Konsulate in Japan das gesamte in Japan
und Formosa angelegte deutsche Kapital sHandelsunternehmungen ,
Banken , Kredite , Grundbesitz in den Fremdcn - Niederlassungen und
versteckter , auf japanische Namen eingetragener deutscher Grundbesitz
außerhalb der Fremden - Niederlassungen ) sich Ende 1898 nur auf
65 — 70 Millionen Mark belief und sich� seitdem kaum um mehr als
15 — 20 Millionen Mark erhöht haben dürften .

Dazu kommt das relativ geringe Interesse der deuffchen
und französischen Export - Industrie an dem Import Japans .
Aus dem deutschen Zollgebiet sind im Jahre 1901 nur für 45,5 , in
1902 nur für 49 . 7 Millionen Mark Waren nach Japan ausgeführt ,
von Frankreich in den letzten Jahren gar nur für 10 Millionen Frank ,
so daß der Export nach Japan an der deutschen Gesamtausfuhr nur
mit etwa 1 Prozent , an der französischen mit V« Prozent partizipiert .

tatag , 21. Februar 1901.

Nach Rußland führte dagegen Deutschland m 1902 für ca . 300

Millionen Mark Waren aus , Frankreich für 39 Millionen Frank ,
oder , wenn man die Ziffern der russischen Handclsstatistik zu Grunde

legt , Deutschland für 203 , Frankreich für 26 Millionen Rubel .

Umgekehrt erfordert das Interesse der englischen und amerika -

nischen Kapitalistenklasse den Sieg Japans in Ostasien . Nicht mir

befürchtet die englische Bourgeoisie von der Ausdehnung der russischen
Macht in Ostasien eine Verengerung ihrer dortigen Absatz - und

Kapitalanlagcmärkte , sondern auch den Verlust ihrer rentablen Herr -

schaft in Indien . Zudem aber befindet sich der größte Teil der

japanischen Anleihewerte in englischen Händen , und der Handel Eng »
lands mit Japan , dem der Handelsverkehr Hongkongs mit� dem

Mikadoreich hinzugerechnet werden muß . stellte sich nach der japanischen
Statistik in 1902 auf 96 Millionen Ueu , also über 200 Millionen Mark .

Noch stärker sind die Vereinigten Staaten von Amerika kommerziell
in Japan interessiert . Ihr Handel mit Japan hat den Englands

längst überflügelt ; in 1902 waren sie mit 129 Millionen Den , d. h. mit

über einem Viertel an dem gesamten japanischen Außenhandel

beteiligt , und dieser Verkehr befindet sich in rascher Steigerung .
Sodann aber verlangt das deutliche Ziel der amerikanisch - inrperia -
listischen Politik , die " Erringung der Obmacht im Stillen Ocean , die

Ausrechterhaltung der sogenannten Integrität Chinas und die

Schwächung des europäischen Einflusses , bis der Panama - , vielleicht

auch der Nicuragua - Äanal fertig ist , der Ausbau der amerikanischen

Flotte das erforderliche Maß erreicht hat und die Befestigung der

wichtigsten philippinischen Häfen so weit vorgeschritten ist , daß sie
als bequeme Operationsbasis zn dienen vermögen .

Diese verschiedenen wirtschaftlichen Interessen sind eS, die in der

Stellungnahme der kapitalisttschen Presse zum Kampf im fernen
Osten zum Ausdruck kommen , natürlich mehr oder weniger hinter
allerlei ethischen Argumenten versteckt . Während auf der ernen Seite

vor der „ gelben Gefahr " gewarnt und eine seltsame Besorgnis um
die Erhaltung der europäischen Kultur geheuchelt wird , staffiert man

auf der andren Seite den „little Japs " mit den erhabendsten Eigen -
schaften aus , philosophiert von dem berechtigten Lebenstrieb der
Völker nach Expansion , der Achtung vor der Selbstbestimmung der

Nationen , der Notwendigkeit einer Politik der Offenhaltung der Handels -
thore in Ostasien K. Nichts als bürgerlicher Phrascnschwindel zur
Vordeckung des nackten JnteressenkampfeS . Man braucht sich nur die

kapitalistischen Jntrtguen der nordamerikanischen Union in den süd -
amerikanischen Republiken , die Anzettelungen zur Erlangung des

Panamakanals , das Verfahren der Hankees gegenüber den Kubanern
und den Filippinos anzusehen , um von der amerikanischen Achtung
vor der Selbstbestimmung der Völker den richtigen Begriff zu
erhalten . Und was das ' „Offenhalten der Handclsthür " anbetrifft ,
so ist es daS erste Bestreben der Amerikaner nach der Eroberung der

Philippinen gewesen , dort die Thüre zuzuschlagen .
Die Stellungnahme der socialisstschen Arbeiterschaft wird von

andern Faktoren bestimmt , als von diesen verschiedenen kapitalistischen
Interessen . Für sie handelt es sich einfach um die Frage : „ Wessen
Sieg liegt im Interesse einer schnelleren frei -

heitlichen Entwicklung Westeuropas und Ruß -
lands selb st ; ist zu erwarten , daß eine Niederlage
des russischen Reichs seinen heutigen reaktiv -
nären Einfluß im Konzert der europäischen
Mächte vernichtet oder schwächt . " Und deshalb , weil
diese Frage bejaht werden muß , sind die Sympathieen des
socialisnschen Proletariats aus seiten Japans , nicht weil
die , heute in allen englischen Singspielhallen besungenen Japaner
tugendhafter find als die Russen oder weil ihr ExpansionS -
trieb berechtigter ist . Dieser Standpunkt aber bedingt keines -

wcgs , daß wir nun verpflichtet sind , nach dem Rezept eines Teils
der englischen Presse die militärischen und wirtschaftlichen Hilfskräste
der Russen zu unterschätzen und die Japans zu überschätzen . Seine
mächtige Konnexion mit der europäischen Hochfinanz geben Rußland
einen starken finanziellen Rückhalt . Die Finanz hat bei einem Fall
Rußlands ungeheure Summen zu verlieren , und ehe sie diese auf -
giebt , wird sie sich noch zu manchem ansehnlichem Zuschuß verstehen ,
wenn auch sicherlich nicht mit heiterer Miene . Tat .

Berliner partei - Hncfelegenbeiten »
Erster Wahlkreis . Donnerstag , den 25 . Februar , abends 8 Uhr ,

findet in den Arnnnhallcn . Kommandantenstr . 20 , eine große Wahl -
Vereins - Versammlung statt , in der Reichstags - Abgeordneter
Georg Schöpflin spricht . Um zahlreichen Besuch bittet '

Der Vorstand .
Dritter Wahlkreis . Dienstagabend 8»/ - Uhr in FrankcS Fest -

sälen , Sebastianstr . 39 : Versammlung des Wahlvercins . TageS -
ordnung : Vortrag des Reichstags - Wgeordneten Schöpflin über :
„ Der Krieg in Ostasien " . Diskussion. Zahlreicher Besuch erwünscht .
Gäste willkommen . Donnerstag , den 25. Februar : Zahlabend
in den bekannten Lokalen . Der Vorstand .

Eine Polnische BolkSversainmlung findet heute , Sonntag , nach -
mittags 2 Uhr , in den „ A r m i n h a l l e n Kommandantenstr . 20 .
statt . Genosse Georg H a a s e referiert über die „ Preußische
Hakatie , die polnische Fraktion und das polnische
Volk " .

Schmargendorf . Dienstag findet im Wirtshaus Schmargendorf .
Warnemiiuderstr . 6, eine Volksversammlung statt . Gemeinde -
Vertreter Genosse Hoffmann ausNowalves spricht über : » Social -
demokratie und Kommunalpolitik " .

Obrr - Schöneweide . Den Einwohnern zur Nachricht , daß am
Montag , den 22. d . M. , abends 3stz Uhr , zwei öffentliche Gemeinde -
Wähler - Versammlungen stattfinden , die eine in Töpfers
Lokal , Siemensstr . 6, Referent : Gcmeindevertreter Gen . Grunow ;
die andre bei D o b S l a w , Ostend , Referent : Genosse Lang c.
Die Genossen lverden ersucht , recht pünktlich und zahlreich zu erscheinen .

Der Vertrauensmann .

Nirdcr - Schönhauscn . Die Mitglieder - Versammlung des Wahl -
Vereins am Dienstag fällt aus . Dafür findet am Mittwoch , den
24 . Februar cr. . abends 8>/z Uhr , bei Wenzel , Lindenstrahe 43, eine
Volksversammlung statt . Tagesordnung : „ Die Gemeinde -
ratswahl " . Referent : Stadtv . Genoffe Schubert - Berlin . Dis -
kussion . Zahlreicher Besuch wird erwartet .

lokales .
Ein gutes Beispiel .

Wir haben so viel mit der Verbcfferung dcS Diesseits zu thun ,
daß es schon aus diesem Grunde nicht unsre Sache sein kann , uns
mit den auf das Jenseits hinauszielenden Angelegenheiten zu be -
fassen und daher sollten wir uns eigentlich auch nicht in eine Frage
hineinmischen , die jetzt die evangelische Kirche beschäftigt . Aber da
die Aenderung der Abendmahlsfeier , für die jetzt in kirchlichen
Kreisen agitiert wird , einen durchaus weltlichen Beweggrund hat . so
wollen wir der Frage in Kürze erwähnen . Seit einiger Zeit wird
in der evangelischen Kirche , die ja im allgemeinen nicht in dem Ruf
steht , Neuerungen besonders grün zu sein , darauf hingewiesen , daß
der Gebrauch des gemeinsamen Kelches beim Abendmahl den Be -

teiligten schwere gesundheitliche Schädigungen bereiten kann . Es

besteht die Gefahr , daß Lupus , Diphtherie und andre ansteckende

Krankheiten durch die heute übliche Benutzung des gemeinsamen
Kelches von einer Person auf die andre übertragen werden , und

in einer Broschüre , die der ArchidiakonuS Scydel von



fcet hiesigen Nikolaikirche herauZgegeSen hat , werden eingehend die
gesundheitlichen Bedenken erwogen , die der heutige Ritus mit sich
bringen kann . Man darf es dem Verfasser nicht verargen , dad er
die Seinen in dieser Zeit zusammcnjuhalten trachtet und deshalb
die Frage erwägt , ob nicht mancher aus Furcht vor Ansteckung der
Abendmahlsfeicr fem bleibt . Vorurteilslos erkennt Pastor Scydcl
cm, daß die katholische Kirche lvohl wesentlich aus Rücksicht auf die
Gesundheit der Gläubigen den Kelch für den Priester reserviert hat .
Er kommt , nachdem er die rituellen Bedenken gegen eine Reform zu
beseitigen gesucht und hierbei sogar den Schulchan - Aruch heran -
gezogen hat , zu dem Schlich , dasz mit der bisherigen Art der kirch -
lichen Feier gebrochen werden mich . Ruf seinen Antrag hin hat der
Kirchenrat von St . Nikolai denn auch beschlossen , daß hinfort bei
der Abendmahlsfeicr jeder Besucher sein besonderes Trinkgeschirr
vorgesetzt erhalten soll .

Wenn wir dieser kirchlichen Angelegenheit gedenken , so ge -
schieht es , weil mit der erwähnten Nefonn auch dem weltlichen
Leben ein gutes Beispiel gegeben ist . Namentlich in Arbeiterkreisen
ist es noch vielfach Brauch , aus einem gemeinsamen Glase zu trinken ;
spielt doch die große Weiße und der Landwehrtopp in der Berliner
Geselligkeit eine beträchtliche Rolle . Die gesundheitlichen Gefahren ,
denen Pastor Schdel durch die erwähnte Reform vorbeugen will ,
bestehen selbstverständlich nicht allein in der Kirche . Den Gastwirten
ist polizeilich vorgeschrieben , daß sie die Gläser jedesmal vor dem
Einschäukcn auszuspülen haben ; diese nützliche Verordnung verfehlt
ihren Zweck jedoch bei der Benutzung eines Glases zum gemein -
samcir Gebrauch . Aber auch wenn man ganz sicher ist , daß mang
unS mang kccneo mang ist , von dem man bei der dem Landwehr -
topp dargebrachten Huldigung Nachteile für die Gesundheit zu er -
warten habe , gebieten dennoch Rücksichten auf die Appctitlichkeit ,
mit dem alten aber nicht guten Brauch zu brechen und dem von
der Kirche gegebenen Beispiel wie gesagt auch im welllichen Leben

nachzufolgen . Also fort mit dem Landwehrtopp I

DaS GcsuiidheitSwcsen im StadthauShalts - Etat für 1004 .

In der ersten Lcstuig des StndthauShalts - Etats , die am Donners -
tag von der Stadtverordnetcn - Versammiung in fünfslündigcr Sitzung
bewältigt wurde , wies Genosse Singer unter anderm wieder aus die
oft beklagte Nückständigkeit unsrcs städtische » Gesundheitswesens hin .
Oberbürgermeister Kirschner gab eine Antwort , die den in der
Berliner Kommunalverwaltung herrschenden Geist und im besonderen
die Stellung unsrer städtischen Behörden zu den Fragen der öffcnt -
lichen Gesundheitspflege kennzeichnet . Man solle , so sagte er . doch
daran denken , wie es früher gewesen . Und von den Hcinlstätteu ,
deren Ueberfüllung Singer als ein Beispiel angeführt hatte , erklärte
Herr Kirschner , sie seien doch nur aus reinem Wohlwollen für die
ärmere Bevölkerung errichtet worden .

Die Berufung auf die noch schlechteren Zustände früherer Zeiten
ist ein Einwand von überwältigender Beweiskraft . Mit solcher
Weisheit kann man natürlich in jeder Frage alle Kritik nieder -

schlagen . Dieses Argument ist aber zugleich so beschämend für den ,
der es vorbringt , daß heute kaum noch der gewöhnlichste Bierbank -
Politiker in seinem freisinnigen Bezirksvercin sich damit auf die

Rednerbühne ivagt . Doch der Oberbürgermeister der ReichShaupt -
stadt sprach das kläglich kleine Wort gelassen ans , und die freisinnige
Stadtverordnctcn - Mehrheit schmunzelte Beifall . Eigentlich war ihm
der Gedanke schon durch den Führer dieser Rtchrhcit vorweggenommen
worden . Herr Cassel hatte gezeigt , wie die Aufwendungen für da ?
Gcsundhcirslvesen gewachsen sind . Im Jahre 1004 will die Stadt

hierfür 0 721 020 M. ausgeben . An Einnahmen werden 2 900 200 M.
erwartet , es sind also 6 722 426 M. zuzuschießen . Die Aufwendungen
haben sich in den letzten zehn Jahren ungefähr verdoppelt — so
herrlich weit hat Berlin es gebracht !

Berlin hat cS s o weit gebracht , daß unser städtisches Gesundheit ? -
Wesen trotz der AuSgabcnverdoppelung zu versumpfen droht . Noch
immer sind wir erst wenig hinausgekommen über eine bloße
Krankenpflege , die doch nur einen Teil des . Gesundheitswesens
bildet . Noch immer gilt es als Hauptfache . Anstalten zur Heilung
Zkranter zu bauen , und selbst diese Pflicht wird noch lange nicht so
erfüllt , daß dem Bedürfnis genügt wäre ; noch immer werden die

Maßregeln zur Erhaltung der Gesundheit als ein Lupus betrachtet ,
den man sich nur im bescheidensten Umfang gestatten dürfe . Die

Krankenpflege erfordert allein 8 455 804 M. Ausgabe ; davon sollen
2 205 884 M. durch Einnahme und 6 240 020 M. durch Zuschuß gedeckt
werden . Von diesen Summen kommen auf die Krankenhäuser
3 420 580 M. Ausgabe , 1451 820 M. Einnahme , 1 077 760 M. Zuschuß ,
auf die Irrenhäuser 5 026 224 M. Ausgabe , 754 064 M. Einnahme ,
4 272 160 M. Zuschuß . Für die vorbeugende G c s u n d h e i t s -

pflege bleiben da nur 1 265322 M. Ausgabe , die durch 703316 M.

Einnahme zum größeren Teil gedeckt werden , so daß nur 472506 M.

Zuschuß erforderlich sind . Hiervon kommen auf die Badeanstalten
686042 M. Ausgabe , 513 016 M. Einnahme , 118 026 M. Zuschuß ,
die DesinfektionSanstast 161 075 M. Ausgabe , 25 300 M. Einnahme ,
136 675 M. Zuschuß , die Heimstätien nebst Rettung ? - und SanitätS -

Wesen 466 005 M. Ausgabe , 249100 M. Einnahme , 217 805 M. Zu¬
schuß . Desinfektionsanstalt und Heimstätten sind die wesentlichsten
der neuen Errungenschaften , die im Gesundheitswesen Berlins die

letzten 25 Jahre uns gebracht haben . Viel ist das nicht ; aber früher ,
so sagt Herr Kirschner , hatten wir noch weniger . Die Errichtung
von Heimstätten war ja vollends nur ein Akt des „ Wohlwollens für
die ärmere Bevölkerung " . Da ist an ? Ende das ganze bißchen Ke -

snndheitspflcge durch die Gemeinde nicht eine Frucht ncnzeitlichcr
Erkenntnis ihrer Notwendigkeit , sondern ein Almosen , das die besitzende
Klasse dem Besitzlosen aus purer Barmherzigkeit nur um seinetwillen ,

nicht etwa um ihrer selbst willen gewährt ?
Es macht wirklich manchmal den Eindruck , als ob gelvisse frei -

sinnige Kommunalpolitiker die gesamte Gemeindeverwaltung mit

den Äugen eines Arinenpflcgers ansehen . Da ist dann allcS . was

zum gemeinen Besten geschieht , ein Almosen für die ärmere Be -

völkcriinz . Wenn folche Anschauungen von maßgebender Stelle vor -

getragen werden , dann muß man sich nicht wunder » , daß ivir im

Gesundheitswesen nicht vorwärts kommen , daß beispielsweise auf
die Schaffung eines städtischen Gesundheitsamtes noch immer nicht

zn rechnen ist , weil solche Dinge eben als „ Luxus " gelten , der über

das „ Existenzminimum " einer Kommune hinausgeht .

Die Schulden der Reichshauptstadt . In der letzten Sitzung der

Stadtverordneten - Versammluug wurde eine Denkschrift über die Auf -

nähme , Verwendung und Tilgung der städtischen Anleiheschulden ge -

wünscht . Mit der letzten großen Anleihe in Höhe von 223 Millionen ,

die noch nicht begebe » ist . bestehen zehn verschiedene Stadtanleihcn ,

die sämtlich mit 3' / . , Pro, ; , verzinst werden . Der Nominalwert dieser

zehn Anleihen bclänft sich auf 606 Millionen Mark . Die älteren

neun Anleihen hatten nur einen Nominalwert von zusammen
378 Millionen Mark , wovon 106 043 031 M. inzwischen zurückgezahlt
worden sind , so daß nur noch 272 056 060 M. zu liloen sind . Die

Anleihe von 1866 im Betrage von nenn Millionen Mark ist die älteste

und bis auf den Rest von 870 150 M. getilgt . Im Jahre 1006 wird diese

alte Kriegsanleihe vollständig getilgt sein . Die nächste Anleihe wurde

erst 1875 aufgenommeil in einer Höhe von 24 Millionen Mark . Diese
Summe ist bis ans 1 157 800 M. amortisiert , welcher Betrag an ,

1. April d. I . zurückgezahlt werden soll . � Diese Anleihe verschwindet
also schon in Kürze vollständig . Die nächste , dritte Anleihe mußte

schon ein Jahr später <1876 ) in Höhe von 30 Millionen Mark ans -

genommen werden . Von dieser Schuld ist beinahe die Hälfte

zurückgezahlt worden . Im Jahre 1878 mußte schon lvieder eine An -

leihe im Betrage von 35 Millionen Mark aufgenommen werden .

Von dieser Anleihe sollen in diesem Jahre 1 Million Mark zurück -

gezahlt werden , wodurch sich, da alljährlich eine Tilgung stattgesunden
hat , diese Schuld auf llst/z Millionen Mark vermindert . ' Eine noch

größere Anleihe von 45 Millionen Mark wurde 1882 aufgenommen .

Diese hat sich unter Anrechnung der in den neuen

Etat eingestellten Amortisationsrate von 870 000 M. auf rund

33 ' /z Millionen reduciert ; 1886 erschien eine 50 Millionen Anleihe .
Durch Tilgmig ist sie am 1. April 1004 ans 40 V, Millionen Rlark
vermindert . Vier Jahre später mußte eine neue "Anleihe in Höhe
von 55 Millionen Mark emittiert werden . Diese verminderte sich
durch Aiiiortisatioil inzwischen ans 40� Millionen Mark . Zwei
Jahre daraus , 1802 , gelangte eine Anleihe von 70 Millionen Mark zur
Ausgabe . Bon dieser Anleihe sind inzwischen schon annähernd zehn
Millionen Mark zurückgezahlt worden . Bon der nächsten Anleihe aus
dem Jahre 1898 im Betrage von 60 Millionen Mark sind auch
schon enva S�/i Millionen getilgt worden . Von der neuesten
228 Millioncn - Anleihe sollen zunächst rund 36>/z Millionen Mark
für Känmiereibauten und rund 26 ' / , Millionen Mark für die
städtischen Werke verausgabt iverden . Die erste Serie dieser Anleihe
würde also etwa 627 . 1 Millionen Mark unifassen . Außerdem sollen
5 Millionen Mark zur Erhöhung des Betriebsfonds der Hauplkasse
der städtischen Werke aus der neuen Anleihe entnomnieii werden .

Tie Grosse Berliner Stras - cndahn - Gcsellschaft hat ihren Jahres -
bericht den Zeitungen zugesandt . Ter Bericht wird eingeleitet mit
der Erklärung , daß die Vcrkchrsentwicklung im letzten Jahre einen
befriedigenden Verlauf genommen hat . Einige Verkehrs -
statistische Mitteilungen haben wir bereits an , 13 . Februar gebracht ,
und daher wollen wir heute einiges über die Arbcitsverhält -
nisse im Betriebe der Gesellschaft veröffentliche Ii. Ter Bericht be¬
sagt darüber :

„ Für die Unterhaltung und Pflege der Motor - und Anhänge -
wagen auf den Bahnhöfen sowie die Ausbesserung der Wagen in
der Hauptwerkstatt stehen nunmehr nahezu 1300 Handwerker und
Arbeirer zur Verfügung , denen im Laufe de ? Berichtsjahres wiederum
eine nicht unerhebliche Lohnerhöhung zugevilligt werden
konnte . Auch den übrigen Angesteltten haben wir den wirtschaftlichen
Verhältnissen entsprechend vom 1. Oktober 1903 ab eine allgeincine
Aufbesserung der Gehaltsbczüge zuteil werden lassen ; durck , die
Mchraustvenduiig hierfür und für die mit den gestiegenen Betriebs -
leistungen eingetretene Vermehrung der Bctriebsbcdienstclen haben
sich auch die Ausgaben für Löhne und Gehälter erhöht ; sie betragen
46,03 Proz . der Gesamtausgabe , gegen 45,73 Proz . im Vorjahre .
Für Wohlfahrt Seinrichtungen zu Gunsten irnsres
Personals sind ebenfalls erhebliche Mehraufwendungen gemacht
worden ; die Ausgaben auf diesem Titel belaufen sich insgesamt auf
477 851,23 M. "

Weiter heißt es an andrer Stelle deS Berichts : „ Die im Juli
1000 für di : Altersversorgung der Angestellten der Großen
Berliner Straßenbahn , Westlichen und Südlickcn Berliner Vorort -
bahn errichtete NnhcgcheltLtaffe umfaßte am Schlüsse deS Berichts¬
jahres 5234 Mitglieder und besaß ein Gcsamtvermögen von
2 751 980,50 Ml ; die Einnahmen betrugen im Jahre 1003 ins -
gesamt ans Beiträgen der Mitglieder 259 542,34 M. , ans Ber -
waltungSziischüsscn 250 754,20 M. , ans Zinsen 07 850,01 M. Wie
in den früheren Jahren haben wir die auf Verbesserung der Wirt -
schaftlichen Lage gerichteten Bestrebungen des Vereins der
Angestellten der Großen Berliner Straßenbahn , dem jetzt über
6200 Bedienstete als Mitglieder angebören , auch iveitcr thatkräftig
unterstützt . Dem Verein ist es möglich geworden , ohne erhebliche
Erhöhung der Vcreinsbeitcäge eine H i n t e r b l i e b c n e n k a s s c
einzurichten , ans der den Hinterbliebenen verstorbener Mitglieder
ein Ilnrerstütznngsbetrag von 300 bis 400 M. gczahlr wird , nachdem
die Gesellschaft sich bereit erklärt hatte , einen gleichen Betrag wie
die Mtglicdcr zn der Kaste zu leisten . Auch di»' Bange Nossen -
s ch a s t deL Vereins der Angestellten der Großen Berliner Straßen -
bahn ist mit nnsrcr Unterstützung in ihrer Thäiigkcit so gefördert
worden , daß sie ein BeamtcntvohnhauS in Dcutsch - WilmerSdorf
bereits seit Oktober 1903 in Benutzung genommen hat und daß ein

zweites Wohnhaus am Hcckmann - Ufer im Rohbau hergestellt ist ; für
die Erbauung eines dritten Hauses ist bereits daS Bauland in der

Eylauerstraße von der Baugetiossenschaft erworben worden . "

Vielleicht werden anS den Kreisen der Angestellten heraus diese
Mitteilungen der Direktion gelegentlich beleuchtet .

Bemerkenswert sind noch folgende Stellen des Jahresberichts :
„ Tie Tageseinnahme stellte sich im Dtirchschnitt in 1003 auf
70 145,65 M. , gegen 74 407,55 M. in 1002 , mithin im Berichts -
jähre um 4643,10 M. mehr . Die Einnahme betrug im TagcS -
durchschnitt aus 1 Kilometer Gleis 161,84 M. ( 153,92 M. ) , auf
ein Wagenkilometer 0,4t M. <6,40 M. ) und ans eine Fahrt 4,17 M.

<3,34 Ml . ) , — Im Berichtsjahre wurden im Betriebe 1307 Personen
leicht , 184 schwer verletzt und 13 Personen getötet . Von den

insgesamt zu Unfall gekomtnenen 1504 Personen ist bei 12 getöteten ,
156 schnxr verletzten und 1163 leicht verletzten Personen eignes
Verschulden , bei 10 schwer verletzten und 282 leicht verletzten Per -
soncn fremdes Verschulden festgestellt worden ; bei 1 getöteten Person ,
2 Schwerverletzten und 0 Leichtverletzten war Krankheit die Unarbe

zum Unfall , während in den übrigen 32 . Fällen die Ursache ungewiß
blieb . Die im Lause des Jahres 1903 ausgezahlten Haftpflicht -
abfindungcn sowie die Renienverbindlichleiten haben zusammen
eine Ausgabe von 220 328,76 M. verursacht .

Zt - m Umziigstermin . Der Polizeipräsident ersucht um Auf -
nähme folgender Erklärung : AnS den Kreisen der WohmingSmieter
und der Möbelspediteure sowie in der Presse wird darüber Klage
geführt , daß in der Bekanntmachung des Polizeipräsidenten , betreffend
den nächsten Mcrteljahresumzug , vom 10 , d. MS . , die Ziehtermine
für Berlin auf den 2, . 5, und 6. April gelegt sind . Wenngleich
diesen Klagen eine gewisse Berechtigung nickst abzusprechen ist , indem

thatsächlich mmmigfache Störungen und wirtschaftliche Schwierig -
leiten sich daraus ergeben müssen , daß der Beginn des Umzugs
zwiststcn den Eharfrciiag und das Osterfest und die Fortscpung hinter
das Osterfest gelegt worden ist . so ist dock, nach Lage der Gesetzgebung
eine Regelung dieser Angelegenheit in andrer Weise atisgeschlossen .
Das hier in Betracht kommende Gesetz vom 30 . Juni 1834 bestimmt
als Umzugstermine in Fällen , in denen nicht in den Mietsverträgen
etlvas Besonderes hierüber vereinbart ist , die VicrteljahrSersten . Es

gicbt ferner den OrtSbchörden die Befugnis , bei größeren Wohnungen
die gesetzliche Räumnngsfrist zu verlängern , und ordnet schließlich
an . daß an Sonntagen und Feiertagen die Umzngspflicht ruhen soll.
Aus diesem Znsannnenhange der durch das Gesetz getroffenen Be -

stimmungen ergicbt sich , daß die Polizeibehörde nicht befugt ist , das

Ruhen der Umzngöpflicht für einen Werktag anzuordnen . Während
vor Erlaß des Gesetzes , wie die Akten deS PolizeiprästdiurnS ergeben ,
der zwischen dem Charfrcitag und dem Osterfest . liegende tsonn -
abend bei ähnlicher Kalcndcrlage wnc der diesjährigen in der Regel
als UmzugStag ausgcsckialtet wurde , ist er später konscauent wie

jeder andre Werktag behandelt lvorden , so im Jahre 1858 , wo� die

UmzugStage auf den 1. Aprfl ( Grün - Donnerstag ) , 3. April ( Öfter -
Sonnabend ) und 6. April fielen , und in den Jahreii _1803 und

1309 , wo sie übereinstimmend auf den 1. April ( Öfter - Sounabcnd )
und den 4. und 5. April fielen .

Medaillen von wilden Ausstellungen . In der Angelegenheit der

SchwindelauSftellnngen ist nach der Zeitschrift „ Schuh und Leder "

vor kurzem ein beachtenswertes Urteil gefällt worden . Ein Schuh -
Warenhändler Schaps hatte sich wegen unlauteren Wettbewerbes vor
Gericht zu verantworte » , weil er die auf einer Schwindelausstelluiig
erworbene Medaille in seinem Schaufenster angebracht hatte . ?iach -
dem er vom Amtsgericht freigesprochen war . hat die Berufungsinstanz
ihn verurteilt , die Medaille aus dein Schaufenster zu eittfcriien und

sich auch in öffentlichen Bekanntmachungen , ans Briefbogen , Geschäfts -
und Rcklainckarten des Gebrauchs der Medaille zu ciitbalteii . bei

Vermeidung einer fiskalischen Strafe von 30 Mark ( dreißig Mark )
für jeden Fall der Zuwiderhandlung .

Die illustrierte Romanbibliothck „ In Freien Stmiden " ist jetzt
bis zum 8. Heft erschienen , das heute zur Ausgabe gelangt . ES

bringt die Fortsetzung des Gerstäckcrschcn RonianS „ Tie Fluß -

Piraten des Mississippi " und der spanttenden Erzählung „ Gabriel

Lambert , der Galeerensklave " von A. Dumas ; sowie eine lustige

Erzählung „ Eine einträgliche Wette " . Daneben „ Dies und JcncS " ,

„ Witz und Scherz " . Wöchentlich erscheint ein 24 Seiten starkes Heft

zum Preise von 10 Pf . , das in allen Parteispcditioncn und in der

Buchhandlung Vorwärts , Lindcnstraße 69, zu haben ist. Mit dein .

1. Januar begann der neue Roman , der noch jetzt von Heft 1 a »

nachbezogen werden kann . Wir empfehlen unscrn Lesern das
Abonneinent .

Der Polizeipräsident erläßt folgende Mitteilung : Es wird
wiederholt davor gewarnt , Mietsverträge über Räume in
neucrbautcn oder umgebauten Häusern für eine Zeit ab «
zuschließen , zu welcher die von der Ausfertigung des Rohbau -
Abnahmescheincs ablaufende Frist von sechs Monaten für die
Ecbrauchsabnahmc - Prüfung noch nicht verstrichen ist , da die
Polizei - Organe vor Ablaus dieser Frist das Beziehen
der fraglichen Räume nicht dulden und nach den gesetzlichen Be -
stimmungen auch nicht dulden können . Tie Polizeireviere werde «
nach wie vor auf Anfragen aus dem Publikum über den voraus -
sichtlichen Termin der Bczichbarkeit von Wohnungen in neuen be -

ziehungswcisc umgebauten Häusern bereitwilligst Auskunft er - .
teilen .

Diebcöromantik . Zu einer Bande mit dem roten Gürtel hatten
sich vier junge Taugenichtse vereinigt , die unter Anführung des
15 jährigen Karl Pawrowski über den Norden und Osten Berlins
und bis nach Rirdorf und Schöneberg ausdehnten . Die beiden
15 Jahre alten Burschen Alexander ManchowSki und Karl Mandrella
wollten sich Arbeit suchen und trafen bei dieser Gelegenheit mit
Pawrowski zusammen , der sie zn einer Bande anwarb . Ihnen
schloß sich noch ein 13jähriger Knabe , ein Sohn anständiger Leute ,
ans Zureden an . Sie verließen das Elternhaus , beschafften sich rote
Gürtel als Abzeichen und näcbtigtcn auf Heuböden und Kähnen .
Ihre Thätigkeit bestand zunächst in Abhängediebstählen , die Beute
wurde sofort zu Geld gemacht . Dann aber wurde der Pipifar der
Bande . Karl Mandrella , ein kleiner Knirps , zu Beraubunaen " von
Ladenkassen vorgeschickt . Entweder mußte er sich allein einschleichen
oder wenn die Genossen etwas kauften , die Kasse bcstehlen und gleich
verschwinden . Gestern wurden sie in einer Herberge an der Börse
aufgegriffen . Die drei ältesten wurden dem Richter vorgeführt , der
jüngste Knabe seiner Mutter überliefert .

Von der gesicherten Existenz . Die Arbeiterin NowakolvSka , die
mit ihrem 12 Tage alten Kinde verschwunden war , ist noch am Leben .
Ihre Bemühungen , das Kind in irgend einem Stift unterzubringen ,
waren vergeblich gewesen . Die Aermste ' war den ganzen Tag ohne
Nahrung umhergelaufen und hatte die Nacht init ihrem Kinde in
einem Neubau zugebracht . Am nächsten Nachmittag waren ibre
Kräfte völlig erschöpft , und sie brach auf einem Grundstück im
Norden der Stadt zusammen . Die Polizei brachte die Unglückliche
sofort nach einem Kranlenhanse . DaS Kind wurde dem städtischen
Waisenhause übergeben .

Ein Hintertreppen - Schwindler , ein etwa 40 Jabre alter Mann
mit gelblicher Gcsicbtsfaroe und von untersetzter Gestalt , hat in
guten Häusern bei der Dienerschaft mit Erfolg gearbeitet . Er vcr -
kaust Serienlose , die in Buntdruck bergcstellt sind und einem Staats -
papier gleichen , mit dem Hinzufügen , daß die Erwerber Mitglieder
der „ Scrienlos - Gesellsebafr der intcruationalen Prämienbank in
Amsterdam " würden . Der Preis beträgt 5 M. ; jedes Los gewinnt ;
der niedrigste Gewinn beträgt 4 M. In einem Falle hat der
Biedermann einem Mädchen . daS nicht mehr hatte als 3 M. , diese
abgenommen , um die fehlenden 2 M. von dem Gewinn abzuziehen .
Die Serienlosbaiikcn in Amsterdam und Kopenhagen haben keinen
guten Ruf . Der Vertrieb ihrer Lose ist in Deutschland verboten ,
weint auch der Aufdruck auf den Losen das Gegenteil behauptet .

Bein : Fensterputzen fand ein Mann seinen Tod . Er sollte im
zweiten stock eines Hauses in der Ackerstraße Fensterscheiben reinigen
und lvar auf einen dreibeinigen Schemel gestiegen , den er auf das
Fenstergesims gestellt hatte . Der Schemel schlug um . der Mann fiel
auf den Hof hinab und erlitt so schwere Verletzungen , daß er int
Lazarus - Krankcnhause starb . Trotz aller Warnungen werden immer
wieder beim Fenstcrputzen die notwendigen Vorsichtsmaßregeln vcr -
absäinnt .

Tie Berliner Feuerwehr hat Donnerstag und Freitag nicht einen
Brand zu löschen gehabt . ivaL seit längerer Zeit nicht vorgekommen ist

Eine etwa « un angenehme Begeammg mit einem japanischen
Kragenbären hatte der bekannte Afrikareisende C. G. Schillings , als
er dieser Tage mit dem Direktor Dr . L. Heck dem Eirkuö Busch einen
Besuch abstattete . Nach der Vorführung der Raubtiere in der CirkuZ -
arena begaben sich die beiden Herren unter Leitung Sawades in den
Stallraunt , in dem die Raubtiere untergebracht sind . Herr Schillings .
der sich als „ Löwcnjägcr " eine ? besonderen Rufes erfreut , komite cZ,
obgleich ihm die Tücke der Raubtiere bekannt fein mußte , nicht unter -
lasten , mit seiner Rechten in den Käfig eines der Kragenbären zu
langen und dessen schwarzes Fell licbko ; eud zu streicheln . Das nahm
der heimtückische Japaner aber sehr übel , deitu plötzlich drehte er sich
Wütend der schmeichelnden Hand zu ; sicherlich wären Hand und Arn :
arg zerfleischt worden , wenn Sawade

'
nicht blitzschnell mit einer

Estenstange in den Rachen des Japaners gefahren wäre und so das
Unglück rechtzeitig abgewendet hätte .

Arliciter - VildiingSschiile Berlin . Heute abend 7>/2 Uhr ; Vor -
trag des Herrn Dr . Rudolf Steiner über Kants Welt -
geschichtliche Stellung im GcwcrkschaftShanse , Engel - Ufcr 15,
Saal I . Der Vortrag beginnt pünltlich .

Arbeiterschaft , Regierung und Alkohol . UtzS wird geschrieben :
Der Parteigenosse Dr . med . Richard Fröhlich , der auf dem letzten
östreichischen Parteitage in Wien am 14. November 1003 ein groß -
zügiges Referat über „ Die Arbeiterklasse und die
Alkoholfrage " hielt , befindet sich zur Zeit auf einer mehr -
monatigen Rundreise durch Deutschland , um die Arbeiterschaft zum
Kampfe gegen einen ihrer vielen Feinde , den Alkohol , aufzurufen .

In Neisse , Breslau und Dresden haben Centrum und Polizei
durch Saalabtrcibuug uebst angedrohtem Militär - Boykott , De -
» uuziation de » „ lästigen Ausländer » " , Versammlungsauflösung ,
Redeverbot und sonstige Maßnahmen in Summa sechs Verfamm -
lungen vereitelt oder gestört .

Seit dem 17. Februar iveilt Genosse Dr . Fröhlich in Berlin und
referiert Abend für Abend in den verschiedensten Stadtteilen und
Organisationen . Für Dienstag , den 23. d. M. hat der VertraucnS -
mann der Parteigenossen deS fünften Kreises zur Diskussion der

Alkoholfrage eine Volksversammlung mit Dr . Fröhlich als Referenten
in den Schwcizcrgartcn ( am KvnigSthor ) einberufen , zu der Männer
und Frauen Zutritt haben . Es wird hiermit auf diese wichtige und
intcressaute Versammlung aufmerksam gemacht und um regen Besuch
gebeten .

Die Ortsgruppe Berlin deS Arbeiter - Abstinenten - BundeS erklärt ,
daß der Bund dem öffentlichen Auftreten des Herrn v. O p p e l -
Kapstadt völlig fernsteht und jede Verantwortung dafür ablehnen
muß . ( Einstimmiger Beschluß der Milglieder - Versaminlung vom
17. Februar . )

Da » Arbriterinnenhcim ll , Nsedomstr . 7, hält heute abend 6 Uhr
bei freiem Eintritt einen GeselljchaftSabcnd ab , zu beut Frauen und
Mädchen willkouinteu sind .

Im großen Thcatersaal der Urania in der Taubenstraße hält am
Montag Herr Dr . Gazert , der ärztliche Begleiter der Deutschen
Südpolar - Expcdition der „ Gauß " , einen einmaligen Vortrag „ Unser
Leben im Polareis ". An allen übrigen Tagen der Woche wird
abends der Vortrag von Wilhelm Bölsche „ Der Erdball als Träger
des LcbenS " zur Darstellung gelangen . Am Montag , Mittwoch und
Sonnabend finden Nachinittags - Borstelltmgen zu ermäßigten Preisen
statt und zwar wird der Vortrag „ An den Seen Lberitaliens " ge -
halten . Int Hörsaal spricht am Mittwoch Herr Hoelling über
„ Kants Theorie de » Himmcls " und am Freitag Herr Dr . Naß über
„ Die GlaSfabrikatton " . Der Vortrag „ Siadium " wird am Mittwoch
und Sonnabend im großen Hörsaal der Urania - Stcrnwarte in der

Jnvalidenftraßc von Herrn Dr . Donath wiederholt werden .



DaS königliche Institut fiir Meereskunde , Gcorgenstr . 34/36 , der -
«»staltet in der kommenden Woche abends 8 Uhr folgende öffentliche
Herren und Damen zugängliche Vorträge : Montag , 22. , spricht Kustos
W. Stahlberg über „ Das Salz des Meeres " , mit Demonstrationen ;
Mittwoch , den 24 . und Sonnabend , den 27. , Gehcimrat Körte über
„ Zweck und Einrichtung der Leuchtfeuer und Nebelsignale " . >nit
Lichtbildetn . Einlaßkarten sind von 12 bis 2 Uhr mittags und an
den Vortragsabenden selbst von 6 Uhr ab im Institut und von
9 bis 4 Uhr im Deutschen Flottcit - Vercin , Bernbnrgcrstraße 35 . I,
erhältlich .

Rixdorf . „ Fröhliche Kunst " betitelt sich der fünfte volkstüntliche
Kunstabend am heutigen Sonntag im Realgymnasium . Einige
heitere Stücke �aus den Komödien Gcrhart Hauptmanns „ Der Biber -
pelz " und „ Schluck und Jau " und einzelne Scenen aus Kleists
„ Zerbrochenem Krug " werden das Dramatische des Abends , Lilien -
cron , Falke , PreSber werden das Lyrische ,

'
Hartlcben und Stiude

das Erzählende an dem Abend vertreten . Lieder von Schumann ,
Arien von Lortzing und Kompositionen von Löwe füllen den
musikalischen Teil des Programms aus . Mitwirkende sind :
Dr . Gustav Mauz , Robert Koppel ( früher an Wolzogens Theaters ,
Irma du Motta , Martha Attenberg u a. Eintrittskarten zu 30 Ps .
sind in der Expedition des „ Vorwärts " , Prinz Handjerystraße 7,
erhältlich .

Schiller - Theater für Eharlottcuburg . In der gestrigen außer -
ordentlichen Magistratssitzung wurde der Verkauf des Grundstücks
zwischen der Monimsen - und Niebuhrstraße , an der Schlütcrstraße
belegen , in einer Größe von 8157 Quadratmeter zum Preise von
130 Mark pro Quadratmeter , d. h. also für 1030 000 Mark ge¬
nehmigt . Auf diesem Grundstück soll das Schi ller - Theatcr für Char -
lottenburg erbaut werden .

Hua den Nachbarorten .
AuS der Spandaucr Stadtverordneten - Versammlung . Zu

«einem neuen Konflikt zwischen unsrcn Parteigenossen und der bürger -
lichen Mehrheit ob der von dieser bei Besetzung der Ausschüsse , Kom -
Missionen usw. geübten Willtür kam es am letzten Donnerstag ,
wodurch sich unsre Genossen genötigt sahen , um ihrer eignen Selbst -
achtung willen , zum ziveiienniale in zwei Fahren ihre sämtlichen
Posten in den Kommissionen , Deputationen usw . nieder -
zulege » . Von allen Vorlagen des Tages beansoruchtc nur die
Angelegenheit mit der Allgemeinen E l c k t r i c i t ä t S -
Gesellschaft erhöhtes Interesse . Diese Gesellschaft hat nämlich
vor einigen Jahren den Betrieb der elektrischen Straßenbahn von
der Deutschen . Kleinbahn - Gcsellschaft und damit gleichzeitig die
bündige Verpflichtung zur Erbauung einer elektrischen Straßenbahn
nach dem Spandaucr Bock übernommen . Um diese Verpflichtung
sucht sich die Allgemeine Elektridtäts - Gesdlscljaft nun unter allerlei
Ausflüchten herumzudrücken , obwohl die im Vertrage vorgesehenen
Vorbedingungen seitens der Stadt bereits seit zwei Jahren erfüllt
sind . Der Magistrat schlägt nun vorder Gesellschaft vergleichsweise
15 000 M. als Beitrag zu den Koste » anzubieten , um drcsclbe zur
sofortigen Inangriffnahme des Baues der Linie , und zwar natürlich
durch die Gruncwaldstraßc — Charlottenburger Chaussee führend , zu
veranlassen ; andreufalls soll vertragsgemäß das Schiedsgericht ein -
gesetzt werden . Stadiv . Ricger ( Soc . ) sprach gegen SaS generöse
Angebot von 15 000 M. . wozu nicht die mindeste Äervflichlung be -
steht , und erklärte sich für Ausführung der Bahn in fr ä d t i s ch e r
Regie . Wäre ein. ähnlicher Antrag seiner Freunde vor einigen
Jahren angenommen worden , dann gäbe es heute keinen Streit init
der Allgemeinen Elcktricitäts - Gcscllschaft . Tie Magistraksvorlage
wurde unverändert angenommen .

Es folgten Ausschußlvahlen . In dem äußerst wichtigen AuS -
schtiß zur Revision der Geschäftsordnung wollte der
6. Ausschuß unsrcn Genossen nur einen «sitz , anstatt der m i t
Recht bcansprucksten zwei Sitze , einräumen , und suchte außerdem
wieder die Wahl des Genossen Riegcr in einen der Ausschüsse zu
vereiteln , indem er sechs Bürgerliche nitd den Stadtv . Pieper
i Soc . ) vorseblug . Dieser »' endete sich in kurzer Ausführung gegen

den ungerechtfertigten Standpunkt dcS 6. Ausschusses und erklärte ,
daß sich seine Freunde eine solche Vergewaltigung nicht länger ge -
falle » lassen wollen . Er schlug nochmals den Genossen Rieger
vor . In der hierauf stattfindenden Zcttelwabl fielen nun nnsre
Gcnoffcn gänzlich aus ; gewählt wurden sieben Bürger -
l i ch e. Für die neun glicdrige gemischte Kommission betreffend
Festsetzung des Kaufpreises für das zu veräußeritde
F o r st g c l ä n d e . in wcldkr unsre Genossen entsprechend ihrer
Zahl drei Sitze in Anspruch nahmen und für welche von unsrcr
Seite die Genossen Ducksch , Scholz und Müller in Vorschlag gebracht

lrnrden , präsentierte der 0. Ausschuß überhaupt nur bürger -
l i ch e Stadtverordnete , welche denn auch glatt gewählt wurden .
Die Herren sind also vollständig unter sich ! — llnsrer Genossen be¬

mächtigte sich hierüber eine gelinde Empörung , die sich in kräftigen
LLortcn Luft machte , die unserm Genossen Riegcr eine Wort -

cntzichung , zwei Ordnungsrufe und zwei Rügen seitens des sehr
schneidigen stellvertretenden Vorstchors eintrugen . In die gemischte
Kommission betreffend „ Beibehaltung der Stelle eines Magistrats -
assessors " wurden gleichfalls nur bürgerliche Stadt -
verordnete gewählt , da nnsre Genossen ihren Anspruch auf

zwei Sitze und auf die Wahl Ricger S neben dem vom

0. Ausschuß vorgeschlagenen Genossen Ducksch nicht fallen lassen
wollten . Unter großem Lärm und unter unaufhörlichem Klingeln
des Vorstehers , der unser » Genossen am Sprechen verhindern wollte ,

gab hierauf Stadtv . Pieper namens der socialdcmokratischcn

Fraktion die Erklärung ab . daß sie nach diesem neuesten Willkürakt

aus Selbstachtung genötigt sei , sämtliche Posten in den Ver -

wattungsdcputationcn , Ausschüssen usw . niederzulegen und die Ver -

antwortung allein der Mehrheit zu überlassen für alle Folgen , die

daraus entstehen werden .

Treptow - Baumschulenweg . Zu der im März stattfindenden
Gemeinderatswahl haben sich unsre Gegner , „ Freund und Feind "

zusammengeschlossen , um mit vereinten Kräften unser Eindringen in

das Gcmeinde - Parlament , worauf wir die günstigsten Aussichten

haben , zu verhindern . Sie haben als ihren gemeinsamen Kandidaten

einen Herrn Dr . P. Scknnidt anfgestellt . Parteigenossen , unser
Kandidat ist der Maler Rob . G r a m c n z. An uns liegt es nun ,

diesem Mischinaschkartcll am Tage der Wahl eine ganz empfindliche

Niederlage zu bereiten . Thuc jeder seine Pflicht , rüttle jeder die

ihm bekannten Wähler ans , dann muß und wird zweifellos der Sieg

unser sein ! Das Wahlkomrtee .

Johannisthal . Mit dem Vau eines Gemeinde h a u sc 5

beschäftigte sich die Genieiudevertretung nochmals eingehend . Die

Offerte der Park - Terrain - Gescllschaft , welche für ein an der Kaficr

Wilhelmstraße gelegenes Grundstück 10 000 M. fordert , wurde ab¬

gelehnt , da infolge der Eingemeindung forstfiskalischen Terrains zu

Gemeiudezweckcn Grundstücke unentgeltlich zur Verfügung stehen .

Außerdem wollten die Trützschlerschen Erben ein Grundstück am

Denkmalsplatz unentgeltlich hergeben . Die Offerte des Forststskus .

welcher glcickzettig eine » Teil seines Bebauungsplanes nnt em -

gereicht hatte , wurde ebenfalls auf Antrag dcS Genossen M a n n

abgelehnt , da sich die Gemeinde unmöglich festlegen könne , bevor

nicht der ganze Bebauungsplan vorliegt und die Lage des der

Gemeinde nach dem Eingemeindungsvcrtragc zustehenden TerramS

festgestellt ist . In dem vorliegenden Plan war der Ge -

meinde der sogenannte Schlangcngriind , ein längs der Görlitzcr Bahn

sich hinziehender Sumpfftreifen angeboten , der aber für die Gemeinde

sehr ungünstig liegt . Für die Annahme dieser Offerte trat nur der

Gemeindevorsteher ein , während die übrigen Mitglieder der Gemeinde -

Vertreter mit Ausnahme des Vertreters der Parkgesellschaft sich für

das Triitzschlcrschc Angebot erklärten . Die Beseitigung der Schwierig -
keiten bei Ausführung dieses Planes wegen der zur Zeit noch un -

regulierten Straßen soll im Dispenswege erstrebt werden . Falls dies

nicht möglich ist . so soll ein Austausch des Grundstücks mit dem von

der Parkgesellschast angebotenen Grundstück erfolgen . An einigen

vorliegenden Plänen und Berechnungen konnte die ' Rentabilität des

NnternehmenZ festgestellt werden . ' Da das Grundstück der Gemeinde

nichts kostet , würden sich die gesamten Kosten des Baues auf rund
60 000 M. stellen . — Der Gemeindevorsteher teilt noch mit , daß der
Kreis es ablehnt , die Kaiser Wilhclmstraße auf seine Kosten zu pflastern .
Auf Antrag des Gen . Mann wurde den Delegierten zum Kanaliiations -

Zwcckverband einstimmig empfohlen , bei der Etatsberatimg dafür ein -

zutreten , daß das Gehait des Zweckvcrbands - Vorsitzenden , des Gemeinde -

Vorstehers Tcitge in Nieder - Schöneweide auf 1000 M. festgesetzt
wird . Als Geineindcvorstchcr bezieht der betreffende außer Dienst -
Wohnung ein Gehalt von 4000 M. Das Amt als Vorsitzender des

Zivcckvcrüandcs wird ehrenamtlich verwaltet und zur Zeit mit
2400 M. jährlich bezahlt , außerdem stehen noch genügend bezahlte
Hilfskräfte zur Verfügung . Da zudem noch die Gemeinden durch
die Ausführung des Kanalisationsprojekts ganz bedeutend belastet
werden , so rechtfertigt sich eine Reduzierung des Ehrengehalts .

Nixdorf . Auf dem shiesigen Güterbahnhof ist am Donnerstag -
abend der 30 Jahre alte Kutscher Gustav Bcndisch aus der Kopf -
siraße 35 schwer verunglückt . B. hatte auf dem Güterbahnhof
Steine geladen und war im Begriff , den Bahnhof mit seinem
Fuhrwerk zu verlassen , als ihm in der Nähe des großen Krahnes
ein andres Fuhrwerk entgegenkam . Bei dem Versuch auszuweichen ,
geriet B. zu dicht an den Krahn und wurde von seinem eignen
Wagen gegen das Eisengitter des Krahnes geguctscht . Der Unglück -
lichc erlitt hierbei lebensgefährliche Verletzungen des Unterleibes
und mußte mittels Krankenwagens dem Krankenhaus Bctbanieu

zugeführt werden . B. ist verheiratet und Vater von fünf kleinen
Kindern .

Gerichts - Zeitung .
Scidei ' . diclistählc bei der Seideuwarcnfirma G e s ch w. Michels

bildeten die Grundlage einer Anklage wegen Heblerci und Diebstahls ,
die gestern vor der 10. Strafkammer des Landgerichts I verhandelt
wurde . Angeklagt waren der Handelsmann Albert Schmidt , die

Hausdiener ReiuH . R c> a l , Heinrich Ebner , Eduard D a m b o ck
und der Kaufmann Alfred V e r ch s. Der Angeklagte Schmidt
war früher Inhaber eines Wild - und Delikatcssen - GcjchäftS und be -
treibt seit d « » Jahre 1902 einen Handel mit Tuch - und Seidenstoffen .
Ein GcschäftSlokal besitzt er nicht . Ein großer Teil der von ihm in
der letzten Zeit gekauften Waren bestand aus gestohlenem Gut ,
da- Z von Hausdienern an " großen Konfektionsgeschäften entwendet
und von ihnen selbst oder durch HclscrShclscr zu ibm gebracht
worden war . Namentlich waren es Seidenstoffe , die Schmidt , der

deshalb den Spitznamen „ Sciden - Albert " führte , in großen Mengen
von ihnen erwarb . Die gestohlenen Stoffe verkaufte er vielfach in

größeren Partien an Nesterhandlungen ivciter . Die entwendeten
Waren wurden zum großen Teil in einer in der Schiitzcnstraße
belegenen Schankwirtschaft . . verschoben " , wo viele Hansdiener verkehrten .
Schmidt , der sich dem Wirte gegenüber als Schneidermeister aus -

gegeben hatic , war dort stündiger Gast . Der Polizei wurde durch einen
Vertrauensmann berichtet , daß in dieser Schankwirtschafl ziemlich
häusig Pakete fiir Schmidt abgegeben würden , die dort nach einiger
Zeit von ihm abgeholt wurden . Die Polizei stellte Beobachtungen
an und fand die Nachricht bestätigt . Man paßte eine Zeitlang ans
das Treiben des Schmidt auf . der in dem Schanklokal mit mehreren
Hausdienern in Verbindung stand , und da festgestellt tourdc , daß
eine bestimmte Resterhandlung seine Hanptabsatzsielle war , so wurde
dort Haussuchung abgehalten und es gelang , hier und später bei

Schmidt selbst größere Posten Seiden - und andre Stoffe , die teils
bei Geichtviftcr Michels , teils bei einer noch nicht ermittelten Finna
gestohlen waren , mit Beschlag zu belegen . Ein Tuchballen ist vom
i/agcr der Firma Eduard Ascher u. Co. entwendet worden , ein Posten
Scidenband stammte von der Firma L. Graf hier . Anscheinend sind
aber noch viel mehr GeschästShänser bcstohlcn worden . Die Firma
Geschwister Mickels hat festgestellt , daß allein im Jahre 1903 aus
dem dem letzten Angeklaglen unterstellt gewesenen Lager ungefähr
50 bis CO Stück Seide im Gesamtwerte von etwa 4000 Mark ge -
stöhlen worden sind . BerchS hat in einem an die Inhaber der Firma

gerichteten Schreiben zugegeben , daß er für ungefähr 200 M. Seide aus
seiner Abteilung genommen habe , ohne sie anzuschreiben , leugnet aber ,
bei den Diebstählen beteiligt zu sein und das Gegenteil konnte ihm
nickt nachgewiesen werden . Die Anklagebehörde nimmt an . daß ein
großer Teil der Seidenstoffe von Hansdienern , die bei Geschwister
Michels in Stellung gewesen sind , gestohlen sein mögen . Die ent -
wendeten Waren hat alsdann Schmidt und zwar durch Vermittelung
des Angeklagten Raal , der früher bei Michels und später in einem
andren in demselben Hause befindlichen Geschäfte tätig gewesen war ,
gekaust . Raal bat mindestens 18 Stücke von den gcstohlcucn
Scideustoffeii an Schmidt verkauft . Der Angeklagte Ebner hat ihm

6 Pakete Seidenband a 10 Meter , das Meter zu 3 Mark geliefert , die
er der Firma L. Graf , wo er in Diensien stand , gestohlen hatte .
Außerdem hat er mehrfach gestohlene Tuchballen für die nicht er -
mittelten Diebe an Schmidt verkauft . — Ans Grund einer sehr um -
fangreichcn Beweisaufnahme vcrurteflio der Gerichtshof den Au -

geklagten Schmidt zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus
unter Anrechnung von 4 Monaten Untersuchungshaft , Raal zu
1 Jahr 2 Monaten Zuchthaus , wovon gleichfalls 4 Monate
als verbüßt erachtet wurden . Ebner zu 9 Monaten Ge -
f ä n g n i s <1 Monat verbüßt ) und BerchS zu 1 Monat Ge -
f ä n g n i S. Dambock wurde freigesprochen .

Ein Zusanmiciistoß auf der Obcrsprcr hat dem Schiffsfiihrer
Ludwig Müller , der sich gestern vor der ersten Strafkammer des
Landgerichts I zu verantworten hatte , eine Anklage wegen fahr -
lässiger Körperverletzung zugezogen . Es war am Spätabcnd
des 25. Juli , als der von dem Angeklagten geführte Stern - Dampfer
„ Oberbürgermeister Zelle " mit einem Verein an Bord von Köpenick
her auf der Oberspree nach Berlin zurückfuhr . Es herrschte frohe
Laune an Bord ; für die Fesltcilnehmer wurde noch ein Fäßchen
Bier verzapft und der in Betrieb gesetzte Scheinwerfer beleuchtete
besonders die Ufer und die dort lustwandelnden LicbeSpärchen .
Zwischen dem alten und dem neuen Eicrhäuschcii gab cS

plötzlich einen Ruck , man hörte lautes Geschrei , und als die Fahr -
gäste nacki dem Vorderteil des Schiffes eilten , um zu erfahren , was

passiert sei , stellte es sich heraus , daß der Dampfer auf einen mit
Cemcut beladencn Deckkahn ausgefahren ivar . Der Führer dieses

Fahrzeuges , Schiffseigner Lahke , wurde bei dem Anprall über Bord

geworfen ; er geriet unter den Dansiffer und wäre , wie er gestern
im Termin versicherte , sicherlich nicht mit dcni Leben davon -

gekommen , wenn er nicht ein so ausgezeichneter Schwimmer wäre .
Sein Kahn hat durch den Zusammenstoß einen Schaden im Werte
von über 300 Mark erlitten , für den er die Stern - Dampsschiffs -
gescllsckaft im Wege eines noch schwebenden Clvilprozesscs
in Anspruch genommen hat . Der Angeklagte bestritt jede Schuld
und behauptete , daß er den Kahn bei dem dunklen Wetter nicht habe
sehen können , weil der Schiffer am Hinteren Teil des Kahnes eine
Laterne nicht angezündet gehabt habe . Zwei seiner Bediensteten be -
haupteten dasselbe , während der Kahnschiffer und andre Schiffer .
die ihm begegnet waren , versicherten , daß die Laternen gebrannt
haben . Da auch da ? Gutachten dcS kgl. Wasicrbau - JnspcktorS zu
Ungunsten des Angeklagten ausfiel , so hielt der GcrichlSbof die
Schuld des letzteren' für erwiesen und verurteilte ihn zu zivei Wochen
Gefängnis . _

Vermischtes .
Eine Explosion in einer Fabrik von Eelliiloidkämmen verursachte

in Paris am Sonnabendmittag 1 Uhr eine Fenersbrunst , durch die
12 Personen getötet und 14 verwundet wurden . Durch
die Erplosion wurden die Nachbargebäude zum Erzittern gebracht
und alle Schaufenster derselben zertrümmert . Gleich nach der

Explosion schlugen helle Flammen aus den Fenstern des Gebäudes .
in welchem sich die Fabrik befindet , da « HauS geriet sofort in Brand ,

die darin beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen sowie midre Be -

wohner des Hauses stürzten mit brennenden Kleidern unter gellenden

Hilferufen auf die Ballone heraus ; einige sprangen in der Ber -

zweiflung vom dritten Stockwerk auf die Straße herab . Die Feiffl »

wehr erschien sofort , drmtg trotz großer Schtoierigkeiten in das HauS

ein und rettete eine Anzahl Personen . Um 3 Uhr war das Feuer

bewältigt . Unter den Verletzten befinden sich 6 Feuerwehrleute .
Eine weitere Nachricht besagt : Unter den bei dem Feuer in der

Celluloidfabrik ums Leben gekommenen Personen befinden sich fünf
Männer , fünf Frauen und zwei Kinder . Sllle sind bis zur Un -

kenntlichkeit verbrannt . Außerdem wurden zivei Frauen sterbend
in das Krankenhaus gebracht .

Opfer der Tee . Aus Wilhelmshaven wird gemeldet : In
Friedrichsschleuse bei Karolinensiel wurde eine Flaschenpost auf -
gefunden , wonach das Schiff „ E l l w a n g e n " mit 24 Mann

Besatzung an der Küste SchleLwig - Holsteins untergegangen ist .
Das Sckiff ist jedenfalls den Stürmen zum Opfer gefallen , die in den

letzten Tagen in der Nordsee und dem westlichen Teile der Ostsee
wüteten . Auch im Atlantischen Ozean herrschten in letzter Zeit starke
Stürme . Wie aus New syork gedrahtet wird , ist der Schnelldampfer
„ Lahn " vom Norddeutschen Lloyd am Donnerstag mit zwei Tagen

Verspätung dort eingetroffen , nachdem er unterwegs schwere Stürme

überstanden hatte . Er konnte ans der ganzen Fahrt auch nicht an
einem einzigen Tage seine volle Schnelligkeit entwickeln . Dem Kapitän
wurden bei der unruhigen Fahr : des Dampfers zwei Nippen ge -
brocheu , der zweite Offizier erlitt schwere Quetschungen .

AuS Stolp wird über eine F e n e r s b r n n st gemeldet : Das
aus staatlichen Mitteln erbaute hiesige K o r n l a g e r h a u s ist am
20 . zwischen 3 und 4 Uhr morgens , Ivahrscheinlich infolge Kurz -
schlusseS in der elektrischen Leitung , bis ans die Umfassungsmauerni
niedergebrannt .

Eine Unthat im Tnnzsaal . In Großlvardein wurde der

Sieinmetzgehilfe Jakob Rösler von einem Tanzvergnügen verwiesen .
weil er die festgesetzte Eintrittsgebühr von 40 Hllern nicht bezahten
wollte . Bei diesem Anlasse entstand ein Wortwechsel , der in Thät -
lichkeiten ausartete . Schließlich verließ Rötzler den Raum , nach »
dem er noch seine im Saale weilende Geliebte vergeblich zum Mir -
kommen aufgefordert hatte . In überaus erregter Stimmung begab
er sich nach Hause , nahm nach der „ Zeit " den gesamten Schieß -
pulvervorrat seines Meisters im Gewicht von ungefähr 2' / - Kilo -

gramm , füllte diesen in eine Zuckerbüchse und kehrte nach dem Ge -
bände , in der die Tanzunterhaltnng stattfand , zurück . Es gelang
ihm , unbemerkt in einen Nebenraunt des Tanzsaales einzudringen
und die mit Pulver gesüllte Büchse , an die er eine Lunte gelegt
hatte , in den Ofen zu stecken . Wenige Minuten später erfolgte ein

surchrbarer Krach . Die Wände des Tanzsaales stürzten ein und

begruben die ahnungslosen Gäste unter ihren Trümmern . Vier

Personen wurden getötet , acht andre Personen schwer verletzt . Noch
im Laufe der Nacht gelang es . des ThäterS habhaft zu werden .

Eisenbahn - Nngliick auf der sibirischen Bahn . Während eines
heftigen Schneesturmes in der Nacht zum 10 . d. Mts . stürzte aus
der Transbaikal - Bahn bei der Station Baikal kurz vor dem Passieren
eines Militärzuges von den Bergen eine Schneemasse herab ; die
Lokomotive des Militärzuges fuhr in diese Schneemasse hinein und
entgleiste . Von den in den fünf folgenden Waggons befindlichen
Soldaten kam einer ums Leben , fünf wurden schwer und vierzehn
leicht verwundet . Am Nachmittag sollte der Verkehr wieder her -
gestellt sein .

Fenersbrunst in Baldivia ( Chile ) . Durch eine FeuerSbrunst
wurde in der Stadt Baldivia ein Teil der Häuser zerstört . Auch
die Wohnung des Gouverners der Provinz ging in Flammen aus ;
der Gouverneur selbst erlitt keinen Schaden .

Ucber einen Theaterbrand wird ans Budapest vom Freitag
berichtet : Während der heutigen Vorstellung im neuen Königs -
Theater in der Königsgasss geriet eine Cotilisse in Brand . Das
Feuer griff rasch um sich. Des Publikums und der Schauspieler
bemächtigte sich eine Panik , doch gelang es der Feuerwehr binnen
kurzer Zeit , den Brand zu löschen . Es wurde niemand aus dem
Publikum verletzt .

24 Menschen in die Luft geflogen . Auf dem 8 Meilen westlich
von Ogdcn ( Utah ) an esner Nebenlinie der Soutbern Picific Rail -
road liegenden Bahnhof Jackson sind zwei Wagenladungen Schietz -
pulver aufgeflogen . Dabei wurden 24 meist griechische Arbeiter ge -
tötet , ungefähr ebensoviel verletzt . Das Telegraphenamt wurde
zerstört . _

Eingegangene Druchfchnftcn .

„ Kommunale Praxis " , Z c i t s ch r i s t für K o m m n n a l p o l i t i '
und Gemeindc - SocialismuS . Herausgeber Dr . Albert S Ü d e kn »
in Berlin . Aus dem Inhalt der soeben erschienenen vierten Nummer des
vierten Jahrganges heben wir hervor : Eine Abhandlung von Otto
Vollender über die Resonn dcs�Gemcindewesens in Sachsen . Das Wahl .
recht in Bremen von Heinrich Schulz . Programm der Berliner Social .
Fortschrittlichen . Neben einem reichen Notizcntcil über alle Gebiete des
Gcmeindelebcns enthält die Rümmer in ihrer technischen Beilage einet .
Beitrag von H. Grunwald , Baumeister in Bonn , über feuersichere Stein .
bauten .

Die „ Kommunale Praxis " erscheint am 1. und 15. jeder ,
Monats und kostet im Vierteljahr 1,50 M. Das Slbonnemeut ist allen dem
jciügcn zu cmpschlen , die sich für die wichtigen Fragen des Gcmcindclebcns
interessieren . Probenuninicrn versendet gratis und sranco der Verlac ,
Berlin W. 15.

Die württcmbergische Steuerresorm und die Socialdemokratie .
Herausgegeben vom Ländcsvorstand der Socialdcmokratcn WürtlcntbcrnZ .
Preis 50 Ps. Stuttgart 1901. I . H. W. Dich Nachf .

Kolonial - Handcls - Adrestbnch I9 <14 . 8. Jahrgang . Preis 1,50 M.
Herausgegeben vom Kolonial -Wirtschastlichen Komitee , Berlin , Unler den
Linden 40.

Lonis Barlez . Villa <ko Ganck . Fonils clo Chornage . Rapport
1901 —1903 . Gand 1903. La „ Nouvelle iinprimerie " , Digne des
Blanchisseurs . 8.

Bericht des Verbandes der Gcnosscnschafts - Krankenkassen Wiens samt
der Statistik der Verbandskassen für das Jahr 1902. Wien 1903 . Hirschen -
gasse 18. .

Archiv fiir Rassen - und GesellschaftS - Violoqie einschließlich Nassen -
und Gcsellschasts - Hygiene . 1. Jahrgang , 1. Hcst , Januar 1904. Jährlich
6 Hcstc 20 M. Einzelheit 4 M. Verlag der Archiv - Gcsellschast , Berlin W. 62.

LiC l ' enplc Roi pur Th . Darel . Preis 3,20 Äi. Paris 1904.
Rshx Alcan , Editenr , 108, Boul . St . Gormain .

Hie Europa ! — Hie Amerika : Aus dem Lande der krassen NIllität .
Von Jul . H. West . Ingenieur . Verlag von Franz Siemenroth in Berliit .
Preis t M.

Wider das dritte Geschlecht . Ein Wort zur Aufklärimg über die
konträre Scrual - Empsindung . ( Nach Frau Marie Anderson . ) Zweite , ganz .
lich ncubcarbcitcte Ausgabe von Rudolf Ouanter . Berlin , Hugo Bcrnmhler »
Verlag ,

E. G. W. Räsif , Ausaangspunkte für wissenschastliche Erwägungen
bei der Behandlung von Arbcitcrsragcn . 58 S. Ivar HacggströmS Book »
tryckeri A. B. in Stockholm . 1903 .

Dr . Anton Nyslröm , Elsasi - Lothringen und die Möglichkeit eine «
deutlch . sianzösischen Alliancc . Mit einem Vorwort des Abgeordneten
A. Millcrand - PariS . Preis 2 M. Verlagsbuchhandlung Hermann Walthcr ,
Berlin , Koinmandainenstr . 14.

Buddhlsni . An ülustrated quartaly review , vol . I. Ko . 2.
Prico 3 sh . Printod and publishod for tho International Buddhist
Society . By the Hanthawaddy Printing Works . Rangoon , Burma

Bereiu Frauen - Erwerb . Kalender für das Jahr 4994 . Verla ,
dcS Centraibureaus Berlin W. 66, Lcipzigcrstraße 128.

Monatsschrift für Sociale Medizin . Hcrausgegeben von Dr . M.
Fürst und Dr . 5t. Inge . I. Band , Hcst 5. 12 Hefte bilden einen Band!
Preis des Bandes 10 M. Jena 1904. Gustav Fischer .

44 . Jahresbericht dcS Arbciicr - Sekrctarlais Berlin und Kassenbericht� Berliner GewerkschastSkommission pro 1902 . 115 S. Druck -
JaniSzeivski . Elisavcth . M- r 29.

Statistisches Merkbüchlein und praktischer Ratgeber für die Mit -
glicder des Verbandes der Steinsetzer , Pflasterer und BerusSgcnossen
Dcuischlnnds . Herausgegeben vom Centralvorstand . Verlag : A Knoll .
Berlin A' W. 21, Waldcnserstr . 18.

Eurt v. FranyoiS , Major a. D. . Staat oder Gesellfchast in tmsreit
Kolomen ? Hcst X. Sociale «trcitsragcit von Adolj Damaickke Breis
b0 Ps. Verlag : J . Harrwitz isiachf. , Berlin SW. ( Friedrichstr . 16.

der



€rnst Hess
Harmonika - Fabrik

( gegr . 1872 )

Klingenthal ( Sachsen ) .

liefert seine dauerhaft gebauten
und auf den Weltausstellungen
zu Sydney und Melbourne wegen
ihres prächtigen Orgeltones mit
dem f. Preis gekrönten 1743b *

Konzert - Zug -
Harmonikas

mit o tiener Nickel - Klaviatur , 3 teil .
( 11 Palt . ) Doppelbalg mit ver¬
nickelten Stahlbleohschntzecken .
ff. poliertem Gehäuse und kräf¬
tigen Doppelbässen . M.
lOTast . , Schör . , 2 Reg . , 50 St . 6, —
10 „ 3 „ 3 „ 70 n 7 -
10 „ 4 , 4 „ 90 n 9, -
19 „ 2mai 2chörig 108 „ 10,50
Schule zur Selbsterlemnng sowie
Kiste und Verpackung umsonst .
Porto extra . Glockenspiel M. — ,60
mehr . Reich illustrierte Preis -
Kataloge über Zngharmonikas
( 120 verschiedene Nummern von
M. 2, — bis M. 80, —) , Zithern ,
Violinen , Musikwerke usw . ver¬
schicke umsonst und portofrei .

Das Glück

einer Familie
beruht auf dem Wohl -

befinden der einzelnen

Mitglieder . Zur Er -

Haltung der Gesundheit

trägt Kathreiner�Malz -
kaffee viel bei . Für die

Kinder ist er der beste

Kaffee - Ersatz , für die

Erwachsenen ein aus -

gezeichneter u . gesunder

Kaffee - Zusatz .

Möbel - n . Uoistermaren - Falirili
Keicdenbergerftrafse Z. j \ ,m § C Ii tl 1

9 Rcichenbergcrrtrafac 5 .

EmpMe Einrichtungen von S40 bis S000 M . »«�t�gebirgen « Stiitfe ,

Streng reelle und gewissenhafte Bedienung . [ 12562 *)

Wewalirt sind:
I125f

« MI
goulantcfte Zahlungsbedingungen .

Ztehnug 2 . u . 3 . Märj zu Berlin
im Kalserhof . XIV . Lotterie
d. techn . Commlssion f. Trabrennen .

Berllnar Logg & 1
II Lose 10 A, Porto o. Liste iO J

Pferde mit 70 # des engesetzten
Werthes sofort verkäuflich gegen

Baar - Geld .
6039 Gewinne Mark

sooooo
140000
I VOOO
> 0000
I 4000
2�3000 - 0000

3 - 2000 - 10000

6 - 1000 - 0000

2 ä 1000 - 2000

6000 uM 44 000

20 Fahrräder - 4000
Berliner Lose versendet ; Benerel - Detlt

Lud. Müller & Co.
Berlin , BreiteBtr . 5. Ämüu «

' S Suppen - u. Speisen -

Würze .
MAGGI

L

Sie macht augenblicklich schwache Suppen , Saucen ,

Gemüse -c. gut und kräftig im Geschmack .

Sehr ausgiebig ! Nicht zuviel nehmen !

Luppen
Schutzmarke

Kreuzstern
Sie geben in wenigen Minuten , nur mit Zusatz j
von Wasser , kräftige Suppen . _ _ _ | qEin Würfel für 2 gute Teller kostet nur Pfg -

Man verlange stets ausdrücklich MAGOT8 Würze und MAGGr8 Suppen Schutzmarke

tfibel - jabrik
Techner i ?reidel
Berlin C. , Neue Schönhauser Strasse 2,

am Hackescben Markt , im Fabrikgebäude .

Komplette
Ginrichtungen .

Einfache und elegante Möbel .

4290L *

Verlangen Sie Preisliste

gratis unil traoco.

5 Jahre

Garantie .
Dieser Schrank , echt

nussbama

Alk . 48 . -
Ebenso das

dazu passende Vertiko .

Gekaufte
Möbel können
beliebige Zelt

in unserm
Speicher

lagern .

Diese Bettstelle ,
nussbaum , mit Matratzen

und Keilkissen

Alk . 49 . -
Abends bis O Uhr , Sonntags bis 2 Uhr gctifTnet .

� « �W> DWU echt und echt Verschnitt Ltrfl .
jamaica ■ rium 4,50 , 3,10 , « ,50 , » , » 0 , » , « « .

RlllVI NOs 3 Fa? . , Ltr . M. 1, - , 10 Ltr . M.

Glühwein - Extrakt h wÄm . - w*- *0

Aleck. Ull�fl . 10 W Clll Süss , Ltr . AI. .

Stonsdorfer vorzüglich , Ltr . AI. 1 , — .

Deutscher Cognac
• »»

angenehm , mild im Geschmack
* * * a Literfl . M. 8,10 , 8,50 , 8, - .

4017L *

Eugen Reunaiio & Co.
Belle - AIIiaoce - Platz 6a , Amt IV No. 9676 . Gentblnerstrasse 29 .
Neue Friedrlcbstr . 21a , a. d. Königstrasse . Wilsnackerstr . 25 .

Schöneberg , Hauptstrasse 129 .

Adolf Setzei
Konllllaildlluteiljhaße Ur. 14, Faden,

sind wieder die schönsten und billigsten *

Klashen - Kostüme zu Haben .

Vorzeiger dieser Annonce 15 Proz . extra .

Dampfsehiffs - Reederei

Kobert Tismer
- - - - - -Nieder - Schöneweida Televb . Nr. 14

Älk

morgens 10 bis abends 9 Uhr . 40472 »

Deutsche Bierbrauerei
AktiensGellschaft .

( Absatz im letzten Geschäftsjahre ca . 190000 Hektoliter )

empfiehlt ihre aus bestem Malz und Hopfen hergestellten Biete

in Fässern und Flaschen .

Adresse für Fassbier ;
Alt Moabit OO.

Telephon : Amt H, 1615 u. 1616 .

3948L *

Adresse für Flaschenbier :
Kaiserin Angnsta - Allee 15/16 .

Telephon : Amt H, 3066 .

45 . OO

Unterricht im
Nähen u. Sticken
durch geBcbuitee
Personal gratis .

I « , IS . OO- IOO . OO

❖v

* ' Sr

Grösstes Spezialhaus für

Nähmaschinen ,
Metallbettstellen ,

Kinderwagen .
Als rana vorzüglich empfehle ich

Naumann - Bobbin - Maschinen 5S
mit aenem KBceUagcrceztell ,

No. 8 mit Yerschlusskasten 145 . 00

No. 4 Tür starke Arbeiten 170 . 00

Coi TeilzaMaogen von 1 . 00 wöchentlich .
Bei Uarzablung oder gröszaren Baten 101 « Uabatt ,

Kinöerwagen - ßazar Baby. S. Kaliski .
Zentrale : Invalidenstr . 160 , an der Bronocnetrasse .

F i I i a I e n a
Frankfkirter Str . 115 . fol . dzmer Str . 83b .
Reinickendorfer Str . Äe. Taucnzlceetrne . c ? h»
Seile Alllitorestr . 107 . OraDlrn . f rz . nc Sl .
ReDnaeletraeze 18 . BrnaneBatnuse 9\ t .
Ant Wonnch kommt Tertroter mit Kotoloc Im » Huna

lllnstr . Katalog kostenfrei .

A . Schonert

eilen

55 . 00 - 108 . 00

Eigene Keparatar -
Werkstatt .

Alte MaBcbinen
nehme m Zahlung .

£11117k*

3. 1 0 . 00 - 75 . 00 ,

Bettfedern - und Daunen - Specialgesehärte
SO . ) Opanien « Strasse 12 , ( Bcke «eiurichpiatz )

W. , Gieckilsok - Slpassa 43 oviuterieidtpiatz ) .

. x

X

%" *

Kinderbettstellen v. 7,50 bis 110, —Mk.

Betten , der Stand „ 12, — „ 110,50 n
Bettfedern , das Pfd . . 0,50 , 6, — .
Daunen , das Pfund „ 2,50 . 10, — ,

�rt x Rosshaar - Matratzen , Daunendecken ,
Kamelhaardecken , Schlafdecken .

Neu aufgenommen am Heinrichsplatz ;

Kinderwagen .

1356L »

. Ä

So lange Vorrat Ml :

Inventur -

Restverkauf .

Eine Partie

imit . Perser

Gebot - u-DekorationsstOcke ,

flÄe echter Perser
von wunderbarer Farbenpracht

auf beiden Seiten benutzbar .

90X185 cm M. 3,35 ( bish . 6,00 )
130X200
160X230
200X800
250X350
300X100

5,15
7,85

11,85
18,75
24,75

Passende

8,25 )
12,75 )
18,50 )
28,50 )
39,00 )

Bett- m rmi-Teppie
Stück 75 Pf. , 1,00 u. 1,50 Mk.

guntuge KMgelsgenhelt
für

Dotels , penfionate etc .

Nach auswärts perNachnalune .

Teppich - Specialhaus

" �" " Oranienslr . IGS.
InveDtur-Eitraliste gralis

und
mit ca . 600

Illustrationen

und

Ehetroller - Stemm , viel -
fach mit den höchsten Ehren »
preisen prämiiert , siib . u.
gold . Medaillen , a 8, 12,
15, 18 M. u. höh. la Zucht «
Weibchen 2 M. Garantie sür

Güte u. aesunden Empfang . Preis «
liste frei . AV. Walter , St. Andreas -

J herg I. Harz Nr. 76. _ _ 72( 5'

Verantw . Redakteur : Julius Kaliski , Berlin .
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Zur Arbeitslofenzahlttttg in

Charlottenburg .
Die Arkeitsloseuzählung soll am Dienstag , den 23 . Februar ,

stattfinden , d. h. jeder , der an diesem Tage arbeitslos ist , soll eine
Zählkarte ausfüllen und in eine der an den neun bezeichneten Lokalen
aufgestellten Urnen werfen .

Zum bessern Verständnis drucken wir hier eine vollständig aus -
gefüllte Zählkarte ab .

Zählkarte
für Arbeitslose in Charlottenburg .

Aufnahme am 23 . Februar 1904 .
! . Vor und Zuname :

kaut Müller
2. Wohnung : ( Straße und Nummer )

Rosmenstrasse 12
8. Seit wann wohnen Sie ständig in Charlottenburg ? Seit dem

1 ten Oktober 1898
4. Wie alt sind Sie ? 36 Jahre .
S. Sind Sie verheiratet ? ja
6. Falls Sie verheiratet sind , trägt Ihre Ehefrau zum Erwerbe

bei ? Ja� nein . ( Das Richtige unterstreichen . )
7. Wie viel Kinder haben Sie zu ernähren ? 3
8. Als was waren Sie auf Ihrer letzten Arbeitsstelle be -

schäftigt ? Robrlexer

9. Seit wann find Sie arbeitslos ?
Seit dem 13 ten ITebruar 1904

10 . Wurden Sie arbeitslos wegen eigener Kündigung ? nein

Kündigung des Arbeitgebers ? ja Krankheit , Unfall , In -
Validität ueiu oder aus welcher andren Ursache ?

Wegen Mangels an Arbeit

Zu bemerken ist noch , daß auch die Arbeiterinnen , soweit
sie ohne Arbeit sind , solche Zählkarte auszufüllen haben .

Da die Karten schon jetzt erhältlich sind , haben mehrere Arbeits -
lose sie bereits jetzt ausgefüllt und abgeben wollen . Das ist
verkehrt ; denn wer heute arbeitslos ist , hat möglicherweise am

Dienstag wieder Arbeit . Die jetzt schon ausgefüllten Karten konnten

daher nicht abgenommen werden . Die betreffenden Arbeitslosen
müssen , soweit sie bis Dienstag nicht Arbeit gefunden haben , noch

inmal eine Karte ausfiillen und sie in eine der Urnen legen .

Wochen - Spielplan der Berliner Cbeater .

Königliches Opernhaus . Geschlossen .
Königliches Schauspielhaus . Sonntag : König Heinrich IV . L Teil .

( Anfang 71/j Uhr . ) Montag : Im stillen Gägchen . Dienstag : Wann wir
altem . Die Romantischen . Mittwoch : Des Meeres und der Liebe Wellen .
Donnerstag : Göts von Berlichingen . Freitag : Das graste Licht. Sonn -
abend : Götz von Berlichingen . Sonntag : Götz von Berlichingen . Montag :
Maria Stuart .

Neues köuigl . Opern - Theater . Sonntag : Die Zauberflöte .
llllontag , Dienstag , Mittwoch , Donnerstag , Freitag , Sonnabend : , Geschlossen .
Sonntag : Mignon . Montag : Tannhäuser .

Schiller - Theater v . ( Wallner - Theater . ) Sonntagnachmittag : Don
Carlos . ( Ansang 3 Uhr. ) Sonntagabend : Die Kinder der Ercellenz .
Montag : Die Kinder der Excellcnz . Dienstag : Die Wildente . Mittwoch :

( Anfang
Bernd .

Die Wildente . Donnerstag : Die Kinder der Excellcnz . Freitag : Die
Wildente . Sonnabend : Die Wildente . Sonntagnachmittag : Die Stützen
der Gesellschaft . ( Ansang 3 Uhr. ) Sonntagabend : Der Compagnön .
Montag : Der Compagnon .

Tchillcr - Theatcr As. ( Friedrich Wichelmstädtischcs Theater . ) Sonntag -
nachmittag : Vasantasena . ( Ansang 3 Uhr. ) Sonntagabend : Der Com -
pagnon . Montag : König Lear . Dienstag : König Lear . Mttwoch : Uriel
Acosta . Donnerstag : König Lear . Freitag : Wilhelm Tell . Sonnabend :

König Lear . Sonntagnachmittag : Don CarloS . ( Ansang 3 Uhr. ) Sonntag -
abend : Die Kinder der Excellenz . Montag : König Lear .

Deutsches Theater . Sonntagnachmittag : Die versunkene Glocke .
2' / , Uhr. ) Sonntagabend : Der einsame Weg. Montag : Rose

ernd . Dienstag : Faust . Mittwoch : Novella . . d' Andrea . Donnerstag :
Der einsame Weg. Freitag : Rose Bernd . Sonnabend : Der einsame Weg.
Sonntagnachmittag : Johannes . ( Ansang 2' / , Uhr. ) ' Sonntagabend :
Novella d' Andrea . Montag : Rose Bernd .

Berliner Theater . Sonntagnachmittag : Alt-Heidelberg . ( Anfang
2' / , Uhr. ) Sonntagabend : Waterkant . Montag : Alt - Heidelberg . Dienstag :
Waterkant . Mittwoch : Maria Theresia . Donnerstag : Waterkant . Freitag :
Maria Theresia . Sonnabend : Waterkant . Sonntagnachmittag : Ucber unire
Kraft , l . Teil . ( Ansang 2ll2 Uhr . ) Sonntagabend : Waterkant . Montag :
Maria Theresia .

Lessing - Theater . Vom Sonntag , den 23. Februar bis Montag , den
23. Februar : Zapfenstreich .

Neues Theater . Sonntag : Medea . Montag : Minna von Barnhelm .
Dienstag : Medea . Mittwoch : Minna von Barnhelm . Donnerstag : Der
Schlachtenlenker . Schwester Beatrix . Freitag : Minna von Barnhelm .
Sonnabend : Logik des Herzens . Schwester Beatrix . Sonntag : Medea .
Montag : Der Strom .

Theater drS Westens . Sonntagnachmittag : Der Freischütz . ( An-
fang 3 Uhr. ) Sonntagabend : Die schöne Helena . Montag : Die Colombine .
Die Tante schläft . Dienstag : Der Templer und die Jüdin . Mittwoch : Der
Templer und die Jüdin . Tonnerstag : Die Colombine . Die Tante schiäst .
Freitag : Die lustigen Weiber von Windsor . Sonnabend : Die schöne
Helena . Sonntagnachmittag : Der Troubadour . ( Ansang 3 Uhr) . Sonntag «
abend : Der Templer und die Jüdin . Montag : Die lustigen Weiber von
Windsor .

Luisen - Theater . Sonntagnachmitlag : Minna von Barnhelm . ( An-
sang 3 Uhr. ) Sonntagabend : Eine leichte Person . Montag : Die rele »
gierten Studenten . Dienstag : Kean . Mittwoch : Minna von Barnhelm .
Donnerstag : Eine leichte Person . Freitag : Uriel Aeosta . Sonnabend :
Kean . «onntagnachmittag : Die goldene Eva . ( Anfang 3 Uhr. ) Sonntag -
abend : Uriel Acosta . Montag : Eine leichte Person .

Resideuz - Thcater . Sonntagnachmittag : Ein Seitensprung . ( Anfang
3 Uhr. ) Sonntagabend : Die Empfehlung . Der keusche Casimir . Von
Montag bis Sonnabend : Die Empfehlung . Der keusche Casimir . Sonntag «
nachmittag : Ein Seitensprung . ( Ansang 3 Uhr. ) Sonntagabend : Die
Empfehlung . Der keusche Casimir . Montag : Die Empfehlung . Der keusche
Casimir .

Kleines Theater . Sonnlagnachmittag : Schöne Seelen . Serenissimus .
Don Carlos . ( Ansang 3 Uhr. ) Sonntagabend : Nachtasyl . Montag :
Elektro . Dienstag : Nachtasyl . Mittwoch : Elektro . Donnerstag : Nachtasyl .
Freitag : Elcktra . Sonnabend : Mutter Landstraste . Sonntagnachmittag :
schöne Seelen . Don Carlos . Serenissimus u. a. ( Ansang 3 Uhr. )
Sonntagabend : Mutter Landstraße . Montag : Elcktra .

Triauou - Thcater . Sonntagnachmittag : Biscotte . ( Ansang 3 Uhr . )
Sonntagabend : Madame X. Vom Montag bis Sonnabend : Madame X.
Sonntagnachmittag : Biscotte . ( Ansang 3 Uhr. ) Sonntagabend : Madame X.
Montag : Madame X.

Thalia - Theater . Sonntagnachmittag : CharleyS Tante . Sonntag -
abend bis Sonnabend : Der Hochtourist . Sonntagnachmittag : CharleyS
Tante . ( Ansang 3' / , Uhr. ) Sonntagabend und Montag : Der Hochtourist .

Belle - Alliance - Theater . Sonntagnachmittag : Von Stufe zu Stufe .
( Ansang 3 Uhr. ) Sonntagabend bis Sonnabend : Göttcrweiber . Sonntag -
nachmittag : Hosgunst . ( Ansang 3 Uhr. ) Sonntagabend und Montag :
Göttcrivciber .

Carl Weist - Theater . Sonntagnachmittag : Ilse Römer . ( Ansang
3 Uhr . ) Sonntagabend : Der Bettelstudent von Berlin . Montag : Der ' Alte
kommt . Dienstag : Zwei Frauen . Mittwochnachmittag : Wilhelm Tell .
( Ansang 4 Uhr. ) Mittwochabend bis Freitag : Zwei Frauen . Sonn -
abendnachmiltag : Frau Holle . ( Anfang 4 Uhr. ) Sonnabendabend : Zwei

Frauen . Sonntagnachmittag : Der Liebe Gebot . Sonntagabend und
Montag : Zwei Frauen .

Ceutral - Theater . Sonntagnachmittag : Die Fledermaus . ( Anfang
3 Uhr. ) Sonntagabend : Das Schwalbennest . Montag bis Freitag : Das
Schwalbennest . Sonnabendnachmittag : Der gcstieselle Kater . ( Ansang
4 Uhr. ) Sonnabendabend : Das Schwalbennest . Sonntagnachmittag :
Der Zigeuncrbaron . ( Ansang 3 Uhr. ) Sonntagabend und Montag : DaS
Schwalbennest .

Deutsch - mnerikanisehes Theater . Allabendlich : Ueber ' n großen Teich .
Apollo - Theater . Sonntagnachmittag : Lysistrata . Specialitäten . All -

abendlich : Frühlmgslust .
Gebrüder Herrnfeld - Theater . Allabendlich : Nur eine Nacht .
Metropol - Theater . Allabendlich : Durchlaucht Radieschen .
Casino - Theater . Sonntagnachnüttag : Der vertauschte Sohn . ( An-

fang 4 Uhr. ) Allabendlich : Cirtnsfee .
Steidl - Theater . Linicnstraste ( Ecke Friedrichstraste ) .

teure Vaterhaus und andre Vorträge .
Paffage - Theater . Täglich : To To. Fred Edlawi .
Palaft - Theater . Allabendlich : Das Millio
Wintergarten . Täglich : Specialitäten .
Urania - Theater . Taubenstraste 48/49 . Montag , Mittwoch und

Sonnabcndnachmittag 4 Uhr : An den Seen Ober - Jtaliens . Allabendlich :
Der Erdball als Träger des Lebens .

Täglich : DaS

llümemnädei und Specialitäten .

Marktpreise von Berlin
nach Ermittelungen des

»Weizen , gut D. - Ctr .
mittel
gering „

»Roggen , gut
mittel „
gering „

s- Gerfte , gut
„ mittel „

gering „
tHaser , gut

„ mittel
.. gering

Richtstroh .
Heu
Erbsen .
Speisebohnen
Linsen „

* ab Bahn .
f srei Wagen und ab Bah » .

am 19 . Februar 1904
tgl . Polizeipräsidiums .

Kartoffeln , neue D�Ctr .
Rindfleisch , Keule 1 kg

do. Bauch „
Schwcinefletsch ,
Kalbfleisch .

t ammeifleisch
utter

Eier
Karpfen
Aale
Zander
Hechte
Barsche
Schleie
Bleie
Krebse

öv Stück
1 kg

per Schock

7. 00
1,80
1,40
l,S0
1,80
1,80
2,60
5,00
2,40
3,00
3,00
2,40
1,80
3,00
1,40

15,00

5,00
1,20
1,10
1,00
1,20
1,20
2,00
3,00
1,20
1,40
1,20
1,20
0,80
1,40
0,80
3,00

WitterungSübersicht vom 20 . Februar 1904 , morgens 8 Uhr .

Stationen

Swinemde .

Berlin **

Franks . a . M
München
Wien

L £

Ii 3 2
S €■» -c

756 SW
754 SSW
759 SW
764 ; S
767 SW
766 W

Aetter

isx ;

Sgt-i s-

3 bedeckt
5iSch »ee
3' bedeckt
llbedeckt
bheifer
2wolkenl

1
1
1
2

—3
1

Stationen

v £
si £
5- 2
a E
35—

I 1

) aparandaf 747 Still
Petersburg 747 SO

Cork
Aberdecn
Paris

758iWSW

765 ®®

Wetter

- bedeckt
�Schnee

bedeckt

3! Regen

as
ct .
xi II

W £>

- 16
— 1

10

Wettcr - Proguose für Sonntag , den Sl . Februar 1904 .
Ein wenig wärmer , zeitweise auskkarend , vorwiegend trübe mit Nieder ,

schlagen und lebhasten westlichen Winden .
Berliner Wetterbureau .

Jrfihjahr - paletots .

Frilalir -Palelols
Vl*l >6ltlgil < Auswahl In Stoflan u. n
Fasson « 46. 39. - , 36 —, SO—, H . .27 —, 24—, 81. -. Ig. . . 16. . , 12,- « M'
Fasson » 46. 30 —, 36 —, SO.

Frlisilalir -Palelots Ig

Frutijatir- Raglans Modern « Verarbeitung und neue 01
Stoffe . . . . . . .30 - , 24. » L\ M,

Hochschicke Frühjahr - Neuherten

für unsere vornehme , wohlfeile

Mass - Anfertigung

Sinsegnnngs - Mge
Reichhaitige Auswahl in den neusston Moden und ver¬
schiedensten Webarten , sowie Kammgarn , A PA
Satin , Cheviot , Ripsgarn , Drapd , Melton etc . Q Jlf
33 . - , 30 . - , 27, - , 24 . - , 21. - , 18. - , 15. - , 12. - 9 m,

Zur Einsegnung : - - - - - - -

Frütijalir-Stolffiosen �Baaond. prelawerl « Angebote Q 50
Qm .10, B, 6. 60, 8. 60, 4,50

Gummi -

Mäntel
und

Havelocks
Gummi - Regenmäntel
Waseordlohi 36 —, 1R
30 - , 24 - , 81 - , « . » IÜ M.

Loden - Havelocks
. me T regart 81—, 076
16- , IS - , 10 - ÜM.

Baquamo
18. - . *

Wäsche , Hüte . Handschuhe , Taschentücher ,

frZSs . Wsehr billig .
Jodor Käufer eines Elnsegnungs - Anzüge « erhält reizende

Beigeben umsonst .

�rfihjahr - �nzfige *

FrBlijahr-AnziiBB aylSS - a IS-.

Friilijalir -Anziioe 30 «.

Gelirock-Anziifle r . - Ä « r « : 27».

Radfahrer - Keldung

Radler-Anzage
� " cX - X 6

Radler- Hosen . . . . . . . . . . . . . . . 3 - .

Pelerinen M ' ä 5
Mützen , Strümpfe , Sweater sehr billig .

; W| pAuioniul )il - � , »

»' ■' -leitr -Jackstls 21 10 M.

Grossartigste Auswahl «
Teilweise ganz bedeutr/nd

herabgesetzt .
'

14, «, 12. - , 10, -

8. - , 7. - , 6 . -

4. - , 3. - «
2 M.

BABR SOHN
SPECIAL - HAUS QRÖSSTEN MAA88STA0EÄ

Chausseestrasse 24a - 25 11 Brückenstrasse 11
Zwischen Invaiidenstrasse und Schiller - Theater . Zwischen Jannowitzhrficke n. Köpnickerstr . ( Ecke Ruagestr .

Gr . Frankfutterstr . 20
Ecke Koppen » trasee . — Am BSrger - Baspital .



Für den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Berantwortnng .

UKeater .
Sonntag , 21. Februar .

Freie Volksbühne . Nachmittags
2' / . Uhr :

S. /6 . Abteil . : Metropol - Theater
Medea .

10. /11 . Abt ; Lessing - Theater : Der
Meincidbauer .

Anfang 7' / , Uhr :
Neues Königl . Opern - Theater .

Die Zauberflöte .
Montag : Geschloffen .

Schauspielhaus . König Heinrich IV.
I. Teil .

Montag : Im stillen Gaßchen .
( CJuality - Strsot . )

Deutsches . Der einsame Weg.
Nachm . 2' / , Uhr : Die versunkene

Glocke .
Montag : Nose Bernd .

Berliner . Waterkant .
Nachm . 2' / , Uhr : Alt - Hcidclberg .
Montag : Alt - Heidelberg .

Lefsing . Zapfenstreich .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Weste » . Die schöne Helena .
Nachm . 3 Uhr : Der Freischütz .
Montag : Colombine . Die Tante

schläst .
NeueS . Medea .

Montag : Minna von Barnhelm .
Residenz . Der keusche Casimir . Vor -

her : Die Empfehlung .
Montag : Dieselbe Vorstellung .
lsonntagnachm . 3 Uhr : Ein Seiten -

sprung .
Central . Das Schwalbennest .

Nachm . 3 Uhr : Die Fledermaus .
Montag : DaS Schwalbennest .

Belle - Alliance . Götterweibcr .
Nachm . 3 Uhr : Von Stufe zu Stufe .
Montag : Götterweiber .

Tdulia . Der Hochtourist .
Nachm . 3' / , Uhr : Eharlehs Tante .
Montag : Der Hochtourist .

Carl Weist . Der Bettelftudent von
Berlin .

Nachm . 3 Uhr : Ilse Römer .
Montag : Der Alte kommt .

Apollo . Frühlingslust . Blüten -
Hochzeit . Specialitäten .

Nachm . 3 Uhr : Uhsistrata .
Montag : Frühlingslust . Blüten -

Hochzeit . Specialitäten .
Metropol . Durchlaucht Radieschen .

Montag : Dieselbe Vorstellung .

Ansang S Uhr :

Schiller O. ( Wallner - Theater . )
Die Kinder der Excellenz .

Nachm . 3 Uhr : Don Carlos .
Montag : Die Kinder der Excellenz .

Schiller M. ( Friedrich - Wilhelmstädt . )
Der Eompagnon .

Nachm . 3 Uhr : Vasantafena .
Montag : Konig Lear .

Luise » . Eine leichte Person .
Nachm . 3 Uhr : Minna von Barn -

Helm.
Montag : Die relegierten Studenten .

Kleines . Nachtasyl .
Nachm . 3 Uhr : Schöne Seelen .

Don Carlos . Serenissimus u. a.
Montag : Elektra .

Triauon . Madame X.
Nachm . 3 Uhr : BiScotte .
Montag : Madame £.

Deutsch - Amerikanisches . Ueber ' n
grotzen Teich .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Gebr . Herrnscld . Nur eine Nacht .

Ansang 7 Uhr .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Casino . Cirkussee .
Nachm . 4 Uhr : Der vertauschte

Sohn .
Montag : Die Cirkussee .

Wiuter - Gnrteu . Lies de MSrode .
Specialitäten .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
RcichShallen . Stettiner Sänger .
Passage » Theater . To - To . Fred

Edlawi . Specialitäten . Ans. 3 Uhr .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Urania . Taubenstraste 48/49 .
Um 3 Uhr : Der Erdball als Träger

deS Lebens .
Um 4 Uhr : An den Seen Ober -

Italiens .
Montag 8 Uhr. : Mr . med . Gazert :

Unser Leben im Polareis .
Jnvalidenstraste » 7/VL .

�
Stern

f�chiller - Tlieater .
( Schiller - Theater O.

( Wallner - Tbcater ) .
Sonntag nach mittag 3 U h r :

Iton Carlo « « .
Dramatisches Gedicht in b Akten von

Friedrich Schiller .
Sonntagabend 8 Ubr :

VI « lillader der Excellenz .
Lustspiel in 4 Auszügen

von E. v. Wolzogcn u. W. «cknimann .
Montagabend 8 Ubr :

ldle Hilnder der Excellenz ,
Dienstagabend 8 Uhr :

Zum erstenmal : IMe Wildente .

Schiller - Theater IV.
tFricdrich - Wilhclmitödlischcs Tbeater ) .

Sonntagnachmittag 3 Uhr :
Vasantafena .

Drama in 5 Akten nach einer Dichtung
des Königs Sudraka . Frei bearbeitet

von Emil Pohl .
Sonntagabend 8 Uhr :

Her Compngnon .
Lustspiel in 4 Akten v. Ad. L' Arronge .

Montagabend 8 Uhr :
Kttnig Ecnr .

Dienslagabend 8 Uhr :
_ König Eear .

Tlialia - Theater . ßelle - Äiliance - Tlieater .
Dresdcncrstr . 72/73 . Amt IV 4440 . Bellc - Alliancestr . 7/8. Amt VI 283.
Ans. 7I/j Uhr. Direktion Jean Kren und Alfred Schönfeld . Ans. 71/. , Uhr .
Heute nachm . S' /a Uhr b. halb . Preisen :

Charlev « Tante .
Abends Vh Uhr . Zum 173 . Male :

Der Hochtourist .
lluido Vhielechei * in der Titelrolle .

Montag u. solg . Tagc : Der Hochtourist .

Heute nachm . 3 Ulm b. Keinen Preisen :
Gastspiel Grete Gallus .

Von Stufe zu Stufe .
Täglich abends 7' / , Uhr :

Götterweiber .
Ausstatt . - Posse mit Gesang und Tanz .

warte . Täglich
bis 11 Uhr .

geöffnet von 7

Neues Tlieater.
Schissbauerdamm 4a —5.

Medea .
Anfang Vlt Uhr .

Morgen : Minna von Bamhelm .

Oefttral - Theater .
Heute zwei Vorstellungen . Nachmittags

3 Uhr halbe Preise :
Die Fledermaus .

Operette in 3 Akten von Foh . Strauß .
Abends Vit Uhr :

Das Schwalbennest .
Operette in 3 Akten o. M. Ordonneau .

Montag u. folgende Tage 7' / , Uhr :
Da » Schwalbennest . _

Luisen - Theater .
Nachmittags :

Minna von Barnlieliii.
Abends 8 Uhr :

Sine leichte Person.
Montag : Die relegierten Studenten .
Dienstag : Kean .
Mittwoch : Minna von Barnhelm .
Donnerstag : Eine leichte Person .
Freitag : Benefiz s. Willi Kruszynskh

zum erstenmal : Gutzkows „Uriel
Aeosta " . � .

Sonnabend : Kean .

Cirkus Sehnmann .
Haute , Sonntag , nachm . 4 Uhr und ab. 7' / , Uhr : 2 grosse Gaia - Vorstellungen .
Nachmittags hat jeder Erwachsene das Recht , ein ihm angehörendes Kind trei
einzufühlen , weitere Kinder zahlen halbe preise . Nachmittags neul

Mimst und Ldebe .
Mimisches Ballett . Zum Schluß : Cake - Walk . Die Ricsenbonbonniere

und der beliebte Bcnhcnregen . Außerdem in beiden Vorstellungen :
Die b e st e Löwcndressur der Welt l 25 Löwen des Herrn Seeth .

Clown Gonlards dressierte Tiere .
65 ABS ETI Eine Wanderung durch 8 Jahrtausende .
Ö Sa t NW» Größte Ausstattungs - Pantomimc d. Gegenwart .

Urania »
Taubenstr . 48/49 .

Um 8 Uhr im Theater ;
Der Erdball als Träger des Lebens .
Montag 8 Uhr : Dr . med . Gazert :

„ Unser Leben im Polar - Eis . "
Um 4 Uhr ( kleine Preise ) :

Au den Seen Obcrltaliena .

Sternwarte S72 :

CASTANS

PANOPTICUM
Priedrichstr . 165.

Ein Naturwunder :
Die bildschönen

jjf Herkules -

Brüder
Der Indianer - Rlcse

' Sjfr * fflianko Kavoo .

Berliner Aqnarinm
Unter den Linden 68a

Eingang Schadow - Strasse No. 14.
Heute Sonntag Eintrittspreis :

50 Pfg » tri
Reichhaltigste Ausstellung der

Welt an lebenden Soetieron ,
Reptilien etc .

DeutseHaieitaDiseliss Tbeater.
Hcntc :

Zum

179.
Male :

Köpnickorstrasse 67.
Anfang 8 Ubr .

Ende 10 Uhr 30 Min .
GASTSPIEL

Ad . Philipp .
Uebem grossen

TEICH .

Resldknz-Thklltkl
Direktion S. Lautcnburg .

Mends VI , Uhr :

DieBmpfchUing .
Abends 8 Uhr :

Der Imifdsf Cojimir.

Metropol - Theater

Äusstattungsposso mit
und Tanz .

Gesang

Anfang ' l - fi Uhr .
Rauchen überall gestattet .

Apollo -Theater.
Nachmittags 3 Uhr ermässigte Preise :
Die b e s t e n Specialitäten des

grossen Februar - Programms und

m Nordini ? ? ?
der Mann mit den Wundermuskeln .

Hierauf :

Eysistrata .
Abends VI , Uhr :

Frülilingslnft
�aiiet ? Blütenhochzeit .

Hierauf : Das glänzende Februar -
Programm mit Robert Steidl

und Mordlnl 1

Kleines Theater .
Unter de » Linden 44.

Nachmittags 3 Uhr , bei bedeutend
ermäßigten Preisen :

Liedesfräuine . X Schöne Seelen .
Don Carlos - Parodie .

Serenissimus - Zwischenspiele .
Abends 8 Uhr .

Nachtasyl .
Morgen : Elektra .

Casino - Theater .
Lothringers ! ! . 37. Ans. 8, Sonnt . 71/, .

Die lomischc Operette

g' !2
OhF:
Vorh . : Das glänz . Februarprogramm .

Sonntagnachm . 4 Uhr : Vertauschte
Sohn .

A�ic. tumisuji .

Die Girkusfee.

Passage -Theater.
Anfang Sonnt . 3, Wochentags 5 Uhr.
Anfang d. Abendvorstellung 8 Uhr .

To - To
der mysteriöse Zitherspieler .

Fred Edlawi
der beste Verwandlungs¬

künstler .

Sonnabend , den 27. Februar :
Gr. Artisten - und KUnstler - Ballfest .

„Nach dem Zaptonstreich. "
Eintritt 5, reservierte Terrasse
10 M. Billets bei A. Wert -
beim , Invalidendank , Künstler¬
dank und Passage - Theater .

ClebrUder

Herrnfeid '
Ansang
8 Uhr .

Die anerkannt

Tkenter . ®7on1$«6
erfolgreichste Novität

Kur eine Kacht !
2 Alte aus einer Ehe .

Komödie von A. und D. Hermfold
mit den Prachtfigurcn

Willi Waldheim . . . Donat Herrnfeld .
Tuschek . . . . . . .Aulen Herrnfeld .
Dambitsch . . . . . .Ferd . Grünecker ,

- Ferner : Das neue Ecbrnar -
Künntler - Progcamni .

Lyrico - Quartett , Italienisches Opern -
Ensemble . 5 Schwestern Longonells
in ihren Orig . - Gesängen u. Tänzen .
Marka Freya . — Hilda Stadthagen .

Bendbc
° ls „ Nonns Vasma " .

Vorverkauf 11 —2 Uhr .

Bernhard Rose- Theater
Gcsundbrunnc » , Badstraße 58.

Sonntag , den 21. Februar 1904 ,
nachmittags 3 Uhr :

Drei Paar Schuhe .
Lebensbild mit Gesang in 3 Akten

von K a r I Görlitz . '
Abends 7 Uhr :

vis 8kemgnn8drsut
oder : Adelsstolz und Vürgcrtum .

Morgen Montag aus allgemeinen
Wunsch : Mutterliebe . Ans. 8 Ubr .

_ Mittwoch , den 24. Febr . : Benefiz
für den Ebcmgiffeur Heinrich Richter ;
Lenore oder : Die Grabesbraut .

Stadt -Theater Moabit
Alt - Moabit 47/49 .

Sonntag , den 21. Februar ;

Bernharil Rose-Töeatei ' -Ensemlile.
Drei Paar Schuhe .
Lebensbild mit Gesang in 3 Zilien

von K a r l G ö r I i tz.

Nach
Ansang 6 Uhr .

der Vorstellung « c . Ball .

Paiast - Theater
Bnrgstraste 22 . früher Feen - PalasL
Heute nachmittag : Keine Vorstellung .

Heute abend 8 Uhr :
Grosse ExtravorNtcllnng .

Goldener Boden .
Posse mit Gesang in 4 Alten von EIh
und Wexel . Blufik von Fr . Brandt .
Vorher Konzert und Austreten der

neuen , großartigen , erstklasfigen
gWx - Spcclalitlttcn . " MZ
Morgen u. folgende Tage ; Goldener

Boden sowie das großartige Februar -

Neue Welt .
Hascnlieide 108/114 . Arnold Scholz .

Sonntag , de » 21 . Februar 1904 :

3aehbier-3ul)el - und Trubel- Test
HO nach RUnctaner Art . - WE

Nach dem Konzert : C| rOSS6V ÄSil » �Vall-DrMcster�
Anfang 5 Ehr . Entree 30 Ff .

I In den Hinteren Sälen von 4 Uhr an : C| t *0SS6t ? Sali
bei stark besetztem Orchester .

Germania - Ttaehtsäle .
Chaussee - Slrasse 103 — Arnold Scholz .

Jeden Sonntag :

Hamburger Säuger
( Steidl ,

Nach der Soiree :

Aniang 6 Ubr .
Im weißen Saale

von 5 Uhr ab :

Vtz ' ollf )

Grosser Ball . ±
Entrce 50 Pf .

Grosser Ball . �

Trianon - Theater .
Georgenstraße , zivischcu Friedrich »

und Univcrsttätsstraße .

Madame I .
Ansang 8 Uhr .

Sonntagnachmittag : „Biscoffe . "

Carl Weiss - Thealer .
Graste Frankfurter Straste 132 .
Nachmittags 3 Uhr ( Parkett 60 Ps. ) :

Ilse Römer .
Schauspiel in 6 Bildern .

Abends 7' / , Uhr zum letztenmal :
Der Vcttelstudciit von Berlin .

Gcsangspoffc in 5 Bildern v. G. Braun
und H. Busse .

Morgen : Der Alte kommt .

ß. M Ml .
Direktion : Roberl Dill .

Brnnncnstrassc 10 .

Graf Sssex .
Ansang 7 Uhr . Entree 30 Pf .

Nach der Vorstellung : Farnllienball .
Montag : Die Dame in Trauer .

Linien - Oranien -
strasse 132 burger Thor .

Gänzlich « s Propim
Anfang 8 Uhr , Sonntags 7 Uhr .
Entree 50 Pf . ( Vorverk . 40 Ps. )

Programm .
Anfang 8 Uhr . Eintritt 50 Ps.

Fröbels Allerlei - Theater
sr. Puhlmann , Schönhauser Allee 143.

Sonntagnachmittag 5 Uhr :

Korddeutsche Sänger .
Nach der Vorstellung um 10 Uhr :

4xro <sscr Ball .
Entrce 30 Ps. Sperrsitz 50 Ps.

Montag : Goethe - Ensemble . Theater -
Vorstellung . — Frcitanz .

Pas de Doux " geranzt von Sign .
Fiorentini u. Sgr . Corutti .

Kaufmann - Truppe Wcibl . Radfahrer .
Sisters Moulier Reckturnerinnen .
Brothers Damm Exentric Akrobaten .
Paul Batty Dressierte Bären .
0' Neil und Torp Excentrics .

Bora Ksplinpi' Sängerin vom k. k.

priv . Theater a. d. Wien .

Costantino Bemardi
In einer Komödie mit 9 Personen

v. Bemardi allein dargestellt .
Georg Hartmann Zauberkünstler .
Athleta & Brada Kraftproduktion .

Tanzbilder mit

Cleo de Merode
Biograph .

Kaia sso ( i ei .
Kottbuscr Thor — Stat . der Hochbahn .

Jeden Sonntag , Montag
und Donnerstag

Holfmnims

Norddeutsche Sänger
und Tanzkränzchen .

Dienstags :

Theaterabend .
_ Vorzugstarlen gültig .

Dienstag , den 23. Februar : „ Gin
Man » auS dem Volke . -

Itelclislmllen

Stettiner Sänger
Zum Schluß neu :

Die Berliner bei
den Hereros .

Mlcmclcstr . 07 .
Erster Ostcrfeiertag noch frei !

IX. Berliner Saison . —

Cirkus Busch .
2 grosse Vorstcllnngcn .
Nachm . 4 Uhr u. abends 7' / , Uhr .
Nachm . 4 Uhr : ein Kind ' frei ,
sosern es ein angchörigeS der
Familie �ist ; weitere Kinder aus

allen Sitzplätzen halbe Preise .
In beiden Verstellungen :

Nur noch wenige Tage :
�Vandcr - Idrcssar des
Mr. Richard Sawade mit seinen

wilden Königstigern .
Austreten der anertannt besten
Clowns d. Wclt . Gebert Bölling mit

seinem spaniichen Slicrkampf .
Nachmittags 4 Uhr :

Berliner Winterfreuden .
Abends VI , Uhr , zum erstenmal :
Dehiit ! ! ! Ec dernier 7Iot .
Die größte Attraktion der Gegen -
wart . Mr. L u c i 1 e r aus Paris .

Zum 60. Male :

Aus dm AlpSA .
Bemerkenswert :

Der HutomobUsturz .

Treptow . Trept ow .

Qestanran !

Ilarpfenteieh
fgl �&tnmPiuwmuMi * vmcut * km

Inhaber : Karl Wanzlik .

Grösster Saal
ca . 900 Personen fassend .

Empfehle mich den worten
Vereinen zu allen Festlichkeiten .
1906b Per Wirt .

Kömgstadt - Kasino
Holzmarktstr . 72, Ecke Alexandcrstraße .

Täglich :
Evaaz hiahanskk .

Meri ! The Byrens , Flirnrn u. Flurnrn ,
Eugen Nigthen .

Die Februar - Specialilätcn .

Reu ! Der Onkel kommt . Ren !

Nach der Vorstellung : Mittwochs ,
Sonnabends u. Sonntags : Tanz .

Deulscler Kol
Luckauerstr . 15. Am Moritzplatz . {

Heute sowie jeden Sonntag I

llntfiljoltiniljs - fTonjert i
des 38202 *

BerlineFlonkünstler-OrchestErs!
Dirigent : Faul Gossen .

Ansang 6' / , Uhr .
| Kasscnöffn . 5- /,Uhr . Einlaß 75 Pf .

Mhamhvsi
Wallncrthcatcr - Str . 15 .

Jeden Sonntag :
Groster Extra - Ball bei doppelt
besetztem großen Orchester . Ansang
5 Uhr . Empfehle mein Lotal sür
Vereine und Versammlungen .
39112 * A. Zianicitat .

rledding - Park.
| Sonntag 1 . Mai

nock) frei .
!MiisIiei!dell.8liiiol2g!!iilil:h!Te!.z

SDVSS « « » »

Unserm Genossen und BezlrkSführcr

Eolbort Eoso
zu seinem beutigen 40. Geburtstage
ein dreimal donnerndes Hoch I 1938b

Die Genossen des Bezirks 519 .

Allen Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht , daß unser
lieber « ohn 198Sb

EmiB
im Wer von 14' / , Jahren nach
schwerem Leiden verstorben ist.

Die Beerdigung findet am
Sonntagnachmittag 3' / , Uhr von
der Leichenhalle der Zionskirch -
Gemeinde , Nordend , aus statL

Die trauernde Familie

KssLbtibowsld .

Verhand der Buch- und Steln-
druckerei - HsaFheltep

und Arbeiterinnen Deutschlands.
Zahlstelle II , Berlin .

Am Donnerstag , den 18. Fe -
bruar er. , starb nach kurzem Leiden
unser Kollege

KaI Retzlaff
im SUtcr von 28 Jahren an
Gehirnschlag .
�Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 2l . er. , nachmittags
2 Uhr , vom Krankcnhause Moabit ,
Birkenstr . 62/63 , aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
36/2 Itcr Vorstund .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme , sowie sür die reichen
Kranzspenden bei der Beerdigung
unsrer lieben Tochter , Schwester .
Schwägerin und Tante lk69b

Luise Beier
sagen wir den Mitgliedern und Kalle -
ginnen des Dciilschcn Buchbinder -
Verbandes ( Zahlstelle Berlin ) unsren
innigsten Dank .

Die trauernden Elter »
und Geschwister .

Urania .
Wrangclstrasse 10/11 .

Jeden Sonntag :

Grosser Ball .
Ans. 4 Uhr . Siehe Anschlagsäulen .

Empfehle mein Lokal zu Fest -
lichkeitcn und Versammlungen .
3912L * C. F . Walter .

| af e
Dresdener

ey ep
Strasse 128/29 .

Kaffee 10 u. 15, Bier , hell n. dunk. , 10 Pf .
ca. 50 Zeitungen : 2 Billards Std . 40 Pi .

Zahlstelle der Freien Veikshllhne . +

Ven !
Ges . gesch . Raucht Ven !

Ges . gesch .

üluunuvi

Specialität : 5- u. 6. - Pi . - Marken .
In allen durch mein Plakat gekcnn -
zcichneicn Geschäften erhältlich . 4! 292 *

tetoi Boart " ■sa . ' tf1
_ Metzerftraßc 32, I.

von 38242 *

Carl Ernst ,
Köpnickerstr . 126, 1 Tr .

Grösite Auswahl !
Billigste Preise !

Vol- zeiger dieser Annonce
erhält I0°/ „ Prcisermäßig .

von 36 Mark an ! !
Anzug nach Maß , neueste FrübjahrS -

Muster . feinste Zuthaten , 2 Anproben ,
sür guten Sitz bclam goldene Medaille .
Komme mit Muster Maß nehmen ,
bitte Postkarte . Ludwig Engel , Prenz -
laucrslr . 23 II , Alexandcrpl . Gegr . 1892 .

Werte Leser I Crnpschlc Ihnen nicin

gnt - und Mühen -Gkschiist
neuester Moden .

Solide Preise . Solide Preise .

Oskar Schuiz , n23
18/19 Kottbuscr Damm 18/19 .

Mges Saulond
Killiges Gartenland

Biesdorf , im

Parzellen von 900 Mark an , Stadt -
bahnverkehr . Auskunst im Restaurant
am Bahnhof Biesdorf und im

Comptoir Goutardstr . 5 , H.

* mz- u. Blumenbinderei
von H. Eckert , *

98 . Kottbuscr Tamm 98 .

Graumanns Festsäle und Garten ,
Nannynstraße Nr . 27 .

Sonntage und Sonnabende im April und Mai noch z « vergeben .
38232 * _ Gustav Granniann .

- KKK Kofiäger ' ? alast € € € €

Felsenkellei *Hasenheide
5 « - 53 .

_
ear Heute sowie taglich i ' WQ

Grosser Bockbier - Rummel
bei freiem Entree .

Sonntags : GU . » AI 1
42932 *

Hasselwerder a . d . Oberspree .
Jeden Sonntag : Grosser Ball bei vollem Orchester . — Vereinen

steht mein Lolal jederzeit zur gefälligen Verfügung . 42032 *
Um freundlichen Zuspruch bittet Gnstav Dcmpcl .



J . Baep
( 9L BaJstr . tprtSSi «

Herren - und Knaben -
A��leHEModen . Berufskleidung .

IJFüw ® Einsegnungs-Änziige.
Grosses Lager in- und
ausländischer Stoffe

zur Anfertigung nach Mass .
Allerbilligste , streng feste Preise .

In aufblühendem Vorort , vorzügl .
Verbindungen , verkaufe meine in
prachtvollem Birkenwald belegenen
Parzellen bei kL Anz . mit Bau -
celd und Hypothek . OSerten unter
Cx. A. 363 an Rudolf Masse , Berlin ,
Leipzigerstr . 103.

_ 73/18 *

Ohne Anzahlung
Büch er aller Litteraturen u. Wissenschast .
Der prakt . Baugewerfsmeister . 27 M.
Der prakt . Maurer u. Steinmelz 20 „
Der prakt . Tischler ( Bau - u. Möb. ) 20 „
Derprakt . Schloss . ( Bau - u. Kunst ) 20 „
Der prakt . Maschinenbauer . . . 27 „
Der prakt . Zimmermann . . . . 20 „
Monatsrate 3 M. ( Postkarte schreiben . )
Bücheroertrieb . Stallschreiberstr . 58,111 .

Meresne ,
Sonnabend , 19 . März , frei

geworden . Bnstt Salon Jnh .
Theel , Grosse Frankfurterstr . 85.

teppdecken(gl, , _ . . . .
wertesten nur direkt
in der Fabrik . 7 « WaU -� ftrahe7S , woauch ait ,

Steppdecke » aufgearbeitet werden ,
B. Strohmandel . Berit » Ick .

Illustrierter PreiSlalaiog gratis .

�oktabaic .
mit Decke, seine

Qualität a 133 Pf .
S . Ilaiumersteln Filiale ,

Vertr . Gustav Boy, IQ 9
Berlin N. , Branncnstr . 10Ö .

Rol�tabak !

FilialEQ in Berlin :

im Horden: Brunnenstr . ZB,
im Osten ; KoppeostrJ,
im Südost. : Kottbnserstr . 2.

Filiale in Sachsen :

Chemnitz , Brüekenstr. 19.

Filiale in Schlesien :

Ratihor, Junglernstr . 11.

Emil Berstorff, Berlin G. 2.
Kaiser Wilhelmstrasse 39.

Roh - Tabak .
Grosse Auswahl , billigste Preise .

Forraen : Oripal-FaWpreise.
5 - J . FränkCl , Promenade 5 .
11 . Kottbuser Strasse 11 .

| Q| Ad . Bnhl , IQ |
101 . Brunne » st raste 101 .

goh ' Tabak
Sumatra - Deeken -

Abtall a Pld . 95 Pf . ,

enorm billig . 38282 *

W. Hermann Müller,
Berlin 0. , Alexanderstr . 22.

iol ) tabak

. - 10 Mark -
liefere Anzüge

Paletots
nach Maß .

Per Kasse auch billigste Preise .

J. Tcmporowski, ���. " " 55 .

Rohtabak
Max Otto ,

Filiale ; '

152 Brannenstr . 152.
Billige Preise . Reiche Auswahl .

Größte
SlllSw .

»Billigste
1 Preise .

Guter Brand ! Vorzügliche Qualität .

lich�Fltbnltiitiolts -Mknstltkn
Neue Formen , sehr große Auswahl

zu Original - Fabrilpreisen . *

Aismriek ? rsnek ,
183 Brunneustr . 183 .

VK ' QRKQr

koktabake
Zrwkmsier % Co .

Filiale Berlin N. ,

152. tarnte 152; �,
en gros . en detail .

Rohtabak
besonderes Angebot

Sum. , 2. Vollblattlänge 110 Pf . verz .

„ 2 . Stückblattlänge105 „ „
empfehlen , solange d . Vorrat reicht

ZeiRi & Ellrich ,
4154L * Berlin ST. 31 . JKI
Bruanenstrasse Xo . I9ls

F©is | 6&ipail ©fii *

Bewährte Absühr - u. Blulreinigungs -
Pillen a Schachtel 1 Mark . Apotheke
z. gold . Adler . S. Alewndrinenstr . lt .
( Extr . Caric . Ext . Gase . Sarg . 9: 0,1.

iinstiiohiäke
Karl Wiwzer ,

Alexanderstr. M 1.

"Berlin SW. , Alte iakobsir . 124. "

tehioenhau - und Bau-Schale.
Werkstätten . Gegründet 1874. j
Elektro - ilaschinen - , Bau - ,
Ingenieur - , Techniker - , Werk - j
meister - , Monteur - Äusbild . 1
Vorkenntnis nicht erfordert .

„Heue Abendkurse . "

Teilzahlung gestattet .

29
Gardinenhaus

Bernhard
Schwartz

Wallstr . 29
Flur - Eing .

Mähr Malzkaffee
bestes

tahrungs -

' sylon

und

Qenussmiftel

Kaftesersäh

Ceylon - malzkaffe ©
n. Kaf ' - - - Ntrllc

Röhrsdorf - Cheninitz .
Vertretung und Engros - Lager bei

E. Borgniann , Berlin .
Femsprecher IX7054Pariserstr . 2 .

lUNVERGLEIGHLICli�
füllknäfiig und hattbap sind

MONOPOLDAUNEN
gesc?l . gcschü. l »Bu' p t . . . ui . 2. h5.
Daune », wie alle iiilAndlichen
aarantirt neu, Z—1Pid . zn grohem
Obcrbett ausreichend . Viele An»
erkennungen . Vrrpackg . nmionst .
Vcriand nur allein von der ersten
veltsederns . drltm . eleltr . Setricl ».

» mzuv mzi ! ueRi . ia
S . PRINZEN ©TR, �a.

Verlag , v, Max Richter . BerÜn SO 36.
Soeben erschien . II . Attfl . Prs 1 Mk.
( auch d. aBo " " chhlg . zu beziehen . )

U/ff Harnleiden ,
ihre Verh ' Jtun� , Behandlung und

Beseitigung von

Dr . med . Schaper ,
Berlin , Königgrätaerstr . tj .

Homöop . Arat , »pec . für Haut - 0,
Harnleiden , Frauenkrankheiten ,

Dr . Simme ! , Km
Sveeinlarzt für ( 70/13 *

Bant - und Harnleiden .
10 —2,5 —7 . sonntags 10 —12 2 —4

Dr . Schünemann
Speeialarzi für Haut - . Harn - und
Frauenleiden , ! Se > deIslr . 9 .
■/äia - ' /jS , - /, « sonnt , g . 11

Känstl/Zätme
tadelhjie Ausführuno� «�

von S. - �Plombeiv�nylk . an.
yinfw
VjoA UuUmii , Plahz 2 .

Vi) fzeige >üES«s<rhält st -Mk. Ermässigung
beijimraqv . zfl - Mk. , unter 20. - 2MR

ea *- Teilzahlung geslalUt . jw

Fritz Koffmanns Restaurant
SCHOFXEBERG , Banptstr . 83

Heute , Sonntag , de » 31 . Februar 1901 :

grosses M- Sssen " auÄT ' '
Es ladet ergebeuft ein

Geselliger Familien - Aufenthalt .
Fritz Hoffmann .

43122

Rauchef

pecialitäh

Anerkannt beste Qualitäten
in 10, 20 u . 30 Pfg- Packelen

für kurze und lange Pfeifen
zu haben in den ( igarren - Specialgeschaflen .

Sngros Niederlagen für Mieclerverkäuf er :

E . Friedr . Fckamlt , Berlin W. , Unter den Linden 31 .
H . 8altzuiann . Berlin S. , Luisen - Ufer 3.
F . Angnst Schmidt , Berlin SO. , Köpenickerstr . 116 .
H . & P . Uder , Berlin SO. , Engel - Uier S.
A . Capelle , Charlottenburg , Kantstr . IIS .

Ketzner

Ktärbiseher Kol , �dmiralstr . 18c.
Säle , �nen ' sassen" und' 4 Veremsziiiimep

zu Versanimluiigen und Festlichkeiten . Der kleine Saal ist Sonntags
bei freiem Orchester an Vereine zu vergeben . 3858L *

Jeden Sonntag: Großer Ball .
Hochachtungsvoll Fritz Scholz . ,

nää ®

Qoldblondehen iSb die �erle aller a' koholfreien Getränke .
Man achte auf das Etikett in vier Farben .

I Nur echt mit dieser Etikette . 1

Fat . eingetr .
Schutzmarke .

Alkoholfreies Effriscliungs-Getränk

SoMMondehen
Pat . gesch . Warenzeichen No . 50734 .

Ausgezeichnet mit Ehrenpreis und drei
goldenen Medaillen .

Zu haben in Gastwirtschaften u. mit Plakaten belegten Handlungen .
General - Vertrieb : Ernst Krügrcr , Höchstestr . 28.

S wwwww ww www « , » wwwwwwi '

flnzügcnacbifiassii
pÖP" " Ä4 Mk . 30 Mk . Hi !!

Paletots nach Mass 22 Mk . an,
fertige ich ans prima Stolffpestcn unter Garantie des guten -

Sitzes mit guten Zuthaten in sauberer Verarbeitung .

August Löther , Prinzenstr. 38, 1
( vormals f . cltcr der ReHtcrliandlniie Bellealliancestr . 98, I. )

Nur noch kurze Zeit wegen vollstiindiger Aufgabe .

( irossep Qo2dwaren = Ausverkauf .
Goldene , silberne Herren - and Damennhren ,

Ringe . Ketten . Broschen . Armbänder . Manschettenknöpfe : c. : c.

�ilbSr - uulll AJ feni dewaren .
ebem nur annehmbaren Preise . Beste Gelegenheit für. . . . . . . . . . . „ . . . .Verkaufe zu

Einsegnnngs - ,

s « « »

Ulduteii . TSindorwSigen , Benstelleo .

J. Kurzberg
BeueKöDisstrJI ",

direkt am
Alexanderpl .
liefert

eleg .

nach
Mass

bei nur

geringer

Teilzatilüng .
Werkstatt im Hause .

Berlin 0. f Andreasstr . 23 , gegepfllier Audreispiatz .
II . Branuenstr , 95 , gegenüber dem Humboldthain .

III . Rensaelstr . 67 « Moaoit , Hausnummer achten .
IV . lielpzlgerstr . 54 - 55 « unter den Kolonnaden .

Verkam Bor In Fabrlksobandoa . WßM Billige

Grösstes

Spezial- Geschäft .

m ä

H
ttenepL�

lOOO Mark zahle jedem , der mir in Berlin em
� grösseres Speeml - GeachaH in der

Urion nunc : Z reu ehe als das meinige nachweist .

nnngs - , Oochzeits - , Geburtstags - und Patengeschenke . 19

A. Trometer , Frankfurter Allee 118.

800 Stück

Teppiche
und Vorlagen }

darunter hervorragend schöne Exemplare in allen Grössen ,
bis 5 Meter lang , Kommen zu fabelhaft billigen Preisen zum
sohWnigen Verkauf im

Tevpichk
9ft J. Senft

CieaehUtagrllndaas 1873 .

Vietoria - Säle
Säle für den Sommer Sonntags

Jeden Sonntag : Grosser Ball .

noch zu vergeben . Platz für 1500 Personen .
Vereinszimmer für 60 Personen .

[ 4211L *] MAX EISEKMAMM .

Ohne Konkurrenz ! fährräder . Ohne Konkurrenz !

Die

7 ?
Wer mit Doppelglockenlager

Produktiv- und Sinhaufs-Benossensetiaft für {tadfakrer
( Mitglied des Drbciter - Radfayrcr - Bundes )

empfiehlt zur bevorstehenden Saison

ll " ?
absolut staubficher . garaniicrt 2 Jahre ohne Oelung lausend , la Gummi , 14k M. , deSgl . mit H. Qualität

Gummi ( 1 Jahr Garantie ) 14k Bl .

„ Voran H " , äiSbtt all S«MlsI«imii >gtt SSfÄ Ä
mit Torpedo - Frellausnabe mehr 13,50 M.

Teilzahlung : Anzahlung 58 M. . monatlich 10 M. . bei bat teilte Ermästigtmg .

Alte Räder werden in Zahlung genommen .

Wer sich durch marltschreserische ReName verleiten läßt , für einen niedrigeren Preis ein n e u e s

WWr Rad zu lausen , betrügt sich selbst . Nur durch große Abschlüsse mit ersten Firmen und Aus -

schaltung des Zwischenhandels sind wir in der Lage , vorstehend günstiges Angebot zu machen .

Sämtliche Zubehörteile : Laternen . Schlänche , Mäntel , Karbid te . . nnr la Ware , billiger wie überall .

DM - Jedes von uns gcliesette Rad wird nach Angabe deS Bestellers angefertigt . Lieferzeit 8 Tage . - Mgi

Bestellungen nehmen entgegen und Auskunft erteilen : Vi- Hein , Goßlcrstr . 16 ; U. l . addb, Swine -
münberftr . 09 III ; Fr. Seraphin in Ruminclsburg , Kantstr . 16 ; in Steglitz : Herderstr . 6 vorn II rechts .
Daielbst werden auch Mitglieder ausgenommen .

Xönigstrssse

Soeialdemokrat . Vaklvereiu Friedenau.
Da dem Wabloercin ein geeignetes Lokal in Friedenau nicht zur Ver -

sügung stcbi , feiert derselbe sein 202/8 *

Ttfttimgsfcsi
. Marz , in Ernst Obst ' s FestsSlen . Schiam Sonnabend , 19 . März , in Ernst Obst ' s Festsälen . Schöneberg .

Meiningerstr . 8, durch Vokal - und Jnstrumental - Konzert unter Mit «
Wirkung deS Arbeitcr - Gcsangocreins „ Rote Nelke " , Schöneberg ( Mitglied des
Arbeiter - Sängerbundes ) , Festrede , humoristische Vorträge der „Berliner
Vollsoriginale " Eisholtz und Hecke! und des Damendarstellers Herm . Rauch -
Berlin . — Nach dem Konzert : Ball . — Ansang 8 Uhr . — Karten a 30 Ps.
sind zu haben bei R. Kunkel sen. , Rheinstr . 24, und Obst , Schöneberg .

Der Vorstand . Das Komitee .

Achtung! oabit ! f

Montag , den SS . Februar , abends 8' /z Uhr , im grasten Saale der
Pastenhofer Brauerei ( früher Arends ) , Durmstr . 83/SS :

IwK ' ossSr öffentlicher Vortrag
DV für Münnor and Frauen . " Wg

Thema :

Referent : Parteigenosse Dr . B . Fröhlich , Wien .
Die Alkoholsrage ist zweifellos zu einer Frage von nicht zu unier -

schätzender Bedeutung geworden . Aus allen Gebieten deS wtrtschaslllchen ,
wie des socialen Lebens tritt der Alkohol durch seine Wirkungen hindernd
in den Weg. Und welche ungeheure Schädigung verursacht derselbe aus die
Gesundheit des Volkes . Nur Aufklärung kann aus diesem Gebiete Helsen ;
deshalb ist der Besuch dieses lehrreichen Vortrages jedermann zu empfehlen .

Verein für Gesundheitspflege des Volkes . Berlin —Nkoabit .
1960b _ I . A. : G. Gassen , NW. , Emdcnerstr . 17.

Centralverband der Handlungsgehilfen
und - Gehilfinnen Deutschlands .

Bczlrh Berlln - Sforden .

Freitag , den 26 . Februar , abends prär . S" lt Uhr , in Dräsels Festsäle »,
Neue Friedrichstraße Nr. 35, Saal II :

Vortrag �1 ! » Hans Leuss Wer Verbrrchell n. Strafe.
_ Diskussion . — Wahl von Bczirkskassierern .

_ 19356

Naturheilv . Reform , Heilanst . Köpnickerstr . 7S . Sprechst . H- S , 6 - 8 .

4a KEänner-Vortrag Ja
H morgen Montag , Moabiter Easino , Wilsnackcrstr . 63 : DD

Verhütung und Scilung von Münnerleiden . erklärt an Sichtb - ern .
Referent : praltischer Naturhcillundiger Grnndtnann . Entree 20 Ps.
und Zeitschrist . Abends S' / , Uhr . .



III . Wahlkreis .
Dienstag , den SS . Febrnar . abends 8V - Uhr :

Versammlung des Wahlvereins
in Frankes Fcststtlen , Sebastianstrasic 39 ,

Tages . Ordnung : Bortrag des Reichstags - Abgeordneten
Sokvpain : „ Der Krieg in Cstaften " . Diskussion .

Zahlreicher Besuch erwünscht . Gäste willkommen .
DonnerStag , SS . Februar : SakladenS in den bekannten Lokalen .
240/4 " Der Borstand .

lelitung ! S. �skikreis ! �
Dienstag, den 33 . Februar , abends 8 Wr,

im LotavSÜSSrgartatl , Könlgsthor ( Friedrlchshain ) :

Kolks - Uerfammwng
Tagesordnung :

t . Alkoholismns und Klassenkampf .
Referent : Genosse Vr . 7rülivk aus ' lVten .

2. Diskussion . 217/1
Zahlreiches Erscheinen erwarten _ Die Bertrauensleutc

Sechster MalMreis .
( Schönhauser Vorstadt, )

Sonntag , den S1 . Februar , abends 6 Uhr , im „ Jägerhaus " ,
Schönhauser Allee 103 :

Nersliiiimllliis für Wimer mid Fmk« .
Tages - Ordnung :

I . Vortrag de « Genossen Stadtverordneten illermann Schnbert
über : „ Unsre Volksschule eine Klassenschule " . 2. Diskussion .

Nachdem : Gemütliches Beisammensein .
Zu recht zahlreichem Besuch ladet ein

213/5 " » er Tertrancnsmann .

Soeialdemokratiseher Vahlverein

für den 6. Berliner fteichstags-V/ahlkreis.
Dienstag , den 23 , Febrnar , abends S1/ , Uhr :

Zwei Versammlungen
1. Wedding : „ KöSliner Hof " . Kösltnerftr . 8 .

Tagesordnung : Vortrag des Genossen Vstricer über : „ Das
Verbrechen und seine Bekämpfung . " 2. Diskussion .

2. Rosenthaler Vorstadt : Bei Hcnsol , Jnvalidenstr . la .
Tagesordnung : Vortrag des Genossen BarieU über : „Ent -

IDtilung des Socialismus von der Utopie zur Wissenschast . " 2. Diskussion .
In beiden Versammlungen haben Gäste , auch Damen , Zutritt .
Zu zahlreichem Besuch ladet ein Der Borstand .
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß der nächste Zahlavend am Mittwoch ,

den 9 . März , stattfindet _ 246/9

KMktii- UiilttstishmWlimd d. Miikidkr
Dienstag , SS . Februar , abends 8' / , Uhr , in den Arminhalle » ,

Kommandantenstraße 20 :

Mlitgliedep - Versammlung .
Tages - Ordnung : 1. Kassenbericht vom vierten Quartal 1904 .

2. Fortsetzung der Diskussion über die Resolutionen betreffend die An-
giicdcrung der Kasse an den Verband . 3. Kassenangelegenheiten .

Die Mitglieder werden ersucht , zahlreich und pünttlich zu erscheinen .
Das Mitgliedsbuch legitimiert ! Ohne dasselbe oder mit über
13 wöchentlichem Rüdstande kein Zutritt .
166/1 _ Ple Ortsverwaltnng .

Soclaldemokratircber ftlahlverein

Meissen lee .
Dienstag , den 23 . Februar , abends 8V2 Uhr :

Mitglieder - Uersammlung
im Lokal Tscheutschler , Langhansstr . 106 .

T a g e S - O r d n u n a : Die Entwicklung des SocialismuS von der
Utopie zur Wiffenschast . Referent : Genosse Bartels . Diskussion . Aus -
nähme neuer Mitglieder . BercinSangelegcnheiten .

Gäste haben Zutritt . Zahlreichen Besuch erwartet
18/2 » er Vorstand .

iE
Montag , den SS . Februar , abendS 8' / , Uhr , bei Grauman » ,

Nauuynstraste S7 :

AlUgUeäer - Verssmmlung .
TageS - Ordnung :

1. Vortrag des Schriftstellers Herrn H. M . B a e g e über „ Ernst
Hödels Weltanschauung " . 2. Diskussion . 3. BereinSangelegenheiten .

am - Gäste willkommen .

Sonntag , de « 0. März : Urania - Vorstellung . Zur Auf -
sührung gelangt : „ An den Seen Ober - JtalienS " .

Der „ SUngerkrels der IBnslklnstnunenten - Arbeiter "

veranstaltet am S. Osterfeiertag bei Grauman « , Naunhnstr . 27, em

FamlUen - Kränzchen
verbunden mit gesanglichen Aufführungen . — BilletZ find in den Ver -
sammlungen und Zahlstellen zu haben . 141/3

Rege Beteiligung erwartet
_

— ~ 1 "
» er Vorstand .

.Dixdorl.winp
Montag , den 22 . Februar 1904 ,

abends 8 Uhr :

Oeffentlilhe Wühler -Ncrslilmlllllg
im Lokale von 7Kiel » Bergstraße 151/152 .

TageS - Ordnung : Unsre GewerbegerichtS - Wahlen . Ausstelluna
der Kandidaten . Diskussion . Verschiedenes . 1980b

Das Gewerkschafts - Kartell . I . A. : D e r A u S s ch u ß.

StMlitkiire,KMbmft». Fslilillirgliiiislitl >inenStrllW
Montag , den 22 . Februar , abendS 8>/z Uhr , im Grwerkschaftshausc , Engel - Ufer 15 , Saal lV :

OeffenttieheGewerksehafts - Versammlung
TageS - Ordnung : „ Als was ist das Berliner Gewerkschastskartell zu betrachten , indem eS eine

Stteikbrecher - Organisation ausgenommen hat ?" — Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt .

Im Auftrage des Centralverbandes der Stukkateure Deutschlands , Filiale Berlin .
173/3 *_ Der E i n b e r u s c r. _

Central - Verband der Maurer etc .
Zweigverein Berlin .

Mittwoch , den 24 . Februar 1904 , abends 8 Uhr , bei Keller , Koppenstraste 29 :

HfSST Öcmral - VcrfamniUitig
für sämtliche Bezirke und Zahlstellen der Maurer , sowie der Sektion der Putzer und der

Sektion der Gips - und Cemcntbranche , gleichzcttta der Gruppe der Fliesenleger .
TageS - Ordnung : 1. Geschästs - und Kassenbericht für das Jahr 1903. 2. Dahl der Delegierten

zu der am 6. März stattfindenden Gaulonscrenz . 3. Dislussion über die zur ZweigvereinS - Verwallung vor -
geschlagenen Kandidaten .

» Itglledsbnch legitimiert , ohne dasselbe kein Zutritt . 136/20 ' "
ei ' - _ � -

- - - - - -
-

Ilm regen Besuch ersucht Der Zweigvereins - Borstand .

Achtung ! Nüster . Achtung !

Dienstag , S8 . Februar , abends 7 Uhr , im Rosenthaler Vereinshaus , Rosenthalerstr . 57 :

BaudcputKrtcn - Vcrfaiiiiiiluiigs
Ersuchen die Kollegen , dafür Sorge zu tragen , daß jeder Bau vertreten ist .

» le zn beut abend angesetzte Versanunlang mit Frauen kann Umstände
halber nicht stattfinden .
133/7 _ _ _ Die örtliche Verwaltung . H. Neuwann .

_

ssentral -Kranken-v. Sterbe -

Kasse derTapenerer Deuschl .
Filiale Berlin I .

Montag , den 20 . d. Mts . , abendS
8' / , Uhr , bei Flick , Simonstr . 23 :

General - Yersammlang .
TageS - Ordnuwg :

1. Abrechnung vom 4. Quartal 1903 .
2. Neuwahl des ersten Kassteres .

SHT " Erscheinen eines jeden Mit »
glicoe « erforderlich . 177/4

Billigste

rBezng8qaelle « Oer Art�
�r Xnsikinstrnm . a Saiten .
'

Lederer & Kreinberg /
JUrkncoklrcben I S. 93.

. gil « lostr . s. wiikl . preis «.
o. Jedenn . zn empf ehleD. "

Chr PBrüssel
Hei- Diroct .

Olga

Preise •

beliebige Teil .
zahlong .

laeobsoii , lnY *" ie ' "
Strasse 145.

»
Zahlstelle Berlin .

Mmg ! Kammmaeher !
Dienstag , 23 . Februar , abends Präcise 8' / , Uhr , im „ Englischen

Garten " , Alexanderftr . 27 o :

Branchen �Versammlung
der Kammmacher u . aller in der Celluloid - Haarschmuck -

brauche beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen .

TageS - Ordnung : 1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Werkstatt - An-
gelegenheiten . 4. Verschiedenes .

Der sehr wichtigen Tagesordnung wegen ist e- Ehrenpflicht eines jeden
Kollegen , in dieser Versammlung zu erscheinen . 79/2

Branche der Korbmacher .
Montag , den SS . Februar , abends 8' / , Uhr , im GewerkschaftS -

Hause , Engel - Ufer IS :

MM" * Versammlung . " HW
TageS - Ordnung : 1 Bericht vom Gautag . 2. Brauchen - An -

gelegenheiten . 3. Verschiedenes .
Zahlreiches Erscheinen erwartet Die Kommission .

Sranche der IfiodeU - Tabrikttschler .
Mittwoch , den 24 . Februar , abends 8' / . Uhr , in Schmidts

Gesellschastöhaus , Garteustr . 13 :

Branchen - Versammlung .
TageS - Ordnung : 1. Vortrag des Genossen IVollhelm :

. Flüssige Lust " . 2. Berbandsangelegenheiieu . 3. Verschiedenes .
Zahlreiches Erscheinen erwartet Die Kommisfion .

DienStag , de » 23 . Februar , abendS 8 Uhr . im Gewerkschafts -
Hanse , Engel - Ufer IS , Saal S :

UranclieiiYersainnilung der Parketlbodenleger .
TageS - Ordnung : 1. Branchenangelcgenheiten . 2. Verschiedenes .

Aclilaag ! Musikinstrumenten- Aiteiter !
Die Branchen - Versammlung findet in diesem Monat nicht statt .
Die nächste Branchen - Vcrsaminlung findet am Bontag , den

28 . n &rs , statt .
Die nächste Vertrauensmänner - Versammlung am Klttwoeh , den

i. Klftrz . Die Kommission .

Deutscher Metallarbeiter -Verband.
Verwaltungsstelle Berlin .

Bureau : Engel - Ufer 15, Zimmer 1 — 5. Fernsprecher : Amt IV , 3353 .

DienStag , de » 83 . Februar , abends ' 1. 9 Uhr . in Granmanns
Festfälen , Naunhnstr . 27 :

Vepsammlung
der Schmtwdeiter n . aller in der Kranche beschäftigten

Arbeiterinnen .
Tages - Ordnung : . . . . . . .

1. DI « Urgeschichte des Menschen . Referent : Schriftsteller M. Schotte .
2. Diskussion . 3. Verbandsangelegenhciten .

Achtung ! Elektro - Monteure und Feilenhauer 1

Wegen der Generalversammlung fallen die Versammlungen der Branche
für den heutigen Tag aus . Die Versammlung der Feilcuhauer ist am
28. Februar .
111/19 Die OrtSverwaltung .

Aetitung! 8itl86tZ6Vf Aedtvng!
DienStag , den 23 . Febrnar , abends 8 Uhr , im „ Gewerkschaftshans " ,

Engel - User 15, « aal 4 :

Außerordentliche Versammlung
der organisierten Einsetzer Berlins nnd Umgegend .

Tages - Ordnung :
1. Bericht der VerbandlungSlommission über das Ergebnis der Tarif -

gememschaft mit den Aroeltgebern . 2. Diskussion .
Mitgliedsbuch jeder Organtsatton leginnttert ; ohne dasselbe kein Eintritt .

Die Versammlung wird pünlllich eröffnet . Die Kommission erschemt um 7 Uhr .Central - Verein der Bildhauer
Dentschlands . Verwaltungsstelle Berlin .

DienStag . den 23 . d. M. . abends 8' / , « Hr . tm Gewerkfchastshause ,
Engel - User 15, Saal I :

VereinsKVersammlung .
Tages - Ordnung : 1. Geschäftliches . 2. Bortrag des Herrn

» r . Südeknn » über : Der moderne Arbeitsvertrag . 3. Ver -
fchiedenes . — Gäste willkommen .

Zahlreichen Besuch erwartet » er Vorstand . _ _ __ . .

_ _ _

Kermitw . Redakteur : Julius Kaliski , Berlin . Für d - n Inseratenteil vercmtw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul länger & Co. , Berlin SW .

Frauen - Vortrag
Montag , Müll�i ? �. Weddingpark .

Welche �kttUkttlkl�kU mnslen zu usw.

285/14Resercnttn : Frau U. steeisslmalae , Reu - Babelsberg .
Eintritt für Mitglieder frei , für Gäste 20 Pf -

Der Borstand des RaturheilvereiuS Eharlottenburg - Berlin .

Verband der Kursehner
Berlins nnd Umgegend .

Mittwoch , de » 24 . Februar . abendS 8 Uhr . tm Alten SchützenhauS ,
Linienstraffe S :

Oeffentiiche Versammlung
samtt . Sansindnttrikilen der Möhenbranche sowie aller

in d. Knrschnerbranche beschäft. Arbeiter n . Arbeiterinnen .
TageS - Ordnung :

1. Welche Maffnahmen sind zu ergreifen , um den Lohntarif zur
Durchsührung zu bringen . Reserenten : Herr Thomsen und Kollege
Hegge . 2. Diskusfion . 3. Verschiedenes .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht 102/7
Die Bertragskommtssio »

_ der Selbstäudigen und des Verbandes .

Verband der Sattler .
Ortsverwaltnng Berlin .

Bureau ; Gewerkschaftshaus , Engel - Ufer 15, 2imm . 22 , Femspr . - Amtt , No. 6576 ,
Mittwoch , de » 24 . Febrnar , abends 8' / , Uhr -

MitgUeder - Nerfammlung
in den „ Arminhalle » " , Kommandantensw . 20, gr . Saal .

TageS - Ordnung :
1. Geschäftliches . 2. Bortrag deS Gen . » r . Fröhlich » Wien :

„Die Alboholftage nnd die moderne Arbeiterbewegung ".
3. Diskusston . 4. Verschiedenes .
Um zahlreiches und pünktliches Erschewen der Mitglieder ersucht

» le Ortsverwaltnng .

Aewns ! Geschirr - Sattler ! ES
Montag , 22 . Februar , abends S1/ « Uhr , im „ Engl . Hof ' , Neue Roffstr . S:

Krauche « - Versammlung .
„ Wann reichen wir unsre Torderungen einf

Jeder Kollege muff zur Stelle sei « !
155/9 » le Branehen - Ueltiing� _

Mtm » ! Herren- und Knaben- w « !

Kontehtlonssehneider u. Schneiderinnen .
Montag , den 22 . Februar 1904 , abends SVa Uhr :

Oeffentiiche Versammlung
im Englischen « arten , Alexanderftr . 27 c.

Tagesordnung :
1. Vortrag des Kollegen Bol�hUnser über : „ Die gewerkschaftliche

Organisation und deren Einfluß aus die Lohn » und ArbeitSverhäUnifie - .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 152/5

Die Kollegen und Kolleginnen werden ersucht , zahlreich und pünktlich
zu erscheinen . Der Einberufer .

meü um nirkeieriun . Alhwg !
Montag , den 22 . Februar , abendS k' /z Uhr , in Heinrichs FestsSlrn ,

Blüchcrstraße vi :

GroHe öffentliche Versammlung
der Gnmmiarbeiter und Arbeiterinnen .

TageS - Ordnung :
1. Die Lage der Gummiarbeiter sArbeiterinnen ) . Sieserent : Reichstags -

Abgeordneter E . Wurm . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 19796
Kollegen und Kolleginnen ! Liegt Euch daran . Eure so überaus traurige

Lage zu verbeffern , so erscheint in Mafien in dieser Versammlung i niemand
darf fernbleibe ». Die Mißstände in den einzelnen Fabriken werden ebenfalls
zur Sprache gebracht .

» er Elnhemrer : Conrad Bruns , Antonstraße 24.

Grosse

Protest -Volks-Versammlung
am Mittwoch , den 24. Februar , abends >/,g Uhr , bei Bnggenhngen

am Moritzplatz knleht . Tonhalle " ) .
1. Unsre Brüder unter der Milüärknute . 2. Freie Diskussion . 285/15

Die Redaktion des „ Kampf " : Senna Hoy .

�kamps " Nr . 1 polizeilich »erboten , Nr . 2 vergriffen , Nr . 3 heute er »
schienen . — Heft 10 Pf .

jladjahrer - Verein
, Jloraef1, Bixdorf, 1897.

Mitglied des Arbeiter - RadfahrerBundes „SolidaritSt " .
Am Sonnabend , de « 27 . Februar 1904 . findet unser diesjähriges

MM " �Vinter » Verxnüxcn ' WS
im Restaurant „ KarlSgarten " . Jnh . 0. tteil - iiaos , KarlSgarteoftr . 6 —10 ,
statt , unter güttger Mitwirkung des Gesangvereins . Süd - Oft II ", Berlin
( Mitgl . d. A. - S. - v�) , des Kunstmeisterschastsf . Herrn Rieh . Sisxer tt Reigens .
unsrer Mftglieder , Verträge , Ball , gcstvolonaise mft Ueberraschungen . 1934b

Alle umliegenden Bundesvereine sind freundlichst eingeladen .
DaS Komitee .



Nr. 44 21. Jahrgang. 4. KilU des Jotiiiärts " Knlim Pollislilütt Sonntag, 21. Februar 1904.

Eue der Frauenbewegung .

Arbeittrinnen Aeriins , wahret Eure Rechte!
Die Bestimmungen der Gcwcrbe - Ordmmg , die zum Schutze der

Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeiter erlassen sind , werden diel -
fach seitens der Unternehmer nicht beachtet und die Rechte der
Arbeiterinnen werden oft gelürzt .

Das Gesetz bestimmt
Die Arbeitszeit dauert für Arbeiterinnen über 16 Jahre 11 Stunden

täglich , mit einftündigcr Mittagspause ; an Borabenden von Sonn -
und Festtagen nur 1(1 Stunden , und es muß die Arbeitsstätte a »
diesen Tagen bis spätestens o " z Uhr verlassen sein .

Jugendliche Arbeiter von 14 —16 Jahren dürfen täglich nur
16 Stunden mit einstündiger Mittagspause sowie je i/ » ständiger
Frühstücks - und Vesperpause beschäftigt werden .

Kündigungen und Entlassungen . Gründe für sofortiges Vcr -
lassen der Arbeit sind z. B. : Unsittliche Angriffe der Uncernehmer
oder ihrer Vertreter . Thätlichkesten , grobe Beleidigungen , un -
regelmäßige Lohnzahlung , bei Accordarbeit nicht ausreichende Be -
schäftigung usw .

Die Kündigungsfrist beträgt 14 Tage ; sie kann durch gegen -
seitige Vereinbarung ausgeschlossen werden . Wenn Kündigungsfristen
bestehen , müssen sie für beide Teile gleich sein .

Ausstellung von Zeugnissen . Die Arbeiterin hat das Recht , ein
Zeugnis über Art und Dauer ihrer Beschäftigung zu verlangen : bc -
sondere Mersinale , welche die Schädigung der Arbeiterin zur Folge
haben können , sind ungesetzlich und zurückzuweisen .

Strafgelder . Bestimmungen über Lohnabzüge in Form von
Strafgeldern müssen in der Fabrikordnung , die sichtbar aushängen
muß , bekannt gegeben sein . Die Verhängung jeder Strafe muß der
Arbeiterin ohne Verzug mitgeteilt werden .

Hygienische und Schutzmaßrcgel » . ArbcitSräume , Betrieb ? -
vorrichrungen , Maschinen und Gerätschaften sind so einzurichten und

zu unterhalten , daß die Arbeiterinnen gegen Gefahren für Leben
und Gesundheit geschützt sind . Es ist für genügend Licht , reine gute
Lust , Beseitigung von Staub und Abfällen zu sorgen : ebenso sind
Schutzvorrichtungen an Maschinen anzubringen . In Anlagen , deren
Betrieb es mit sich bringt , daß die Arbeiterinnen sich umkleiden und
nach der Arbeit reinigen , müssen ausreichende , für beide Geschlechter
getrennte Ankleide - und Waschräume vorhanden sein . Bedürfnis -
anstaltcn müssen in genügender Zahl vorhanden und so eingerichtet
sein , daß Sitte und Anstand nicht verletzt werden .

Arbeiterinnen , achtet darauf , daß diese zu Eurem Schutze er -
lasfenen gesetzlichen Besttmmungen durchgeführt und innegehalten
werden .

Wir weisen darum von neuem darauf hin , daß nachstehende
Personen bereit sind , um es den Arbeiterinnen zu ernröglichen , ohne
Nachteile für ihre Existenz auf Beseitigung der Mißstände in den
Arbeitsstätten hinzuwirken , wahrheitsgetreue Beschwerden entgegen -
zunehmen und fiir schleunigste Abhilfe Sorge zu tragen .

Die Namen der Bcschivcrdcsührcr werden streng geheim gc-
halten !

Beschwerden nehmen entgegen : Fräulein Baader , Blücher -
straßc 49 , Hof II . Frau Baiifchkr , Nostockersir . 43 . Ouergcb . I .

Frau Dr . Weyl , Lothringerstr . 67, I. Frau L» n , Watcrloo - Ufer 9,
im Laden . Frau Mesch , Lychencrstr. 3, linker Ausg . IV . Frau Tich ,
Blumenstr . (53, I rechts . Frl . Hcibcmann , Alte Jakobstr . 108 , IV .

Frl . Grimberg , Köpnickerstr . 8K. IV . Frau Jcciic , Rixdorf , Steinmetz -
straße 120 , Hof 1. Frau Schmidt , Charlottcnburg , WilincrSdorfcr -
straße 130 .

Sprechzeit jeden Mittwochabend von 7 —9 Uhr .
Gcwcrkschaftö - Biircail , im Gcwcrlschaftshause , Engcl - Ufcr 15,

im Laden . Vorm . 9 — 1 und nachm . 6 — 8 Uhr .
Die Gewerdc - JnspekrionS - Assisientinnc » Frl . Reichert , Engel -

Ufer 4, Frl . Kümmert , Georgenkirchplatz 21 , Frl . v. Bcnnigscn - För ' dcr ,
Prinzen - Allce 88 , sind für Arbeiterinnen allein jeden Donnerstag
von 7 —8 Uhr abends und jeden ersten Sonntag sin Monat von
9 —10 Uhr vormittags zu sprechen .

Tic Bcschwcrdekvmmission der Arbeiterinnen Berlins .

Einen besonderen Genuß bereitete am Montag , den 15. Februar ,
Fräulein Adele Schreiber ihren Hörerinnen im Verein für Frauen
und Mädchen der arbeitenden Klassen durch die Veranstaltung eines

Märchenabcnds .
Sei das Märchen ein ewig neuer , »nerschövflichcr Born der

Freude für die Phantasie des Kindes , so gäbe es doch auch Märchen
für Große , solche , deren tiefen geistigen Gehalt , deren humorvoll
ironische Lebens - und Menschcnbetrachtung das Kind noch nicht zu
begreifen oder voll auszuschöpfen vermag . Gerade die neueste Zeit
habe erst diese Form des Märchens reicher entwickelt und manches feine
Wcrkchcn dieser Art geschaffen . Tie Vortragende hatte vier solcher
Märchen für Große ausgewählt , in denen in besonders reizvoller Weise
die Phantasie des Dichters den tiefen LcbenSernst hinter schalkhafter
Ironie verbarg , und sie las diese kleinen Meisterwerke so anmutig
und humorvoll , daß ihre Hörerinnen mit der lebhaftesten Teil -

nähme lauschten . Am tiefsten wirkte offenbar das zart poesievolle :

„ Woher die kleinen Kinder kommen " von Hugo Salus , in
dem der Dichter dem fragenden Kinde statt der alten

Storchenmär das Wunder vorn Werden des Menschen offen und
hüllenlos , doch in ergreifend innigen Worten erzählt . Den Schluß

bildete ein scharf satirisches Märchen „ Gi - Ga - Gok " aus einer
Sammlung von Gustav Falke , dessen prächtiger Humor laute Heiter -
keit entfesselte . Die Hörerinnen bekundeten der Vortragenden durch
lebhaften Beifall ihre Dankbarkeit für den genußreichen Abend .

Die nächste Vereinsversammlung findet an , 29. Februar in den
Arminhallen , Kommandantenstr . 20, statt . Herr Dr . Conrad Schmidt
wird über „Geschichtsauffassungen " referieren .

Rixdorf : Verein gewerblich thätiger Frauen und Mädchen von
Rixdorf und Umgegend . Die Versammlung findet statt am 24. d. M. ,
abends 8' / , Uhr , im Lokal des Herrn Weniger , Britz , Merder -
straße 27 . Tagesordnung : 1. Vortrag : Frauculeben und Leiden .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes . Referent : Herr Ltto Grnndmann ,
praktischer Naturheilkundiger . Der Vortrag wird durch vorzügliche
Projekrionsäpparate volksverständlich erklärt . In Anbetracht des
interessanten Gegenstandes wird um zahlreiches Erscheinen der Mit -
glieder ersucht . Nur Damen haben als Gäste Zutritt .

Der Vorstand .

Tie schwedische Vcrcinigiiiig für politisches Frauciiwohlrecht , die
d! e>cr Tage zu Stockholm ihre Jahresversammlung abhielt , zählt
jetzt in 27 Ortsableiluiigen 3400 Mitglieder . In der Stockholmer
Ortsabteilung ist die Mitgliederzahl im verflossenen Jahr von 282
aus 1118 augewachsen . Eine lebhafte Orgauisatious - und Agi -
tationsthätigkcit wurde im bcrflossenen Jahr cnifaliet . Da es mit

Rücksicht ans den Kampf für das staatsbürgerliche Fraucnwahlrccht
sehr wichtig erscheint . daß die zu den Kommunalwahlen
berechtigten Frauen dieses Recht auch ausnutzen können ,
wurden viele verheiratete Frauen , die , obgleich sie selbst zu Steuern
veranlagt waren , nickt in den Listen der Kommunalwähler verzeichnet
waren , veranlaßt , Beschwerde einzulegen . Der Magistrat Stockholms
hat für sein Teil diesen Beschwerden ftattgegebeu und veranlaßt ,
daß dort die zur Steuer veranlagten verheirateten Frauen i »
die Listen ausgenommen würden .

'
Infolge der Bestimmungen

über die Selbstcinschätznngcn . wonach Ehemänner ihre Frauen
mit einschätzen müssen , ist es übrigens den verheirateten
Frauen erschwert , einen eignen Stcucrzcitci und damit kommunales
Wahlrecht zn erhalten . Die Vereinigung bat nun dafür gesorgt , daß
im gegenwärtigen Reichstag eine Interpellation zu dieser Frage
eingebracht wird . — Die Zabl der ihr kommunales Wahlrecht
ausübenden Frauen ist infolge der Agitation der Vcr -
einigung erheblich gestiegen . Im Jahre 1903 beteiligten
sich von 9539 wahlberechtigten Frauen 972 , gleich 10,1 Proz .
an den Wahlen , 1902 von 0843 wahlberechtigten Frauen nur 147 ,
gleich 2. 1 Proz . , und 1900 gar nur 1,8 Proz . der Wählerinnen . —
Bei den diesjährige » Koimnuualwahlen in Stockholm sollen in allen
Wahlkreisen eigne WahlbureauS der Bereinigung für Francn - Wahl -
recht eingerichtet werden . Dort sollen die Kandidatenlisten aller
Parteien bereit gehalten werden .

Versammlungen .
Tic Ecntralkonimission der Krankenkassen hatte zum Donners -

tag eine Vecsainmlung der Ixrankcnlasscn - Vorstände und Ver -
ivaltungsbeamten Berlins und der Voronc nach dem Gelvcrkschafls -
Hause einberufen , in welcher Herr Dr . med . R. Fröhlich aus
Wien über die Bedeutung der Alkoholfrage für die Krankentassen
referierte . Ter Referent griff in seinem Vortrage etwas weit zurück
und zog einen Vergleich ans diesem Gebiet zwischen anbren Ländern .
und Deutschland . Vor 30 Jahren war die Alkoholfrage Haupt -
sächlich eine Sdmapsfrage , heute habe sich der Bierkonsum sehr ge -
hoben und spräche in diesem Falle sehr mit . In England war der
Schimpsgcnuß vor 40 Jahren sehr groß und man trat dem Schnaps -
konsum allgemein entgegen , aber in den letzten 10 Jahren habe sich
der Verbrauch des Bieres um 30 Proz . und der Schnapskonsum mit
um 10 Proz . gehoben . Das Vier sei jetzt der Schrirtmachcr für den
Schnaps . Da man an Alkohol gewöhnt , das Geld aber zn Bier
nicht ausreiche , greife man zum Schnaps . Referent kommt dann
auf die Erkrankungen , welche infolge des Moholgeuusses entstehen ,
zn sprcckicn . In Teutschland seien in einem Jahre 13 000 Fälle
Delirium tremens vorgckolnmcn , ohne die ungeheure Zahl von
inneren Erkrankungen an Magen , Leber , Herz und Nieren . In
der Schweiz sei eine Todesursachen - Stätfftik eingeführt , worin der
Arzt auch angeben muß , ob der Alkoholgennß die Todesursache mit
veranlaßt hat . Hierbei sei festgestellt , daß bei 10 Proz . der mann »
lichcn Bevölkerung , über 40 Jahre sogar 20 Proz . , der Alkohol -
genuß niit die Todesursache gefördert hat . Redner demonstriert an
der Hand von Abbildungen , welche von dem Wiener Krankenhans -
Professor Dr . Weichselbaum gesdnfffen sind , die durch den Alkohol -
genuß angegriffenen kranken Organe gegenüber den gesunden . In
Mimchen sterben C Proz . der Bevölkerung an Herzerkralrkungen ,
an dem sogenannte » Fett - oder Bicrhcrzcn . In Berlin sind von
100 Gehirnerkrankten , welche einer Irrenanstalt überliefert
wurden , 44 Alkobolisten . Ferner weist der Redner ans die vielen

Verbrechen und Vergehen hin , welche im Uebcrgenuß des Alkohols
verübt werden . Desgleichen machte er darauf aufmerksam , daß
hier eine Erblichkeit besteht und die Nachkommenschaft von

Alkoholistcn sehr für alle . Krankheiten disponiert sei . Er betont

am Sckiluß , wir müssen uns gegen die Triukgcwohnheitcn wenden ,

nicht Mäßigkeit müsse die Parole sein , sondern gänzliche Abstinenz . —

Großer Beifall lohnte den Redner für seinen außcrordcnrlich lehr -
rcickien Vortrag . — Zum Schluß wurden eine Anzahl Fragen an
den Referenten gestellt , welche derselbe zu aller Zufriedenheit be -

antwortete . Ein Widersumch gegen die Ausführungen Ivar ans

der zahlreich besuchten Versammlung nicht erfolgt .

Verband der Möbclvoliercr . Die am Mittwoch abgehaltene
außerordentliche Generalversammlung beschloß hinsichtlich der Ar -

bcitsloscnunterstützung : Nach einer Mitgliedschaft von 5 Jahren be -

trägt der Unterstützungssatz 1,75 M. , nach 10 Jahren 2 M. pro

Tag . — Wer ans einer andern Organisation , welche gleichfalls Ar -

beilslosemmterstützung gewährt , übertritt , bleibt im Besitz seiner
in der früheren Organisation hinsichtlich der Arbeitslosenunterstützung
erworbenen Rechte . — Bei Ablehnung einer durch den Arbeits -

Nachweis angebotenen Stelle sowie bei Versäumnis der Kontrolle

sollen für die den Nachweis der Möbelpolicrcr benutzenden Mitglieder
des Holzarbeiter - Verbandes die gleichen Nachteile eintreten , wie für
die Mitglieder des Verbandes der Möbelpolicrcr . Eine längere
Debatte vcranlaßtc die schon in einer früheren Generalversammlung
erörterte Frage , ob der Verband einen besoldeten Beamten anstellen

soll . Die Anstellung wurde durch Zettelabstimmnng mit 300 gegen
109 Stimmen abgelehnt . — Die Versammlung übertrug dem auf

dem Delegicrtentage gewählten Vorstand die Erledigung der Geschäfte

für Berlin und Umgegend . In den Ausschuß wurden Fischer .
Weber , N i t s ch k e , Schmoll und Niese getvähll . Mit der

Vertretung beim Holzarbeitcr - Vcrbande . mit dem ein KartellvcrhältniS

besteht , wurde Liers betraut . Als Delegierter zum Heimarbeiter -

schntz - Kongreß wurde Reuter gewählt . — Ferner wurde beschlossen .

daß ' der Streik bei der Firma Mendelsohn weitergeführt wird .

Schlußwort . Genosse Wenzel in Groß - Lichtcrfelde spielt seine
Rolle als ungebetener Censor unentwegt weiter und behauptet wieder -

holt , ich habe gegen seine und der übrigen Erveditionsangcstellten

beantragte Gehaltsaufbesserung „ durch falsche Behauptungen

Stimmung zu machen gesucht . "
Da der Raum dcS „ Vorwärts " für die Wenzclschen Ver -

drehnngcn zu kostbar ist . verzichte ich ans die Fortsetzung der mir

aufgenötigten Polemik an dieser Stelle . Anfang März hält die

Prcßkouunission ihre reguläre Sitzung ab ; dazu lade ich Genossen

Wenzel schon heute freundlichst ein . Dort mag c r ( an richtiger
Siclle ) die volle Schale seines Zornes entleeren , und ich werde ( wie
gewohnt ) ans meinem Herzen leine Mördergrube machen .

Albrccht Fülle .

Charlottcnburg . Die Bedeutung der Arbeits -

losen - Zählung lautete das Thema , �
über das Genosse

Molke nbuhr . am Donnerstag im Vollöhause vor einer von etioa
300 — 400 Personen besuchten öffentlichen Volksbcrsammlung sprach .
Die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit bezeichnete er als eines der

bedeutendsten Probleme für die nächste Zukunft . Um ihr zu be -

gegencn , müßte die Konsumkraft der Massen gehoben werden . Eine

Verdoppelung der Löhne wäre der größte Segen für die Industrie ;
sratl dessen suchen die Unternehmer die Löhne zn drücken und die

Lebensmittel werden durch Zölle künstlich verrcucrt . Auch abgesehen
von einer allgemeinen Erhöbimg der Löhne , ließe sich heute schon

manches zu einer systematischen Bekämpfung der Arbeirslosigkeit

thim ; dazu muß man aber vor allen Dingen die Zahl der Arbeits -

losen nach ihren Berufen kennen . Einmal , im Jahre 1895 , hat
das Reich eine solche Zählung Veranstalter , und zwar im Sommer
und zu Beginn des Winters . Danach ergaben sich sin Durchschnitt
300 000 Arbeitslose mit lOE Millionen arbeitslosen Tagen . Bei
einer Unterstützung von 2,00 M. pro Tag wären also 218 Millionen
Mark jährlich erforderlich , eine Snmiiie , die nicht zu groß erscheint ,
wenn man Hunderttausende von Menschen damit arbcitstüchtig er -
halten kann . Würden die Zählungen alljährlich wiederholt , sc»
würde man auch aus eine rarionellere Verteilung vieler Arbeiten
und auf eine Herabsetzung der Arbeitszeit erfolgreicher dringen
können , namentlich , wenn die Gesellsckxrft die Verpflichtung zur Er -

Haltung der Arbeitslosen hätte . Vereinzelt geht man ja mit regel -
inäßigen Zählungeli vor , so jetzt in Charlottcnburg . Bei dieser
Zählung kann man ein klares Bild nur erhalten , wenn alle Arbeits -

losen und alle Arbeiter es ernst damit meinen , daß die Arbeits -
losigkcit festgestellt werden muß . Je mehr die Arbeitslosen gezählt
lverdcn , desto mehr wird man auf Mittel und Wege sinnen , wie
dem Ucbel zu steuern ist . Der Reichskanzler hat die Arbeitslosen - -
Versicherung als eine der nächsten Aufgaben der Regierung bezeichnet .
Das mutz freilich bezweifelt werden ; aber sicher ist , daß sie um sa
schneller kommt , je häufiger die Arbeitslosigkeit festgestellt wird .
Hierzu mutz die Arbeiterschaft nach 5träften beitragen . Sie trägt
dadurch mit dazu bei , das Arbeitshaus und Gefängnis als Heil -
nrntel gegen die Verwüstnng der Arbeitskraft zu beseitigenc — In
der Diskussion wurde hervorgehoben , daß der Wahlverein , in
richtiger Würdigung von der Wichtigkeit der Zählung , beschlossen
hat , die Ziihlkarten durch Austragen von Haus zu Haus zu vcr »
breiten ; es wird also jeder Arbeitslose in den Besitz einer Zählkarte
gelangen . Sollte sie dennoch dem einen oder andern fehlen , so kann
er ai » Montag nnd Dienstag an iru neun bekannt gemachten Stellen
noch Karten in Empfang nehmen .

Fricdrichsfclde . Am Dienstag hielt der socialdemolrasische
Wahlverein für den Bezirk FricdrickSfcldc seine Monatsversammliing
ab . Genosse W a l d e ck M a n a ss e sprach über „ Der Kampf umS
Dasein " . Der Redner erntete für seinen fesselnden Vortrag
reichen Beifall . Unter Punkt Bcrschicdcncö gab Genosse
P i n s e l e r die Abrechnung von der LnndtagSwahl . Ferner
teilte die Lokalkominission mit , daß es absolut nicht gelingen will ,
in den Dörfern einen Saal zu Versammlungen zu erhalten . Die
Gnstivirte weisen auch den Flugblattvcrtcilern die Thür . Besonderes
leistet sich hierin ein Saalbesitzcr Herr Wernicke in Mahlsdorf , ob¬
gleich dieser Herr schon früher Gastwirt in Berlin war . Es wurde
empfohlen , dieses Lokal , welches dicht am Bahnhof liegt , besonders
zu meiden .

Pfennig .
Das erste

fettgedruckte
Wort 10 Ptg . Worte mit mehr

als 15 Duchstcoen zählen doppelt .

Jedes

Wort

es £
: O , eine /Inzeigen .

r
Anzeigen �. Zefweftun .

In den Annahmestellen für Berlin
bist Uhr , für die Vororte bis 12 Uhr ,

in der Hauptexpedition Linden -
Strasse 69 bis S Uhr angenommen .

Verkäufe .

Restauration umständehalber ver¬
käuflich . Miete 1000 Mark . Naichke .
Rügencrstraß « 24.

_ +116 »
Rcstaiiratio ». gangbar , sosort zu

verlausen . Erfragen bei Bastian .
Neue . Hochstraßc t3 parterre . 1919 &*

Eckdestillation . Parteilokal , um¬
ständehalber sür 3200 Mark verkäuf¬
lich. Brauerei , giebt 1000 Mark zu.
Naunynstr . 70. ' Milchgeschäft . t925b '
—

( s iga rrcu gcschäst vcrlüuslich Wins .

sträng 5.
_ - fl23 *

Milchgeschäft verkäuflich wegen
Ruhcselzung . 29 Jahre bestehend .
Rbeinsbcrgcrslratzc 72.

_
17916

" " Kardinenbans Große Franksurle »
straßc 9, parterre . 137 »

BorjahrigeScrrcnanzügc . Nintcr -
palctotS . Beinkleider . rniS scinslcn
Maßstosscn spollbillig täglich , Doun -
taaSocrkaus . Dcnljchcs BcrjandbauS ,
- zägcrflraßc 63. I.

_
208311 »

Anzüge , SommerpalctotS 8,50 bis
30 Mark , prima , streng modern . Hosen
2 —10 Mark , goldene , silberne Uhren ,
zielten . Ringe , EinsegnungS - , Hochzeit - .
Anzüge , alles spollbillig . Leihhaus
Fricdrichs ' raße 1311», Ecke Karlstrabe .

Auch Sonntag geöjsnct. 73/14 »

Wiiuerpaletot , Herrenanzüge ,
wenig getragene MonatSgardcrobc
von 6 Mark an. Große Auswahl , auch
»tue , zurückgesetzte , lauft man am
billigsten direkt nur beim Schneider -
meister Fürstcnzclt , Rojcnlbaler .
straße 15 III . 2tl7ft *

Laficn Sic einen Sobn einsegnen ,
so kaufen Sie den Anzug bei Herr -
manu Schlesinger . Turmstraßc 85.
Er hat die beste Ware , die billigsten
Preise und leiiien Handel . 213411 *

Riesen in Berlin und Umgegend
werden hiermit ausgesordert . ihre
Garderobe bei Hermann �chlesuiger ,
Turnislraße 85, zu lausen . Jede
Größe unv Weite vorhanden . 213311

Knabcnanzüge . Rolljacken , bessere
Blusen , Hoienarbeitcrin Weier ,
Brunncnslraße 82. ylOG *

Steppdecken wegen Umzug billig
Plcltner , Grünerwcg 5. _

19246 »

Tcppirtie ! sichlerhastc ) in allen
Größen sür die Hülste des Wertes
im Tcppichlagcr Brünn , Hackeichcr
Markt 4, Bahnhos Börse . 93/22 '

T' cppiche , Gardinen , Steppdecken ,
Portieren . Tischdecken spottbillig räu -
» umgshalber Potsdamerslraße 100,
Conrad Fischer . 2ltlK »

Betten , Bettslücke , Aussteuer -
wasche , spottbillig . PsandleihhauS
Weidcniveg 19. s- 47»

Gnrdiuen . Steppdecke ». Tisch¬
decken, Spottpreise . Psaudleihhaus
Wcidcnwcg 19. 147 »

Jackettanzüge , Winterpaletots ,
hcrubacjetzt , spottbilligst . Psaiidlcih -
Haus Wcidcnwcg 19. _ 147 *

Teppiche , Tauiensachen . Inlette ,
«pviiprcijc . Psaudleihhaus Weiden -
weg 19. _ 147 *

Rcmonto , rühren . Rcgulatcure ,
Freischwinger . Psaudleihhaus Weiden -
weg 19.

_ _ 147 »

Hcrreiikettc », Daiuciiketicn , Trau -
ringe . Spiegel , Küchcmahmen , spoii -
billig , Psandleibhaus Wcidcnwcg 19.
geöffnet bis 9 Uhr abends . 147 *

Wirklich reelle , haltbare Möbel
kaufen Möbelsuchcnde zu außer -
gewöhnlich billigen Preisen . Möbel -
sabrik Hirschowltz, Mnrianiicnstraße 7a.
Billige , aber nur Itassenprcise . _ _ *

Kinderwagens Ks,,dcrl >cttslcllci, .
Sportwagen , gebrauchte , zurückgesetzte
spollbillig . Elgarrculadeli Kursurftcn -
straße 172, _ _ 182 IJK

Bollstäiidige RestaurationS - Ein -
richtung wegen Gelchäslsausgabe zu
verlausen Graunswaße l2. 100 »

Liiloleum , Länser , Wachstuche ,
Neste . Halzmarktslraßc 19. l408b »

Tcppiche mit Farbcnichlcru Fabril -
nicderlage Große Frankjurleriiraße 9,
parterre . 137 »

Milchgeschäfts - Eiiirichtimge »,
Kübel , Itaiiiien , Maße . Siebe , Butter -
Maschinen , Wiegeschalen . Stühmcr .
Luiscuuscr 27, Oranienplatz , t590b

Bilder , Inventur - Au- oerkauf ,
50 Prozent Rabatt , weil schnell gc-
räumt werden muß . Nie wieder -
kebrende günstige Gelegenheit . Ein¬
rahmung von Bildern aller Art .
Bilderhandlung „Fortuna " , Fransecki -
straße t . Ecke «chänhauscr Allee . »

Fahrräder , Teilzahlungen , 125
Mark , Jitvalidenllraße 148 ( Eingang
Bergstraße ) , skalitzerstraßc 40.

Frankfurter Allee 10, am Nüig -
bahnhos . Nähmaschinen , ohne An-
zahiuiig , Woche 1,00 , geluauchlc 12,00 ,
sofortige Lieferung . Poslkarle genügt . �

Nähiliaschincil ! Ringjchifs , Adler ,
Eentral - Bobhin , Orion , Whccler und
Wilion . Elaitic . Säulen :c. Prima
Oualität , Preise billigst . Für die Güte
meiner Nähmaschinen sprechen Tau -
sende incincr Kunden . Drei Jahre
reelle Garniilie , bei Abzahlung cou-
lanteste Bedingungen . E. Bcllmann ,
Golliiowstraßc 20, nahe der Lands -
bergcrftraße . Alte Majchincn nehme
in Zahlung . _ 2050JI »

Parteigenosse » kaufen Näh -
maschiiien ( angebrauchte und neue )
unter Garantie , ain billigsten beim
Mechaniker Koch, Bremerstraße 56.
Reparaturen ) V. icll und billig . 134 *

GaskockerhauS I Eiuloch - Gas -
kocher ! 0,80 . Zwcilochgaskochcr ! 2' / -.
Dreilochkochcr 7,00 1 Gasbügtcr !
Gasplättcisen 2' / . ! Drciflammlge
Bronzcgaskroncii lO. OO. ( NaSIyrcii ! VI, .
Schausciistcr « GaSbeleuchiung billig !
Wohlauer , Wallncrthcatcrstraßc 32.

�Lanbcn - Bauniatcrialicn . Gebrauchte
und neue Kauthölzer , Bretter , Latten ,
Leisten . Thüren , Feustcr , Dachpappe
in größler Auswahl billigst . Kotlbuscr
Damm 22. 16616 »

Ka iiivrlcn . Stamm Setscrt , SeiM
zuiht . Ehrenpreisen und Medaillen
prämiiert . Reißner . Kastanicnallee 23.

Kanaririlhähne ( preisgekrönt ) vcr -
kaust Rühl , Schvncberg , Bahn -
straße 41. _ _ _ 1117 *

Kanaririlhähne , Lange , Peters -
149burgerstraße 15, Hof. _

Knuariciihähiie . Weibchen billig .
Krämer , Rigacrstraße 136. 149

Heckhähue , Zuchtwcibchcn , Garten -
straßc 95. t994b

Kauarienrosler . 6 Mark , gute
Zuchlhähne , KiickS. Wittstockerslraßc 5.

Kanarien , Zuchtwcibchcn vcrkaiist
Meyer , Petersburgerstraße 2. 149

Kanarienrollcr , Heckweibchen ,
Heckuten silirn , Wasserpflanzen . lebende
Wasscrsiöhe . Frommelt , Grütialicr -

118
asscrslöhe . Frömmelt ,

straßc 14, Vogelhandlung .

Kanarienhähne , Ausgabe halber ,
Pötzsch , Falckcnstcinswaße 5. 1 >3

Kanarteuhähnc . 4,00 an, größte
Auswahl . Znchtwcibchcn , Müller ,
Liegnitzcrsiraße 38, vorn IV . IIS

Kauaricilhähne , Znchtwcibcheü' ,
Thristinclistraße 32. 19306

Kanarienroller , gute Hcckhähne ,
Weibchen , Simeonfwaße 5. Kulicke .

Echte Harzer Kanarienhähne . Zucht¬
wcibchcn , junge und sprechende Papa -
gcicn , auch Tausch , Grundmann , Gast -
ivirt , Konliiiaiidautcnstraße 52. l976b »

Kanaricuroller , Stamm Seifert ,
Stamm Trutc , Oriainal - Wcibchcn,
verlaust Gödde , Reinickendorserstr . 54.

Kanarienhähne verlaust Brandt ,
Holziiiarktstraßc 6t .

_ 1128

Edclrollcr ( Seifcrtftamm ) , ein -
jährige Weibchen . Krcher , Chorlncr «
straße 63.

_ 169
Kailarienroller verkauft Sonntags

Siargardcrslraße 58, lV . fgg

Kannrieiihübne , Zuchtwcibchen ,
billig . Braucr , Köslinerslraße 5. ( 195

Kanarienhähne , gute Heckweibchen ,
Dresdcncrstraße 54, Hoj IV . Abends .
Soiuitaz . _ _ f75

Heckhähue , schaffe , 6,00 . Baum ,
Choriiicrstraße 34, Oucigebäude .



Äiahmaschine ». Bobbin , Slblcr ,
Angschiff , Langschisi , ohne Anzahlung .
Wöchentlich 1,00. ( Auch Posttavte ) .
Wasferthorstrabe 14. Priiizenstrahe .

� lkignrreu , L000 Mille , IK, 18, —
Mark 100, nur reelle , gut abgelagerte
Ware . Spcditionsspcichcr Neue Fried -
lachstrabe 6. 2140K «

Hochvornehme Herrenanzüge und
Paletots aus feinsten Stoffen 25
bis 40 Mark . Verkauf Sonnabend
Und Sonntag . Versandhaus Ger
Tnania , Unter den Linden 21. 210SK *

Steppdecken billigst Fabrik Grobe
Franksurterstrabe 9, parterre . ff37

Nuhbaummöbcl . Im Sluktious -
ilpcicher sollen verschiedene gediegene
Sinrichlungcn verkaust werden , dar -
unter hochscine Salongarnituren ,
PancelsosaS , Nuschaumpianino , Biblio .
Ihcken , Ankleideschränke , Rubbaum «
büffctts , Schreibtische 2«,00 , Ruhebetten
nut Diwandecke 22,50 , prachtvoller
Säulentrumcau , Facctlcnglao 30,00 ,
hochelegante Salonteppiche 18,00 .
Zimmerteppiche 8,00 , reichgestickte
Urbcrgardinen , SpachtelstorcS , Tüll -
gardincn , Steppdecken , Salonbilder ,
ÄaSkronen , Plüschtischdccken 5,00 , vcr -
tchiedcne Gelegenheiten spotlbillig .
. Uideke, Auktionator , Möckcrnslrabc 25.
lllnhaltischcr Bahnspeichcr . l987b

Grammophon mit Platten spott -
billig Nelson , Liuicnstrabe 215,1 . 1984b

Pinnino 150,00 , umzugshalber ,
Tunnslinbe 7, parterre . ' 1983 &

ktni ständehalber vcrkause billig
zwei ante �tand Betten , zwei Fenster
Plüsch - Uebergardincn mit Stores ,
25,00 , Plüschtischdccke , zwei elegante
Steppdecken , Hoffmann , Naunvn -
straße 52.

_
19865

Taschenuhren
I | Wecker 60,

■Slcllcmthr 1,00, Regulator 1,50 . 1910b

108 itopnickerstrabc , 3
reinigen 75 , Feder 75 ,

Ringschisschen , Bobbin . Schnell -
näher , ohne Anzahlung . Woche 1,00 ,
gebrauchte 12,00 . Köpnickerstrabe60/KI ,
Prenzlauerstrabe 59/60 und Grobe
Franksurterstrabe 43. ch98»

Destillatton verkaust Schulz ,
öchönebcrg , Eisenacherstrabe 72.

Turkopp - Herrenrad und Damen -
rad , Jagowstraße 15 II rechts , von
5 - 7 . - 184

Konfitürrn - Gelchäst umständehalber
zu verlausen Ackerstrasje 83, Blau¬
mann . +106

Plätterci umständehalber billig
verkäuflich Gleimstrabc 5.

_ flOG
Günstig für- Fachleute ! Ein im

flotien Betrieb befindendes Fabrik -
gcschäjt ( Galvanik - schleiscrei ) jür Be -
arbcitung von Metnllerossioncn im
Norden Berlins preiswert zu vcr -
kaufen . Zu crsragen beim Portier ,
Fricdrichstrabc 13lck, Ecke Karlstraße .

Umzugshalber Spind , Vertiko ,
Waschtisch , Spiegel , Kindcrbcttstellcii
Bettstelle , Bilder und Küchencin
richlung billig . Jacks, Lietzmannstr . 23,
Keller , kein Händler . 195lb

Mehlwürmer , drei Töpfe , per -
kauft Kuhnert , Kopnickerstraße 34.

Wegen Uebernahme einer Groß -
Destillation verkaufe ich mein Mate -
rial - , Butter «, Käse - und� Wurft - Gc-
schüft, verbunden mit Seifen - und
Bürstenwaren sofort oder 1. April .
Erforderlich 2800 Mark . Osferteii
unter L. L. 43 Postamt 65. _ f95

Milchgeschäft billig zu verlausen
Reuterstraße 12, Rixdors . _ tl31

Legehühner , Kaninchen , Trcsckow -
straße 31. _ f69

Llinderbettstelle verlaust
Mainzerstraße 2 IV.

Fahle .
s- t40

Sticket , alle , kaust und vcrkaust
Albert Schulde , Bcrgmannstrabe 20.

Schankgeschnft . gutgehend , wöchcnt -
lich 10 Halbe Bayrisch - , 2 Halbe
Weißbier , billig zu verlaufen . Bard ,
Togostraße 79. _ f95

Dtraffenreilner „ Mars " fast neu ,
wegen Arbeitslosigkeit billig Dietrich
Weberslraßc 51. 1g72b

Dascheudiva » , billig , Britzcrslr . 10,
Weiland . 1952b

Cigarreiigeschäst , gnlgebend , billig
zu verkaufen , Ringbahnftraße 33,
Martin Ripdorf . 1932b '

Lieferwagen , alle Sorten Räder
Pallisadenftraße 101. l97lb

Sofa für jeden Preis vcrkäuslich
Demminersiraße 4, Oucrgcbüude I.

Tonlentrumeau , geschliffen vierzig
Mark , elegantes Pancelbrctt sun
Mark Straußbergerstraße 6a I. 74/2 »

Hobelbänke , Bildhauerbünke
Schraubböckc , Schraubzwingen , Dreh
bänke , Zinkzulagen , Werkzeug prcis�
wert , Otto , Lcbuserstrabe 15. 74/3

Rolle verkäuflich ,
straße 20.

billig , Arndt
1982b

Dtschlerri , 15 Bänke , eingeführt ,
sehr günstige Lage , wegen Krankheit
billig zu verkaufen . Näheres Prinzen
straße 110 beim Wirt . 1945b

verkaufe iosort Muschelvertiko ,
Bcitstclleii , Matratzen , Muschel -
Kleiderschrank 25,00 , Paneclgarnitur ,
Taschenfosa 45,00 , Ausziehtisch , Wasch -
toilcltc , Muschelspiegel 10,00 , Ääulcn -
trumeari 30,00 , Walzenstühle 4,00 ,
Regulator , Bilder , Küchenmöbel spott
billig . Braulleuten passend , auch ein -
zeln . Waldemarstraße 27, vorn I.

Lilli ,Gehrock - Anzua
Maßpaletvt , � Jackettanzüge

40 Mark .
von 30

Mark an , Hosen 9 Mark an , wer
Stoff hat 18 Mark , sämtliche Ober -
wüsche , Schlasröcke spottbillig , Repw
raturen - Annahme . Hochbahn - End '
stationBaticnplatz . Horväth , Schneider -
meister , Weidcnweg 37. Postkarte .
Conntagsverkaus . 1946b

Herren - Garderobe nach Maß ,
saubere Arbelt , großes Stofflager .
Paletot , Anzug 36 Mark an. Kaust
beim Handwerker , lasset den Hand
iverkcr verdienen . Teilzahlung gc
stattet . F. Dörgc , DrcSdcncrftraße 109.

Grgarreiigeschäft andrer linier -
nehmen halber billig zn verlausen .
Rixdors , Reuterstraße 47. 1947b

Stngermaschine , gut erhalten ,
gutnähend 12,00 , Grünerweg 48, vorn
IV rechts . 1950b

Milchgeschäft , gute Existenz , billig
verkäuslich Tilsiterstraße 16. 1937b

Milchgeschäfts - Einrichtungen ,
Milchkübcl , Kannen , Maße , Slilchstebc ,
Wiegeschalen , Buttermaschinen usw.
billigst . Jordan , Kleine Markus -
straße 28. 2141K *

Existenz . Strebsamer fleißiger
Mann mit etwas Pcrnwgcn kann
kleine Fabrik mit cingesührten Artikeln
wegen Krankheit des Inhabers billig
erwerben . Notig sind ungefähr
2000 Marl . E. Scheer , Alexander -
straße 10. 1959b

. Metallbetten ! Hochmoderne ,
- paar 75,00 , 95,00 , 100,00 , inklusive
Patentmatratzen , Fascrauslagen . Aap -
pold , Markgrasenstraße 18. 1999b

Klavier umständehalber spottbillig
zu verkaufen . Preiswert , 35. 00. Horn ,
Große Franksurtcrstrahe 124. l ' 989b

Restaurant . Parteilokal , flott
gehend , billige Miete , zu verkaufen .
Näheres beim Verwalter , Brücken -
allee 10. 1998b

Wirtschaft , Garnitur oder Taichen -
sofa , Jnvalidenstraße 126, Hos I . 19956

Modernes Plüschsvsa , neu , 55 M.
Herrenrad 30 M. Vertilv , gebraucht .
Waldcniarstraßc 26, 4 Treppen , Blank .

Einsegnnilgs - Anzug . gut " erhalten ,
billig zu verkaufen , ziemlich groß .
Elbingcrstraße 86, Obstladcn . 19986

Restaurant , billige Miete , wegen
Uebernahme eines Gasthofs verkäuflich
Fischerstraße 34. _ 19566

Parteikneipe , 3. Wahlkreis , Zahl¬
stelle , vier Vereine , wegen Krankheit
der Frau verkäuslich . Näheres
Friedrichsgracht 8, I. _

1963b

Küchenfpin » , 12 Mark , v erkauft
Soutop , Waldemarstraße 15. Abends .

Ctgarrengeschäft , Schönebcrg ,
Wartburastraße 8, wegen Umzug nach
außerhalb sofort billig zu verlausen .
Miete 650 Mark mit Wohnung , st 118 '

Schießbude , Würselbude , Ansichts -
karlcn - Pavillon , besseres Garlcnlokal
ini westlichen Vorort , billig zu ver -
lausen bei Becker , Grunewaldstr . 116.

Bogelbaner , für jede Vogelart ,
. Heckbauer , Heckutcnsilien , billig
Vogclhandlung , Wintcrjeldjtraße 19,
Frömmelt . _ _ stli8

Firmenschilder - Werkstatt krank -
ihcitshalber zu verlausen Charlotten -
bnrg , Bisinarckslraße 81. 20tlb

Zuschneidetische , Bügeltisch
Zeicheniische , Platten , all und neu
bei Theiß , Pian - Uscr 92 b. 188tb

Schwarzer eleganter Tnchanzug
osa, Kleiderspind zu verkaufen

Teltowcrstraße 7, Hos II . Saitzmann .
Eiserne Bettstelle , neu , mit einem

iicueu Bett billig bei Tietz , Invaliden
straße 124 zu verkaufen . stl24

Rcstanrant preiswert , billige Miete
passend für Anfänger , Brauereihilse
Erfragen Tschuschkc , Buckowcrftraße 1
vorn ch

_ _ still
Milch - , Kolonialwarengeschäst so-

fort wegen zwei Geschäften zu ver -
kaufen Bäckerei Lausitzcr Platz 13. st19

Bäckerei - Nicdcrtage
lich Eaprivistraße 2l .

billig oerläuf -
still

Würselbude und Blumcnbudc zu
ncrkauscn . Pctzold . Lübbenerstraßc 20

5li » derwageli . gebrauchten , vcr
kaust billig Handle , Görlitzerstrabe 32.
Hos 3 Treppen . _ _ stl9

Kinderwagen , gebrauchten , vcr¬
kaust Thiele , Liegnitzerstraßc 28 IV . - H9

Gutgehendes Obst - und Gemüse
gcschäst . ohne Konlurwenz . umstände
halber preiswert verkäuflich . Zu er
fragen Mirbachstraße 7, Laden . st19

Restaurant , gut cingerichlet .
Existenz , passend sür Anfänger und
Parteigenossen , Vereinszimmer , Billard
andrer dringender Uebernahme sofort
billig verkäuslich Görlitzerswnße 43 st49

Guramis , Chanchttos , Makropoden ,
Panzenwelse , Wasserpflanzen , Deckert ,
Weberstraße 53. st19

Zwei Mark vierteldutzend Damen -
Hemden , Herrenhemden 3,30 . Barchend -
Hemden . Normalwäschc , Ausstattungen
sowie eleganteste Reisemuster spott -
billig . Wäschcfabrik Adolph Salo -
nwnsly , Dircksenstraße 21 ( Alexander -
platz ) . _ 115/15

Gehrockanzug , Jackettanzug neu ,
vorjährig , nach Maß . bcslelli , nicht
abgeholt , verkaufe Hülste Kostenpreis .
Ludwig Engel , Prenzlauerstraß « 23,11
Für gutsitzendcGarderobcmachen bekam
goldene Medaille . _ _ _ 115/19

Schlafsofa , neu . umständehalber
billig Fräulein Gehler , Prinzen
straße 64, Hos I. 74/7

Umständehalber dringend muß
verschiedene Zimmer elegante Möbel ,
Polstersachen verkauscn . Pianino ,
Teppich , Bilder , verschiedene Spiegel
auch einzeln sür jeden Preis . Weil
noch neu . passend Brautleuten . Garten -
straße 85, 1 luils ( Stclttner Bahnhos ) .

Elegante Nußbaumwirtschast vcr¬
kaust junger Mann spottbillig . Braut -
leuicn Gelegenheit , eventuell Wohnung .
Linicnstraßc 107/108 , I links . 74/6

Paneelsofa mit meterhohem
Spiegel 45, —, Söulcnschränke ,
Trmneaux 36, —, Bettstellen nül
Matratze spottbillig ; Brautleuten
passend , weil noch neu . Hacrtel ,
Friedrichstraßc 11311 . _ _ 115/14

Gemüse - und Vorkvstgeschäft zu
verkaufen . Rixdors , Steinmetzstr . 144.

Fährräder , verfallene ! Leihhaus
Neue Schönhauscrstraße 11. lieber -
raschcnd groge Rädcrauswahl sänu -
licher Oualitätsmarkcn , staunenswert
billig , da Lagerübersüllung . Kleinste
Preislagen . lilugenblicklich Riesen -
auswahl hochscincr LuxuSräder , auch
Damenräder , wenig gebraucht , Brcn -
naborrädcr , Germaniarädcr , Wände -
rerräder , Siarssahrräder , Adlersahr -
rüder , Prcstosahrrädcr . Jeder Räder -
cinkäuser insorniierc sich eingehend
über unsre Lagerbcsländc , jedcrniann
sindct das ihm zuiagcndc Fahrwad .
Amerikanische Genickbrechcrware oder
sonstige Schundcrzeuanisse sind grund -
sätzlich vom Verlaus ausgeschlossen ,
man lasse sich daher durch billige An -
geböte sogenannter „nagelneuer "
Fahrräder nicht täuschen . Lager -
desichtigung erbeten . Leihhaus Neue
Schonhausstraße 11, Roseuthalerecke .

Nähmaschinen Ichnc Anzahlung .
6,00 Vergütung . Postkarte . Breitholz .
Nodcnbcrgstraße 39. +69�

Staunend billig oerkaust Dniue
vier Zimmer Möbel und Polster -
achen , auch einzeln , noch neu . Braut -
Icutcn Gelegenheit , Muschelbettstellen ,
komplett 33,00 , souniierle Rohrlcbn -
stühle 4,25 , Plüschtaschcnsoja 45,00 ,
Trumcau 33,00 , echt sournicrte Muschel -
schränke , Muschelvertilo 33,00 , ' AuS-
zichtisch , Salontisch 15,00 , Paneel -
irettcr , 1,75 lang , ( ßOO, Perserteppich
5,00 , Steppdecken , Swres , Gardinen .
Küchenmobel , Verschiedenes . Bcsichti -
gung empsohlen , auch Sonntags .
Köpnickerstraßc 126 a, I.

_ 110/6

Fahrrad 35, Nähmaschinen 20, ver -
kaust Seidel , Fcnnitraße 13. - f95

Wäsche , Gardinen . Kleiderstoffe ,
0,50 Abzahlung . Kadack , Mariannen -
straße 24. ( Postkarte . ) f123

VersckriLäenes .

Ehrenhafter Mann mit 3000 Mark
Kapital kann in feit zehn Jahren
bcstcbcndes Unternehmen der Metall -
brauche bei guter Stellung eintreten .
Auskunst erleilt A. Gabriel . Schöne -
berg , Grunewaldstraße ILl II . j - Nv'

kViEx . Blavot . restauration ,
Rue Keller 13. Reiulez - vous dos
Allernands et des Scandinaves .
on lit le „ Vorwärts " . 782b *

Üufallsachen . Ncchtsburcau Putzger
Stcglitzerstraße fünsundsechzig . sdOGIK'

Patentanwalt Dammaun , Moritz
platz 57. _ 18675

Säle zu Hochzeiten und Festlich -
leiten , Veremszimmer noch einige
Tage in der Woche frei . Fritz Kienitz ,
Große Franksilrierstraße 133. -flll

Zur Einsegnung empfehle ich feste
und billige Anzüge , sowie Blusen -
anzüge und einzelne Hosen . Genosse
Mickenau , Sorauerstraße 30, Nester -
gcschäst _

20016

Maskenkostüme verleiht billig
Klaar , Rcichenbergerstraße 74, vorn iL

Saal , 80 Personen , sür Hochzeiten ,
Vereine , Versammlungen empsiehlt
Grünauer Garten , Grünaucrstr . 14.

Vereiiiszim iiier , größeres , in dem
schon mehrere Gesangvereine tagen ,
ist noch einige Tage frei . Grünauer -
straße 14. 1992b

Rcchtsbiircnli Barnimstraße 43.
Prozcßsachen , Strassachen . Erfolgreich I
Sonnlngsdicnst _ 74/4

Kanarienvogel kaust , Preisangabe .
Konopka , Ncandcrstraßc 7. _ 74/8

Hobelbank , gebrauchte , taust .
Offerte mit Preisangabe . Beider ,
Straßmannstraße 14. _ jlö

Rechtsbnreau lAlcxandcr - Plad !)
Kurzcstraße achtzehn ! Gerichlsbel -
stand , erfolgreichste Rcchishilje ! Ein -
gabcngesuchc ! _ _ 115/16

Rechts bu reo u, früherer Gerichts -
beamter , Schulstraße 2. +95 '

�Gewerkschaften ,
tdjönc Räume zu
sprcchungen ,

Vereine finden
«ibungen . Bc-

Zahlstelle usw. Bcssens
VcrcinshauS , Crcmmencrslraßc 1.

Wer Stoff Hai, fertige Anzug ,
20 Mark , feinste Zutbaten , zwei An -
droben . Für autcn Sitz aoldcnc Me-

n'«-'»-* -»tt
proven . Für guten Sitz goldene Mc
daillc . Engel , Preiizlaucrstrage 23. II
( Mexanderplatz ) . 115/17

Rechksbureau . Gerichtssekretär
früherer , Andreasslraßc 38. Sonn
lagsdicns ! . 18386 '

Rechtsbnreau Fat ! . Brunnen
straße vierzig� Prozeßheistand , Ehe-
klagcsachen , Strassachen , Alimenten -
fachen . Eingabcngejiiche , lliatertcilnng

Rechtsburean ! ( Andreasplatz ) .
WM Lang -Grünerweg oierundncunzig .

jähriger GerichtSbeistand ! Erfolg -
reichste Ratcrtellung I Eingaben .
gcsnchc ! 1S32b '

Rcchtsbnrcau Pelsch , Brunnen
straße 97. GcrichtSklagcn , Strassachen
Eingabengesuche . Ratcrtcilung . ßlCHI

Kiinststopferei » on Frau Kokosky
Stcinmetzstraßc 48, Ouergcbäud « hoch
parterre .

Maskcngarderode , Damen .
Herren , billig , große Auswahl komischer
Anzüge . Räder , Rheinsbergerstrade62 .

„ Vorwärts " - Leser ! Empschie
meine Besohianjlall , auch solide Maß
anjertigung . Hern . Müller , Ebcling
straße sechszchn . _

17076 *

Hiermit allen Freunden und Bc-
kannten zur Nachricht , daß ich Im
Manuelkirchstraße 21 ein Cigarrcn -
gcschäst eröffnet habe und bitte ich
um geneigten Zuspruch . Achtungsvoll
Bernhard Stümpel . j - 69'

Ausschneiden ! Allen Freunden
und Bekannten zur Nachricht , daß
ich in der Hochmeisterstraße 22 , eine
llleslanration übernommen bade . Für
nute Speisen und Getränke ist gesorgt .
Vercinszimmer ist noch zu vergebe ».
Um geneigten Zuspruch bittet Arthur
Baumgart . ßGO'

Pfandleihe , Prinzenstiaße 63,
Ecke Auiicnslraßc , täglich 8 —8 , Sonn -
tags bis 2 Uhr geöffnet . 212IK *

Pfäudleive Schönhauscrallce . 35
Franscckistraßcn - Ecke. _ , , jgS�

Pfandleihe Flicdcrstraße 7, Julius
öchaesfer . . 798 '

Vücher kauft , beleibt ' Antiquariat
Koch straße 56, I. Amt I, 8831 .

_
'

Fahrradgesuch , auch dcsckl , Ratz-
last , Schönhauser Allee 163a . 93/19 '

Vercinszimmer bis 50 Personen
Pianino , Wanzle , Templinersiraßc 8/9 ,
viS - a - vis der Brauerei Pfcsscrberg .

Vereinszimmer
straße 119.

Lier , ' Alle Jakob -
2095. 0- '

Vercinszimmer zu 60 Personen
und kleinere noch einige Tagc�in der
Wodze zu vergeben . Oskar Säiuitze ,
Weberstraße 40a .

_
.
_

740 '

Vercinszimmer Kurth , Lausihcr -
straße 46.

_ fl ? '
B ero l in asäl e, Schönhauser Allee 28

Den 13. und 26. März so aal mit
Bühne zu vergeben . Schütz .

Küchcninvbcl
Fricdcnstt ' aße 97.

streicht Rönspics ,
1936b

Aufpolfterung . Matratze 5,00 .
Sosa 6,00 . Roller , Neue Königstr . 2.

Zwei Vercinszimmer zu vergeben .
Adolf Zyttkowski , Prinzenstraßc 99.

Mittagstisch l Suppe , Gemüse ,
Braten , Kolnpott , Bier , Kaffee , Ltpscl -
wein 0,50 , Zlnnenstraßc 16. 1g49b

Waschanstalt Sommerfeld Coepc -
nick, Gartenswaße 3, liefert Wäsche
jür nachstehenden Preis : Laken , Leib -
wasche , 4 Handtücher 0,10 . Abholung
Dienstag . _ 2t45K

Teilzahlung . Anferttgung eleganter
Hervengarderobe . Marcus , MarsiliuS -
straße 23. 1967b

Zeugen , die gesehen haben , wie
ein elektrischer S tragenbahn , vagcu am
13. Juni 1903 , nlittagS 1 Uhr , an
Skalitzer - und Lausitzcrftraßcn - Eckc
an einen MIchwagen suhr , so daß
der Kutscher von dem Milchwagen
geschleudert wurde , werden gebeten ,
hre Adressen Skalitzerstraße 42,

Koppitsch , einzusenden .
'

1923b

Rechtsbureau . Vorsteher , früherer .
Pücklerstraße 15, Sonntagsdienst . fflS

Wer Stoff hat ! Fertige Anzüge
nach Maß 18 - 20 Mark . Tadelloser
Sitz , haltbare Futtersachen . Franke ,
Ackerftraße 143 III , Ecke Invaliden -
straße . 1993b

Großes Vereinszimmer , zwei
Kegelbahnen zu vergeben . Hermann
Dobbcrahn . Michaeilirchstr . 29. 2000b

Vermietungen .

Wolinunxell .

Stube und Küche zum 1. April ,
billig . Zu erfragen bei Pictsch ,
Prinzen - Allee 14, II . Seitenflügel ,
I. Etage . _ _ _ 1948b

Neues Haus , Wohnung , 2 Stuben ,
Küche , Zubehör , monatlich 26 Mark ,
1. April , Osten , Schreinerilraße 58.

Limmer .

Valkvnzimmer , leer , Schliemann -
straße 26. III . 20l0b

Möbliertes Zimmer vermietet
Frau Nicksch, Kotlbuscrstraße ll , vorn I.

Möbliertes oder leeres Zimmer ,
Herrn oder Dame , billig . Ried ) ,
Eaprivistraße 18, Ouergebäude I.

Leeres
straße 3.

Vorderzimmcr Mallern -
+49

Flurzimmer , zweifenstriges , eine
Treppe , möbliert , 1 oder 2 Herren ,
vermietbar Naunynstraße 59, 1. Lorenz .

Reichenberger - Straßc 165, III ,
möbliertes Zimmer , zwei Herren .

Vordcrzimmer , zwei Herren , ver -
mietet Home , Oranienstraße 24, III .
Miete 12,00 . _ +19 '

Möbliertes Vorderzimmcr , Herr -
liche Parkaussicht , 12 Mark , Gürlitzcr
Ufer 14, Portal I, IV geradezu , f +19

Möbliertes Zimmer mit Kaffee ,
20,00 , sogleich oder später , Moritzslr . 4,
dorn I, Bicn . 4953b

Möbliertes Zimmer für Herren
oder Damen , Fruchtstraße 83a , vier
Treppen rechts . _ _ +19

Freundlich möbliertes Zimmer ,
zwei Herren , Adalbertstraßc 16, IV

Balkonftube , sauber möbliert ,
zum 1. März zu vermieten . Preis
12 Marl . Brückner , Rixdors , Pannicr -
straße 15. +131

Freundlich möbliertes Zimmer
Fürfienstr . 15, H. III . Lehmann . +75

Möbliertes Zimmer sür ein oder
zwei Herren Kastanienallee 33, vorn
II rechts . _

Möbliertes Flurzimmer , 20 MI. ,
Britzerstraße 32, vorn IV rechts .

Sedlskstellso .

Deilnehmer jür möblierte Schlaff
stelle sucht Witwe Jacobey , Kolbergcr -
straße 26. _

1

Möblierte Schlafstelle sür zwei
Herren Dresdenerstraßc 58. III rechts .

Mädchen mit oder ohne Bett
kann eimvohneii . Gasert , ZionSkirch
straße 52. _ _ _ _ +106

SchlafstelleMöblierte
Rcichenbergerstraße 31,
links .

Herrn ,
drei Treppen

2008b

Möblierte Schlafstelle sür Herrn
bei Klaar , Rcichenbergerstraße 79,
vorn II . _

20056

Möblierte Schlafstelle vermietet
Witwe Oppermann . Naiinbnstraßc 86 1.

Bessere möblierte Schlajstelle ,
separat , sür Herrn , Nössig , Lange -
straße 15. Portal III .

_ +49
Freundlich möblierte Schlafstelle

sür Herrn . Trumpk « , Fruchtstraßc 31,
Hos II . _ +49

Möblierte Schlafstelle Lausitzer -
straßc 31, vorn III links , großer ' Auf-
gang . _ 20036

Möblierte Schlatstclle findet Herr .
Wilwc Löffel , Reichcnbcrgerjttaße 49,
vorn I.

_ +19
Schlafstelle , freundlich möbliert ,

für 2 Herren . Schulz . Skalitzer¬
straße 79, Seitenflügel I. +19

Freundliche Schlafstelle für Herren ,
Eingang separat , Ällexandrinenslraßc 31
bei Jäger vorn parterre . _ _ 19416

Bessere Schtasstclle , separat , Fürsten -
straße 18, Hos III rechts . 1942b

Freundliche Schiajjtellc , 7 Mark .
Manannenstraße 36, vorn I. , Pfeffer¬
korn . 19436

Möblierte Schlafstelle für zwei
. Herren vermietet Lade , Schaser -
straße 12. Hos III . _

19626

Möblierte Schlafstelle ,
Melchiorstraße 36, Hof II .

Herrn ,
1987b

Schlafstelle jür Herrn Gäben -
straße 9, Hof rechts II . Wagner . 74/5

Schlafstelle ,
Wuslrack .

Dresdrnerstraße 38.
+75

Schlafstelle vermietet Fischer .
Brandenbnrgstraße 12, IV . +75

�Schlafstelle , möbliert ,
strgße 72. Hos II . _

Gräse -
+123

Sofort Schiasstelle im Balkon¬
zimmer sür zwei Herren Lychener -
straße 24, vorn II . Foerstcr . _ +169

Gut möblierte Schiasstelle vermietet
Frau Sperling , Fricdrichsjelderstr . 41,1.

Schlafstelle , saubere , vermietet
Herrn Langestraße 12, Ouergebäudell .
Hejcmann .

Piöbliertc Schlafstelle bei spiheck ,
Petersburgerstraße 3. ) +123

�. rbeitsmarkt .

StellenAesuclie .

Humorist
straße 10.

Schnieitzer , Rügener -
+106 -

Komiker Elsholz , Gropinsstraße 7.

Stellenangebote .

Wer Nebenverdienst sucht, verlange
Prospekt gratis . H. Wolf , Zwickan .
Reichs straße . _

15156 *

Fliesenleger . 10 —15 gute Waud -
arbeiter sür dauernde Arbeit zu den
Bedingungen des Tarifs . 80 Pjcnnigc
Stundenlohn , sofort gesucht . Met -
düngen 6 —8 Uhr abends . Hos rechts
parterre , Schmalijch u. Bclow , Koch-
straße 67. _

19056 '

Fliesenleger . 15 —20 Fliesenleger
auf Wand - und Fußboden - Arbeit ,
dauernde Bcschästigung , stellen noch
ein Keller u. Körner , Memeler -
straße 15. Zu erfragen abends 7 bis
8 Uhr . 1907b '

Wcrkfiihrer oder Arbeiter bei
hohem Lobne und dauernder Stellung
gesucht , welche mir einen FabrikalionS
artikel , am besten solchen , der sich zum
Versand eignet , nachweisen , respektive
eine kleine Fabrik einrichten helfen .
Offerten unter B. 4 an Expedition
dieses Blattes .

_
19646

Zwei tüchtige Korbmacher - Gesellen
ans grüne ' Arbeit finden sofort
dauernde Beschästigung bei Friedrich
Heinrich , Groß- Lichicrseide « Ost , Vcr-
langerte Wilhelmstraße 31. 19786

Zwei Goldschmiede - Lehrlinge sucht
Oskar Hadank , stallschreibcrftraße 34.

Für unser Eomptoir wird ein
John achtbarer Eltern als Lehrling
gewünscht . Derselbe muß eine Bürger -
schule bis zur ersten Klasse mit Erlolg
besucht haben und eine gute Hand
schrist besitzen . Persönliche Meldungen
zwischen 1 —2 oder 6 —7 Uhr.
Kummer u. Co. , Neue Promenade 6.

Genosse als Teilnehmer zur
möbtierten Schiasstelle , vorn heraus .
Engclicht . Franzfwaße 12. 1358b

Zahutechniker - Lehrlmg gegen Vcr -
güngung sucht Zahn - Atelicr , Friedrich -
straße 215. _ _ 19776

Schloffcrlehrling verlaiigtL . Edel
mann , Wallstraßc 25. 1954b

Neben - Bcschästtgung täglich aus
einige Stunden sucht L. Postamt 17.

De » geehrten Gesangvereinen zur
Nachricht , daß ich noch einen Tag frei
bin . Franz tApel, Gesanglehrer .
Franksurterstraßc 127. _ 19906

Dhecreisende , Hiensong , Hussiten -
straßc 28. +1061

Ilntcrrock - Näherinncn , auch Lehr
mädchcn , verlangt Müller , Rixdors .
Reuterstraße 63. +123

Junges Mädchen oder ältere
Frau sür kleinen Haushall sucht
Lorenz , Saniariterslräße 34. +140

Krawatteunähen , Zuschneiden ,
sehr perfekt , neueste Formen , sofort
Verdienst , Kurse 2,00 . Fachlehranstnlt ,
Barnimstraße 30. 116/2

Zehn geübte Stepperinneu .
Neue Königstraßc 26.

Liebich .
116/4

Herrcnkragcn - Vorrichterinnen ,
Stepperinnen oerlangt grcderich .
Görlitzerstraße 33. 116/5
Frauenmäntel - Arbeiterinnen außer
dem Hause verlangt Talsch , Prenzlauer -
straße 27. iis/18

50 Mamsells , einfache und bessere
Revers - Saccos , verlangt Klinkcrt ,
Swinemünderstraßc 113. +106

Mamsells auf gute glatte Jackett ?
Pukarski , Grüunueritraxc 1. 2009b

Tüchtige Belcgerm verlangt Gold -
leistcnsabrik Albert Spiesicke , Alexan -
drincnstraße 25. _

1957b

Krawatten - EndenarbcitcrinMrbcr ,
Weidcnweg 2l . +49

Hausmädchen , 100 Thaler , ver -
langt Klara Hein , Stellcnvcrmittlcrin ,
Linienftraße 6. _

19686

Lehrmädchen verlangt �Kostüm¬
atelier Siehe , Charlottcnsttaße 56.

Arbeiterinnen aus t - iindcrkleider
im Hause verlangt Goldbach , Stral -
sundcrstraße 51. 1944b '

Mamsells auf Jacketts in und
anßermHause . Kuchcnbeckcr . Bcrnauer -
straße 66. 1975b *

Ät a msells , tüchtig
verlangt Schulze ,

. .. auf Jacketts ,
Görlitzerstraße 41.

pspieriuZekveillek '
für größere Kartoufabrik oerlangt .

' Ausjührliche Meldungen schriftlich
unter E. E. 261 an die Expedition
der „Polks - Zcitung " , Berlin ZV. 35,
Lützowstr . 105, erbeten . _

42972

i8F Tüchtiger

Setiriftenmaler
für dauernde Stellung sofort ge »
sucht. Nur solche, welche selbständig
Zeichnen können , werden berückftchtigt .

Sctriliierfabrik Borpaniin
/Düsseldorf . 73/19 *

zchtm>g. Stgll!llrbe!ttt !
Der Zuzug für Stockarbeiter

aller Branchen ist streng fern -
�ubalten bei SchmiilJjagt
& Darta , Thüringerftr . 18.

88/9 Die Ortsverwaltang .

AÄiiiTHölzarlieiter !
Zuzug ist streng fern

zu halten von

öautisltiltrn » « d Eivsetzerll
nach der Werkstatt 79/1

Keif , Dcmmincrstraste und

Stralsundcrstrastc .
« ell » r,vies , Gneisenaustr . t41 .
Küster , Grcifswaldcrscr . >80 .

vie 0rt »»sr «situng .

Im Arbeitsmarkt durch
» efouderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten 40 Pf . pro Zeile .

» ÄÄÄÄÄÄÄ

BnchhftUer
für Druckerei Strassburg i. E.
per L April d. I . gesucht . Offerten
mit Gchaltsansprüchcn an B. Bühle ,
mrassbarg , Rabenbrücke .

Möbelpolierer .
Die Differenz bei der Firma

Bendelsohn . Köpnickerstr . �
128,

ist noch nickst beigelegt . 145/11 *
Der Borstand des Verbandes .

Mhtüng ' : Achtung !

Holibtarbeitullgsiuaschmea-
Arbeiter .

Bei Küster . Grcifswalder -
strafie , stehen sämtliche Maschinen -
arbeiter im Streik . — Zuzug ist
streng fernzuhalten . 75/4 *

Der Vorstand .

Laut Beschluß der Mitglieder - Ver .
sammlung vom 15. Februar ist die

Sperre über folgende Firmen aus -
gehoben :

Rickart , Prinz Louis Ferdinand -
straße 2.

Schlüter , Nene Wilhelmstr . 3.

Lubstein , Rathenowerfir . 59.
Trödel . Schöneberg , Kolonnen -

straße 34.
Seclig , «chlcgclstr . 23.
»>. Tippelskirch u. Co . , Usedom -

straße 21.
Neu mann . Holzmarktstr . 10.
Voffelmann , Evarlottenburg .
Walter , Cbaussccstr . 33.

Die Sperre dauert unverändert
fort und ist Zuzug streng fern -
zuhalten bei : 102/6

Franke , Schöneberg . Siegsried -
straße 1a.

Kailucngicfier , Liiiienstr . 144.

Dcntschcr Kürschner - Verband .
Orlsverwaltung Berlin . _

AAmig. Sifdilet !
Gesperrt ist die Möbeltischlers

Zlatbuse , Admiralstr . 18 .
In der Bautiscblerei f ' aher ,

Ebelingstr . 4. ist der Streik zu
Gunsten der Kollegen beendet .

Fachverein der Tischler
Berlins und Umgegend . [ 135/5

Hntiahtric - 8tellen
für „ Kleine Hnzeigen " .

Osten :
Wengcls , Gr . granksurterstr . 133, H.
Gustav Bogel , Koppcnslr . 85.

H. Ramm . Hoizinarktstr . 48a .
Aloi ' dosten :

I . Rcul , Barnimfir . 42.
IVorden :

H. Rafchke , Rügencrstr . 24.
Karl MarS . Kastanicn - Allee 95/96 .
E . Stolhenbnrg , Wicjcnstr . 41/42 .
L. Dechand , Ruhcplatzstr . 24.
H. Bogel , Demminerstr . 32.
Zl. Tiet «, Jnvalidenstr . 124.

Nordwesten :
Karl Anders , Salzwedeierslr . 8.

Südwesten :
H. Werner , Mittcnwalderftr . 3a
H. Schröder , Kreuzbergstr . 15.

Süden :
St . Frist , Prinzensir . 3! .
F . Gutschinidk , Kottbuser Damm 8

Südosten :
Paul Böhm , Lausitzer Platz 14/15 ,
Martin Mescha . Adatbertstr . 24.
P . Horsch , Engel - User 15.

Charlottenhnrx :
G. Scharnberg , «- esenheiinerstr . i .

Stcjcllto :
H. Bernsce , Schloßstr . 115.

I - ' rledrlehsherx :
O. Settel , Kronprinzenstr . 50.

I - anstorv ;
Kümmert , Florastr . 48.

Rlxdorf :
M . Heinrich . Prinz Handjerystr . Z
Conrad , Hermannsir . 50.

Sehünederx :
Wilh . Bäumler , MarttnLutherstr . öl .

tVeissensee :
W. RcSke , Kömg- Ehausfee 33».
Jul . Schillert , König - Chaussee 39»,

Ter Stadt < Auflage unsrer
heutigen Nummer liegt ein
Prospekt betr . Br . Thompsons
Selfenpnlver bei .

Merantiv . Redakteur : Julius Kaliskit Berlin . Für den Ln>eratenteil verantw . : TH. Glocke , Berlin . . Druck u. Bcrlag : Bsrlvärts Bnck/druckerei u. Berlagsanstalt Paul Singer St Berlm SW .
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